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Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ““Associated Presa.’’) 
Ausland, 


Iapanich Corpedos 


— 


Haben die meiften großen ruffi- 
ſchen Schiffe zerſtört. 


—. 


verſuſſe wachſen noch! 


Adm. Voelkerſam kaͤm im Thurm 
ſeines Flaggenſchiffes um. 


Rodſcheſtwensky hatte fünfmal ſein Flaggen⸗ 
ſchiff gewechſelt. 


Schickſal verſchiedener Schiffe noch dunkel. 


St. Petersburg, 1. Juni. (7.10 
Uhr Abend2.) Ein Abendblatt bkingt 
bon feinem PBarifer Korrefpondenten 
folgende jenfationelle Meldung: Auf 
Erfuhen Ruflands befindet fi ber 
franzöfifhe Botfchafter Bompard auf 
baftiger Rüdfehr von Paris nad St. 
Peteräburg, um Friedensunter- 
bandlungen zu arrangiren; 
Frankreich verpflichtete fich, wenn Ja= 
pans Bedingungen zu brüdend fein 
follten, ale Mächte anzurufen, um 
beide friegführenden Mächte zur Ber: 
mittlung zu zwingen. 

Amtli wird Obiges noch in Ab» 
rede geftellt, aber man hat Grund zu 
der Annahme, daß Herr Bompard me: 
nigftena eine direfte Botfhaft vom 
franzöfifchen Minifter de: Ausmwärti- 
gen bringt, welche Rußland eindbring- 
lich auffordert, Frieden zu machen. 

Zofio, 1. Juni. ir mweiteren amt- 
lichen Berichten über den jüngjten See- 
fampf mirdb darauf aufmerffam ge- 
macht, daß die japanifchen Operationen 
mit Torpedo3 in hohem Maße 
erfolgreich gewefen feien, ind die Ver— 
fentung der meiften großen xuſſiſchen 
Schiffe auf diefe Urfache zurüdzufüh- 
ren jet. 

Mährend bes Kampfes herrfchte be- 
trächtlicher Nebel, und hauptfächlich 
desmegen hat noch fein, umfaljender 
Bericht erftattet werden fünnen. 

Tokio, 1. Juni. Runde Schäßungen 
der ruffifchen Verlufte in der Schlacht 
im apanifchen Meer — das ift der 
Name, welchen Admiral Togo offiziell 
diefer denfmwürbigen Schlacht gegeben 
hat — ſchwanken Hoifchen 7000 und 
9000 Mann. Dabei find die, nahezu 
4000 Gefangengr noch nicht mitgerech- 
net. 

MWenn man die Gefammtftärfe der 
Bemannungen von den zerjtörten oder 
genommenen Schiffen zugrunbdelegt, jo 
bleiben 7000 bis 10,000 Mann, über 
welche noch feine Austunft vorliegt. 
Man fürchtet, daß die meiften derfelben 
umgelommen find, obwohl vielleicht die 
entfommenen Fahrzeuge mandhe Mit: 
alieder der Bemannungen der weniger 
glüdlichen Schiffe gerettet haben. 

Viele Leichen find an den Nnfeln 
und an den Geftaben der benachbarten 
Küften unfern des Kampfſchauplatzes 
angeſchwemmt worden. 

Waſhington, D. K., 1. Juni. Das 
amerikaniſche Staatsdepartement hat 
folgende Meldung vom Geſandten 
Griscom zu Tokio erhalten: Es wird 
amtlich bekannt gemacht, daß der ruſſi— 
ſche Admiral Voelkerſam getödtet 
wurde. (Eine unbeſtätigte Depeſche 
hatte beſagt, er ſei gefangen worden.) 

Der ruſſiſche Kontreadmiral En— 
quiſt iſt ebenfalls unter den Gefange— 
nen. 

Nagaſaki, 1. Juni. (5 Uhr Nach— 
mittags:) Es verlautet, die ruſſiſchen 
armirten Kreuzerboote „Gromoboi“ 
und „Roſſia“ von Wladiwoſtok ſeien 
neuerdings durch japaniſche Torpedo— 
beote zum Sinken gebracht worden. 

(Eine frühere Angabe, daß „Gromo— 
boi“ durch eine Mine zerſtört worden 
ſei, war geſtern Abend in St. Peters⸗ 
burg in Abrede geſtellt worden. Vize— 
admiral Skrydlow konnte übrigens 
teinesfalls in das Unheil verwickelt 
ſein, denn derſelbe iſt derzeit in St. 
Petersburg.) 

Hauptquartier der japaniſchen Ar- 
mee in der Mandſchurei. (Ueber Fu— 
fan, Korea, 1. Juni). Die Ruffen find 
im Ausfunden auf den Ebenen mweftlich 
von ber Eifenbahn in jüngfter Zeit 
thätiger gemwefen. 

Am Monat Mai bat e8 häufiger ge- 
regnet, ald gewöhnlich in biefem Zeit 
raum, und der Regen in verfloffener 
Moche war ganz befonders ftark; er 
lich den wollenbruchartigen Güſſen 
—* wirklichen Regenſaiſon. 

Die Chineſen ſind mit —* und 
— befchäftigt. _Allerbings 
‚piefe Arbeit  dadurdh behindert, 
peutenbe Zahl Leute und 
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die rauen mit Efeln und Kühen doch 
fertig, die Felder zu beftellen. 


St. Peteröburg, 1. Juni. E3 mwird 


gemeldet, daß das Kreuzerboot „Jzum— 


rud“ ebenfalls zu Wladiwoſtok einge— 
troffen ſei. 

London, 1. Juni. Der Tokio'er 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
meldet, daß drei ruſſiſche Kriegsſchiffe, 
vom Typ des „Izumrud“, des „Kniaz 
Suwarow“ und der „Aurora“, zu Ha— 
mada, an der Weſtküſte der japaniſchen 
Inſel! Honſchiu eingetroffen ſeien und 
wahrſcheinlich gekapert würden. 

Der Schanghaier Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ meldet, die ruſſi— 
ſchen Hoſpitalſchiffe „Orel“ und „Ko— 
ſtroma“ ſeien von den Japanern ge— 
kapert und nach Saſebo gebracht wor— 
den, unter der Anſchuldigung, ſich an 
militäriſchen Operationen betheiligt 
und ſomit die Haager Konvention 
übertreten zu haben. 

Zofio, 1. Juni. (11 Uhr Nachts.) 
Es wird noch mitgetheilt, daß der Vize— 
admiral Voelkerſam, Befehlshaber des 
Schlachtſchiffgeſchwaders der Ruſſen— 
flotte, ſchon am erſten Schlachttag, 
alſo am 27. Mai, im Thurm ſeines 
Flaggenſchiffes „Oslabia“ den Tod 
fand. Letzteres Schiff iſt unter den 
zerſtörten. 

Das Schickſal der Kriegsſchiffe 
„Aurora“ und „Almaz“ iſt noch zwei— 
felhaft. 

Admiral Rodſcheſtwensky wechſelte 
im Lauf des Kampfes nicht weniger, 
als fünfmal, ſein Flaggſchiff. Im 
Artillerieſchießen wurden ſeine Leute 
von den Japanern weit übertroffen. 

Nagaſaki, 1. Juni. (8 Uhr Abds.:) 
Reichlich 3800 Gefangene der ruſſi— 
ſchen Flotten ſind hier gelandet wor— 
den. 

Drei beſchädigte ruſſiſche Schiffe 
ſind unfern der Küſte der Provinz 
Nagato geſtrandet. 

St. Petersburg, 1. Juni. Die ſo— 
fortige Ausführung der verſprochenen 
kaiſerlichen Reformen ſcheint jetzt das 
Einzige zu ſein, was die Regierung 
noch vor der Volkswuth retten kann! 
In der Haupiſtadt ſelbſt iſt jetzt allen 
Schichten der Bevölkerung die volle 
Waͤhrheit über die jüngſten Kriegser— 
eigniſſe bekannt, und bald wird ſie ſich 
über das ganze Reich hin verbreitet 
haben, Man fürchtet, daß die Mevo- 
lutionäre und Gogzialiften eine allae- 
meine Erneuerung der Streif3 planen. 
E3 jind hier bereits meitere, jehr aus- 
gebehnte militäriſche Vorſichtsmaß— 
nahmen getroffen. 

Aber auch die Liberalen ſind offen— 
bar der Anſicht, daß jetzt ein günſtiger 
Augenblick iſt, der bedrängten Regie— 
rung gehörig zuzuſetzen. Ihre Preſſe 
bittet nicht mehr, — ſie dro ht! nud 
anhaltend hagelt es von Angriffen auf 
das Beamtenthum. 

Die induſtriellen Mitglieder der Ar— 
beiterkommiſſion, an deren Spitze der 
Finanzminiſter Kokowſow ſteht, ſind 
heute ſämmtlich zurückgetreten, unter 
der Erklärung, angeſichts des natio— 
nalen Unglücks ſeien ſie nicht imſtande, 
die laufenden Angelegenheiten ruhig 
zu erörtern, und die beunruhigende 
Lage mache auch ihre Anweſenheit in 
ihren betreffenden Provinzen nothwen— 
dig. Der Finanzminiſter weigerte ſich 
aber, die Arbeit der Kommiſſion zu 
verſchieben; die Regierungsmitglieder 
derſelben müſſen auf ihrem Poſten 
bleiben. 

Die Zeitungen berichten, daß Vize— 
admiral Birilew, welcher am 25. Mai 
nach Wladiwoſtok aufgebrochen war, 
um das Kommando über die baltiſche 
Flottenſtation zu übernehmen, jetzt 

ach St. Petersburg zurückkehrt. 

Tokio, 1. Juni. Erſt jetzt beſtätigt 
das japaniſcheFlottendepartement amt— 
lich die Kunde von der Zerſtörung des 
japaniſchen Schlachtſchiffes „Yaſchi— 
na, vor Port Arthur im Mai 1904, 
und meldet noch den Verluſt folgender 
anderer Boote vor Port Arthur: Tor— 
pedojäger „Akatſuk“, Kanonenboot 
„Oſchina“, Torpedojäger „Hajotori“, 
Kanonenboot „Atogo“ und geſchütztes 
Kreuzerboot „Takaſozo.“ Die meiſten 
dieſer Boote wurden durch Minen zer— 
ſtört. 

St. Petersburg, 1. Juni. Der Be— 
richt vom gefangenen Kontreadmiral 
Nebogatow über die Seeſchlacht, wel— 
cher mit höflicher Erlaubniß der Japa— 
ner abgeſandt wurde, iſt beim Zaren 
eingetroffen, wird aber noch nicht be— 
kannt gegeben; ebenſo wird noch der 
Bericht vom Kreuzerboot „Jzumrud“ 
aus Wladiwoſtok zurückgehalten. 

Aus manchen Tokioer Darſtellungen 
des Kampfes ſchließen Flottenoffiziere 
dahier, während ſie aus ihrer Bewun— 
derung für Admiral Togos Taktik 
fein Hehl machen, daß die ruffiiche 
Ylotte einen ziemlich guten Kampf 
führte, bi8 das Ylaggenjchiff „Rniaz 
Sumardmw* zum Sinten gebracht war, 
und Rodfcheftmenzfy nicht mehr ven 
Befehl führen konnte. Dann rik Ver: 
wirrung ein; troßdem dauerte ber 
Kampf 48 Stunden meiter. 

Zofio, 1. Juni. Weitere Berichte 
Fogob über den Geefampf befagen 
u. A.: 

„Nach einem kurzen, aber hitzigen 
Gefecht ſah man das Vordeck des ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffes ,‚ Admiral Ous— 
hakow“ brennen, und das Schiff ver⸗ 
ließ die Linie. Um halb 5 Uhr Sam 
tag Nachmittag war die ruſſi 
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Chicago, Donneritag, den 1. Zuni 1905.—5 Uhr-Ausgabe. 


„KRamfchatta” waren fampfunfähig ge: 
macht und verfanten bald. „Borodi- 
no“ jebte aber tapfer das Tyeuern 
fort, bi$ das Schiff thafachlih unter 
Waſſer kam. 

Bon Sonnenuntergang bis Sonnen: 
aufgang behielt die japanijche Flotte 
einfchließende Pofitionen bei. 

Der Sonntagmorgen brach nebelig 
an; aber das Wetter hellte fich bald,auf, 
und die Suche nad) den Trümmern ber 
rufliichen Flotte wurde begonnen. 5 
ruffiihe Schiffe wurden in der Nadı- 
barfchaft der Infel Liancourt entdedt 
und fofort umzingelt. Eines derfelben, 
muthmaßlich „Izumrud“, entwiſchte 
mit vollſter Geſchwindigkeit; die übri— 
gen leiſteten keinen Widerſtand und zo— 
gen die japaniſche Flagge über der ruſ— 
ſiſchen auf; dann erfolgte die Ueber— 
gabe. Auch Admiral Nebogetow kam 
in einem herabgelaſſenen Boot an Bord 
von „Aſama“ und ergab ſich in aller 
Form. Die Gefangenen wurden als— 
dann unter die japaniſchen Schiffe ver— 
theilt, und Prieſenmannſchaften wur— 
den für die erbeuteten Schiffe ausge— 
wählt. 

Um dieſe Zeit erhielten wir eine Bot— 
ſchaft, daß ein Theil unſeres Geſchwa— 
ders in heißem Kampf mit dem übrig 
gebliebenen ruſſiſchen Schiffe ſei. 
„Aſama“ eilte nach dem Schauplatz des 
Kampfes und fand, daß das ruſſiſche 
Kreuzerboot „Dmitri Donskoi“ heftig 
dem japaniſchen Angriff Widerſtand 
leiſtete. „Donskoi“ verſuchte, zu ent— 
kommen; wir verfolgten ihn bis nach 
Sonnenuntergang, unter Wiederauf— 
nahme der Torpedoangriffe bei Ein— 
bruch der Nacht. 

Montag früh wurde die Suche von 
einem Theil unſeres Geſchwaders wie— 
der aufgenommen, und es wurde in 
Erfahrung gebracht, daß „Donskoi“ 
an der Inſel Ullouen auf den Strand 
gelaufen war. 

Wir erhielten Weiſung, „Orel“ 
nach Miadzura zu bringen. Auf dem 
Weg dorthin ſtarb der Kapitän des 
„Orel“ an den, im Kampf davonge— 
tragenen Wunden. Während wir wei— 
terfuhren, wurden wir von der Ge— 
fangennahme des Admirals Rodſcheſt— 
wenskys benachrichtigt, welche Kunde 
von unſeren Leuten mit großem Jubel 
aufgenommen wurde. 

Die japaniſchen Verluſte ſind noch 
nicht genau bekannt, betragen aber je— 
denfalls weniger, als 300 Mann an 
Todten und Verwundeten. 

Verhaftungen dauern fort 
Im Gefolge des Attentats auf König 

Alfonfo: — 

Paris, 1. Juni. Arſene Arnould, ein 
Laboratoriumsangeſtellter, wurde im 
Laufe des heutigen Tages unter dem 
Verdacht verhaftet, mit dem berichteten 
Bombenattentat auf den König Alfon— 
fo son Spanien zu thun gehabt zu ha= 
ben. Er litt zur Zeit an einer Wunde 
im Auae. 

Ein Frauenzimmer, auf dejjen An= 
gaben hin feine Verhaftung erfolgte, 
wurde dann aleichfall3 feitgenommen. 
&3 find noch mehrere Verhaftungen zu 
erwarten, und auf alle Anardiiten hat, 
man jet ein fehr fcharfes Auge. 

Auch fand man an der Aue Rivoli, 
unfern des Schauplabes der Erplofion, 
sch eine Bombe, melche aleihfell3 ge= 
fäbrliche Sprengjtoffe enthielt. 

Ym Uebrigen wurden die Yeitlichkei- 
ten zu Ehren des Königs Alfonfo aud) 
heute fortgefegt. Der König mohnte, 
nebft Präfident Zoubet, u. U. einer 
glänzenden Iiruppenrevue im Lager 
zu Chalon3-fur-Marne bei. 

Paris, 1. Juni. Die halbamtliche 
Dariteluna vom Bombenattentat läßt 
die Sache noch bedenflicher erfcheinen, 
al3 fie nach den erften Berichten aus— 
fah, und bejagt, König Alfonjo und 
Bräfident Xoubet feien nur mit Inap- 
per Noth dem Verberben entgangen! 
Das linfe Getäfel der Equipage. — 
auf mwelcher Seite Zoubet fa — hat 
bei der Erplofion fünf Löcher dapon- 
getragen; auch wurden beide Pferde 
der Equipage verlegt. Unter den ver- 
legten Berfonen it. auch ein Diener 
Namens Victor, welcher ebenfall3 auf 
der Iinfen Seite der Equipage ſaß, 
und dem ein Splitter in den Ober- 
fchentel drang. König Alfonfo fprad, 
obwohl mit bleihem Geficht, beruhi- 
gend auf die Umgebung ein. 

ee ee 
Inland. 


Eröffnet. 
Portland, Oreg. 1. Juni. Die Aus- 
ſtellung zum 100jährigen Andenken an 
die Expedition von Lewis und Clark 
wurde heute Mittag in der angekün— 
digtenWeiſe eröffnet. Präſident Rooſe— 
velt ſetzte von Waſhington aus durch 
Druck auf einen elettriſchen Knopf bie 
Ausſtellungsmaſchinerie in Bewegung. 
Als ſein Vertreter dahier fungirte der 
Vizepräſident Fairbanks. 

Den Eröffnungszeremonien ging eine 
Militärparade vorher, welche ſich gegen 
10 Uhr Vormittags in Bewegung ſehte, 
und an deren Spitze ſich Vizepräſident 
Fairbanks, Vertreier des Senats- und 
Abgeordnetenhauſes des Kongreſſes, 
fonftige hohe Regierungsbeamte und 
die Gouverneure der Staaten Kalifor- 
nien, Idaho, Wafhington und Oregon 
befanden. Die Parade bot das groß- 
artigfte Schaufpiel, das jemals bier zu 
fehen war. 5000 Uniformirte (Bun- 
besinfanterie, -Kavallerie und -Xrtil- 
lerie Milizgen und Kabettentorps) mars 
fohirten drei Meilen weit vom neuen 
Poftamt nad) ben Aujtellung 
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Städtifdhe Strafenbahn. 


Die Spesififationen für die Angebote nuns 
mehr fertig. 

Die Spezifikationen für das ftähti- 
Ihe Straßenbahnfyitem, melches auf 
der Linie an der Adams Straße ge= 
baut werben foll, wurden heute vom 
ſtädtiſchen Straßenbahn-Sachverſtän— 
digen Bion J. Arnold dem Oberbau— 
kommiſſär Patterſon übergeben. Die— 
ſelben ſind ausgefertigt in Ueberein— 
ſtimmung mit dem von Bürgermeiſter 
Harriſon erlaſſenen Angebot-Aus— 
ſchreiben und beſchreiben den Umfang 
der Vorſchläge, welche die Stadt in 
Erwägung ziehen wird. Die Spezifi— 
kationen ſind 300 Seiten Maſchinen— 
ſchrift lang, und es werden daraufhin 
Angebote auf den Bau einer ſtädtiſchen 
Straßenbahn oder des theilweiſen 
Baites einer jolchen eingeforbert. Was 
unter legterem Ausdrud zu verjtehen 
ift, ift genau befchrieben. 

Ferner werden Angebote eingefor- 
dert auf den Betrieb der Bahn nach der 
Yertigftellung; jeder Bieter fann feine 
Vorichläge fo abfaffen, wie e3 ihm im 
Bereih der Bedingungen am beiten 
paßt und nach eigenen ‘been über die 
Pattung und den Betrieb einer jolchen 
Bahn. » 

Der erfolgreiche Bieter muß fi 
nah Herrn WUrnold3 Entwurf ver- 
pflichten, s ein vollftändiges Straßen- 
bahnſyſtem in zufriedenſtellender Weiſe 
anzulegen und einzurichten. 

Es müſſen zwei Geleiſe angelegt 
werden, und zwar über die folgende 
Strecke: Von der Clark und Adams 
Straße an dieſer weſtlich zur Desplai— 
nes Straße, dann ſüdlich an der Des— 
plaines bis zur Harriſon Straße, an 
dieſer weſtlich zur Weſtern Ave. ſüd— 
lich an der Weſtern Ave. bis zur 12. 
Straße, an der 12. Straße weſtlich 
bis zur 40. Ave. Die Geſammtlänge iſt 
5.72 Meilen. 

Ferner werdenAngebote eingefordert 
für zwei Zweiglinien, nämlich: 

Von der Harriſon und Halſted Str. 
an dieſer bis zum ſüdlichen Flußarm, 
1.597 Meile; Doppelgeleiſe und Un— 
tergrund⸗Stromleitung. 

Von der Harriſon Straße und Og— 
den Ave. an dieſer bis zur 40. Avenue, 
1.810 Meile. 

In den Angeboten wird der Bau der 
Geleiſe, die Pflaſterung des Raumes 
zwiſchen den Schienen, die Ausführung 
aller Leitungsdraht-Anlagen, die Lie— 
ferung aller Rollwagen, der Bau von 
Kraftzentralen, die Anlage einer Fern⸗ 
ſprechleitung und die Errichtung aller 
erforderlichen Gebäude gefordert. 

Des Weiteren werden Angebote auf 
den Bau von Reparaturwerkſtätten 
eingefordert. Der Bau der ganzen An— 
lage darf den Betrieb auf anderen 
Straßenbahnen nicht ſtören, auch nicht 
die Ausführung anderer ſtädtiſchen 
Arbeiten. Sobald ein Theil der Stre— 
cke fertig iſt, wird er von der Stadt 
übernommen. Die Arbeit muß bin— 
nen dreißig Tagen nach Vertragsab— 
ſchluß in Angriff genommen und in— 
nerhalb der folgenden anderthalb 
Jahre vollendet werden. Für Verzö— 
gerung hat der Unternehmer $1000 
den Tag Strafe zu bezahlen. Die Lei- 
tung der Arbeiten bejorgt der ftäbti- 
The Ingenieur, auch hat diefer das 
Inſpizirungsrecht. Angebote müſſen 
bis 2 Uhr Nachmittags am 1. Auli ein- 
gereicht fein. Die Stadt behält fich 
das Recht der Verwerfung von Ange- 
boten vor. 

Bürgermeifter Dunne hat heute den 
eriten eneraiichen Schritt zur Aus: 
merzung aller Wirthjchaften gethan, 
in welchen Dirnen auf den Gimpelfong 
eben, indem er ven Polizeichef ans 
twies, alle Perſonen weiblichen Ge— 
ſchlechts, welche ſich in Wirihſchaften 
herumtreiben oder ohne männliche Be— 
gleitung Tanz- oder Konzerthallen 
betreten, auszuweiſen und die Wirthe 
zu benachrichtigen, daß ſie ihre Lizens 
verlieren würden, wenn ſie Dirnen in 
ihren Geſchäften duldeten. Der Bür— 
germeiſter theilte dem Polizeichef mit, 
daß während ſeiner Verwaltung 
Frauenzimmer nicht in Wirthſchaften 
geduldet werden würden. 

„Dies iſt der erſte Schritt zur Beſſe— 
rung,“ ſagte der Polizeichef ſpäter. 
„Ich werde ſofort an alle meine In— 
ſpektoren einen Befehl erlaſſen, damit 
ſie die Wirthe von der Verfügung des 
Bürgermeiſters in Kenntniß ſetzen. Es 
iſt das erſte Mal, daß gegen die ſich in 
Wirthſchaften herumtreibenden Frauen 
Schritte geſchehen, und die Wirthe 
werden gut daran thun, wenn ſie den 
Befehl des Bürgermeiſters befolgen, 
oder ſie werden ihre Lizens einbüßen.“ 

Der Bürgermeiſter erklärte heute, 
daß die ſogenannten Reformer ſeine 
Abſichten mit Bezug auf das ſoziale 
Uebel mißverſtanden hätten. Die 
Grenzen der „Zenberloin” = Bezirke 
würden auf das Möglichfte befchräntt 
werben. Die Bezirke feien in folchen 
Gegenden, wo fie den geringften An 
ftoß erregten und die Grunbmertbe 
am menigitens beeinträchtigten. Er 
mwerbe ferner mit Grundbejitern, Po- 
lizeirihtern, Stadtrathsmitgliedern 
und anderen Perjonen, welche die Fra= 
ge ftubirt hätten, Rüdfprache nehmen, 
um da3 Uebel möglihft auszurotten. 


— Zu früher Beifall warb manchem 
Talent zum Fallbeil. 

— Begreiflih. — Yrau (dem ne 
r): 


‚‚Kriminalgerid,i und 
| —* En r, 


Es brenzelt! 


Unterſuchung der Grand Jury ver: 
ſpricht große Enthüllungen. 


Bös für gewiſſe Leute. 


Driscoll und ein hervorragender Geſchäfts⸗ 
mann ſollen bloßgeſtellt werden. — Der 
Zentralrath macht den Allerweltsläden 
einen Friedensvorſchlag. 


Die Unterſuchung, welche die Grand— 
jury in Verbindung mit dem großen 
Streik zur Zeit vornimmt, ſcheint ſich 
zu großen und ſenſationellen Enthül— 
lungen auswachſen zu wollen, die ge— 
wiſſen großen Geſchäftsleuten ſehr un— 
angenehm zu ſein verſprechen. Präſi— 
dent Shea ſagte geſtern vor den Groß— 
geſchworenen aus, daß ihm vor zwei 
Jahren von John C. Driscoll, dem da= 
maligen Sekretär der Vereinigten 
Fuhrhalter, 825,000 dafür angeboten 
worden ſeien, daß er einen Streik der 
Fuhrleute gegen die große Verſandt— 
En Gears, Roebud & Eo. in’3 Wert 
etze. 

Auch machte er Andeutungen dar— 
über, daß gewiſſe Arbeitgeber den 
Streik der Fuhrleute gegen die Ver— 
walter der großen Officegebäude in 
der unteren Stadt angezettelt hätten, 
indem ſie den Fuhrleuten in Ausſicht 
ſtellten, es könnte eine bedeutend grö— 
Bere Anzahl von Fuhrleu!: a lohnenden 
Verdienſt finden, in Wahrheif aber 
nur, um den Verwaltern es unmöglich 
zu machen, ſtatt Kohle Gas zur Hei— 
zung der Gebäüde zu verwenden. Noch 
ſenſationeller ſind die Angaben, die 
heute Albert Young, der Führer der 
Kohlenfahrer, vor den Großgeſ4wo— 
renen gemacht hat. 

Ehe Young den Sitzungsſaal der 
Grand Jury betrat, ſagte er, es ſeien 
ihm in Gegenwart von vier Zeugen 
$10,000 dafür angeboten worden, daß 
ein Streik der Tuhrleute gegen die 
Firma Gears, Roebud & Co. erklärt 
iverde. Er werde die Namen der Ber: 
fucher, von denen einer der geichäftliche 
Vertreter einer Vereinigung bon Ge: 
fchäftsleuten, der andere ein herborra= 
aender Gejchäftsmann gemwejen, den 
Großgefhmorenen befannt geben. Der 
betr. Gefhäftsagent fol, wie verlau- 
tet, Driscoll, der Gejchäftsmann ein 
bochftehender Beamter einer Konkur= 
renzfirma von Sears, Roebud « Eo., 
gewefen fein, deffen Name aud) in dem 
jüngjten Streit häufig genannt worben 
iſt. 

Young ſagte mit ſarkaſtiſchem Lä— 
cheln: „Wenn ich mit meinen Ausſa— 
gen vor der Grand Jury zu Ende ſein 
werde, werden gewiſſe bekannte Ge— 
ſchäftsleute von Chicago es für drin— 
gend nöthig halten, ihrer angegriffenen 
Geſundheit wegen eine Reiſe nach un— 
bekannten Regionen anzutreten.“ 

Der Beſtechungsverſuch, ſo erklärte 
Young, ſei vor nicht ganz zwei Jahren 
gemacht worden, al3 er, Young, Präft- 
dent der internationalen Brüderfchaft 
der Fuhrleute gemwefen fei, eine Stel- 
lung, die jet befanntlic Cornelius 
Shea inne hat. Bei der Zujammen- 
funft jeten außer ihm und Shea, dem 
betr. Gefhäftsmann und defjen „Zini: 
fehenträger“, noch zwei Gewerkſchaftler 
gegenwärtig gemejen, deren Namen 
Young aber nicht preisgeben will. Der 
Geſchaͤftsmann habe den Gewerkſchaft— 
lern geſagt, es würde ſich für ſie loh— 
nen, wenn ſie einen Streik der Fuhr— 
leuie von Sears, Roebud & Co. ans 
beföhlen und fie 30 Tage lang ftreiten 
ließen. Dabei habe ver zehn Taufend- 
dollar = Scheine aus der Zafche gezogen 
und fie dem „Zmifchenträger” gegeben, 
der das Geld dann den Gemerffchaft- 
lern angeboten habe. „Diefe hätten er- 
tlärt, fie wollten mit der Gefchichte 
nichts zu thun haben, und das: Geld 
dem Gefchäftsmann, der Generalbe- 
triebaleiter feiner Firma fei, zurüdge- 
geben. 

Terner, fo jagt Young, fei der Ver: 
fuch gemaht morden, Gemerffchafts- 
führer in eine Verfchmörung gegen die 
Anheufer-Bufh Breming Affociation 
zu vermideln. Diefe habe fich gemeigert, 
der Chicago & Milmaufee Brig. 
Aff’n. beizutreten, morauf ein gemiffer 
Anwalt ihn aufgefuht und ihn dazu 
babe „bewegen“ mollen, einen Streit 
der SFuhrleute ders Anbeufer:Bufh 
Breming Affociation anzuosdnen. 
Trotzdem Young, ehe er das Be- 
rathungszimmer der Grand Nurh be- 
trat, auf das Entfchiedenfte erklärte, 
er werde bie Ausfagen hinfichtlich der 
angeblichen Beftechungsverfude vor 
den Großgeſchworenen wiederholen, hat 
er dies mährend feiner einftündbigen 
Bernehmung nad) der Angabe von 
— ——— Tale nicht gethan. 

öglicher Weife wird er nun abermals 
vor bie Gejchmworenen geladen werben, 
um eine Erflärung darüber abzugeben, 
wie er dazu fam, jo jenjationelle Be- 
hauptungen zu machen, ehe er fich vor 
den Großgefchmworenen einfand, diefen 
aber fein Wort davon fagte, ala er alle 
Gelegenheit dazu hatte. 

Auch Leon Mayer, der Anwalt des 
Verbandes der Wrbeitgeber, murbe 
heute von den Großgefchiworenen ver= 
nommen. Er verließ im aller Eile das 
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of Labor” Iieferte der Grand Jury Be- 
meismaterial, auf Grund deffen fte 
eine Anklage gegen red Budminiter 
erheben mag. Wie aus den Angaben 
von Dold hervorging, hatten die Ge- 
merffchaften eine Anzahl bon Ber- 
trauensmännern dazu bejtimmt, fich 
von Budminfter, der befanntlich den 
Dberbefehl über die Streifbrecher der 
Srpreßgefelfchaften führt, ‘als folche 
anmerben zu laffen. Unter biefen 
Spionen fol fih au Steve Summer, 
der Präfident der, Gemerffihaft der 
Milhfahrer, befunden haben. Als die- 
fer und die anderen Agenten der Ge- 
mwerfjchaft, die fich hatten anmerben 
laflen, Bucminfter um Verhaltungs— 
maßregeln erfuchten, foll diefer gejaat 
haben: „Fangt, mit wem ‘hr mollt 
und wo Yhr wollt, Krafehl an; aber 
bringt Zeben in die Bude. Wie Ihr 
es anfangt, ijt mir aleichailtig; nur 
Radau muß es geben.“ 

Wie an amderer Stelle berichtet, hat 
geitern Franklin MacVeagh in einer 
öffentlichen Erklärung darauf hinge= 
mwiefen, daß der Verband der Arbeit- 
geber und die Erpreßgejellichaften 
durchaus nicht ala folidarifch zu be= 
trachten feien, und daß daher die Ar- 
beitgeber fehr mohl Frieden mit den 
Fuhrleuten ſchließen könnten, auch 
wenn die Expreßgeſellſchaften dies un— 
ter den vom Verband der Arbeitgeber 
angebotenen Bedingungen nicht thun 
wollen. 

Bezekchnend iſt, daß der Zentralrath 
der Fuhrleute gleichzeitig, d. h. geſtern 
Abend, einen aus A. J. Reid, Präſi— 
dent Reitz und „Del“ Stephens von der 
Gewerkſchaft der Ablieferungskutſcher 
der großen Läden an State Str, und 
einem Mitgliede der Gewerkſchaft der 
Expreßfahrer beſtehenden Ausſchuß er— 
nannte, der den Auftrag erhielt, der 
Reihe nach die Betriebsleiter der gro— 
ßen Läden aufzuſuchen und Friedens— 
unterhandlungen mit ihnen anauknü— 


fen. 

Es ſoll denHerren klar gemacht wer⸗ 
den, daß der Zentralrath den Streik 
gegen diejenigen Firmen ſofort für be— 
endet erklären werde, die ſich verpflich— 
ten, ihre alten Leute wieder in Dienſt 
zu nehmen, von ihnen aber nicht zu 
verlangen, daß ſie irgend welche Waa— 
ren handhaben, die entweder für eine 
Expreßgeſellſchaft beſtimmt ſind, oder 
indirekt für eine ſolche abgeliefert wer— 
den ſollen. Dieſes Friedensangebot 
deckt ſich thatſächlich mit demjenigen, 
welches der Verband der Arbeitgeber 
ſchon vor zwei Wochen dem Zentral: 
rath gemacht hat, das aber von dieſem 
verworfen worden iſt. 

Der Ausſchuß hat ſich heute auch 
ſchon auf die Reiſe gemacht und wird 
heute Abend dem Zentralrath berichten, 
was er ausgerichtet hat. Wie verlau— 
tet, werden die Betriebsleiter der gro— 
ßen Läden an State Str. in der vorlie— 
genden Frage gemeinſchaftlich handeln, 
d. h. es werden entweder alle auf den 
Vorſchlag des Zentralrathes eingehen, 
oder er wird von allen abgewieſen wer— 
den. Daß das Letztere geſchehen wird, 
iſt aber nicht ſehr wahrſcheinlich, und 
ſo dürfte der Streik, wenigſtens ſo weit 
dieſe Firmen in Betracht kommen, bald 
zu Ende ſein. 

Richter Koh ſaat weigerte ſich heute, 
die Bittſchrift um Freilaſſung der von 
ihm wegen Mißachtung des Gerichts— 
hofs zu Gefängnißhaft verurtheilten 
Arbeiterführer John H. Donahue und 
Bernard Mulligan entgegenzunehmen 
und rieth dem Anwalt D. K. Tone, 
ſich nochmals an den Richter Großcup 
zu wenden, da dieſer allein Gerichts— 
barkeit in dem Falle habe. 

Dann wurde die Verhandlung gegen 
die 60 angeblichen Uebertreter des Ein— 
haltsbefehls eröffnet, aber auf Erſu— 
chen des Anwalts Auſtrian verſchoben, 
bis Anwalt Mayer zur Stelle ſein 
würde 

Anwalt Oskar Leinen hatte ſich mit 
einer Anzahl Zeugen eingefunden, die 
bereit waren, Angaben zu machen be— 
treffs des Krawalls an der 22. Str. 
und Princeton Avbe., in deſſen Verlauf 
Edward Wright, Nr. 45 22. Str:, von 
einem Erpreßmann niebergefnallt und 
fchwer verwundet wurde. Anmalt Lei- 
nen war der Anficht, den Nachweis er- 
bringen zu fünnen, daß feine Klienten 
berechtigt waren, den Einhaltäbefehl zu 
übertreten. 

Die zu feiner Gemerffchaft gehörigen 
Angeklagten find: Michael MNiholls, 
Lawrence MNicholls, James W. Le- 
mon. 

Als Zeugen hatten fich eingefunden: 

Frau Margaret Wright, Nr? 45 
22. Straße, Mutter des Verwunbdeten; 
Frau M. X. Eogain, Nr. 45 22, Str., 
Schiwefter des Vermundeten; William 
Hice, Nr..517 25. Place; Frau Mar: 
garet Mullenyg, Nr. 332 22. Place; 

rau Nora Hurley, Nr. 51 Alerander 

traße; Margaret Koeitner, 35 22. 
Straße; Frau Anna Williams, Nr. 
508 22. Straße; Peter Moulling, Rr. 
33 22. Place; Theodor E. Selbon, 
Nr. 401 25. Straße; Mathem Cum- 
mingd, Nr. 2207 Archer Wpenue; 
Mathem Voight, Nr. 389 24. Straße; 
zelens Wright, Nr. 45 22 Straße, 

uder des Verwundeten; Edward 
Sanford, Nr. 393 25. Siraße. 

Um als Zeugen in dem gegen Me— 
Nicholls und Lemon anhängig gemach— 
ten Verfahren vernommen zu werden, 
waren auch J. Sower, der bezichtigt 
wird, den Schuß abgefeuert zu haben, 
ſowie John Nichols und W. Dorn vor⸗ 
geladen. — 


8. 9. D’Donnel, der | Kr, 


die ganze Sache jofort erledigt werben 
üffe. 

Die drei Angeklagten unterbreiteten 
dann eiblich erhärtete Angaben, denen 
gemäß die Erpreßfuhrleute fich Dei 
Landfriedensbruche und der Körpers 
verlegung jehuldig gemacht hätten: Auf 
Grund diefer Angaben wurde dann in 
die Verhandlung eingetreten. 

Michael MeNicholls wurde ala Zeus 
ge aufgerufen. Che er vernommen 
wurde, erflärte Anwalt D’Donnell bes 
züglich der Verhaftung von Lemon, 
daß diejer, einer Wittme Sohn, ding» 
feit gemacht wurde, als er fich auf der 
Sude nad) Arbeit befand. Anwalt 
Auftrian wies darauf hin, daß der 
Kläger zuerft vernommen werden folls 
te. Der Richter entfpradh dem Ans 
trage. ES murde aljo der Sheriff- 
gehilfe Zohn Nichol zuerft vernom= 
men. Er machte folgende Ausfagen: 
„Am 10. Mai ftand ih in Dienften 
der United States Erpreß Co. Wir 
hatten Waaren abgeliefert, ala wir an 
der 22. Straße und Princeton ne, 
bon einem VBoltshaufen angegriffen 
wurden. ch war der Menge nicht ge- 
wachjen und feuerte daher einen Schuß 
nad) dem Rande des Bürgerfteigs ab, 
morauf wir fo fchnell ala möglich nad 
dem Gejchäftsviertel fuhren, mo ic 
Lemon und MNicholls verhaftete: 

„Wie groß war die Menge?“ fragte 
Anwalt Auftrian. | 

„gQundertundfünfzig Berfonen,“ aus 
tete die Antwort. 

Unmwalt Leinen nahm nun den Zeu= 
gen in's Verhör. 

„Sahen Sie, daß MeNicholls dem 
Wagen folgte und an Canal Str. auf 
eine Car ſprang?“ 

„Jawohl. Sie folgten uns und 
lärmten, als wir eine kurze Zeit an der 
Weiterfahrt verhindert wurden.“ 

„Folgte Ihnen die Menge die ganze 
Strecke?“ 

„Jawohl, etwa 15 bis 18 Perſonen 
folgten uns bis zum Geſchäftsviertel.“ 

„Sahen Sie, daß MeNicholls an 
Harriſon Str. einen Poliziſten erſuch— 
te, Sie zu verhaften?“ 

„Nein, ich habe ihn ja verhaftet.“ 

„Iſt es nicht eine Thatſache, daß 
nur fünf oder ſechs Männer, zehn 
Frauen und eine Horde Kinder die 
Wagen umringten, als Sie, hoffen?” 

„Rein, ich will darauf ſchwören daß 
e3 150 Perfonen und eine Horde Kin 
der waren.“ 

„Saben Sie, dat Jemand mit Stei- 
nen warf?” 

„Ich ſah MeNicholls und eine Menge 
Anderer, ſage aber nicht, wer die wa— 
ren.“ 

„Warum ſprangen Sie nicht vom 
Wagen und verhafteten ſie?“ 

„Ich befürchtete, getödtet zu werden; 
das wäre ſehr thöricht geweſen.“ 

Zeuge gab an, daß ſich an dem von 
ihm bedienten Wagen die Abſchrift ei— 
nes Einhaltsbefehls befand, erklärte 
aber, nie eine der Abſchriften geleſen zu 
haben. 

John A. Sower, der ſich mit auf 
demſelben Wagen befand, war der 


nächſte Zeuge. 
* * * 


Sn der Stallung der Adams Er- 
preß Company, Nr. 1726 NR. Clark, 
Straße, wurde heute der 36jährige W. 
%. Ahlbera von dem Sheriffsgehilfen 
Frank A. Boswortih, Nr. 503 Meltofe 
Straße, angefhoffen und an ber linfen 
Made leicht verlekt. 

Ahlberg fam geftern von Lombarb 
nach Chicago und miethete ein Zimmer 
über der Stallung. „ann unternahm 
er eine ausgedehnte Bierreife. AlB er 
heute früh heimkehrte und Einlaß be— 
gehrend an die Thüre der Stallung 
pochte, erſuchte ihn Bosworth, ſich 
fortzuſcheren. Als Ahlberg drohte, die 
Thür zu ſprengen und Anſtalten traf, 
die Drohung in die That umzuſehzen, 
ſandte Bosworth eine Kugel durch die 
Thür. Ahlberg wurde leicht an der 
linken Wade verwundet. Bosworih 
wurde nicht verhaftet. 

Unter der Anklage, Fuhrleute der 
Errployers Teaming Company ges 
ſchmäht und eine leichte Beet 
ung verurfacht zu haben, wurde heute 
der Unionfunrmann Fran Flagmfa an 
©. Water und State Straße verhaftet. 
Er wurde in der Bezirfämadhe an Harz 
rifon Straße eingelodt. Er wird fi 
wegen angeblich unorbentlihen Bes 
tragen3 zu verantworten haben. 


— Mifverftanden. — „Was? Sie 
junger Mann benten fon an’3 Hei= 
rathen? Können Sie denn fchon eine 
Familie unterhalten?” — „OD, mehr 
als eine! Ych bin nämlich Rezitator!* 


— Im Bropinztheater. — Schaus 
fpielersfögnchen (das im Parfett figt, 
als der Vater mit faulem Obft bewor- 
fen wird): „Vater, werf’? mir einen 
Apfel "runter!“ 


— Wenn zwei Menfchen fi fremb 
werben, find fie fich’3 im Grunde im- 
mer gemwejen. 


s 


Das Wetter 
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Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen Er 
ute Abend und freitag; morgen Rachmit i 
er, riiher Südwetwind, der morgen nad £ * 


often umiclägt: . EHE 
Jlinoig und 48 Schön heute — 
wabrieinlid a reitag; morgen tühler 

äußerken mördlihen Theil. Veränderlicher 2. 
Nieder: Michigan: Im Ullgemeinen jdhön 
Abend und Freitag;s morgen Rahmi 
Friiher Süpweitwind, der - morgen 
umidlägt. 

Wistoniin: 


Im Msemeinen (ade ent — 
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Zw.advof, Ghicaao, _ Donnesftan, den 1; Juni 10. 


Für wahre, che wir A — der beſte Plab. 


Diefe Behauptung wird von uns tagtäglich gerechtfertiat zum Tortheile von Taujenden bon Käufern. Eollten wir micht 


auch Guc. den Beweis liefern? Diele Items Yınd mur Beilpiele von Bargains, und e3 


würde für uns 


ein Bergnügen 


fein, wenn«Ähr diefe mit anderen offerirten Bargains vergleihen würdet, fei es mım in Bezug auf die Qualitat oder 
binfiptlih, des Preijes, Und wenn Ihr einen Bergleicdh angeitellt habt, dann wird Wievoldt'sS Euer Ziel fein. 


Kleideritoffe 


Bon'5H:30 Bis 11 Uhr Borm— 
40zöllige Kleider- 


Etitde 
-qute 


503Ölfige idiwarze ganzivollewe 
Finettn ; 
$1.00, per Yurd........ 


reg. 


Answubl bon 
beun-—werth bolle 39c; 
die Yard zu.... 


Preis 


Spiten etc. 


550 Stilfe deutihe Torhon Spi- 
sen, jowie dazu paffende Einfäge 
- die reguläre dc Sorte, 

per Yard 


Damen⸗Taſchentücher —weiße hohl, 
geſäumte oder mit farbigem Bor⸗ 
— c Werth — 


Far⸗ 


23c 


dc 


Kurzwaaren 


Heftfe den 200⸗Yard⸗ 
Spule zu 


Schwarze Veltvet Bruſh 
Skirt Binding, per 
Feine weiße Perlmutterknöpfe; 
2 Dußend auf der Starte, 

per sazte 
Schwarze Tubufar Ehubichnäüre 
in allen Größen- 

per Dugend 


Sanch Doppelt nefaltete Nleider» 
Bercales—bübihe dunlle Mujter 
— alles neue Prints 

die Vard zu 


Rahmfarbige geſt reifte ——— 
fur Waiſts und me Die 
250 Verib 


2% 


Yard... 


zuU ............ 


Volle Yard breites Long Cloth — 
filbergebleiht—mwerth 15c— 9 
Banane anna eure > 


| Bnterzeug 


Weines gerippte3 Unterzeug für 
——— — in Blau und Ecru — 
rößen 34 bi3 46— DL 
58c Wertbe—äu....u.n..... 39 


Balbriggan Unterhempden und An- 


terhofen mit Doppeltem Sis—für | 


Männer—Größeft 34 bis 45 — 
380 Werthe — 


Strümpfe 


@äwarze ı und farbige nahilofe 
Soden für Männer— 
das Paar zu 


Srrwarze baumivoffene Danten- 
Strümpfe—nahtlos— 8c 
DEE essen anne 
Schwarze gerippte baumwollene 
Kinder-Strümpfe — nahtlos — 
mit doppelten Knieen — Größe 

6 bis 91⸗-das Paar 





Hemden ete. 


Negligee Hemden fürmänner— 
helle u. Bunlie Mufter-—mwerth 
bis zu 85 

bis 17-— zu 


Sefenizägtr für Männer— Firc- 
men's und Police Braces — 
35C 8 verth — 


Rails, 8, Hüte 


Odds und Ends in Damen 
Waift$ — weiße umd fchwarze 
Lawn, Eateen oder Galicdo — 


mwerth bis au $1.25— 
Auswahl een Non 50€ 
Gorjet- Covers — mit Einfäßen 


um d Epißen befebt- 
öc Qual, mur 15€ 


Tam D’Shanters für Mädchen ME 


und SKinder--aroße Corte — 
Jeichte Dualität—ale 
Farben, ſpeziell 


Suits, , Skirts 


—Größen 14 39c ! a 


25 


Schrnuckſachen | 


Emaitice Waiſt Geis — mit 
weißem Stein befegt- 
innen seasunen 10c | 


woldplattirte Nedlaces — ‚mit 
Charms — 10c Rertd— | 
nel Se 


Fauch Bronze-Uhren —mit Bild 
—egulärer Preis m 
nn 1.90 | 50 gn. 
nerfutter 


⏑⏑ ——— 
Schuhe * 


3 Vacke 
Be 


4 Fund 
meal 


Von 9:30 bis 10:30 Vorm. — 
1000 Paar Satin Calf Schuhe 
für kleine Knaben —zum Schnü— 
ren— alle folid-+Srößen 9 Bis 
13% —wertb $1.00 bs Mm 
$1.25—da3 Paar 


| 1 Badet 
cuits 
u 


Schuhe und Oxfords für Mäd— 
chen und Kinder—ſchwarz und 
Zan— Größen 8% bIS 11 und | 
11% bi3 2—-$1.50 

Werth —das Paar 

Son 10:30 Bis 11:30 Rorm.— 
Baby- Schuhe —mit Pate utleder⸗ 
Vamps —Größen 1 bis 4 — 
werthb 4Sc das Paar, 





3-PBIH 
boltftänd 


Fund Galifornia- 
Zwetichen 


50 Fuß 
Gartenſchlauch 


Gummi — mit 
Nozzle u. 


Groceries Broviſionen 


te ſamenloſe 2446-Pfund-Sack Wie⸗ 
Oc boldi's beſtes Patent⸗ 
mehl 
beſtes Dat⸗ | für 


c Seife 
18 Pfund gransflirter für 


Zucker 


„Lion“ Hüh- für 


Stärf € 


fee — per 


uneeda a eg men, 
2ec * 


Reel, Zeller 


ig zu.. 


53.00 


2 Stücke Wieboldt's 
BEER 
für 


3 Stüde „gaird 
—1 
81.00 6 Pfund Glanz-— 


Fancy Maraibo Kaf— 
GEBE wen 


Gemtihter Thee—rea. 


| Der PIB...:++ 
Piknit⸗ 
Teller 


Szöllige „Hölserne : 
-2 Dugend 


Auswahl ans 200 Suits | für 
Damen und Mädhen— gemacht 
aus ganziwollenem Stoff — mit 
Ceide „gefüttert - - u: oder 
Goat Facon—-merth 

0c bi5 zu $15.00 

Waſchbare Kleider— * zolfa 
Dot oder Covert —hübſch 
beiegt— Freitag Alt....... Yyöc 
Saw Chirtiwaiit Snits — mit 
Einſätzen beſetzt —lilted Stirt— 
weiß oder Linen — 


Te MRSIE Bi se ehka nase 2.35 
Betttuchzeug ete. 


29c 


Fabrif-Neiter von 9-4 nebleich- 
ten Betttuchſtoffen —in verſchie— 
denen Längen ed bom 
zen Stüc 29c— die Yard 

= 15c 


Fabrik⸗Reſter von 54 gebleich⸗ 
ier Tubing und Villow Caſing, 
regulärer Preis 19c— 
ver Yard 
Rolle Größe Federtiſſen ·Jutes 

„featherproof Tidina— 
werth ? 50c, Etüd 





TR NEE INH ENT rain 


Treue. 
Roman von Margarethe Böhm: 


(15. Fortfegung.) 

Unterdefien war Elm Tag und 
Nacht.-um die Mutter. Die beiden 
Kranfenpflegerinnen, die aus Frant: 
furt gefommen waren, mwechfelte; ein- 
ander ab, aber Elm ließ Jich weder 
durch Bitten noch Vorftellungen be= 
imegen, ihren Plab aud) nur. für. eine 
Stunde zu verlaffen. 

Stumm und bleich, eine dunkle Yalte 
zwifchen den Nugenbrauen, ein trode- 
nes Glühen in den Augen, jaß fie da 
und wandte feinen Blid von der Kran- 
fen. Keine Zudung, feine Schwan= 
fung der Temperatur, nicht die Heinjte 
Veränderung entging ihr. Zumeilen 
ichlief fie vor Ermüdung ein, jchlief 
zwei, drei Siunden hintereinander und 
Be mit einer dumpfen Anajt im 

Kopf, die fie wie eine Art Betäubung 
förmlich einhüllte. Aus der lähmenden 
‚Spannung hervor wuchs etwas tie 
Hab gegen Korfaar und gegen ba3 
Kind umd eine quälerifche Bitterfeit 
‚gegen fich jelber und gegen die Ber- 
hältniffe, die. Alles jo gefügt Hatten 
und die ihr. jegt die Mutter rauben 
wollten. Wber allmahlih ließ Das 
Fieber nach, und dann fam ein Tag, 
an dem der Arzt Frau Helenen3 An= 
gehörigen zum - erften Male mieber | 
Muth zufprad und ihnen Hoffnung | 
auf einen alüdlihen Ausgang machte. | 
Und ganz allmählich bemerkte die IIm= 
gebuna der Kranten aud) die Zeichen 
des lanajam fortjchreitenden Beſſer— 
werdens, wenn auch einjtweilen mehr 
von einem Nachlaflen der Srankheit, 
als non Geneien die Rede fein konnte. 

‚Es ging langjam, jehr langſam, 
aber die Gefahr ging vorüber. Der 
Tag, an dem Frau Helene zum erſten 
Male das Bett verlaſſen und eine 
halbe Stunde auf der Chaiſelongue 

ruhen durfte, war ein Feſttag für Alle, 
die in irgend einer Beziehung zum 
Haus oder zur Firma Korſaar ſtan— 
den. Die Arbeiter bekamen jeder zehn 
Mark Gratifikation; außerdem ſtiftete 
Korſaar dreitauſend Mark für die 
Stadtarmen und ließ die Inſaſſen des 
Armen⸗ und Siechenhauſes auf ſeine 
Koſten am nächſten Sonntag bewir— 
then. 
dieſem Feiertage freute Elm ſich 
auch zum erſten Male über das kleine 
Menſchenkind, das ſo drollig und roſig 
aus ſeinem Steckkiſſen hervorlugte. 
Wie eine Erlöſung war es über ſie ge— 
kommen. Sie hätte weinen mögen.... 
vor lauter Freude. Behutſam nahm 
ſie das eingebündelte Stückchen Menſch 
in den Arm und legte es der Mutter 
in den Schooß. Aber Frau Helene 
war noch viel zu matt und angegriffen, 
um das Kindchen zu halten. 

„Leg’ e3 in ſein Bettchen zurück, 
Elm,“ bat fie, während ihre Finger in 
flüchtiger Liebfofung über das winzige 
Köpfchen alitten. 

Sn Beit hatte fie fich ziemlich wohl 
gefühlt, aber jebt fpürte fie erjt recht, 
wie jehwah fie mar. Aus dem Be- 
wuhtfein ihrer großen Schmädhe und 
= nmacht fam eine. mehe, melandho® 

Yifcde Stimmung und füllte ihr bie 
Apgen mit Ihränen. 

"Meben der Chaifelonque war ber 
— gededt. Felicitas und Bleyl⸗ 

‚um die Mama zur Ges 


En u —— Licidie 
auch ——— und tim Oltober 


mit, 


rothfledigen Gefiht und den fladerigen 
Augen nit gut aus. Gie war feit | 
Monaten -übellaunig, nervös, und bis 
zur Verbitterung reizbar. Bon ihrer 
tleinen Kindheit an war fie es gewöhnt, 
als Mittelpuntt der Familie betrachtet 
zu merben;. jedes unbedeutende Un= 
mohlfjein war ftet3 mit größter Wich- 
tigfeit behandelt und fie felber bei der 
gerinafügigften Unpäßlichkeit mit zärt- 
lichfter Fürforge umgeben und verhät- 
jchelt worden. In den verflofjenen 
Wochen, mo fich das nterefje aller 
TFamilienglievder und Hausgenoffen 
ausfchließlith auf das Befinden ber 
Stiefmutter vereinigte, verbohrte fie 
fich in die Ueberzeugung, daß fie, feit- 
dem ihr Vater wieder geheirathet hatte, 
eigentlich doch ganz verlaffen, ‚ über: 
fehen und zurüdgefegt fei. 

Heute hatte fie fich auch noch mit 
ihrem Mann raezantt. Sie war bon 
einer Mainzer Yamilie zu einem Gar— 
tenfejt geladen. Bleyfraader mwünjchte 
abzulehnen, meil der Arzt Lict das 
JIanzen verboten hatte und meil er fein 
Frauchen genügend fannte, um zu 
willen, daß fie, einmal dort, fich allen 
Verboten zum Troß „nun gerade“ 
nad) Belieben amüfiren würde. Beim 
Bater hatte Lici ftet3 ihren Willen — 
auch gegen feine befjere Einfiht — 
durchgeſetzt. Bleykraader war konſe— 
quent in ſeinen Erkenntniſſen und Ent— 
ſchlüſſen. Weder Bitten noch Thränen 
noch Zornſzenen brachten ihm eine an— 

dere Ueberzeugung bei und bewogen 
ihn zu einem Widerrufen einmal ge— 
troffener Stellungnahme. 

Lici war in ihrem unerquicklichen 
Gemüthszuſtand heute keine ſehr lie— 
benswürdige Geſellſchafterin. Ihr 
Glückwunſch klang etwas verdroſſen. 
Sonft war fie die Hauptperfon beim 
Vater gemwejen, heute hatte er feinen 
Bli für fie: mit beinahe andächtiger 
Aufmerkjamteit war er um feine Frau 


bejchäftiat, hielt ihr die Taffe, reichte | 


ihr die Biätuits, fohüttelte ihr die | 
Kiffen auf.... Nicht zum Anjeben 
das „Gethue,” wie Lici heimlich feit- 
jtellte. 

Nach einer Weile ließ fich ein Ge- 
rauf auf dem Hof vernehmen. Kor: 
faor jprang auf, eilte an das Fenſter 
und veranlaßte Helene, auch die paar 
Schritte dahin zugehen. Unten harrte 
ihrer die Ueberrafchung, die er ihr zur 
‘eier des Tage3 bereitet hatte. Die 
neue Equipage mit dem Rappen> 
aeipann, die ausfchließlich zu ihrem 
Gebzaud, bejtimmt war. 

„Wenn Du einmal dermaßen in der 
Schhentlaune bift, bringe ich mich auch 
in gütige Erinnerung,” fagte Lici 
etwas jpit. „Du haft mir in einer 
Emigfeit nichts mehr gefchentt, Vater.“ 

Korfaar lachte gutmütbig. „So fo. 
Sch dachte, Du brauchteft nichts mehr 
gefhentt, feitvem Du Deinen Mann 
und Deinen Haushalt gefchentt befom- 
men haft. Wo fehl!’3 denn noch, Lici?” 

„a, mo fehlt’3!” fagte Lici. „Daß 
Du überhaupt einmal fragt, ob mir 
mas fehlt. — — Ach eriftire ja über- 
haupt nicht mehr für Did. — Daß 
einmal gefragt wird, wie e8 mir geht 
— — nein — ih — ih" — — Licis 
Stimme fohnappte vorAlufregung Über. 
Bor Zorn fing fie an zu jchluchzen. 
„Wenn unjere liebe Mutter noch lebte, 
wäre ich nicht fo verlaffen. Nach mir 
fiebt fein Menidh. ch fann berreden, 
fein Menfh reiht mir 'n Zrunt 
Waſſer!“ — — 


Lici!“ rief Brehlraader warnend. 
„Um willen" — fagte 5 


„Du biſt ja verrückt, Lici!“ ſchalt 
Korſaar. „Was fällt Dir ein, uns 
hier ſolche Vorhaltungen zu machen! 
Ohne jede Urſache! Jeſus Maria! 
Was willſte denn? Ich bin doch gar 
nicht jo! Wenn Du 'n neues Kleid 
haben willſt oder 'n Hut oder ſonſt 
was, kannſt Du ja nur den Mund 
aufthun. Ich kann's doch nicht rie— 
chen. Bin wahrhaftig in dieſer Zeit 
nicht aufgelegt geweſen, mich um 
allerhand Kinkerlitzchen zu kümmern.“ 

„Natürlich nicht. Daß Du auch noch 
eine Tochter haſt, der Du Rückſichten 
ſchuldeſt, haſt Du ganz vergeſſen. 
Wenn ich nur todt wäre! Ich bin ja 
doch überflüſſig.“ 

„Lici!“ ſagte Elm entſetzt. 

„Du biſt ein dummes Ding und 
weißt überhaupt nicht, was Du da 
ſchwätzt!“ rief Korſaar. Frau Helene 
verlangte mit zitternder Stimme in's 
Bett zurück. Als ſie aufſtand, wurde 
es ihr dunkel vor den Augen, und ſie 
mußte ſich raſch wieder ſetzen. 

„sch hab' keine ſolche Vorwürfe ver— 
dient, Lici,“ ſagte ſie. „Wenn ich ge— 
ſund geweſen wäre, hätte ich mich Tag 
für Tag nach Dir umgethan.“ 

„Aber Du biſt doch auch nicht wirk⸗ 
lich krank, Lici,“ warf Elm ein. 

„Nicht? Was Du weißt — — ge= 
wiß fühle ich mich elend....” 

„sedenfalls ijt e8 unerhört von Dir, 
uns bier gerade heute folche Szene zu 
machen,“ jagte Korfaar müthend. 

Frau Helene meinte leife, Lici 
Ichluchzte, nebenan jchrie der Kleine — 
das Geneſungsfeſt, das ſo ſchön und 
vielverſprechend begonnen, endete mit 
einem ſchrillen Mißton. 

Bleykraader enthielt ſich jeder Ein— 
miſchung. Als Frau Helene, von der 
Schweſter und ihrem Manne geführt, 
das Zimmer verlaſſen hatte, ſtand er 
auf und ging auch fort. 

Elm und Lici blieben zurück. Die 
junge Frau lamentirte weiter. „Nun 
bin ich natürlich wieder die Friedens— 
ſtörerin! Und ich bin ſelber leidend 
und habe Rückſichten zu beanſpruchen. 
Ich kann Dir nur eins rathen, Elm, 
heirathe lieber gar nicht. Die Män— 
ner taugen alle nichts. Egoiſten ſind 
ſie alle. Lieblos und herrſchſüchtig 
und ſelbſtſüchtig — jawohl. Wir rei— 
chen Mädchen werden ja doch nur um 
unſeres Geldes wegen genommen.“ 

„Iſt das Dein Ernſt, Lici?“ 

„Gewiß iſt es mein Ernſt. ... Mein 
Mann iſt auch nicht beſſer als die An— 
deren. Wenn ich nicht Lici Korſaar 
oder vielmehr Nikolaus Korſaars 
Tochter geweſen wäre, hätte er ſich 
wohl beſonnen, mich zu heirathen. Und 
jetzt, wo er mich ſicher hat, will er ſich 
mir als Herr und Meiſter aufſpielen 
und mir Vorſchriften machen. Aber 
ich thu's nicht, ich thu's nicht. Oder 
vielmehr, ich thu's gerade. Juſtement 
thu ich, was ich will.... Herrjeh, wie 
der Bengel brüllt. Das iſt ja nicht 
zum Aushalten. Ich gehe. Wenn ich 
allein in meinen vier Pfählen ſitze, 
kann ich mich wenigſtens ungeſtört 
ausweinen.“ 

„Wenn es Dir nicht unangenehm ift, 
begleite ich Dich und leifte Dir ein bi3- 
hen Geſellſchaft, Lici,“ ſagte Elm. 
Lici nickte. 

„Meinetwegen. Du warſt ja in den 
letzten Monaten auch für keinen ande⸗ 
ren Menſchen zu haben.“ 

Arm in Arm gingen bie vs 
jan —2 ——— 

—— brütete, u 


dem bie 


B 


jungen Paares zeitmeife burch kleine 
Reibereien und Meinungsverſchieden⸗ 
heiten geſtört wurde, wußte Eim, ohne 
daß ſie dieſer Thalfache bisher weiter 
viel Werth beigemeſſen hätte. Licis er—⸗ 
regt hervorgeſprudelte Bemerkung ließ 
indeifen auf eine tiefer gehende DBer- 
ftimmung feiten® der jungen Frau 
Tchließen. 

Und mieder Iegte fich eine fehmere 
Angft auf Elm3 Seele. Wer oder mas 
mar jtörend, vielleicht trennend zmi- 
Ichen die beiden Menfchen getreten? 

Ahnte Lici die Wahrheit? 

„Ih muß ihr den fchredlichen Ver: 
dadht,. da ihr Mann fie des Geldes 
wegen geheirathet hätte, auäreben,“ 
date Elm, während fie das beflom- 
mene Gefühl aßfchüttelte und unbefan- 
gen zu plaudern begann. 3 gelang 
ihr au verhältnigmäßig rafch, Felt: 
cita3 aufzuheitern. Sehr tief. und 
nahhaltig maren Liri® Gemüths- 
bewegungen unb überhaupt ihre Em= 
pfindungen ja niemals. 

Als DBleyfraader gegen fieben nad 
Haufe fam, fand er bie Freundinnen 
in angeregiem Geplauder in der Ve— 


randa. 
GFortſetzung folgt.) 
— — — 
Wie's Glück kommt. 
Humoreske von E. H. 


. Bagory, 


Mie'3 Glüd fommt? Ya, das ift fo 


eine Sache; bei einem fommt’s fo, beim | 


andern jo, die Hauptjache bleibt e8 
eben immer im Leben, daß man’s fir 
am Zipfel padt, wenn’s gerade vorbei 
7* — nachher hat man's ſicher und 
eſt. 


Zu mir iſt es durch ein Schlüſſel— 
loch gekommen, und ſeitdem habe ich 
eine ſolche Vorliebe für Schlüſſellöcher, 
daß ich, wenn ich ein Herrſcher wäre, 
entſchieden einen „Schlüſſelkochorden“ 
ſtiften würde. 

Das Horchen iſt verpönt — na ja, 
ſchön iſt es ſonſt ja auch nicht, und 
wenn ich meinen jüngſten Schlingel 
dabei erwiſche, gibt es allemal einen 
Denkzettel hinter die Ohren; der Ben— 
gel hat nämlich eine wahre Manie für 
Schlüſſellöcher. Von wem er das ge— 


| 


erbt hat? Won meiner Frau und mit ! 


nicht, mahrfcheinlich aber von Tante 
Irude, fie ift ja feine Bathin, und da 
das Pathenkfind von jedem feiner Pa- 
then, nach dem Glauben meiner Hei- 
math, die bervorragenditen Charafter- 
eigenfchaften erhalten joll, fann id 
mir diefe Schlüffellocdmante bei mei- 
nem Sohn wohl erflären, denn Tante 
Irude befigt fie in herborragenditer 
Meife. Die Leute fpotten über diefe 
mißbegierige Manie und haben der al= 
ten Dame den GSpotinamen „der 
Sclüfjellohreporter” gegeben, ich aber 
verehre Jie, eben um diefer Eigenfchaft 
willen, denn mir brachte fie dadurd) 
mein Lebensglüd. 

Wie das fam? Nun, ich will es hier 
erzählen, zur Nacheiferung und Beleh- 
rung; mein Schlingel befommt. diefes 
Gejtändnif ja doch nicht vor die Aus 
gen, fonjt — erlebte ich wohl etwas! 

E3 ift jchon lange her, aber da3 


Gute joll man doch nie vergeffen. Das | 


mals war ich ein flotter, Iujtiger Stu=- 
dent und ftand vor meinem NReferen- 
dareramen; ich mar alfo noch nichts, 
hatte auch noch nihtd, und dennoch) 
mar ich der glüdlichite Menfch auf der 
Welt, denn „fie“, das hübjcheite und 
nettejte von allen jungen Mädchen in 
der ganzen Stadt, hatte mir ihr Herz 
geichentt. 

Khr Vater, der reiche Kaufmann 
Eller, wollte allerdings von dem nicht3 
miffen, lachte mir hell in das Geficht, 
als ich ihn fühn um die Hand feiner 
einzigen Tochter bat, und fagte mir bie 
Haffifchen Worte: „Mein lieberfzreunDd, 
fommen Sie mir nicht eher wieder in 
das Haus, ala bis Sie durd) dag Era- 
men find.” Und dazu machte er ein 
Gefiht — na, ih fann es nicht be= 
fchreiben; jevenfall3 war e3 fo, daß ich 
ohne ein meitered Mort, nur mit einer 
ftummen Berbeugung, die Thür öff- 
nete und verfehmand. 


Freies 
Magen: 
Mittel! 


Dan jchreibe fofort. Ein Packet einer 
großen Entbedung frei an Alle! 


Erbrechen, 
ſchlechte 


Kopfſchmerzen, Schwindel, 
Nervoſitüt. Urſache: 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 
oder den dadurch hervorgerufenen Uxr— 
ſachen, als Verſtopfung, Leberleiden, Hä⸗ 
morrhoiden, Kopfſchmerzen, ſaures Auf⸗ 
ftoßen, Herzörennen, Blähungen, Schlaf- 
Iofigfeit, geiftige Niedergeichlagenheit, 
—eæe— Nervoſität, Magenkatarrh, 
gengeſchwüre, Magengas, Gefühl der 
rn er er en 
erzen er gengegend, e 
Zunge, : bitterem Geihmad im we 
Appetitlofigfeit etc., behaftet 
fendet mir Euren Namen und 
werde Euch ein freies Padet bon meinen 
Magentabletten jenden, tvelhe Euch in 
Ei oe een 
wirken dieſe agen 
Fälle geheilt mn mo anfcheinend feine 
a a en 
a rbare 
€ Bei, heilen — ——— 
* sit. Tode 


* eitige m melches Ihren Fall in 
ii eu 


& 


hr rn. 


— SHartman. Euer R — federn ses. 


"Fariman s Kredit— Plan 


wird von Leuten jeder Zebenzftellung ala der iheale Plan betrachtet. Wir haben den-unfrigen zu-einem ſolchen 
— modernen geſchäftlichen Kreditplan gemacht, daß er den‘ 
beſten Leuten der Stadt zuſagt, und fo liberal und 
nachſichtig wird ex gehandhabt, daß auch Leute mit dem 
kleinſten Salair es möglich finden, für ihre Waaren mit 
größter Leichtigke it zu bezahlen und ſich ſicher fühlen, im 
Fall das Unglück ſie überholt. 


Offen jeden Abend. 


Bun es von Sart- 
3 man’s kommt, ifl es 
 garantirt. “ 


30 Reclining Go:Garts, zivei Entwürfe, 
eine Ipezielle Partie, marfirt für die 
Räumung, neue 1905 Entwürfe, mit 
emailirten Gears, Patent = Fubbremfen 
und crira ſchweren Rubber Zires. Diefe 
Partie von 300 Carts wird diefe Woche 
berfauft zu dent beme 

wertb niedrigen Breiie 

von nur 


Hartman's Rohr-Schaufelftuhl. Er ift gerade wie 
obige Abbildung, der große Rolfarm-Entwurf, 
Breiter geräumiger Sitz, handgewoben unDd bon 
dauerbaftefter Uualität, der ideale Sommer: 


Schautelſtubl. Hartman offerirt Die 

jen eleganten Echaufelitubl die on. 75 

BE —— ⸗ > 

B: — — 500 baar und Be wöchentlich. 
Hartmans Eiſenbettſtelen-Spezialität, gerade tie obige Abbildung, 
ertra jchwerer und jchhier Entwurf, berziert mit großen fancn 
Chills und Pfoftenfnöpfen, jede Bertftelle ift dreimal angeftrichen 
mit bafedsox Emaille md ift im irgend einer Harbe 
zu haben. Dies ift ein ganz aukerordenfliher Werth >. > 
Ti BE 7 FE EN 

Bedingungen: S0c baar und ‚25c Wöchentlich. 


Hartmans Milfion- Schaukelſtuhl, Geſtell aus ſoli— 
Fir 
Diefer Schaulelſtuhl 
iſt gerade wie obige Abbildung und repräjentirt den 
größten Wertb, den wir dem Chicagber Publikum 
Diefe Schay: 
telftühle find ausſchließlich für die Hartman-Läden 
wodurch 


3.75 


dem Eichenholz in kunſtvollem weathered Oat 
niſh, gebolſtert mit Lederſitz— 
ſeit vielen Monaten offerirt haben. 
gemacht. nach unſerer eigenen Drehung, 
Kuh die befte Arbeit in jeder PBe- 


ziehung geſichert wird — 
ſpeziell 


Bedingungen: 75e baar und Be möchentlich. 
223 
225 7 
227 
und 


229 
Wabash Ave. 


— 


S, 


— NCURNITURE 80 $ 


Sanitäre, ganz ftählerne, emaillirte Nefrige: 
tator®. Gerade inie Abbildıma. Gemacht aus 
falt gerolltem Stabl, emaillirt innen und 
außen; hält 190 Pfund Eis; geräumige Nahs 
rungsmittel-Abtheilungen, in Melden eine 
fühle Temperatur gehalten werdin fann Bun 
daß Feuchtigkeit eintrit. 

Shelves drehen ſich. 

Preis 


—— 83 baar und 831 die Woche. 


*⸗ 


D 


—— 
Va 
— 


Hartmans Dreifer-Spezialität (feht Abbilde.), 
folides viertelgefäntes Gichenholz, fein politt, 
ertra maijiner franzöfiicher ges 


Schliffener Spiegel. Spezieller 15. 75 


Preis 


Bedingungen: 1.50 baar und 50e die Woche. 


223 
225 
221 


und 
229 
Wabash Ave. 


und 961-963 MILWAUKEE AVENUE, Ecke Paulina Strasse. 


88823858388 


Draußen jtand mein Lieb, bleich und 
zitternd, und blidte mich mit angft- 
bollen Augen an. ch drüdte ihr zärt- 
ih die Hand und flüfterte fiegesge- 
wiß: „Wenn ich durch bin, darf ich 
miederfommen, und in fpätejtens brei 
Wochen bin ih dur!" Wir fahen 
und dabei fo recht treuherzig in die Aus 
gen, und diefer Blict fagte mehr al3 
taufend Worte. 

Die drei Wochen! Himmel, wie habe 
ich da gearbeitet, ala fönnte ih Him= 
mel und Erde dadurch erobern! Wie 
ftol3 und fiegesgemwiß jtieg ich in das 
Eramen, und das Ende?! 

&3 ift mir heute noch ein Räthfel. 
Sch hätte es nie für möglich gehalten, 
aber ich fiel Dur — einfach durch! 

Mie betäubt wantte ich auß dem 
Saal; draußen jtanden meine Freun— 
de. „ch bin durch,“ fagte ich leife. 
Sie mißperftanden, umringten mid) 
jubelnd und führten mich im Triumph 
nah der Wohnung meines Trreundes 
Krempel. Ehe ich nur etwas jagen 
fonnte, jtand Sekt auf dem Tifch, und 
dann ging der Jubel los. Mich ließen 
fie gar nicht zu Worte fommen. Wohl 
wollte ich den ArrthHum aufklären, aber 
Thlieglich dachte ich: meinetivegen mö- 
gen fie jegt denken, mas fie wollen, 
fpäter will ich mein Pech beichten, wir 
find hier ja ganz unter und. An 
Schlüffellücher dachte ih gar nicht. 
Und gerade daburh — doc ich will 
nicht vorgreifen. 

Meine Freunde ließen mich, meine 
Zufunft und auch meine Gerti hochle- 
ben, und fchließlich frug mein Freund 
Georg: „Um welche Zeit gehjt Du denn 
morgen zu ihfem Alten?“ 

„Bar nicht!” ermwiderte ich gqrollend. 
„Der kann lange warten, bis ich ihm 
twieder in das Haus komme!“ 

„Ra, er hat aber doch gejagt, wenn 
Du durch biſt!“ 

„Meinetwegen — trotzdem kann er 
aber warten. Er war zu eklig gegen 
mich, und wenn er will, daß ich hin— 
komme, muß er mich ſchon ſelbſt ho— 
len 
Wir lachten alle und ſtießen fröh-— 
lich an, dann verließen wir das Haus 
und ſchlenderten zuſammen durch die 
Stadt. Wir waren alle in der roſig— | 
ften Stimmung, und ich hatte meinen 
Durhplumpfer total vergefien. 

Auf der Promenade trat und plöb- 
li Herr Eller mit feinen Damen und | 
Fräulein Trude Meinerd — „bem | 
Haustelephon”, wie mein bejter Freund 
mir zuflüfterte — entgegen. Die Das 
men lächelten ung fröhlich zu, und Herr 
Eller fam mir mit auögeitredten Hän- 
ben entgegen: „Oratulire, lieber 
Freund! Gratulire! Hörte ‚eben, daß 
Sie durd find!” rief er mir freund» 
fi zu und brüdte mir dabei jo fräf- 
tig die Hände, daß ich beinahe aufge- 
fohrieen hätte, Auch die Damen ara= 
tulirten, und Gerti fah mich dabei mit 
einem Blid an, der mir mehr zu Kopfe 
ftieg, al3 vorher der Selt. Und bann 
lud Herr Eller uns alle zum Abenb- 
eflen ein, was wir banfend annahmen. 

- Das war ein Abend, den ich nie 


berfündigte Papa Eller mit gerührter 
Stimme unfere Verlobung. 

„Bor dem Eramen habe ich ihn fort» 
gejhidt, jegt, mo er Durch ift, habe ich 
ihn mir von der Straße geholt und 
heiße ihn ala Schwiegerfohn herzlich 
mwillftommen!” jchloß der alte Herr la= 
chend feine Mittheilung und umarmte 
mich gerührt. 

Nun aber ging ein Yubeln, Küffen 
und Umarmen los, daß ich fchier vor 
lauter Glüf und Geligfeit betäubt 
par, 

Erft al3 Fräulein Trude Meinerd 
und die fyreunde fich verabfchiedet hat= 
ten, erwachte mein Gemiffen, und of- 
fen und ehrlich beichtete ich das uns 
glüdfelige, mich doch fo beglüdende 
Mißverſtändniß. Ich verhehlte und 
befchönigte nichts, und fhloß mit den 
Morten: „Ach verdiene Strafe, aber ich 
habe nicht die Schuld an diefem Miß- 
verſtändniß.“ 

Todtenſtille folgte meiner Beichte, in 
Gertis Augen ſtanden Thränen, und 
meine Schwiegermutter in ſpe ſaß wie 
weiland Lots Weib auf ihrem Stuhle. 
Da fing der Herr des Hauſes ſo herz— 
lich an zu lachen, daß ihm die hellen 
Thränen herunterliefen, und wir alle 
ſchließlich mitlachen mußten. 

„Da hat mir die holde Trude ja 
eine nette Suppe eingebrockt!“ rief er 
ſchließlich faſt athemlos. „Kommt uns 
da wie eine Bombe heute Nachmittag 
in das Haus geflogen mit der Neutg> 
feit, Du feielt durch und feierteit in 
Gefelfhaft von Freunden Deinen 
Sieg mit Sekt, Hätteft auch verfichert, 
Du fümeft nie wieder in mein Haus, 
wenn ih Dich nicht hole — die Gerti 
beult, ich hole Dich, und nun das En- 
de! Na, ändern mill ich’3 nicht mehr, 
aber Du bift mein Kompagnon von 
morgen an; und mit der Yurifteret ift’3 
ein für allemal aus!“ 

Ich jah in Gertis bittenbe Augen, 
dahte an die fcheußlihen Stunden 
dort im Eramenjaal, und fchlug eiliaft 
in Die bargebotene Hand meines 
Schwiegervaters. So murbe ih aus 
einem burchgeplumpften Referendar der 
Mitinhaber eines bedeutenden Gefchäf- 
| tes, und ich habe e3 bis jet, obzmar 
feit vamal3 jchon fünfzehn Jahre ver: 
floffen find, niemals bereut. 

„Run hat fich doc) nody mein Her- 
zenswunfc erfüllt,“ fagte meinSchwie- 
gervater damal3 fröhlich, „aber willen 
möchte ich nun doch, mo die Trude diefe 
Ente für uns aufgejhnappt Hat!” 

„Sie hat — ein bikchen am Schlüf- 
felloch gehorcht,“ plagte Gerti lachend 
heraus. 

„Am Schlüſſelloch gehorcht? Na, 
da haben wir die Beſcheerung — o, 
dieſe Frauen! Nichts als Konfufio- 
nen bringen ſie zuſtande, der Kuckuck 
hole alle Schlüſſellöcher!“ meinte mein 
Schwiegervater halb lachend, halb är- 
gerlich. 

Ach aber fchlang den Arm um mei- 
ne Braut: und rief jubelnd: „Gejegnet 
feien Fräulein Irudes Wihbegierbe 
und alle Schlüffellöcher der Welt, denn 
dadurch kam das Glüd zu mir, Pech⸗ 
bogel, und zun halte ich es rt big 


Bas ne re 
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Zrude Meiners trägt feit meiner Hoch⸗ 
zeit ein ſchöne; Medaillon, ſtolz wie 
eine Ehrendekoration; mein Schwieger⸗ 
vater hat es ihr geſtiftet, ein Schlüſ⸗ 
ſelloch iſt darauf zu ſehen, und auf der 
Rückſeite ‚Stehen die Worte: „MWie’s 
Glüd formt!“ 

MWie’3 Glüd fommt? Ya, wer e3 er: 
wiſchen will, muß gut aufpaffen, nid! 
bloß auf Fertiter und Thüren, fonderr 
auch auf Schlüffellücher! Ergo: Auf: 
gemerkt! Wer weiß, wie's kommt! 
Irgendwie und irgend wann erſcheini 
es einmal jedem, und was wir vielleicht 
als Pech anſehen, iſt oft gerade unfer 
Glück; nur glauben muß man darar 
und es zur rechten Zeit beim Schopf 
nehmen! 


Keine Tortur läht ſich mit 
Ken. Rezept Nr. 2851 von 
fhnellite Yınderung. 


eumatismuß bergler 
ner & Umend biete 


Safe und Affe. 

Eine Negerfabel vom Hafen unt 
bom Affen erzählt die Wiener „Zeit“: 
Der Hafe und der Affe gingen neben- 
einander. Plößlich fagte der Hafe zum 
Affen: „sch mette, daß du nicht eine 
Stunde aushalten fannft, ohne dich zu 
fragen.” „ch halte die Wette,” erimi- 
berte der Affe, „aber unter einer Bes 
dingung: daß du während derjelben 
Zeit dich enthältft, den Kopf nad 
recht3 und nach linf3 zu drehen.” Ab- 
gemacht. Und der Hafe und ber Affe 
fegten zufammen ihren Weg fort. 
Nac) einiger Zeit hatte der Affe große 
Luft, fich zu fragen, aber der Hafe be- 
obachtete ihn, und deshalb jchämte er 
fih. Da degann er in feinem Kopfe zu 
fuchen, mie er fih mit Anftanb aus 
der Sade ziehen fünnte, ohne feine 
Wette zu verlieren. „Sag’ doch, 
Freund Haſe,“ ſprach er nach einem 
Augenblick, „ſiehſt du dieſen Sugar 
( eld) dort unten?” — „Ja.“ 
„Run, mein Lieber, dort habe ich mich 
im borigen ahre gefchlagen. Auf ber 
Seite dort ftanden die Feinde, fie 
waren jehr zahlreih und fchojfen auf 
und, ad), wenn du das gefehen hätteft. 
Sch jelbit murde von mehreren Ku— 
geln getroffen.... Sieh, eine traf mic 
hier, dann eine hier, bann mieber eine 
da und zulegt eine da.” Und wäh— 
rend ber Affe das erzählte, legte er 
feine Hand auf feinen Körper, hier, da 
und dann dort, und fam, ohne daß 
man e3 merkte, feiner Manie, fich zu 
fragen, nad. „Merfmwürbig,” ermwi- 
derte der Hafe, indem er ftehen blieb. 
„Ih mar gerade auf der Seite de3 
Teindes. Mber ihr habt ja auf und 
geichofien! Ach! mein Freund, es 
regneie Kugeln! Mich traf allerdings 
feine, ich wich ihnen aus unb fprang 
beshalb Bald nad) reits, Bald nad 
lint3, fiehft du, jo.” Unb indem er 
ba3 erzählte, fonnte der Hafe bes 
quem feiner Manie, den Kopf zu bre- 
ben, nadhlommen.... 

— — — 


— Seine Rechnung. — Maurer (der 
eine Reparatur oben am Giebel vor⸗ 
nehmen fol): „Wie lang die Arbeit 
bausın ad Ra, zwei bis drei Tag 

— —— Zwei bi⸗ 
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für Säuglinge un Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un» 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30. Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder, Erfahrung gegen Experie 


ment, 


Trägt die Unterschrift von . 


In re Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY’STREET, NEW YORK CITY. 


an En. TEE EEE TE u 


delegtaphiſhe Depeſchen. 


(@eliefert von ber ""Associated Presa.”) 
Snland. 


Rooſevelts Herbſtreiſe. 
Kongref-Ertratagung nach den Xiovember- 
wahlen. 


Mafhington, D. 8, 1. Juni. Präft: | 


dent Roofevelt wird feine SHerbittour 
nad) dem Süden am Abend des 17.08- 
tober antreten, Died wurde im Weißen 
Haus angekündigt. 

Gleichzeitig wurde befannt gemadht, 
daß die Ertratagung des Kon: | 
grejfes, welche der Präfident einzube- 
rufen gebentt, erft nach) den November- 
mwahlen beginnen jol. 

Spfer eines Einbreders. 


Nemwart, 1. Juni. Frau Frances 
erb, welche mit ihrem Gatten und 
ihrer 15jährigen Enkelin 7 Meilen von 
hier mohnt, wurde vergangene Nacht 
bon einem Einbrecher in höchjt bruta= 
Ier Weife mit einem Knüttel todtge- 
Thlagen. Ihre Enkelin floh und alar= 
mirte die Nachbarichaft. Hr. Wert 
felber war zur Zeit im Heim eine: 


Nachbar. 


— —— — 
Ausland. 


20,000 Leute ausgeſperrt 
Don. rheinifch » weitfälifhen Bauunterneh- 
mern. — Unruhen auch in Kamerun.— | 
Dertreter böhmifcher Kohlenzechen. — 
„Bamburger Nachrichten‘ verfauft.—Aur | 
Kronprinzenhodzeit. 
(Spezialtabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeirung*.) | 
Berlin, 1. Suni. Unläßlich der bes ; 
porftehenden Hochzeit des Kronprinzen ; 
find’ die Hotels der Reichshauptitadt ! 
bere:t3 überfüllt. Schon das herrliche | 
Frühlinosmetter bringt e8 mit Jic, 
daß die Straßen ein ungemein beleb= | 
tes Bild darbieten. Ueberall herrſcht 
die regfte Ihätigfeit; es wird die lebte | 
Hand an die prächtigen Dekorationen : 
gelest. Die Vorbereitungen für den ! 
feierlichen Einzug ber Kronprinzen- 
Braut am Samftag find To gut mie | 


vollendet, und die richtige Feltesitim= | 


mung ift zum Durchbruch gefonmen. 
Bei der jüngsten Parade in Pot3- 
dam ftellte der Kaifer feinen biertälte- | 


ften Sohn, den (am 29. Januar 1887 | 


geborenen) Prinzen Augujt Wilhelm, | 
Leutnant im 1. Garde-Regiment 3. %., 
ber bisher zur Leibfompagnie gehörte, | 
in bie fünfte Kompagnie jenes Regi= | 
ment3 ein. Der Zeremonie wohnten | 
zahlreiche Fürftlichkeiten bei, die jchon | 
zu den Hocgeitsfeierlichteiten einge: 
troffen find. 

Allgemeines Auffehen 
großen Ehrungen, welche der 
dem Prinzen Arifugawa, dem Vertre= 
ter des Mifado bei der Kronprinzen- 


erregen bie | 


Hochzeit, und feiner Gemahlin zutheif | 


werden läßt. Nachdem der Kaifer die | 
japanifchen Gäfte jelber am Bahnhof 
in Empfang genommen hatte, verlieh | 
er dem Prinzen den Schwarzen Adler: | 
Drbden und der Prinzeffin die Medaille 
bom Rothen Kreuz. 

Dem Rothen Kreuz in GSübmeltafri- 
fa übermies der Kaijer DieSumme von 
10,000 Mari. 

Wie au Dortmund gemeldet wird, 
haben die Arbeitgeber des Rheiniſch⸗ 
Weſtphäliſchen Verbandes nunmehr 
ſämmtlichen organiſirtenBauarbeitern 
für den 12. Juni gekündigt. Die Maß— 
regel trifft nicht weniger, als 20,000 
Arbeiter. Es wurde ſchon früher ge— 
meldet, daß dieſe Ausſperrung im 
Plane ſtehe, wenn Zimmerer, Schrei- 
ner und Maurer nicht bi3 zu einer fejt- 
geſetzten Friſt die Ausſtandsbewegung 
einſtellten. 

In Kamerun, dem deutſchen Schutz— 
gebiet im äquatorialen und nördlichen 
Weſtafrika, ſind die, ſeit geraumerZeit 
befürchteten Unruhen nun wirklich 
ausgebrochen. In Kam wurde der 
Kaufmann Hermann von Eingebore— 
nen ermordet, und auf die Hiobspoſt 
hin marfchirien ftarfe Abtheilungen 
ber Schugtruppe in’3 Innere, um den 
Gemaltakt zu fühnen und die Rube 
mieberherzuftellen. Ziemlich allgemein 
berrfcht bier aber die Anficht vor, daß 
ed jih um einen größeren Aufftand 
handelt, und man hofft, daß die Be- 
broblicheit der Lage an maßgebender 
Stelle erfanrt wird, und umfafjende 
Mahregeln erariffen werben. 

Die „Hamburger Nachrichten“ find 
an die Aftiengefellfchaft „Neue Börſen— 
Halle“ verfauft worden, welche auch 
ben „Hamburatfchen Korrefpondenten“ 
berausgibt. Der Preis beträgt 600,- 
000 Mark. Auguft Scherl hat bei der 
Transaktion ſeine Hände im Spiel ge— 
habt. (Die „Hamburger Nachrichten“ 
wurden 17092 gegründet und beſonders 
viel genannt, ſeit Fürſt Bismarck nach 
ſeiner Entlaſſung ſich ihrer bediente, 
um ſeine Anſichten über politiſche Ta- 
geöfragen zum Ausdrud zu bringen.) 

Die jüngfte Schließung des Reichs⸗ 
tagö mar * einfache Vertagung, 
— Schluß der Sef⸗—⸗ 
sion. Das aeihab im Einklang mit 


pe 
4% 
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| Einer Meldung aus Wien zufolge ift 


den Wünfchen der Staatenregierung3= 
bertreter, welche einen völligen Shluß 
der Situngsperiode vorzogen. 

Das preußifche Abgeordnetenhaus 
arbeitete gegenwärtig mit Dampf, um 
por den Pfingjtferien noch fo viel wie 
möglich unter Dach und Fach zu brin- 
gen. $üngft gelangte der AntragGamp 
zur Unnahme, welcher die vorläufige 
Spzrrung der Bergbaufreiheit für 
GSteinfalz und Kohle mit rücwirtkender 
Kraft vom 31. März d. J. an be— 
zweckt. Aber ſtatt der vorgeſchlagenen 
fünf Jahre wurde die Sperrung nur 
für zwei Jahre beſchloſſen. Die Berg— 
bauvereine hatten bekanntlich den An— 
trag Gamp auf dasHeftigſte bekämpft: 
als einen unerhörten Eingriff in die 
Gewerbefreiheit und in die bisherige 
Rechtsordnung. 


der Vertreter der Kohlenbergwerke 
„Triumph“ in Natalic, Böhmen, Al— 
fred Heuflein mit Namen, megen Un= 
terihlagung von 200,000 Kronen ver= 
haftet worden. 
Bombe für Alfons! 
Grufeliger Swifchenfall in des Spanier: 
fönigs Parifer Aufenthalt. 
Paris, 1. Yuni. Kurz nad) Mitter- 
| nacht, als König Alfons von Spanien 


in Begleitung des Präfidenten Loubet 


| und ihre. Kutfche fuhr meiter 


} 


| 
| 


|vom Opernhaus meafuhr, fchleuderte 
ein Anardhift eine Bombe nach dec fü- 
niglihen Equipage. Diefelbe murbde 
| aber mit zu großer Wucht geworfen, 
| flog über die Equipage, traf einen Kü- 
ı raffier und fiel dann zu Boden, mo e3 
| mit betäubendem Knall erplodirte. 5 
| Perfonen wurden verleßt, darunter 
| aud) eine Frau (jchiver) und ein Kind; 
ein Pferd murde getöbtet und 6 anbe- 
; re wurden verlegt. Der König und 
; ber Präfident jedoch blieben — 
in 
Mann, welcher unter der Menge zu 
verſchwinden ſuchte, wurde ergriffen, 
und er gilt für den Werfer der Bom— 
be; es iſt der 22jährige Schneider 
Louis Yinot; noch n.ehrere andere 
wurden verhaftet, und am fchwerjten 
belaftet erfcheinen unter ihnen ber 
ı14jährige Glasbläſer Marcil Houten 
| und er 21jährige Florift Ferdinand 
Bole 
Präfibent Loubet ſprach dem König 
ſein Bedauern aus; dieſer ging nicht 
| eher zu Ruhe, als bis er vollit\dige 
| Gewißheit darüber hatte, dat Niemand 
' tödtlich verlegt fei. Er beauftragte 
; fofort nach dem Attentat eineri Attache 
ı ter fpanifchen Botfchaft, nach den Ver- 
ı mundeten zu Tehen, und telegraphirte 


| einen Bericht an feine Mutter. 


Zeier | eine rothe Fahne entfernt, 


Auf Wunfb des fpanifchen Bot— 
ſchafters wurde an der Arbeiterbör': 
imelche bie 


| Inſchrift trug: „Gedenket der Opfer 


| ngs. 


| 


| 
| 


pon Barcelona”, ebenfo am Boulevard 
bes Stalienes eine Karrifatur des Kö- 


Nuflands innere Wirren. 


20d3, Ruffifchpalen, 1. Juni. Ein 
Haufen Qumultuanten‘ verfuchte, ei- 
nige Weber zu veranlaffen, gleichfalls 
die Arbeit niederzulegen, und ariff 
Kofaten, welche einfchritten, mit Stei- 
nen an. Die Kofalen feuerten, töbteten 
2 Männer und vermundeten 6. 

‘m Uebrigen haben die  Streifer 
hier jet beinahe vollftändige Kontrolle 
über die Qage; fie verjagten aus einer 
Fabrik fogar eine militärifche Wache. 
So ziemlich alle Fabrifanten mußten 
zumaden; fie erfuchten den Gouper- 
neur, das Krieggrecht zu proflamiren. 
Noch ein Regiment Kavallerie ift hier 
angelommen. 

Aud ‚„„Ihiitle‘’ langt an. 


Lizard, England, 1. Juni. Die 
amerikaniſche Schunerjadht „Ihiftle“, 
melde an der transatlantifchen Wett- 
fahrt um den Becher des bdeutfchen 
Kaifers theilnahm, ift heute Nachmit- 
tag um 12:44 Uhr bier angelangt, ala 
Zehnte der elf betreffenden Yachten. 


Dampfernahriditen. 


Ungelommen. 


New Vorl: Germania und Rombardia bon 

Neapel; Georgic bon Liverpool. 
(Me itere Depeichen ımd Notizen auf der Innenfeite.) 

Can —S Peru von Ancon 

Hongkong: Aragon von Mortland, Oreg., über 
Solfobama. 

Sagres: Sicilian Prince, don New Vorf nad 
Neapel und Genua. 

abre: Sarmatian bon Montreal, 

Bonbon. 

Liverpool: Friesland don Vbiladelpbia; Caro- 
nia von PBoiton; Baltic von New Port 

Glasgow: Buenos Adyrean, von Montreal und 
Quebec nah Xıperpool. 

Bremen: Prinzeß Nlice von New Por 
Deutihland und — von 


über 


Hamburg: 
New Vork. 
Abgegangen. 

New Vork: La Lorraine nach Habre; Ham— 
bura nach Samburg Feine Briefpoft):; Bremen 
nad Bremen (feine Briefpoft); Efperanza, nad 

Kuba und Mexiko. 

San Franzislo: —— (Bundestransport- 
dampfer) nah Man 

SHonafong: Emp - or China nah Vancouber, 

ECherbourg: Raller ”ilhelm II., von Bremen 
nah New Port. 

Dnsenieie: Majeltic und Caronia, von Ri 
berbool nad New Vorl; Haberford, bon Riders 
pool nad Philadelphia; Vancouver, von Liber» 
pool nad Portland, Me. 


— Auf zufünftiger Reife nad) Ber: 
lin. — Reifender (au3 dem Ei ens 
bahrabtheil fhauend): „Wir näherk 
und Berlin, ich- jehe bereitä bie 5— 
Dentmäler.” 


— TFalt völlig brannte. ba3 Ge» 
fchäftsviertel des Städtchen: War⸗ 
road, Minn., nieder. Verluft $150,000. 


— ‘m Streit um ein Yrauenzim- 
mer wurde John Rogers zu Dallas 
Bay bei Calumet, Mich., erjchoffen. 
Cha3. Andrews wurde verhaftet. 


— Zmei masfirte Räuber zwangen 
zu Guthrie, Minn., den Bojtmeijter 
Herzberg und beffen Begleiter Walter, 
ihre Baarjchaft herauszugeben und 11 
Meilen mit ihnen zu marfdiren. 


— Sn den dichten Wäldern bei Ma= 
niftique, Mich., Ind man das Geripne 
des, ſeit vorlehiem Winter vermißten 
Holzhändlers Daniel Trigg. Er war 
offenbar erfroren. 

— In Buffalo, N. D., wurde bie 
arope Albright’fche Kunftgallerie ein= 
geweiht. Präfident Eliot von der 
Harvard Univerfität hielt die Haupt= 
rede. 

— Um hellen Tag wurde in New 
York in belebter Gegend, an Houjton 
und Yudfon Str., ein Bote der Nork- 
pille-Banf von vier Räubern angefal: 
len. ’ 

— Die zwei, bom Bürgermeifter 
Meaver in Philadelphia abgefettenDi- 
reftoren haben denn doch die Klage ge= 
gen ihre Nachfolger zurüdgezogen. 
Uber man ift immer no) auf neue 
Schadzüge der Gasklique gefaßt. 

— Beim Richten einer Scheune auf 

der Farm von Frau Jakob ‚Heisler bei 
Albion, Mich., löſte ſich ein ſchwerer 
Balken los, John Boldt und Wm. Ro— 
ſenbrook wurden getödtet, und Wm. 
Gool tödtlich verletzt. 
Der Baptiſtenpaſtor Robert 
Stuart MeArthur in New York er- 
Härt in einer baptiftifchen Kirchenzei- 
tung die Angriffe auf John D. Rode- 
feller für „graufam, plump und mög= 
licherweiſe verbrecheriſch“. 

— Zu Marſhall, Mo., wurde der 
ehemalige Staatsſenator ©. ©. Mar- 
tini von dem Zeitungsrebafteur Chas. 
Patterſon, mit dem er ſchon lange in 
Fehde gelegen, durch einen Schuß tödt— 
lich verwundet. 

— 21 der Arbeiter, welche in dem 
erwähnten Erdrutſch im Tunnel bei 
Montroſe, Kolo., verſchüttet wurden. 
ſind unberletzt ausgegraben worden. 
Man weiß noch nicht genau, wie viele 
umgekommen ſind. 

— Der Sohn eines vornehmen New 
Yorker Hauſes — Name bis jetzt un— 
terdrückt — ſtahl wichtige Familien— 
briefe, um von ſeinen Angehörigen 
Geld zu erpreſſen und die Einwilli— 
gung zur Heirath mit einem gewiſſen 
Mädchen zu erzwingen. Die Familie 
ſetzte 510,000 Belohnung auf die Wie— 
dererlangung der Briefe aus. 

— Geftrige Bafeball - Spiele: 
„American League” — Chicag»2, 
Detroit O; Cleveland 12, St. Loui3 
4; Philadelphia 3, New York S. „Ras 
tional League“ —Cincinnati 11, Ch i— 
cago 10; Cincinnati 3, Chicago 
2(2. Spiel); Pittsburg 10 St. Louis 
9; Brooklyn 0, New York 0, Bofton 
0, Philadelphia 6. 

Yusland. 

— König Viktor Emanuel von Jta= 
lien empfing den ameritanifchen Bun 
besfenator Bacon von Georgia 

— Balduin Möllhaufen, der frucht- 
bare deutfche Romanfcriftfteller, auch 
in Umerifa befannt, ftarb im 81. 
Jahre. 

— Aus Caracas wird gemeldet: 
Der Auslandhandel mit Venezuela in 
Schiffen von weniger, als 40 Tonnen, 
iſt verboten 

— Das „B. Tageblatt” meldet, bie 
teutfche Regierung habe keichloffen, 
die Größe der Schlachtfchiffe, melche 
ncch unter dem genehmigten Tlotten= 
programm gebaut werden, von 13,200 
auf 16,000 Tonnen zu erhöhen. 


— Der Bapft wird der Braut des 
beutfchen Kronprinzen ala Hochzeit3- 
sejchent ein prächtige Mofaikbild jen- 
ten. Bild und Gratulationsfchreiben 
werden von Kardinal Kopp, Fürjtbi- 
ichof von Bre&iau, überreicht werben. 


— Bürgermeifter und Stadtrath 
ton Chriftiania beichloffen eine Dun= 
tesadreffe für den Landtag und die 
Regierung Norwegens für die feiteVer- 
tretung der norwegischen Rechte gegen— 
über Schweden. 

— Großfürſt Wladimir fommt nicht 
als Vertreter Rußland zur Hochzeit 
des deutfchen Kronprinzen; Erfran- 
fung mird ald® Grund angegeben. 
Großfürft Michael und die Großfür- 
ftin PBamlomna überbringen die Ge— 
ichente des Zaren. 

— 6 der 11 Yachten, welche an der 
transatlantifchen Mettfahrt um den 
Becher des deutjchen Kaifers theilnab- 
men, find big jet am Lizard einge- 
troffen; die fehfte war „Sunkeam . 
Vorher mar noch „Endymion“ und 
„Fleur ve 2y3” angelommen. Meh— 
tere der anderen find auch jchon gefid;- 
tet. 


— — 


Eokalbericht. 


Zum Skat⸗Kongreß. 


Ein Sonderzug wird die Mitglieder 
des Chicagoer Skatverbandes und ihre 
Freunde am kommenden Samſtag 
Nachmittag um 34 Uhr vom North- 
mweftern - Bahnhof aus zum Sfatfon- 
oreß nah Milmautee führen. Der 
Kongreß beginnt am felben Tage und 
dauert bi8 Montag Abend. Fabrkar- 
ten find zu bedeutend herabgefeßten 
Preifen heute und morgen Nachmittag 
bon brei bis acht Uhr im „Old Quincy 
Nr. 9", Ede Randolph und LaSalle 
Str., zu haben. Die Karten ſind für 
die Kücfahrt auf irgend einem Auge 


Tragikomddie. 


Frau. Bright jagt jagte ihrem Manne 
einen gewaltigen Schreden eit. 


Berftanden den Rummel, 


Geldfhranffprenger machen gute Beute in 
einer Apothefe. — Die Rache der Mif- 
handelten. — Angeblich geiftesgeftört. — 
Don einer räuberifhen Dirne angejchoffen. 


Nac einem Streite mit ihrem Gat- 
ten jtürmte geftern Abend Frau John 
Wrights, Nr. 904 Wafhington Str., 
Evanjton, mit der Drohung auf bie 
Straße, fi und ihr Leid im See er- 
tränfen zu wollen. Sie eilte, gefolgt 
bon ihrem Manne, nach dem am Fuße 
bon Main Str. gelegenen Bollmerf. 
Nachdem Wright vergeblich verfucht 
hatte, fie zur Vernunft zu bringen, 
eilte er nach der Wache und erftattete 
Bericht. Als er mit einem Boliziften 
nad der Stätte, auf der er die Frau 
zulegt gefehen, zurüdfehrte, fand er 
dort nur ihren Hut vor. Sie felbit 
war verſchwunden. Die Lebenäret- 
tungsmannfchaft wurde benachrichtigt. 
Nachdem diefe drei Stunden lang ver= 
geblich nach der Leiche gefucht hatte, 
fehrte Wright heim, um feine Kinder 
fo jchonend mie möglich von dem Tode 
der Mutter in Kenntniß zu fegen. Er 
war nicht wenig erftaunt, al3 er bie 
Zodtgeglaubte wohl und munter zu 
Haufe antraf. Sie erklärte, fich allein 
am Geeufer gelangweilt zu haben. 

Auf dem Heimmege begriffen, jtieß 
geitern der zwei Meilen von Shermer: 
bille, SL, anjäffige Landwirth Henry 
Schade in dem in der Nähe feines An 
mejens gelegenen Gehölz auf die Leiche 
eines Mannes, defien Perfonalien bi3- 
ber nicht feitgeftellt werden fonnten. 
Sm Befite des Todten fand man eine 
merthpolle goldene Uhr. Neben der 
Leiche lag ein Revolver, aus dem meh- 
rere Schüffe abgefeuert waren. Die 
Polizei hat eine Unterfuchung eingelei- 
tet. Man muthmaßt, daß der Lebens- 
müde Selbjtmord begangen hat. 

Einbrecher drangen durch das Ober: 
licht der Vorderthür in die an Jackſon 
Boulevard und Weftern Une. gelegene, 
bon Frant W. Thomas betriebene, 
Apothefe, fprengten mittel3 Dynamit3 
einen Geldfehrant, zertrümmerten den 
Kaffenapparat, erbeuteten $390 baa= 
re& Geld, Banfbücher und merthoolle 
Papiere und bemerfitelligten ihre 
Flucht. 

Der Einbruch wurde von dem Nacht— 
wächter Wm. Stafford entdeckt, als die 
Diebe ſich und ihre Beute in Sicherheit 
gebracht hatten. Die Polizei fahndet 
auf die Thäter. 

Am Nachmittag ſtatteten Einbrecher 
der Wohnung von Afher Roffetter, Nr. 
1745 Kenmore Ape., dem Hilfsfuper- 
intendenten der Pinferton National 
Detektive - Agentur, einen Befuch ab, 
plünderten fie um Schmud und Tafel- 
filber im Gefammtmerthe bon -über 
$200 und fuchten das Weite. Sie ent- 
famen unbehelligt und mußten fich bi3- 

«ber ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Frau Hermann Jones, Nr. 3247 
Horreft Ape., jehrieb geftern dem Ger: 
geanten Meanen von der Bezirtämwache 
an Desplaines Str., daß ihr Gatte, 
der Hausdiener im Drford=Hotel, Ca— 
nal und Weit Adams Straße jei, fie 
[let behandle und angeblich aud, 
daß er Gäjte des Hotels beftohlen ha⸗ 
be. Jones wurde am Abend von den 
Detektives Brennan und Muluvihill 
verhaftet. 

Lina Ritter, die am Samſtag, wie 
berichtet, unter der Anklage verhaftet 
wurde, den Verſuch gemacht zu haben, 
ihre im Hauſe Nr. 8934 The Strand 
wohnhafte Dienſtherrſchaft und deren 
Koſtgänger zu vergiften, iſt von dem 
Countyarzt Dr. G. O'Brien, für gei— 
ſtesgeſtört erklärt und auf feine Em— 
pfehlung dem Detentionshoſpital über— 
wieſen worden. Sie hatte angeblich 
Schwefel in die Suppe und den Kaffee 
geſchüttet. Der Schwefel im Kaffee 
wirkte, wie Dr. O'Brien behauptet, 
als Gegengift. Die Opfer erkrankten 
zwar, genaſen aber ausnahmslos. 

Der 25jährige, Farbige Andrew 
Jones, Nr. 1726 Clart Str., wurde 
geſtern Abend an 18. und Clark Str. 
bon einem Frauenzimmer überfallen, 
das den Verfuch machte, ihn in einen 
Hausgang zu zerren und zu plün- 
dern. Als er fich mwiderfehte, jagte fie 
ihm eine Kugel durch das finfe äußere 
Ohr und verfriimelte fih. Den mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektive gelang e8 bisher nicht, ihrer 
babhaft zu werben. 

Yrau Tina Porter, Nr. 156 W. 
Harrifon Str., wurde geitern von ihrer 
fünfjährigen Tochter Margaret ent: 
feelt auf den Dielen liegend aufgefun- 
ben. Der Koroner wird fich bemühen, 
die Todesurfache feitzuftellen. 

Unter der Erie Str.-Brüde murbe 
die Leiche bes 3jährigen Zimmer: 
manns Louis Larſon, Nr. 20N. Een- 
ter Upe., au8 dem Fluffe gefifcht. Die 
Angehörigen find der Anficht, daß der 
Veritorbene Selbjtmorb begangen hat. 

Der 7Ojährige Wr. U. Wefton ent- 
fernte fich am Sonntag aus der MWoh- 
nung feine3 Verwandten D. 8. Hollo= 
way, Nr. 5400 Mabifon Ave. Geit- 
dem fehlt jede Spur von ibm. Man 
befürchtet, daß ihm ein Unfall zugefto- 
Ben ift. 

George Wilfon und Yofeph Tyennell, 
angeblih der Polizei mohlbefannte 
Verbrecher, wurden geitern verhaftet 
und im Laufe des Tages von mehreren 
Berfonen ald Räuber bezeichnet, die fie 
in boriger Woche um ihre Baarfchaft 
und Werthfachen erleichtert hatten. 

Ein mit einem Erpreßfuhrmwerf aus- 
gerüfteter Einbrecher ſtahl geſtern 


der Northweſtern-Bahn am Sonntag Abend aus der von Anton Pappas im 
und Montag giltid.e Am Montag ! Haufe Nr. 115 N. Clark Sir. betrie⸗ 


Abend 111, Uhr verläßt ein Sonder⸗ 
1 a ine 5 
i Wenzelritter fteht in 


benen Spei ewirthſchaft ein 

rg ai, Polizei — 
her ver 
finden. 


B mit 


— 


* "Marshall FieldsCo 


Bniement-Berfaufsraum. 


Damen: und — 
Gewander-Niedrigite Preife. 


Mit ihren ausgebreiteten Sortimenten und unvergleichlichen Werthen find diefe Abthei- 
lungen fo wohl ausgerüftet jeder Nachfrage zu genügen und jeden Kunden zu befriedigen mie — 


Baſement mittlerer Raum. 


Zu 8310-Die neuen „Frock und Frill“ Suits, aus baumwollenen Craſh Miſchun⸗ 
gen in einer Auswahl von Farben mit dazu paſſenden Pipings—ſiehe Abbildung. 


Zu 831.75 —Waſchbare Damen-Skirts, aus ausgezeichneter Qualität ſchwarzem und 
blauem Duck mit weißen Tupfen —zwei neue Facons. 


Zu 81.50-200 waſchbare Shirtwaiſt Suits, aus ausgezeichneter Qualität Percale, 
in mittleren und dunflen Farben, Größen 32 bi3 42—ein ungewöhnlicher Werth. 


Zu $1.65—2-Piece Hausfleiver aus Chambray, Farben Blau u. Yafper, Kragen fo» 
wie Shield der Waift piped mit Weih, voller runder Stirt. 


Zu $1.95—Ungefähr 100 japanifch feidene Waifts, in verfchiebenen Yacons, in ertra 
guter Qualität, tuded u. fpigenbefegte Yofes, volle Uermel mit tuded Euffs. 


Zu $1.50—Eine elegante neue Facon in weißen Lan Waifts für Damen, mit „V* 
geformtem Yofe, befegt mit Spiten und Stiderei, plaiteb Rüden, 


\ Zu 95c—Wafhbare Mädchenkleider in vier hübfchen neuen Yacond, gemadt auB . 
Gingham und Percale, in einer Auswahl von Farben, 5 bi3 14 Jahre, gut gemachte und 
praktiſche Kleidungsſtücke. 


Damen Korſets, 
Speziell, 65c. 


Eine der beſten „Straight Front“ Facons aus 
weißem Batiſt und Coutil, beſetzt mit Band und 
Spitzen, Extenſion Hips, Garters ſind vorne an— 
gebracht, eine Partie, welche ſelten zu dieſem Preis 


offerirt wird. 


Spule, 2c. 


Kurzwaaren-Spezialilälen. 


3u 10c— Side Hofe Supporter3, 1301. Elaftic, in 
Schmarz, Weiß und Farben. 
3u 20c—Zmölf 100 Hd. Spulen Broof’3 Nähfaben; 


Zu 8c — Spezial-Berfauf von 12 Yb. Stüden engli» 
[ches Tmilled Tape, viele Breiten. 
Zu 7c— Doppelt überzogene Drei Shields, Größen 


2, 3 und 4; Dutend Paar, 80c. 


Die beten Bänder-Bargains 


des Jahres 


werden jett in diefem riefigen Afjorliment offerirt, das fpeziell für diefen jährlichen IJuni-Der- 
kauf erftanden wurde. Nachftehend führen wir nur einige der Hunderte von Offerten an. 


Bu 3c die Yard. 
143Öllige einfahe XTaffeta, in 
weiß, cream und 20 guten Yarben. 
Zu 5c die Yard, 
azöllige einfahe Taffeta, in ſchwarz, 
weiß, cream und einer feinen Auswahl von 
Farben. 
13zöllige einfache Taffeta, in einer guten 
Auswahl von Farben. 
Zu 8c die Yard. 
4zölliges reinjeidenes einfaches Taffeta- 
Band, in jchiwarz, weiß, cream und all den 
Sommer:Farben. 


Zu 10c die — 
und 4zölliges einfaches Taffeta und 


ſchwarz, 


33: 


Satin Taffeta, in fhwarz, weiß, cream und 
einer volfftändige Auswahl von Farben. 
Zu 12c die Yard. 
4;ölliges Mouffeline Taffeta, in ſchwarz, 
weiß, cream und all den neueften Farben. 
4zöll. feine Qualität Satin Taffeta in 
allen Staple-Farben. 


Zu 15e die Yard, 
433öllige corded und ſchlichte 
Taffeta. 
43öll. Warp bedrucktes Taffeta, Atlas⸗ 
Streifen. 
43öllige beſtickte Polla Dotted Taffeta u. 
Satin Taffeta. 


Ombre⸗ 


Baſement ſüdlicher Raum. 

3—33ðll. doppelſeitiges Liberty, mit Zzöll. 
Taffeta-Streifen. 

333öll. fanch Taffeta, 
würfe. 

Zu 18c die Yard. 

Söll. Satin Taffeta, in ſchwarz, weiß, 

cream und allen Sommer:fyarben. 


5äzöl. einfaches Taffete, in ſchwarz, 
weiß, cream und all ben neueften Schatti« 
rungen. 

55öl. Plaid»Taffeta — helles Taffeta. 

5zÖll. Louifine und fanch geftreiftes Taf⸗ 
feta, mit Brofat:Entwürfen, 


SJacquard = Ent: 


Gute Qualität Satin Taffeta—uur in fhwarz. 


9 
5c 
45c 


7 
4c 
35c 


Nummer 
Yard... 
Bolt.,.. 


Bon Krämpfen befallen, 


Robert Erwin beim Baden ertrunfen. 


Mährend des Badens im Fluß in 
Blue Jsland wurde geftern der 19jäh- 
tige Robert Erwin, Nr. 4895 Wood 
Str., Chicago, von Krämpfen befallen 
und ertrant. Sein Freund George E. 
Keane, 1815 Chicago Ape., Evaniton, 
faß am Ufer, als er unterfant. Er 
fprang fogleich in das Wafler und 
tauchte, fand aber feine Spur von ihm. 
Der von ihm benadrichtigten Polizei 
gelang e3 erjt nad Perlauf einer 
Stunde, die Leiche zu bergen, die dann 
nah Kruegers Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 292 Weſtern Ave. Blue Island, 
geſchafft wurde. Der Verunglügie war 
ein Schüler des Armour-Inſtituts. Er 
beabſichtigte, Zivil-Ingenieur zu wer— 
den, und begab ſich häufig nach Blue 
Fiand, um ſich in der Kunſt des 
Feldmeſſens zu üben. 

Der am Bau des „New Majeſtic“⸗ 
Theaters beſchäftigte Dafar Berg, W. 
Mabdifon und Desplaines ©tr., wurde 
von einer aus einem oberen Stodwerfe 
fallenden Zange getroffen und hat 
muthmaßlich einen Schäbelbrud) erlit- 
ten. Sein Zuftand mwirb für bebent- 
lich gehalten. 


— —— — — 
Gerieth zwiſchen die Puſfer. 


Der Bremſer W. Klaſener, früher 
Nr. 3108 5. Ave. wohnhaft, gerieth 
an der 12. Straße zwiſchen die Puffer 
einer Rangirlokomotive der Illinois 
Zentral-⸗Bahn und eines Güterwagens 
und erlitt Verlegungen, benen er er- 
ei. Er war ein Angeftellter der Late 

Shore & Michigan Southern-Bahn 
und mohnte erjt jeit wenigen Wochen 
in Chicago. 

— Bon der Schmiere. — Direktor: 
„sch möchte ba verehrte 0 
bitten, etwas Nüdficht auf die Weite 


beß Liehfaberß zu nehmen . . „ex hat 
. fie heut 8 erſte 


Mal an!“ 


22 
% 
856 


16 
8c 
75c 


12 
6c 
556 


Der letzte Verſuch. 


Wm. Cuthberts Anwalt erhebt ſchwere 
Anſchuldigungen. 


Wm. Cuthbert, der mittels Habeas— 
Corpus-Verfahrens ſeine Freilaſſung 
aus dem Zuchthauſe zu Joliet zu er—⸗ 
langen hoffte, wurde heute von Richter 
Kapanagh nad) der Strafanftalt zus 
rüdgefandt. Er hatte geltend gemacht, 
daß er phnfiich nicht im Stande fei, die 
fehwere Arbeit und die Einfperrung im 
Zuchthauſe zu ertragen. Richter Ka- 
banagh erflärte aber: „Der Bittfteller 
ift von einem der beſten Aerzte Chica— 
903 unterfucht worden. Der Arzt bes 
richtete, daß der Häftling förperlich in 
guter Berfaflung fei.” Das Gefud 
wurde daher abjchlägiq befchieben und 
der Bittiteller wieder dem Zuchthaus 
übermiefen. 

Als Franf D. Comerford, der An 
malt des Häftling3, den Richter fragte, 
ob er ihm nicht eine Frift gemähren 
würde, bie Bittfchrift in veränderter 
Yaflung einzureichen, erfundigte ich 
der Richter, mad er noch anzuführen 
gedächte. Als Eomerford antwortete: 
„Die Anklage, dab Beamte des Zucht- 
baufes uthbert gezwungen haben, 
Verbrechen zu verüben,” bemerfte der 
Richter, daß die Bittfchrift dann eben- 
fegut dem Dbergericht unterbreitet 
merden fünne. 

Eomerford veranlaßte den Richter 
Thließlich, die Bittfchrift einfach ab- 
Ihlägig zu befcheiden. Yhm bleibt nun 
die Möglichkeit, ein neues Habeas Eor- 
pu3gefuch einzureichen. Das will er 
noch im Laufe des Tages thun. 

Befragt, worin da3 Verbrechen be- 
ftände, zu dem Euthbert angeblich von 
Beamten des Zuchthaufes gezwungen 
wurde, erflärte Comerforb: „Er wurde 
gezwungen, faljche Eintragungen in 
bie Anftalt3bücher zu machen. Dafür 
fönnen wir Beweife liefern.“ 

Euthbert wurde im November v. J. 
wegen Erlangend von Geldern unter 
Erregung faljer Borftellungen zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Inawi⸗ 


80 
16c 
$1.50 


50 
12c 
$1.10 


co’ 
ie „: 
$1.30 


fhen find fhon zwei Verfuche gemacht 
worden, ihn mittel3 Habead Corpus⸗ 
Verfahrens lo3zueifen. Das - zweite 
Geſuch mwurbe damit begründet, ba 
Euthbert von Zuchthausbeamten miß⸗ 
handelt worden fei. Richter Rabanagh 
aber entfhied, daß der Antragfteller ı 
für Ddiefe Behauptung ben- Beweis 
fchulbig geblieben jei. Die nunmehr 
porgebradhte Behauptung, baf Eu 

bert franf fei, wurbe burdh bie ärztliche 
Unterfuhung, die auf Erfuchen bes 
Richter Kavanagh Dr. Leonard St. 
Kohn vornahm, widerlegt. 


Geiſtes umnachtet. 


James Gunn, der ſich um das Amt 
eines Geſchäftsagenten der Frachtver⸗ 
lader-Union Nr. 4 bewarb, aber von 
% % DMeill gefhlagen wurde, ift 
heute im ‘rrengericht für geiftesgeftört 
befunden und ber Anftalt zu Dunning- 
übermwiefen worden. Der Unglüdliche 
bildete jich ein, dag D’Neill ihm nad 
dem Leben tradhte. Er murbe vor 
mehreren Tagen verhaftet, als er im 
Kohn-DscarsHotel, Nr. 268 Gtate 
Str., in dem er mohnte, in Tobfucht 
verfiel. 

Der Apothefer Edward G. Watt, 43 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 322 Superior 
Str., wurde der Irrenanſtalt zu El⸗ 
gin, und der Anwalt Thomas A. Cof⸗ 
fey, Nr. 1657 Garfield Blod., der Ir⸗ 
renanſtalt zu Kankakee überwieſen. 


— Mandıer flidt dem Leben am 
Zeuge, weil er jelbft da3 Zeug nicht hat 
zum Leben. 


— Die beften Zirkel Haben nicht im 


mer intafte Spihen. 

— Aehnlih. — „Haben Sie fdon 
einmal geautelt?" — „Nein, aber auß 
’m Wirthshaus bin ich ’mal ’raudges 
worfen worden.“ R 

— Benn. — „Alfo, liebes Kind, 
wenn Alles gut geht, bin ich in a 
Tagen mwieber bei Dir. Du 2 
doch treu bleiben?” — „Nun ja, 
Alles aut. geht — 





 Abendpoft. 


— — 13 COMPANY. 


„Ubenbyeh* » Gebäude, 173-175 Fils Ava, 
Ede Mourse Eiraße 

CHICAGO . ILLINOIS, 

Zeleyhon: Main 1408, 1497 unb 1498. 


Yummer, ins Haus 2 Gem 
Keen fe is * — Cents 
zii, im ee er in ben Ber, 


toate .„n....... m... 0. 
wir Geukteapeh 


Eutereö st he Postoflice as Chieage, Ill, ss 
wecond ciess mutter. 


Ausfihtslos. 


An’3 Herz mag Rußland auch burch 
ben fürchterlihen Stoß Iogod no 
nicht getroffen worden fein. Es iſt 
mwahrfcheinlihd nur müßiges Gerebe 
phantafienoller Zeitungen, daß Japan 
feine Flotte jebt in bie Dftfee jchiden 
will, um dem Feinde die größtmögliche 
Demüthigung zuzufügen, denn ein fol» 
che3 Beginnen wäre finnlos und eben- 
jo gefährlich wie da3 Abenteuer Rod- 
ſcheſtwenskys. Desgleichen ift nicht 
anzunehmen, daß das japanische Heer, 
nachdem e3 die Ruſſen vollends aus 
der Mandfjchurei verbrängt und Wla- 
bimoftof eingenommen hat, durch ganz 
Alten und halb Europa hindurch auf 
©t. Peierdburg Iosmarfchiren mirb. 
Daß heilige Rußland felbft wird alſo 
nicht angegriffen, erobert und vermü- 
ftet, der Zar nicht gefangen genom= 
men, bie Hauptftabt nicht entmeiht 
werben. Vielleicht ift die Behauptung 
der ruffifchen SKriegspartei richtig, 
daß der Krieg in Oftafien nur ein Ko= 
Ionialfrieg ijt, der höchitens die Hilfs— 
fräfte Rußlands über Gebühr in An- 
jpruch nehmen, aber nicht das Reich 
zugrunde richten fann. Hat ja doc 
auch Italien feine Niederlagen in Abeſ⸗ 
fynien überlebt, und Großbritannien 
fein „Preftige“ mwieberhergeftellt, troß- 
dem e8 von einer Handboll Boeren fait 
zwei ahre lang in Shah gehalten 
wurde. Wenn General Linemitich 
die Japaner an die See zurüdtreibt 
und die Mandjchurei zurücderobert, 
mag in der That noch alles wieder gut 
werben, oder wenigjtens ein ehrenvol- 
ler Friede zu haben fein. &3 ift jebodj 
im bhödhften Grade unmwahrjcheinlich, 
daß der Krieg diefe Wendung nehmen 
wird, 

Denn felbjt wenn e3 nicht wahr fein 
ſollte, daß die ruffifchen Truppen in 
ber Mandjchurei zu meutern begonnen 
haben, fo werben jie durch die Ver- 
nichtung der ruſſiſchen Kriegsflotte 
mindeſtens entmuthigt worden ſein. 
Japan kann jetzt wieder ohne alle Ge— 
fahr ſeine Transportſchiffe zwiſchen 
den Inſeln und dem Feſtlande verkeh— 
ren laſſen, jeden geforderten Nachſchub 
ſenden und ſein Heer auf's Beſte aus— 
rüſten und verpflegen, während Ruß— 
land abermals ganz allein auf die ein— 
geleiſige Eiſenbahn angewieſen iſt, die 
trotz der größten Anſtrengungen nicht 
einmal genug Lebensmittel heranſchaf⸗ 
fen kann. Wird dieſe einzige Verbin— 
dung unterbrochen, ſo wird das ruſ— 
ſiſche Heer von der entfernten Heimath 
gänzlich abgeſchnitten und einer Hun— 
gersnoth ausgeſetzt ſein, oder ſich er— 
geben müſſen. Da es das weiß und 
zu ſeinen Führern nicht das Zu— 
trauen hat, daß ſie alle Schwierig— 
keiten zu überwinden verſtehen werden, 
ſo wird es ſchwerlich den verzweifelten 
Muth befunden, der unter den obwal⸗ 
tenden Verhältniſſen noch allein zum 
Siege führen könnte. Auf der anderen 
Seite werden die japaniſchen Feld— 
herren auf den Ruhm Togos eiferſüch— 
tig ſein und alles daran ſetzen, um 
auch zu Lande mit dem Feinde reinen 
Tiſch zu machen. Ihre Truppen wer— 
den ihnen begeiſtert folgen und die bei 
Mukden begonnene Vernichtung des 
ruſſiſchen Heeres zu vollenden ſuchen. 
Es iſt deshalb nahezu gewiß, daß auch 
General Linewitſch geſchlagen werden, 
und daß Wladiwoſtok das SchickſalPort 
Arthurs theilen wird. Alsdann wird 
Rußland nicht nur ſeine ganze Flotte, 
ſondern auch den kriegstüchtigſten 
Theil ſeines Landheeres verloren ha— 
ben. Der „Kolonialkrieg“ wird ihm 
verhängnißvoller werden, als der in 
Europa ausgefochtene Krimfrieg. 

Dffenbar kann fich die Bureaufratie 
nicht mehr retten, indem fie den Krieg 
bi8 zum Aeußerſten fortſetzt. Selbſt 
der Kaiſer wird nur ſeinen Thron und 
ſein Leben auf's Spiel ſetzen, wenn er 
ſich von der Kriegspariei bereden läßt, 
den ausſichtsloſen Kampf noch immer 
nicht aufzugeben. So ſchwer es ihm 
werden mag, ſo wird er ſchließlich 
um Frieden bitten und feine Hoff: 
nung auf bie Zufunft fegen müffen. 
Rußland ift ebenfo mweniq „verloren“, 
mie Preußen nah ben furdtbaren 
Schlägen, die ihm Napoleon zugefügt 
batie, dauernd zu Boden geworfen 
war. E3 muß nur mit dem Syftem 
brechen, dad ohne Zmeifel ſeine Nie: 
derlage verfchulbet hat, bie im Wolfe 
Ihlummernden Kräfte meden und zeit- 
gemäße Reformen einführen. Nach— 
bem e3 fich Klärlich eriwiejen bat, daß 
eine von Beamten bevormunbete und 
gefnechtete Nation ber jede geiftige 
Regfamkeit verboten ift, nicht allein in 
allen Frievensmwerken zurücbleibt, fon- 
bern au) zur Kriegführung untaug- 
lich gemacht wird, kann fein ruffifcher 
Raterlandsfreund dem Defpotismus 
noch das Wort reden. 3 mirb frei- 
Ki) fehr viel Zeit und Gebuld erfor- 
bern, da3 ruffiche Volf auf die Kul- 
turftufe feiner Nachbarn emporzuheben 
und bie Spuren be3 alten Regimentes 
zu verwifchen. Von Heute zu morgen 
wird fi) das nicht bemerkitelligen laſ⸗ 
fen, zumal bie Bauern, welche vier 
Fünftel ber Gefammtbevölferung bil- 
ben, ein außerft fpröbes Material find. 
Das lebende Gefchlecht wird die „MWie- 
deraufftehung“ oder richtiger die Um- 
eſtaliung Rußlands ſchwerlich noch 
* aber was bedeuten am Ende 

Kon? Mund im Leben einer Na- 
ußland Tann und wirb fi 
‚au wenn der Kai⸗ 


Eee nerblanbet yerag fein Tolle, Tät ber 
Me te widerſeten. 


——— und — 


Der Squitable - & Stanbal entfaltet 
fich zu immer häßlicherer Blüthe. ‘Ye 
tiefer man bie Nafe in die „innere Ge- 
ichichte" ber großen Lebenäperfiche- 
rung3 = Gefellfichaft hineinftedt, defto 
Schlimmeres befommt fie zu riechen. 
Da auf die vom Präfidenten Wlerander 
und dritten Vige-Präfidenten Tarbell 
erhobenen Klagen gegen den erften Bis 
ze-Präfidenten Hyde nur Gegenklagen 
und — wie dann auf dieſe —einfache Ab⸗ 
leugnungen aber keine Entkräftigungen 
und Widerlegungen folgten, wurde be— 
lanntlich auf Drängen von Polizenin⸗ 
haber und Anderen ein aus Finanz⸗ 
leuien allererſten Rangee gebildeter 
unparteiiſcher Ausſchuß beauftragt, 
alle jene Klagen und die Angelegenhei— 
ten der Verſicherungsgeſellſchaft über⸗ 
haupt gründlich zu unterſuchen. Das 
geſchah und der Frick'ſche Ausſchuß — 
ſogenannt nach ſeinem Vorſitzenden, 
dem „Stahlmanne“ Henry C. Frick — 
unterbreitete geſtern dem Direktorium 
der Equitable ſeinen Bericht. Wenn 
man nach Kenntnißnahme deſſelben 
ſagt: es iſt Vieles faul und riecht ſehr 
ſchlecht in der Equitable Geſellſchaft, 
ſo darf man ſich rühmen, ſich jehr mil- 
de und „fein“ ausgedrückt zu haben. 

Der Bericht verlangt in ziemlich 
unzweideutigen Ausdrücken die Abſchz⸗ 
ung des Präſidenten Alexander, bes‘ 5 
Bizepräfidenten Hyde und bes 2. Bi- 
zepräfidenten Zarbell. Er verlangt, 
daß jeder Beamte und Direltor der 
Equitable Gejellfchaft, der in irgend 
einer Weife ald Mitglied des „James 
9. Hyde und Genoffen“ - Syndifate 
profitirte, jeden Dollar, den er auf 
Koften der Polizeninhaber machte, an 
die Gejellfhaft zurüdzahle; mer jich 
beffen meigert, follte gerichtlich dazu 
gezwungen werden. 

Sodann heißt e8 in dem Bericht, 
daß in den dem Präfidenten Alerander 
unterjtehenden Verwaltungszweigen 
Schlamperei und Nadhläffigteit herrfd)- 
ten und biefelben gründlich reorgani- 
firt werben follten; daß die Gefchäfts- 
führung be3 zmeiten Vizepräfibenten 
Tarbell unnöthig foftfpielig und ver- 
Ichwendberifeh war und aud) diefes De- 
partment einer gründlichen Reorgani= 
fation bedarf. Der Bericht erklärt 
es für unrecht, dab den Vize-Präſi— 
benten Hhde von der Equitable Ge- 
ſellſchaft und deſſen Tochtergeſellſchaf— 
ten, —,Mercantile Truſt“ und „Equit⸗ 
able Truft”— Yahresgehälter zum Be— 
trage von $122,500 bezahlt Murden 
und tadelt das, in Herrn Hydez Dffice 
berrjchende Shitem, nach dem befjen 
perfönliche Angeftellte mitunter Ge- 
haltserhöhungen von 250 Prozent er- 
halten.“ Weiterhin erflärt der Aus- 
Thuß, das ganze Lebensperficherungg- 
geſchäft ſollte im Antereffe der Poli- 
zeninhaber gründlich reorganifirt wer— 
ben. Denn: in jedem einzelnen De- 
partment habe man Vergeudung und 
Verſchwendung, wenn nicht Verun— 
treuung gefunden; zwiſchen zehen und 
zwanzig Millionen Dollars ſeien 
in verſchiedenen Finanzinſtituten zur 
perſönlichen Benutzung ge— 
wiſſer Beamten der Geſellſchaft hin— 
terlegt worden. Gewiſſe Beamte hätten 
Abkommen getroffen behufs Ankaufs 
großer „Blöcke“ Bonds, und andere be— 
hufs künſtlicher Aufrechterhaltung der 
Preiſe gewiſſer Bonds nachdem die 
Ankäufe gemacht waren. Die „Beile— 
gung“ verſchiedener gegen gewiſſe Di— 
rektoren anhängig gemachter Klagen 
durch Zahlung von Equitable-Geldern 
wurde in dem Bericht als erwieſen hin⸗ 
geſtellt und ſcharf verdammt, und daſ— 
ſelbe gilt für die Herrn Hyde zur Laſt 
gelegte widerrechtliche Benutzung von 
Equitable-Geldern — die Zahlung 
bon $12,500 in „Equitable-Geld“ für 
ba3 dem franzöfiichen Gejandten gege- 
bene Abjchiedgeffen u. vergl. m.—und 
die ungeheure „Verfchwendung”, Die 
Herr HHde und „jein Mann“, der drit- 
te Vizepräfident Wilfon „auf Reifen“ 
trieben—bie beiden ließen fi in ei- 
nem Nahre zufammen $100,000 „Rei- 
fenuntojten” vergüten. 

* * * 


Nach Allem, was ſchon voraufgegan— 
gen war, mußte man gewiß auf Man— 
cherlei gefaßt ſein, aber daß der Aus— 
ſchußbericht einen ſolchen Abgrund von 
Nachläſſigkeit und Lüderlichkeit, Ver— 
ſchwendung, unverſchämter Plünde— 
rung und ſchändlichſter Korruption 
beleuchten würde, das hatie man denn 
noch kaum erwartet. Der Befund des 
Ausſchuſſes übertrifft die ſchlimmſten 
Befürchtungen und man wird ſich nicht 
etwa mit dem Gedanken tröſten dür— 
fen, daß der Bericht etwas übertreibt 
und die Dinge ſchwärzer malt als ſie 
ſind. Eine Krähe hackt der anderen 
die Augen nicht aus. Die Herren 
Henry C. Frick, Cornelius N. Bliß u. 
ſ. w. ſind nicht Leute, denen man eine 
abſichtliche Schürung des Haſſes gegen 
die Reichen und Ausbeuter zutrauen 
dürfte. Wenn ihr Bericht nicht ganz 
der Wahrheit entſpricht, ſo wird das 
daran liegen, daß ſie nicht ſchwarz ge⸗ 
nug malten, daß ſie es nicht wagten, 
die ganze Wahrheit zu ſagen —aus 
Angſt vor den möglichen Folgen und 


—weil ſie ſich als Mitſchuldige fühlen 


müſſen. Denn das iſt doch offenſicht⸗ 
lich: ſolche Zuſtände hätten nicht ein- 
reißen können, ſolche niederträchtige 
Korruption wäre nicht möglich gewe— 
ſen, wenn die Direktoren nur halb— 
wegs ihre Pflicht gethan und in Wirk⸗ 
lichkeit und nicht nur dem Namen nach 
Direltoren — Leiter ber großen Ge- 
felichaft geivefen wären. 

&3 ift immer die alte Gefchichte. Die 
Direktoren, deren Iandbelannte, alän- 
zende Namen ba3 vertrauenzjelige 
Publitum anloden, „birigiren“ nicht. 
Sie fonnen fich in der Würde und neb- 
men gern bie „tleinen Vortheile” bin, 
bie bamit verfnüpft find, Iaffen aber 
bie bezahlten Beamten und eimaigen 
ſchwarzen Schafe unter ihnen frei 
ichalten und walten. Weil fie fo viele 
Millionen befigen, daf fie faum imij- 
jen, wohin mit all’ dem Segen, traut 
ihnen das naibe Publitum nicht zu, 
baß fie der arınen . um —— ken 


Abendponk, WHicage, Donnernag, ven 


fparniffe. fönnien Sringen wollen, us 
mweil fie in der Verwaltung ihrer Pri- 
patvermögen fo außerordentlich bor- 
fichtig und erfolgreich find, glaubt ber 
arme Mann, ihnen aud) . feine Roth- 
pfennige anvertrauen zu fönnen. Der 
Equitable-Standal zeigt wieder ein⸗ 
mal, wie berechtigt dieſe Annahme if: 
die millionenfchtveren Fürften und gro= 
pen Herren der Hochfinanz beitehlen 
den armen Mann nit—ih bemwahre! 
—fie geben nur zu und macden es 
möglich, daß Andere fie beftehlen! 
Sie find nicht Spigbuben, fondern 
nur Lodoögel, die den „Undern“ die 
Gimpel in’3 Garn loden und dburd) 
ihre Nachläffigkeit und Pflichtvergej- 
fenheit die Angeftellten und einige 
Kollegen, denen die ganze Arbeit zus 
fällt, in die ftärfjte Verfuchung Brin- 
gen und deren „Sünbenfall“ herbeifüh- 
ren. 

Der Direktor, der nicht dirigirt, tft 
am legten Ende auch für den Equita— 
ble-Standal verantwortlih, und das 
gerade macht die Sache fo ſchlimm. 
Denn dieſer „Direktor“ iſt in allen an- 
deren großen Lebensverſicherungen ge⸗ 
nau ſo ſtark vertreten wie in der Equit— 
able, und da iſt man zu dem Schluſſe 
gezwungen, daß es in jenen auch nicht 
viel anders — beſſer — iſt als in 
dieſer. 


Herr Darlrymple ſpricht. 


„Ja, dieſem Sinne bin ich ganz er— 
geben, das iſt der Weisheit letzter 


Schluß — daß endlich was geſchehen 


muß!“ Er hat nicht ganz ſo goethe— 
fauſtiſch geſprochen, der Herr Dal— 
rymple aus Glasgow; aber doch unge— 
fähr ſo, in den eindringlichen Sätzen, 
mit denen er geſtern Abend ſeine erſte 
öffentliche Anſprache in Chicago zum 
Abſchluß gebracht hat. 

Zunächſt und hauptſächlich hat er 
von ſeiner ſchottiſchen Heimath ge— 
ſprochen, wie und wodurch dort der 
Gemeindebetrieb öffentlicher Nutzan— 
ſtalten ein Erfolg geworden iſt. Er 
bat dabei einiges von dem erzählt, 
mas dor etlihen Tagen in dieſen 
Spalten vorauserzählt worden ift. Er 
hat die hier Alles überfchattende Frage 
der Politik erledigt, wie ber Irländer 
die Frage nad) den Schlangen in Ir— 
land erledigt. ES gibt feine — jagt 
er. 3 gibt feine Politif in Schott- 
Yand, menigjtens nicht in ftädtifchen 
Angelegenheiten. E3 wird dort weder 
der Mayor noch fonjt ein jtäbtijcher 
Vermwaltungsbeamter vom Bolfe er- 
mählt, und e3 ift der ftädtifche Dienit 
alles andere, nur feine Politifer-Ver- 
forgungsanftalt. Man tennt Dort 
nicht die „Regierung des Volkes durch 
die Politiker zum Beften der'PBolitifer“. 
Man fennt nur eine rein gejchäftsmä- 
Bige Verwaltung der ftäbtifchen Ange- 
legenbeiten, die geführt wird in berjel- 
ben Weife, wie die Gefchäfte einer pri- 
baten Aftiengefelichaft geführt mer- 
den. 3 ift niemand thätig ala Ver- 
maltungsbeamter, der da nöthig hätte, 
in jeiner Amtsführung an den Stim— 
menfang zu denfen. 3 wird deshalb 
auh den jtäbdtifchen Straßenbahnbe- 
dienfteten und anderen ftäbtifchen An- 
gejtellten feine befondere Wurft gebra— 
ten. Sie erhalten den Marftmwerth 
ihrer Arbeit bezahlt; den vollen Werth, 
aber nicht mehr al3 den Werth. E3 
werden dort auch nicht, wie hier im 
öffentlichen Dienfte, zmei oder drei 
Leute angejtellt zur Verrichtung einer 
Arbeit, die im Privatdienfte Einer 
verrichtet. Auch Tind die jtädtifchen 
Angeftelten nit etwa allefammt 
„Union”=Leute. Sie find überhaupt 
feine „Union=Zeute”; die ftäbtifchen 
Angeftellten haben dort feine Verbin- 
dung und gehören zu feiner Verbin- 
dung. Und Herr Dalrymple macht die 
bezeichnende Bemerkung, daß die „Dis- 
ziplin“, unter der er feine Angeftellten 
halt, ftrenger al3 die „Disziplin“ in 
Privatbetrieben ift. Wir müffen ftren- 
ger fein, jaqt er, denn ivir haben die 
Augen des Publiftums auf und. Daß 
die Verftabtliihung in’3 Merk gefeht 
werde um der Angeftellten willen, um 
deren Löhne zu verbejfern u. dal, er- 
flärt er für den größten Jrrthum den 
eö gibt. Wer mit foldhen Gedanken 
an den Gemeindebetrieb herantrete, der 
folle nur lieber bie Finger davon laj- 


fen. 

Auf diefe und ähbrfiche Weife Hat 
Herr Dalrymple von feinem geliebten 
Glasgow gefproden, zum Staunen 
und Ccreden unferer politifchen 
„Municipal Omnerfhip“-PBarteigänger, 
in deren Köpfen die PVerjtabtlichung 
fo ganz ander3 Tich Tpiegelt — al3 
Iodende Vermehrung jehöner und ein- 
träglicher Nichtöthupoften und als eine 
fette Meide von Grabfh- und 
„Sraft”-Gelegenheiten. Größer ift 
ber Unterfchied zmifchen Licht und 
Yinfterniß nicht, al3 der ‚Unterfchied 
zwifhen der Municipal Omnerfhip, 
bie Herr Dalrymple als die einzig er- 
fprießliche, mo nicht einzig mögliche 
verfündet, und ber, wofür hier Herrn 
Dunnes Freund Hinky Dinf und Pas 
trioten ähnlichen Kalibers fi) an den 
Laden gelegt haben. 

— * 

Und nun gar die Schlußworte, in 
denen der Mann aus Glasgow über 
die Chicagoer Straßenbahnfrage ſich 
äußert. Nach dem zu urtheilen, was er 
ſeit ſeiner Ankunft in Chicago geſehen 
bat, und er habe feine Augen meit of- 
fen gehalten, fei er feit überzeugt, baß 
mwa3 auch gethan werde, ob die Stabt 
die Straßenbahnen felbft in die Hand 
nehme oder ob fie fie in den Händen 
von Privatgefelichaften laffe: er jelbit 
wolle nicht jagen, melches beffer jein 
würde; fopiel aber fünne und müffe er 
fagen, denn deflen jei er gewiß: daf 
bie Zeit gefommen tft, va — Etwa 
getban werben muß!“ 

Das klingt wie billiger Spott, und 
ift doch tieffinnige Wahrheit u. 
Meisheit darin. Mit den paar leicht 
bingeworfenen Worten bringt uns 
Herr Dalrymple au Dunft und Ne 
bel auf ben feiten Boden der Thatfa- 
— Zurück a den Kern⸗ 
pu aan, De wir | 

gen find und bon bem mir in 

Lite des Gefects immer weite 


fommen find, bis imir ibn 
aus den Augen verloren 
mit bem Straßenbahn-Problem ähn- 
li ergangen wie mit dem Fubrleute- 
Streik, bei dem man auch aus bem 
Hundertften in’3 Zaufendfte gefom- 
men ift, fo daß faum noch jemand 
weiß oder daran denkt, wa3 eigentlich 
ber Grund des ganzen Trubeis iſt. 

Unſer Straßenbahn-Problem war 
und iſt die Verbeſſerung des Straßen— 
bahnbetriebs. Dem Volke von Chi— 
cago beſſere und ausreichende, auf der 
Höhe der Zeit ſtehende Verkehrsmittel 
zu verſchaffen: das iſt die Aufgabe, 
die zu löſen ſtand — und noch ſteht. 
Und die ſich nun und nimmer von 
ſelber löſen wird, ſondern nur dadurch 
gelöſt werden kann, daß etwas ge— 
than wird, ſie zu löſen. Und das 
haben wir vergeſſen. Statt etwas zu 
thun, haben wir uns in unerſprießli— 
chen und unerquicklichen Streitigkeiten 
verloren. Die nebenſächliche Frage: 
ob Privatbetrieb oder öffentlicher Be— 
trieb, iſt zur Hauptfrage gemacht wor— 
den. Es wird nicht mehr gefragt, wie 
kommen wir am eheſten und am ſicher⸗ 
ſten zu den beſſeren Verkehrsmitteln, 
die wir brauchen? Es wird nur noch 
gefragt, welchen Weg müſſen wir neh— 
men, zur Berftabtlichung zu Zommen? 
Die Verftadtlichung, die in Glasgom, 
wie Herr Dalrymple erzählt, nur 
Mittel zum Zived war, ift hier Selbft- 
ämwed geworben. Man hat fich in Glas 
gom für die Verftadtlichung entſchie— 
den, nicht meil man fie al3 an und 
für fich etwas Gutes und den Privat: 
betrieb al3 an und für fih etwas 
Schlechtes gehalten hat, fondern aus 
reinen Zmecdmäßigfeitägründen, meil 
unter den bortigen Verhältnifjen ber 
Veritadtlihungsmeg ald der befte, 
fürzefte Weg erfhhien zur erwünschten 
Belferung der Perfehräverhältniffe. 
Unfere Verjtabtlichungspartei hat die 
Verjtabtlihung zum Prinzip erhoben. 
Sie ftreitet für das Prinzip, ohne 
Rücdficht auf die praftifche Seite der 
Vrage, und die Gegner ftreiten noth- 
gebrungen gegen das Prinzip. Und da 
es den Befürwortern des Prinzips 
unmöglich ift, unter den obmaltenden 
Verhältniffen, angeficht3 des ftäbti- 
Ichen Geldmangels, der Hinberlichen 
99Jahresrechte u. ſ. w. das Prinzip 
in abſehbarer Zeit in die That umzu— 
ſetzen, und da es den Gegnern des 
Prinzips ebenſo unmöglich iſt, ſeine 
Befürworter abzubringen von dem 
Prinzip, ſo ſtreiten wir uns eben her— 
um, ohne vom Flecke zu kommen. Und 
nun kommt der Mann aus Glasgow 
und ſagt uns, daß wir, um den Stra— 
Benbahnbetrieb zu beffern, etwas 
thbun müffen ihn.zu beffern; und 
daß e3 die höchite Zeit ift, mas zu 
thun. Einigermaßen befchämend al- 
lerdings, daß, und das zu fagen, 
erit Einer aus -Glasgom fommen 
mußte. Aber es ift doch gut, daß er’3 
uns gejagt hat. 


Der Schub der Ehriiten im Drient. 


Die Ueberreihung des Großfreuzes 
bom heiligen Grabe an den deutfchen 
Kaifer ift in der Deffentlichkeit viel be= 
fprochen worden, zumal der Orden, fo 
viel wir mwiffen, zum erften Male einem 
Nichtfatholifen verliehen morben iſt. 
Wenn nun aber, an die Verleihung 
diefes Ordens anfnüpfend, bon ver- 
Thiedenen Seiten behauptet wird, daß 
Kardinal Kopp mit dem Kaifer wegen 
ber Uebernahme des Proteftorat3 über 
die fatholifhen Miffionen im Orient 
verhandelt habe, jo wird dabei ganz 
und gar überfehen, melde Stellung 
Deutjhland in diefer Angelegenheit 
bisher eingenommen hat. 

Die Köln: Ztg. jagt darüber: Das 
Schugredht über die Katholiten im 
Drient, das Frankreich befanntlich auf 
Grund veralteter und fich felbjt aufhe— 
bender Verträge beanfprucht, wird von 
Deutfchland nicht anerkannt. Deutfch- 
land erhebt vielmehr den Anſpruch, 
daß feine d. 5. die deutjchen Staat3- 
angehörigen lediglich der deutfchen$u-= 
risdiktion und dem deutfchen Schube 


unterftehen, und auf biefem denGrunbd» | 


fäten des modernen Rechts durchaus 
entfprechenden Standpuntte ftehen auch 
andere Staaten, mie Rußland und 
Stalien. ITroß ihrer DVeruneinigung 
mit der fatholifchen Kirche hat nun bie 
franzöfifche Republif andauernd gro» 
fen Werth darauf gelegt, daß ihr ber 
fehr bdeforative, thatfählich aber arg 
durchlöcherte Mantel des Schutrechts 
über die katholiſchen Chriſten im 
Orient nicht genommen werde. Da 
nun, wie geſagt, dieſes Schutzrecht von 
Deutſchland nicht anerkannt wird, ſo 
können wir auch nicht daran denken, 
für uns eine Monopolſtellung anzu— 
ſtreben, die wir bei andern für unbe— 
rechtigt halten. Wenn uns, was nicht 
geſchehen iſt und vorausſichtlich auch 
nie geſchehen wird, ein Schutzmonopol 
angeboten werden ſollte, ſo hätten wir 
allen Anlaß, es abzulehnen, da in gar 
keiner Weiſe abzuſehen iſt, welchen 
Vortheil es uns bringen ſollte, wenn 
wir uns wegen franzöſiſcher, italieni— 
ſcher und anderer Chriſten abplagen 
und endloſen Scherereien ausſetzen 
wollten. 


Die gute Verſorgung. 


Unter den in Nordchina für Süd— 
afrika angeworbenen Kulis, ſo wird 
der „North China Dailh News“ 
(Shanghai) aus Miſſionst reiſen ge⸗ 
ſchrieben, befand ſich auch ein junger 
Menſch, der ſeit einigen Jahren zu ei— 
ner chriſtlichen Religionsgemeinſchaft 
gehörte. Er verließ ſeine Mutter und 
fein junges Weib, die ſich beide nicht 
zum —— bekennen. Wenige 
Monate, nachdem Rn verabjchiedet 
hatte, famen zwei Leute zu ber alten 
Mutter und erzählten ihr, ihr Sohn fei 
tobt. Zugleich erboten fie fich, 
junge Frau „unterbringen“ zu wollen, 
meil fie jegt unverforgt fei. Die Alte 
gab Hierzu ihre Zuftimmung. Nach 
einiger Zeit fehrien bie beiden zurüd 
un u — die e ſei — 
u —— 


bie | 


m guet ne | 


Dies jhien ihr aber ie ein — 
Weib von gutem Ausſehen denn doch 
ein viel zu geringer Preis zu ſein. Sie 
ſtellte deshalb Nachforſchungen an, die 
ergaben, daß die beiden Menfchen für 
ihr Opfer 60 bis 70 Dollars erhalten 
hatten. Der Alten ging das über den 
Spaß, und während ſie ſich vorher 
nicht um die Miſſionäre bekümmert 
hatte, rief ſie jetzt, wo ſo viel Geld in 
Frage kam, auf einmal deren Hilfe an. 
Man wies ſie jedoch ab und gab ihr 
den Rath, ſich an die Mandarinen zu 
wenden, weil ihr Sohn ihr ſonſt 
bei feiner Rückkehr leicht große 
Schwierigkeiten machen könne. Das 
wirkte. Sie erklärte nun plötzlich, ſie 
müßte ihre Schwiegertochter unter al- 
len Umſtänden zurückhaben. Der zu⸗ 
ſtändige Mandarin und einige „Frie— 
densſprecher“, die in China bei ſolchen 
Gelegenheiten niemal3 fehlen, brachten 
dann eine Dermittlung zuftande. 
MWohlmollende Verwandte undFreunde 
fauften die junge Frau zurüd, mußten 
aber ungefähr da3 Doppelte des Ber 
fauföpreifes für fie geben, fo daß 
alfo nur die beiden Gauner Bortheil 
bon der ganzen Gefichte hatten. 


„Ich wünſche Looe+t 


Zur Charakteriftif ruffifcher Zu 
ftände fehreibt den Grenzboten (Leip- 
äig) ein Freund aus St. Peteräburg: 
Einer der Direktoren eines großen hie— 
figen Yabrifunternehmeng, (ein beut= 
fer Staat3angehöriger) wurde in den 
legten Tagen zum Generalgouverneut 
zitirt. Diefer empfing den Herrn jehr 
ungnädig und begann, ohne ihn zum 
Siten aufzuforbern: 

Generalgouverneur: „Ihre Fabriten 


arbeiten nicht?“ 
„So ift ed, Erzel- 


Der Direktor: 
lenz.“ 

Generalgouverneur: „Ich wünſche, 
daß man die Arbeit wiederaufnimmt.“ 

Der Direktor: „Leider iſt es unter 
den zurzeit herrſchenden Umſtänden 
ausgeſchloſſen, Exzellenz.“ 

Generalgouverneur: „Sie 
daß ich es wünſche!“ 

Der Direktor: „Der Verein Peters— 
burger Fabrikdirektoren hat den Be— 
ſchluß gefaßt, die Fabriken bis auf 
Weiteres zu ſchließen, Exzellenz.“ 

Generalgouverneur (ſchärfer): „Ken— 
nen Sie ein Gouvernement Arch— 
angelsk?“ 

Der Direktor: „Ich habe nicht das 
Vergnügen, Exzellenz, aber vielleicht 
wird mein Botſchafter, Graf Alvens— 
leben, es kennen!“ 

Generalgouverneur (in verändertem 
Tone, ſehr höflich): „Bitte, wollen Sie 
nicht Platz nehmen. Ich bin weit ent— 
fernt, Ihnen Vorſchriften zu machen!“ 

„Was aber wäre geſchehen,“ ſo 
ſchließt der Einſender fragend dieſen 
Dialog, „wenn der Mann ruſſiſcher 
Unterthan gemwefen märe?" — Was? 
Entmeber hätte dann feine Fabrik wie— 
der gearbeitet oder er felber hätte bie 
Vergnügungsreife ind Goupernement 
Archangelsf angetreten. 

———— 

— Beratheit Du beim Wein, fchieb’ 
den Entfhluß hinaus; e3 rebet vieles 
ein der Mein ung, vielee—au3. 


hören, 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere gute 
Mutter 

Katie Hardt, geb. Dommermuih, 
im Alter von 35 Jahren, 10 Monaten umd 30 
Tagen geitorben ift. Die Beerdigung findet Statt 
von der Wohnung, 71 Southrort Ave., am Freis 
tag, den 2. Juni, 9 Uhr Morgens, nad der St. 
Thereſien⸗ Kirqhe, von da nach dem St. Bonifa— 
cius⸗Friedhof. 
Fred Sardt, Gatte. 
Eliſabeth, Adam, Rudolph, 
und pedwig, Kinder. 
Aloniia Dommermuth, Mutter. 
Glifabeth, Marie, Margaretha, Bau- 
Aloyſia Dommermuth, 


Marie 


lina und 

Schweſtern. 
Rev. William ı. Peter Dommermuth, 
— Bilſtein, jr, Rudolph und 

Charles Hardt, Schwãger. 
Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine — Gattin und unſere 
liebe Mutter und Großmutter 

Marie Bahmann geb. Nußmeyer 
am Mittwoch, den 31. Mai, im Alter von 71 
ahren plötzlich geſtorben iſt. Die Veerdi ung 
indet ftatt am sreitan, den 2. Juni, Nach» 
mittags 1 Uhr, vom Xrauerbaufe, 68 EllenStr., 
nad Waldhe Um ftile Theilnahme bitten die 
frauernden Stnterbliebenen: 
zu Bachmann, Gatte. 
a. m Mener, Sohn. 

Mary Meyer, Echwiegertochter. 

WB. a tt0 und Hermann Wicher, 
Enlel. 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belkannten die traurige Nach- 
richt, dab unfer geliebter Vater 
Georg Scheidig 
am 31. Mai, Abends um 7 Uhr, in 1932 Ars 
mour Abenue im Alter bon 70 Sabren und 8 
Monaten janft im Herrn entichlafen it. Beer» 
" ung am Sonntag, den 4. Juni, Nabmitta ß 
br, bon der evang.-Iutb. St. Stephansfir 
* dem Grareland Friedhof. Die — ————— 
Hinterbliebenen: 
George * Scheidig. Sohn. 
Emma Scheidig, Frau G. Stock, 5* 
—1 i, Töchter. fon 


Zode3- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 

richt, dab meine geliebte Gattin 

Maria NRiedemann geb. Zannlar 
am -31. Mai, Abends 9 Uhr, im Alter bon 31 
Jahren und 3 Monaten nad Iurzer, aber jchive- 
rer Krankheit felig im Herren _entichlafen. ift. 
Die ee - ng ig ftatt zu a 
um 1.3 Uber, vo Trauerbauie, 750 W. 
cago übe, PR dem Bonifazius Friedhof. De 
—D———— Hinterbliebenen: 

einrih NRiedmann, Gatte. 

ennh Zanolar, Moris Zanolar, Brüder. 


Tode8- Anzeige 
mit die traurige Nadhricht, dab 
Schweiter 
eftern 
* a ung — ſtatt vom Trauerhauſe, 
eitag, den 2. Juni, um 
2 Bott 
bofens e einzufinden, um & erſtorbenen 
die Iegle € * au erweiſen 
reiber. 
Todes-Anseige. 
Treue Schweſtern Loge Nr. 6, Orden der Her⸗ 
qweſtern. 
richt, daß Schweſter 
Eee 
löglih en ift. Die — findet 


B.atideutihe Gilde Frig Reuter Nr. 4. 
Beamten und Mitgliedern Bier» 
plöglih geitorben iſt. 
—— iedbof. Die 
Beamten 0, nad erfudt, fih um re in Schön- 

Bergmeifter, Meiiter. 

Burtam Heeftmann, Schr 

mannd-® 

Beamten und Cchweitern die traurige Nah» 
am gu den ?2. 9 pr, 
„71 Sour; Abe ide. nach der 
Kirche, . d und Center Str., bon 
— — Die > 


[Sier fd fr, Iefle Taten! | 


. Ahr wünfdt die befte Butter. 


Ihr wünfdht den feiniten tvohlichmedenden Kaffee. 


. Ihr wünidht den wohlrichhenditen Thee. 


. Ihr wänfdht die größten Geichenfe und da3 meiite für Euer Gelb. 
. Und das Wichtigite, two fünnen diefe Wünfche befrichigt werden? 


Die einfache Antwort it: Im ben 


Iowa Butter 


Da e3 un bier an Raum mangelt, wäre e3 


Co.s Laden 


nit für uns angebradt, wenn, wir nur 


etlıhe der großen Gefchente erwähnten, die wir frei mit jedem Pfund Butter oder mit je 
dem Pfund Kaffee, oder mit jedem halben Pfund Thee oder mit 5 Stüden Seife weggeben. 
Ihr feid eingeladen, unfere Waaren und Gejchenfe au befichtigen. E3 wird fi) für Euch 


bezahlen. 
Einige unferer Breife: 


Beſte Elgin Creamery, unfer fpezieller 
BVerfaufsprei3 nur 


Beite Wisconfin Creamer® unjer jpes 
zieller Virfauföpreis nur 


Pete Yowa Ereamery, unfer fpezieller 
Verfaufsprei3 nur 


Beſte Elgin Dairy — 


24c 
23c 
22% 


Suter Nava und Mocha, unfer fpezieller 
Verfaufspreis nur 


20c 


feiner Yava und Moda, unfer fpeziels [4 
ler Verfaufspreis nur | 


Mandling Jade, unjer fpezieller Breis 
während diefes Verkaufs 


28c 


Schr feiner Java und Moda, 
fpezieller Preis nur 

Allerbefter Java und Moda, unfer jpe= 
ziefler Preis nur 


35e 


Groceries. 


Beſte Scourene, Ze Stück nur 

Salto Seife, de Stüd nur 

Gold Duft, 5c Vader nur 

Uneeda Biscuitg, 

Cuafır Cats, 10c Padet nur 

Var lor⸗ Zündhoölzer, 0 Padet 

Naphtba Seife, Sc Stüd nur 

Tip Top Milh, 10e Büchſe 

Glycerin-Seife, Ze Stück nur 

Waſchblau, Me Flaſche nur 

Ammonia, He Flaſche nur 

Kernloſe Rofinen, * Sorte 

A. B. Ofenwiche. 

Zwetſchen. die 8e Sorte, nur 

Stärfe. die 5 Sorte, 

Tomaten, 10€ Püchfe nur 

Korn, die % Bi üchje nur 

Reis, di 

Eent, große Flaiche nur 

Beite Lima:-Pobnen, nur 

Santa Claus Seife, nur..cccceeraeneener BO 
In Verbindung mit den oben angeführten 
niedrigen Preiien geben wir einen 10c Fiih 
Gold Trading Stamp mit jedem 10-Gents 
Eintanf in irgend einem unferer Läden. 


Ihe lowa Butter 60, 


1136 Milwaukee Ave. ; 
289 W. Chicago Ave. 
933 West 22, Str., nahe Hoyne Ave. 
219 Blue Island Ave. 
und PILSEN BUTTER CO., 
669 Loomis Str., nahe Ehe Blue Island Ave. 
und 18. Straße, (Pot Office Building.) 


Todes-Anzeige. 
‚Kreunden und Verwandten die traurige Nach- 
richt, dab unfere Tochter 
Clara Hed 
im Alter von 4% Jahren geitorben iſt. Beerdi⸗ 
gung findet jtatt am Freitag, den 2. Juni, um 
1 Ubr, vom Trauerbaufe, 1256 N. 58. Ave., 
Sanfon Bart, nah dem St. Bonifazius Fried⸗ 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Peter Heck, Vater. 
Barbara Hed, Mutter. 
Sohn, Lina, Frances, George, Roje, Ges 
ſchwiſter. 


Todes-Anseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß unfer geliebter Bruder und Onlel 
Johann Lorig 

am Dienſtag, den 30. Mai, felig im Herrn ent- 
ichlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt am 
— um halb zehn Uhr, vom Haufe jeiner 
Nichte Klara Neidhardt, 200 Hudfon Ave, zu 
der St. Wichgelslirche von da nach dem voni— 
fazius Gottesader. Die trauernden Hinterblies 


Denen: 
Anna Lorig, Eliſabeth Kerber, Mathias 
Lorig, Geſchwiſter, nebit Neften umd 

Nichten. 


Sodes- Anzeige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nad)s 
richt, daß umfere geliebte Tochter 
Marie Warnimont 
am Mittwoh Morgen im Alter von 20 Mtos 
naten berihieden ilt. Beerdigung am Freitag, 
den 2. Juni, um 2 Uhr Nadhm., dom zum» 
Haufe, 1222 Wellington Etr., nad dem &t. 
nifazius Friedhof. Die frauernden Dinterblie- 


benen: 
Michael und Anna Warnimont, Eltern 
und Gefhwiiter. 


Trde83-Anzeige. 
Dfdenburger Frauen-Verein. 
Den Schweitern dieje3 Vereins die traurige 
Nachricht, daß Schmweiter 
Ghriftina Henning 
am Mittwoh Abend um 8 Uhr plöglich ge⸗ 
ftorben ijt. Beerdiaung findet ftatt am Freitag 
Nabmittan um halb 2 Uhr, pom Trauerhaufe, 
99 Moffat Str., nah Concordia Friedhof. Um 
ſtille Theilnabme bitten: 
Erneftine Giermann, Präfidentin. 
Margarethe Auguitine, PB. Selr. 


Todes-Anzeige 
Kreunden und Befannten die, traurige Nad)s 
riht, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Ghriftine Henning 
im Mlter von 52 Jahren und 8 Tagen am 
Mittwoh, den 31. Mai, geftorben ift. Beer» 
digung Freitag, den_3. um 1 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 99 Moffat Str. 
Garl Henning, Gatte. 
Sohn, Write, Lizsie, Otto und Frieda 
Henning, Kinder. 


— — —— — — — 


Zur Erinnerung 
an den Todestag meines innig geliebten Sohnes 
Heinrich Beſſerdig, 
geſtorben am 1. Zuni 1904. 


Schon iſt's ein Jahr, dab Du don und ge 


ſchieden, 
su der Tag, an dem der Herr Dich rief, 


Du rubeft fanft md ungeftört in Frieden, 
Boch wir empfinden heut’ den Trennungsſchmerz 


‚noch. tief. 
Unfer Aller Ihränen die foren Dir nad, 
Doch vergebns, fie rufen den Esläfer nicht 


wach! 


Gewidmet von der tieftrauernden Mutter: 
Warm Beſſerdig, nebſt Bruder, Schweſter 
und Schwager. 
— — — — — — —— 


Senſationell! In Deutſchland verboten! „Mei- 
ne Beziehungen zu Kaiſer 2 em . Bon Gräs 
fin Wedel. 3 Bde. Ca. 700 ©. Pr. $3, "30c Porto. 

KOELLING & KLAPPENBACH. 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Geihäft. 
100—102 Randolph Str. Tel. * - * 16. 

Zweig-Geihäft 145 Wahaih A 


GharlesBurmeister 
keichenbeſtatter. 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. 9ofddlj 


Blle Aufträge pünktlich und biffign Beforgt. 


a Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 


Un Irving Bart Boulevard, nahe Kol e-Station. 
31% Meilen weitlih von Dunning. 


Ausgefuhte Lotten für 4 Leihen $°.. Sn 6 
Leihen $35. Einzelne Gräber $7, 


Preis-Erhöhung a * 


am 1. Auauft 1905, bis Do aber zu alten 
Preifen. Man faufe fogleih. Zahlung monatlich. 

Berbindun: Beſucher 
Eijenbahn : nr deißenbegängnifte: 
BWisconfin — 5 R. Depot Michigan 
Abe. und 12. Road 8.35 Morgens und 
1.30 Nachmitt 


Bus: eg bon Dunnina. Sonntags 9 
— — gens und 1,30 Nad» 
mittag 


T 
— as — 36 Sad Na — 


Chicago·Office: 
W. H. Giesecke & Bros,, 


2393 Milwautee Ave. Tel. Belt 1438. 
i1mai,bojondi,imo 


Waldheim. 


iondlofer 2 


1 una: 
3 rl * 


3* 


Todes-Anzeige. 


Lady Pinndheller Hive 11, 2. O. T. M. 
Den PBeamten_ und Schweitern die traurige 
Nadhridt, dab Schweiter 
Louiſe Kuijach 
am 30. Mai plögli geſtorben iſt. Beerdigung 
findet ftatt am Freitaa, den 2, Jumi, Morgens 
8 Uhr, vom Trauerhauſe, 966 W. 21. Str., 
nach dem Union Depot und bon da nad Xo= 
gansport, Ynd. Die Beamten berfammeln fich 
Freitag früh u Uhr im der Logenwalle, um 
der beritorbenen Schweiter die legt Ehre zu 
erweiien. 
Anna Everhardt, Ladı Com. 
Hannah Piundneller, Record Keeper, 


Dankſagung. 

Dem Lady Wallenſtein Hive Nr. 124 —8 
M. ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank für 
die liebevolle Theilnahme und die reihen Blus 
menivenden und bilfreihde Hand bei dem Pes 
gräbni meiner lieben u. undergebliden Gattin 

Barbara Klein. 
meinen berzliden Dant für die 
prompte Auszahlung des Sterbegeldes bon der 
Supreme Hidve Ladies of the Maccabee3 of the 
World. Ich empfehle dent Orden der Maccabees 


auf’3 Reit e. 
Jacob Klein, Gatte. 


‚ Pik- Nik und Erkurfi on 


nad 
Santa Fe Park 


Sonntag, den 4. Juni 1905, gegeben bon 


HOFFNUNG LOGE 60, 0. M. P. 


Preiöfegeln und alle Sorten Spiele für Jung 
und Alt. — Ber erite Zug verläßt 49. und 
Halited Str. um 10 Uhr Mo torgend und bält 
an folgenpen Stationen: 49. u. Centre, Ajbland 
und Der zmweite Train verläßt 
Dearborn Str. Station um 11.30 Morgens und 
hält an Arder Ape., 47. Str., 49. u. Halited 
Str,, Centre, Aibland und Weftern Ave. Tidets 
für "die Rundfahrt nebit Eintritt zum Grove 
50 Gentd. Kinder von 6 bis 12 Jabren die 
Hälfte. Iidet3 find am Train zu Dabeı. 
mai2g,ini,4 


Großes drühlingsfeft 


— de — 


Turn-Verein Vorwarts 


zum Belten der Bundes —— Riege, Samitan 
und Sonntag, den 3. mud Suni 1905, in 
feiner Halle, 1168—70 W. 5. wir. Anfang 8 
Uhr. Tidet3 25 Gents. 


Adtung, Wirthe! 


Die Bars für daS am 13. Auguft 1905 in 
Prands3 Bark jtattfindende Pic Nic der United 
Kodges of the Order of Mintual Protection find 
beim Steg zu berlaufen. Hierauf Refleftirende 
mollen ihr Angebot fchriftlih bi3 zum 15. Juni 
1905 einreihen an 9. Bruhn, 228 Purling Sir, 

Das Komite. 


ram. 


BELMONT »# WESTERN AVE. »* ROSCOE BOUL.: 
Eine Menge großer Attraktionen. 


HEROLD“: 


berühmte 
Kapelle. 
(Garbe- Jäger Rapelfe.) 
10 Gent3 zu jeder * 
mo—ft 


Befonders 


Erites 
großes 


Weſtern Ave. 


Eintritt 


Relic House, 


00 N. Glart Str. 


oa Bonzer iX 
Seden Abend und Sonntag Radmittag, 
JOHN WEIS, 


Omai,didofa* L .gentbümer. 


Schiffsfarten! 


Kaiüten mit beiten Bequemlichkeiten. 
— mit guter Bedienung zu billigſten 


reiſen 
— Päſſe, Vollmachten und Nota⸗ 
riat3-Angelegenbeiten, reell und pünktlich. 


GLoBE TouRriSTS’ AGENcY 


H. ELIASSOF, 
Autorifirter Agent für die beiten Dampfichiffs- 


93-95 Fifth Ave. 


ganıtıt offen bi3-8 Uhr Abends. Sonta 
Un doſo 


bis 
ondi* 


—* sw rn 


B. 
derie b t üdt a 
— —— Te yizia oe * vos 
u Urbei drei bis Zagım 
us ate Bisernig sche Re * me jur 
un nur in 
u De. R. G. ——— 


— 4 OR Wpams Gier, Zimmer 22, zweiter 
% bon 
der air, Gtunden er 


N. „WATRY & CO., 
Str, 


De. 
* 





Man arbeite 


ärhftien Montag) 
nicht fo Ichmer 


Man kaufe Miller’3 Seife, hergeitellt mit Naphta, und lerne was 


e3 heißt Wäfche mit der richtigen Sorte Seife zu wajchen. 


Wer 


Sklave der alten Wajchmethode ift, wo man reiben, jcheuern und 
fich über den Zober biegen muß, fo it e8 hohe Zeit, daß man Etwas 
von der leichteren Methode erfährt— welche die Wäjche reiner und 


weißer macht, e3 ijt 


Millev’s Seife 


mit Naphta hergeſtellt 


Naphta iſt ein tüchtiges Reinigungsmittel, und wenn mit Miller's guter, 
reiner Seife verbunden, dann iſt keine Nothwendigkeit für harte Arbeit mehr 


vorhanden. 


Man gebrauche kein Waſchbrett, man verſuche ja nicht den 


Schmutz herauszureiben; man laſſe die Wäſche nur weichen in einem Zober 
voll heißen oder kalten Waſſers mit Miller's Seife —und Schmutz und Fett 
löſen ſich ſchnell auf, und die Wäſche wird reiner und weißer als je zuvor. 
Reine Seife und reines Naphta beſchädigen auch nicht die feinſten Gewebe, 


BED 


BAER 


Lokalbericht. 
Fhre Geduld erſchöpft. 


Juhrhalter wolleun ſich nicht länger 
an der Naſe herumführen laſſen. 


Biegen oder brechen. 


Die Fuhrleute werden vor eine unange— 
nehme Alternative geſtellt. — Baut den 
Streikern eine goldene Brücke. — Drehen 


den Spieß um. — Noch nicht losgeeiſt. 


Der Verband der Chicagoer Fuhr— 
halter hielt geſtern Abend im Great 
Northern Hotel eine Sitzung ab, in 


der ein neuer Ausſchuß ernannt wur— 
de, der den Fuhrleuten die Forderung 
ob die 


unterbreiten ſoll, die Frage, 
Fuhrleute kontraktbrüchig wurden, als 
ſie ſich weigerten, Waaren an Firmen 
abzuliefern, über die der Gewerk— 
ſchaftsbann verhängt wurde, ſchieds— 
gerichtlicher Entſcheidung zu unterſtel— 
len. 

Der früher zu dieſem Zwecke er— 
nannte, aus C. J. Harth, dem Präſi— 
denten des Berbanbes, Alderman Tho— 
mas J. Dixon und Sekretär T. J. 
Cavanagh beſtehende, Ausſchuß hatte 
mehrere Unterredungen mit denVertre— 
tern der Fuhrleute, die aber ergebniß— 
los verliefen. Die Verſchleppungspo— 
litik der Union, welcher der Mißerfolg 
des Ausſchuſſes zugeſchrieben wird, 
wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Verbandes — gerügt. Der neue 
Ausſchuß, beſte hend aus den Herren 
Joſeph Etodton, — O Heron. 
J. Dixon, T. J. Cavanagh und Jo— 
nathan — Yin beauftragt worden, 
binnen fünf Tagen die Yuhrleute zu 
einer Enticheidung zu drängen. 

Sollten die Fuhrleute fich mweigern, 
die Forderung der YFuhrhalter zu be= 
willigen, jo beabjichtigen lebtere an 
geblich, über die Frage abjtimmen zu 
laffen, ob troß der Weigerung der 
Fuhrleute Waaren an die betreffenden 
Firmen abgeliefert werden follen. 
Man muthmaßt, dab die Viehrzahl 
der Fuhrhalter für eine derartige 
Mahnahme jtimmen merden. Die 
Fuhrleute würden dann ihrer Haupt- 
ftüße verluftig gehen und 9000 Fuhr— 
leute der Urmee der Streifer zugefügt 
werben. 

Herr Franklin MacVeaah erlieh ge- 
tern Namens des Arbeitgeber-Ber- 
bande3 eine öffentlide Erklärung, in 
welcher die Haltung der Arbeitgeber 
betreff3 Wiederaufnahme der  DBer= 
handlungen und Wiederanitellung der 
Streiter Klargelegt war. Herr Mac— 
Veagh wies aanz befonders darauf 
bin, daß die Arbeitgeber und Erpreß- 
gejelfchaften zwei unabhängige Ver: 
bände bildeten. Gelbjtverjtändlich be- 
dinge diefe Thatfache, daß jeder ber 
\ Verbände unabhängig von andern 
Frieden ſchließen könne. 

Die Arbeiterführer wollen ſich be— 
mühen, die Großgeſchworenen zu ver— 
anlaſſen, Frank Curry, den Führer 
der Streikbrecher, und Mitglieder des 
Arbeitgeber⸗Verbandes in Anklagezu— 
ſtand zu verſetzen, weil die Beſchuldig— 
ten angeblich Streiker unter Erregung 
falſcher Vorſtellungen und weil ſie ih— 
nen nicht geſagt hätten, daß ſie Streik— 
brecherdienſte verrichten ſollten, nach 
Chicago zu kommen veranlaßten. Das 
genannte Vergehen kann mit 82000 
Geldſtrafe, oder einem Jahr Gefäng— 
niß, bezw. beidem geahndet werden. 

Anwalt A. S. Langille ſprach ge— 
ſtern von 24 angeblich in der geſchil— 
derten Weiſe nach Chicago gelockten 
Mannern im Kriminalgerichtsgebäude 
vor und nahm mit dem Hilfsſtaatsan— 
walt Fake Rückſprache. Herr Fake er— 
klärte, daß das Beweismaterial der 
ðranbjurh unterbreitet werden würde, 
wenn dieſer ſo viel Zeit verbleiben 
follte, fi mit der Angelegenheit be- 
faffen zu können. 

Die Anmälte Tone und Blad be- 
mühten fich geftern vergeblich, Richter 
Großcup zu veranlaffen, eine Auffchir- 
bung ber Vollitredung de3 über bie 
Streitleiter John H. Donahue und 
Baer» Mulligan von Richter Kohl- 


aber fie Bejeitigen allen Schmuß! 
Beit wird erfpart, Arbeit wird erjpart, 
die Wäjche bleibt unbejchädigt und 
wird weißer durch Miller’3 Seife mit 
Naphta al3 auf irgend eine andere 
Weiſe. 

Man verjude das große Stüd—5 Et. 


Milter’5 Powerine mit Ammoniak fanır zum 
Reinigen bon allen Saden, nur nit zum 
Bajgewaiden gebraudt werben, 


Che Dennsylvania Soap Co., 
Fabriken ; Lancafter, Pa., Buffalo, R.Y. 


faat am 2. Mai wegen Mifachtung de3 
Gerichtshofs aefällten Urtheils zu ges 
mähren. 

Die Anwälte trugen geftern Abend 
dem Richter Großcup in deifen Woh- 
nung in Highland Park ihr Anliegen 
por. Alfred Auftrian, Unmalt des 
Arbeitgeber-Verbandes, befämpfte den 
Antrag, dejfen Gewährung die Ur: 
theilsvollſtreckung verſchoben hätte, bis 
der Bundesappellhof in der&adhe feine 
Entfcheidung abgegeben haben mwürbde. 

Als der Richter die Bittjchrift durch- 
gelefen hatte, in der behauptet war, 
daß Donahue und Mulligan mibder- 
rechtlih gefangen gehalten werden, 
teil fie jich meigerten, Fragen zu be= 
antworten, durch deren Beantwortung 
fie fich jelbft belaftet haben mürben, 
Ihien er geneigt, dem Untrage zu ent= 
Iprehen. Da madte ihn aber Anwalt 
Yuftrian darauf aufmerfjam, daß er 
nicht eher Gerichtsbarkeit in dem Falle 
habe, ehe nicht Richter Kohlfaat über 
den Antrag eine Entfcheidung gefällt 
habe. Um Richter Kohlfaat dazu eine 
Gelegenheit zu geben, verfchob Richter 
Großcup die Verhandlung auf mor= 
gen Vormittag um elf Uhr. 

Dem Präfidenten Shea wurde be= 
richtet, daß 100 Bauarbeiter und 
etwa ein Dubend Dampfleitungsein- 
einrichter au Sympathie mit den 
Fuhrleuten die Wrbeit niedergelegt 
hätten, weil Streifbreder Material 
für die Neubauten, in denen fie be- 
Ichäftigt waren, ablieferten, und daß 
das Streiffieber um ich greife. Herr 
Shea gab Befehl, die Leute vor Un- 
sie: zu warnen und unter 
allen Umjtänden weitere Sympathie- 
jtreif3 zu verhindern. 

Sofepp Hamley, 34 Nahre alt, 
wohnhaft Nr. 9235 Morgan Str., 
wurde geitern an 14. und Throop 
Str. von einem Manne angehalten, 
der ihn bezichtigte, ein zu feiner Ge 
werfihaft gehöriger Fuhrmann zu 
fein. Als Hamley das in Wbrebe 
jtelte, fchimpfte ihn fein ©eaner 
„Scab!” und verfegte ihm gleichzeitig 
einen Fauftichlag. E3 entjpann id 
eine Holzerei, die eine große Menfchen- 
menge anlodte, die ausnahmslos gegen 
ihn Partei nahm. Ciner aus der 
Menge z0g einen Revolver und 
bradte ihn auf Hamley in Anfchlag, 
perfriimelte jich aber, ohne von der 
Waffe Gebrauch gemacht zu haben, ala 
eine Abtheilung Polizei dem Bebräng- 
ten zu Hilfe fam. 

Hamley, der jchlimm zugerichtet | 
mar, wurbe heimgeleitet, nachdem feine 
Wunden in einer nahe gelegenen Apo= | 
thefe verbunden morden waren. Die 
Polizei nahm feine Verhaftung vor. 

Der Farbige George R. Scott, ein 
fürzlich angejtellter Aushilfspolizift, 
wohnhaft Nr. 3018 State Str., wurde 
geitern Nachmittaa, al3 er einen Ma- 
gen der United States Erpreß Com- 
pany bealeitete, von einer au einem 
Tenjter des dritten Stod3 des Ge- 
bäudes Nr. 235 Cherrn Une. gefchleu- 
berten Flafche getroffen und erheblich 
verletzt. 

Als mehrere Bauholzwagen vor der 
Anlage der Gerts Piano Company, 
North und Smith Ave., vorfuhren, 
um Material abzuliefern, wurden die 
Fuhrleute von den Angeſtellten der 
Firma mit Wurfgeſchoſſen aller Art 
bombardirt. Ehe die Polizei, mittels 
Riot-Calls alarmirt, eintraf und die 
Ruhe wiederhergeſtellt hatte, waren 
mehrere derStreikhrecher leicht verletzt. 


Chicago Lehrerchor. 


Der unter der Leitung von Herrn 
Hans Biedermann ſtehende rühmlichſt 
bekannte Chicago Lehrerchor wird 
morgen, Freitag, Abend in der Or— 
cheiter-Halle feinen 9. Mufitabend ver- 
anftalten, für melche Gelegenheit Frl. 
Mary Law, Violin, Hr. Allen Spen- 
cer, Piarto, und Herr E. Rupprecht, 
Orgel, als Soliſten gewonnen worden 
ſind. Der Lehrerchor wird ſich in 
Kuntes „Mutterfprache”, in dem ge- 
mifchten Chor „Der Tyeuerreiter” von 
Hugo Wolf, „Sonnenaufgang“ von 
E. Hermes, " Dalbesraufchen“ bon 
Schul, „Der Frühling ift der Herr 
ber Welt“ von Witenbofen unb 
Fromms „Heinrich der Vogler“ hören 
laffen. Den Schluß des Konzert3 bil- 
bet Bruchd gemifchter Chor „Heil’ge 
—— aus dem ‚Lied von ber 

— 


⸗endvon. dpoft, Ehieago, Donnerftag, den 1. Juni 1905. 


Krüppel ı und ıd Beltler, | 


— 


Der Bau von Schulen für Krüppel 
noch immer in der Schwebe. 


— — — 


Zur Steuer des Bettel⸗Unweſens. 


Beſondere Maßnahmen gep'ant. — Viele 
Stimmen für den StadthalleBau am 
Union Park. — Die Sreibrief-Konven- 
tion. — Der äußere Park-Gürtel. 


Der Stadtrathsausfhuß für Schul: 
angelegenheiten ijt befanntlich feit lan= 
ger Zeit unzufrieden mit dem Verhal- 
ten des Schulrath ihm gegenüber. 
Dies fam vor längerer Zeit zum Aus: 
drud, als der Schulrath feine Voran- 
fchläge für gewifjfe große Bauten und 
das Erjuchen um Gutheißung der Ver= 
mwilligungen zurüdzog, wodurch der 
‚Eindrud der Kopflofigfeit erwedt mwur= 
de, und auch wieder, als zmwei Vertre= 
ter des jtändigen Schulrath3 = Aus- 
Ichuffes vor Wochenfriit für den Plan 
des Baues von drei Schulgebäuden für 
an förperlihen Gebrechen leidendefin- 
der eintraten. Im Schulrath ſelbſt 
herrſcht große Meinungsverſchieden— 
heit über die Frage, ob die verkrüppel— 
ten Kinder, welche über die ganze 
Stadt zerſtreut wohnen, nicht in ei— 
nem einzigen zentral gelegenenGebäude 
vereinigt werden ſollten, und ob es 
nicht ſparſamer ſei, ſie in Fuhrwerken 
abholen und nach Hauſe bringen zu 
laſſen, als mehrere Gebäude zu errich— 
ten, was doch für die Mehrzahl der 
Kinder jedenfalls auch einen längeren 

Weg bedeuten würde, ganz abgejehen 
| bon den Mehrfoften für meitere Lehr: 
fräfte, an denen gerade fein 
Ueberfluß if. UBS nun geitern 
Nachmittag der erwähnte Gtabt: 
rath3 = Unterausfhuß mieder zuſam— 
menfam, traten zmei der drei Mit- 
| glieber, Zimmer und Dailen, dafür 
lein, daß drei Schulen für Verfrüp- 
| telte gebaut würden, nicht aber, wie e3 
| der Schulrath plante, auf Spielpläßen 
neben anderen Schulen, fondern völlig 
getrennt. Dunn, das dritte Mitalied, 
| twar gegen den Plan, aus dem Grunde, 
daß der Ausfhuß fein Recht habe, fich 
; in folcher Weile in die Verwaltung?- 
ſachen des Schulraths zu miſchen. 
Dailey beſchuldigte dann die beiden 
Schulrathsmitglieder, welche in der 
Angelegenheit vor dem Ausſchuß er— 
ſchienen waren, von Neuem des „Wahr— 
heits-Frevel“; fo habe Hayes, mit dem 
er fi) um ein Haar geprügelt hätte, 
behauptet, er habe die Tilden-Schule 
befucht, aber zugeben müffen, er Sei 
nur borbeigegangen. Der Ausihuß 
till, ehe er die Frage am nächiten 
Mittrmoch entjcheidet, andere Schul- 
zathsmitalieder vernehmen. Der Bau 
bon zwölf tranzportirbaren Schulen zu 
je $15,000 wurde vom Ausfhuß ges 


nehmigt. 
* * 


Der Bürgermeifter plant die Schaf: 
fung einer Art Bettelvögte mit Polizei- 
gemalt, nach New Morter Mufter und 
auf Empfehlung des „Bureau of Affo- 

| ciated Charities“. Diefe Bettelvdgte 
haben Bettlern nadhyuforfchen und, ſo— 
bald fie folche beim Betteln ertappen, 
vor die Wahl zu jtellen, entweter durch 
DVermittelung der organifirten Wohl- 
thätigfeits = Gefellfhaften dauernde 
Hilfe, je nah Mahagabe der Umjtände, 
anzunehmen, oder aber in einer Gtraf- 
anitalt Untermweifung in einem Hand— 
werf zu erlangen, welches dem Bettler 
ermöglicht, fi; bald jelbit zu ernäh- 
ren. Uber iwie auch immer feine Ent- 
Tbeidung ausfallen mag, unter ber 
Aufficht der Bettelvögte bleibt er, bis 
er dor Rüdfällen jicher tft. Schon 
— ſind von im Wohlthätig— 
keitsweſen erfahrenen Leuten ſolche 
Vorſchläge gemacht worden. In neue— 
rer Zeit hat nun das Bettlerweſen ge— 
radezu überhand genommen. Auf den 
Hochbahn-Halteſtellen, ſelbſt in Zoch— 
bahnzügen, zu ſpäter Abendſtunde, 
wird das Publikum von Verkrüppel— 
ten beläſtigt, theils durch Geberde, 
theils durch Geſang. In den Haupt: 
verkehrsſtraßen haben Bettler fih an 
vielen Orten einaeniftet, und ihre 
mirflichen oder geheuchelten Gebrechen 
fordern zur merkthätigen Sympathie 
| bes Bublifums heraus. ft es nur ar- 
beitsfcheues Gelichter, To fol es nad 
Anficht der Leiter praftifcher Wohl- 
thätiafeitöbeftrebungen in einem Yr- 
beitähaufe an regelrechte ehrliche Ar- 
beit gewöhnt werden, Handelt es fich 
aber um thatfächlih ermerbäunfähige 
Unglüdliche, fo hat die „Geielichaft“ 
als folche die Pflicht, für fie zu for: 
gen, und das foll even durch die orga= 
nifirten Wohlthätigfeits - Geſellſchaf⸗ 
| ten geichehen. Die Boliziften Taffen 
aus Gutmüthigfeit die Bettler gemäh- 
ren, und das hält man für eine falfch 
ergebradhte Milde, meil dadurch das 
Unmefen nur noch meiter verbreitet 
wird. 


| 


In den MWohnpierteln nimmt die- 


Hausbettelei unter dem einen oder an 
deren Namen gewaltig zu, häufig find 
es Wittiwen mit großen Tyamilien, wie 
fie jagen, welche billige Waaren ver= 
fhleißen und unter Berufung auf ihre 
bedrängte Lage an die Gutmüthigkeit 
der Hausfrauen appelliren, wiederum 
findet man, 3. B. in deutfchen Wohn- 
bierteln, oft gebildete Deutfche darun- 
ter, denen man da® Elend vom Geficht 
ablejen fann, auch alte gebrechliche 
Zandsleute, welche Ichwerlich im Stan- 
de find, fie) auf andere Weife zu er» 
näbren. Im Bettlergewand erjcheint 
aber auch der Spion, häufig ein Weib, 
ber Einbrecher, welcher fich über Tie- 
beögelegenheit orientirt und dann ben 
Verbrecher = Gefellen Bericht erftattet. 


Daß die Zahl der berufsmäßigen Bett- 


fer meit größer ijt alö die der wirklich 
bebürftigen, erhellt 3. B. aus ben Be- 
richten der Unterfuchungsbeamten ber 
Deutfchen —— 


* 


— — — 


Bezahlt ſich ein Exlen— 
ſion Telephon? 


Ihr möget denken, daß es ein Luxus iſt. 
Eure Frau wird Euch, zwei Tage nachdem es 
eingerichtet iſt, wiſſen laſſen, daß es eine der 
feinſten Erſparniſſe iſt, die ihr bekannt ſind. 

Wenn Ihr den ganzen Tag zu Hauſe wäret 
und Telephon-Aufrufe ein Dutzend Mal oder 
mehr, während Ihr auf dem zweiten Floor ſeid. 
zu beantworten hättet und die Treppen auf— 
und abſteigen müßtet, dann würdet Ihr auch ſo 
denken. 

Und weil Eure Gattin eine Frau iſt, ſo iſt 
ihr die Erſparniß noch willkommener. 

Das viele Treppenſteigen ſchadet einer Frau. 

Während der Nacht tritt der Werth des 
Extenſion Telephon am deutlichſten in den Vor— 
dergrund. Dadurch, daß Ihr das Telephon 
eine Armlänge vom Bette habt, habt Ihr den 
größtmöglichen Schuß gegen Einbrecher und 
Feuer und Krankheit. Dieſer Schutz allein iſt 
wohl $12 oder $15 das abr iwerth. 

für einen Anvaliden, der, weil im ®ette, 
privatiım mit dem Arzte jprechen möchte, tft es 
ein ungebeurer Vorteil. 

Verpleiht ale diefe Veqguemlichkeiten mit der 
Auslage von drei Cents pro Tag — könnt hr 
dann noh fragen, ob ein Ertenjion Telephon 
fi bezahlt? 

NAuft diesbezüglich das Kontratt: Departement 
auf (Main 294). 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY. 


— 


fofort Enteignungs&verfahren einzulei= 
ten, um das für den Ausbau der 


Iton benöthigte Zand zu erwerben. E3 
handelt fich dabei um 700 in Privat 
befig befindliche Grundftüde und das 
Recht, 14 Unterführungen unter Bahn= 
dämmen anzulegen. 


| 
| 


gen 4000 Xcred, etwa 37,000 Acres 
Parkland haben werde, wenn der äu= 
Bere PBarfgürtel ausgeführt fei. Ber- 
fchiebe man die Ausführung des Pla= 
ne3, fo werde ba3 in Ausficht genom= 
mene und noch zum XIheil mit Wald 
bebedte Gelände in Bauftellen ausge- 
legt und bebaut werden. Die Koften 
würden ungleich höhere werden, und 
man würde ftatt der Waldungen fahle 
Stätten erwerben, deren Ausbau und 
Verfchönerung viele Jahre inAnfprud 
nähme. Die Vertreter der drei PBarf- 
behörden ftellten die herzliche Mitmwir- 
fung der le&teren in fichere Augficht. 

Die Verfehmelgung der verfchiedenen 
ftädtifchen Steuergewalten wird in der 
nächſten Verſammlung im ſtädtiſchen 
Muſeum, morgen Nachmittag, beſpro— 
cqhen werden. 

* * * 

Auf die Mehllieferung an da3Coun= 
tphofpital und die Anftalten in Dun= 
ning find feine Angebote eingegangen, 
und der Countyrath will daher im of- 
fenen Markt die Einkäufe durch einen 
Ausfhuß bejorgen laffen. Drei Bies 
ter ließen mittheilen, die Lieferungs= 
bedingungen feien unannehmbar. 

Dberbaufommiffär Patterfon Hat 
die Zapfitellen = Anfpettoren Krajedi, 


: n. ! Zinlin, Nellis und Edward Edmann 
weiafanäle durch Calumet und Epan- | Zintm, ei N 
dweig “ L : als überflüffig entlaffen und dem Bür- 


: germeifter empfohlen, 


fo ſchnell als 
möglich Waſſermeter einzuführen, um 


der Waſſerverſchwendung ein Ende zu 


ſchuß der Behörde erwartet, mit der gro⸗ 
j Ben Mehrheit der Privatgrundbefiger | 
ein befriedigendes Abfoinmen treffen zu | 


fünnen, nach Befund der Landeinichä= 
ber der Behörde. Die Grundbefiter 
dringen felbjt auf endailtige Erledi- 
gung der Frage, meil fie das 
fonft anderweitig verwenden wollen. 
Ferner wird die Inangriffnahme des 
Yusbaues des ftädtifchen Kloafenfy- 
jtems füblich von der 87. Straße zum 
Koftenpreife von $1,000,000, und des 
Baues der neuen Saugltelle an ber 
104. Straße dur die VBerfchleppung 
der Abwafjerfanalbauten aufgehalten. 


* * * 


Falls der Stadtrath heute Abend zu= 
fammentritt, was infolge einer nad)= 
träglichen Uenderung im Protofoll der 
legten Situng über die Zeit der nädh- 
ten Sigung mit Zuftimmung des An— 
tragjtellers auf Zertagung, Ald. Ben 
nett, fraglich geworben ift, jo wird der 
Sonderausfhuß für eine neue Stabt- 
halle einen Bericht unterbreiten, in wel- 
chem er empfiehlt, den gegenwärtigen 
Stabthalle-Plat und damit das Ge— 
bäude felbjt aufzugeben, und entmwe- 
der am Geeufer einen geeigneten Plat 
für eine neue Stadthalle zu erwerben, 
oder aber am Union Park einenteubau 
aufzuführen. Für die MWeitfeite tritt 
eine Mehrheit der Ausihup-Mitglieder 
ein, ferner find die 32 Vertreter der 
Meitfeite im Gtadtrath für Ddiefen 
Plan. Sollten ji unter den Bertre- 
tern der Nord- und Siidfeite noch eini= 
ge, welche „Argumenten“ interejfirter 
Parteien zugänglich find, ebenfalls für 
den Plan begeiftern, fo hätte die Weit- 
feite gefiegt. Heute Vormittag bielt 
der genannte Yusfhußp eine Gigung 
ab, in welcher mehrere Bürger-BVereini=- 
gungen von der Weftfeite für die Ver- 
legung der Stadthalle nach der Gegend 
de3 Union Park eintraten. Die zahl- 
reichen Förderer des Planes find aus 
Berordentlih rührig. Der Vollitred= 
ungsausfhuß, welcher jich beim Auf: 
tauchen des ‘Planes gebildet hatte, hat 
im Slinois Klubhaus gejtern Abend 
folgende Beamte aemählt: Wm, Hale 
Ihompfon, Präfident; %. M. Meef, 
—— ge Geo. E. Newcomb, Se— 
kretär; Dr. F. B. Skillman, Hilfsfe- 
fretär; Chas. Hull Eming, Schatzmei⸗ 
ſter. Die fünfzig Mitglieder des in 
der Maſſenverſammlung im Unirn 


Park am 20. Mai eingeſetzten Voll— | 


ftretungsausfchuffes wurden zu BVize- 
präfidenten ernannt. Unter dem Na= 
men „Weit Side City Hall Aifociation” 
hat die Gejelichaft heute im Gebäude 
771 Weit Madifon Straße ein * 
quartier eröffnet, und von dort aus 
werden Flugſchriften zu Gunſten des 
Unternehmens verſandt werden. Auch 
ſollen Maſſenverſammlungen zur För— 
derung des Planes veranſtaltet werden. 

In der Sitzung wird ferner der 
Ausſchuß für Staatsgeſetzgebung die 
Einberufung einer Freibrief-Konven— 


Der Finanzaus⸗ machen. 


Geſtern lief die Zeit zur Einreich— 
ung der Steuerliſten für Fahrhabe ab. 
Es ſind weit mehr eingegangen, als 


man in der Steuereinſchätzungsbehörde 
erwartet hatte. 


Dieſe wird im Juni 


nach „vergeſſenen“ ſteuerpflichtigen Ar—⸗ 


Land titeln forſchen. 


Als „Beleidigung für die amerika— 
niſche Frauenwelt“ hat der —— 
Frauen-Temperenzverein in Oak 
Lawn gegen die vom Bürgermeiſter 
vorgeſchlagene Einrichtung von „Ten— 
derloin“Bezirken proteſtirt und alle 
Frauen zu gleichem Proteſt aufgefor— 
dert, da eine ſolche Maßnahme nur der 
Vorläufer der den Damen anſtößigen 
geſetzlichen Regelung des ſozialen Ue— 
bels ſei. 

Jas. J. Gray, Ald. Reinberg, Ex— 
Senator Thos. Dawſon, der frühere 
Alderman Ehemann und zahlreiche an— 
dere Bürger der Nordſeite haben Bür— 
germeiſter Dunne erſucht, Frances X. 
Brandecker als Geſchäftsagent der 
Stadt beizubehalten. 

Poliziſt David MeEnerny vom 28. 
Polizeibezirk vermochte am 18. Mai 
den Patrouillewagen nicht zu beglei— 
ten, weil ihn „zwei“ Schnäpſe duſelig 
gemacht hatten. Er muß das mit zehn 
Tagen Lohnverluſt büßen. 

— — 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Im Monat Mai wurden 336 Uebertragungen 
mehr eingetragen, als im Vorjahr. 


Nach dem Bericht des Grundbuch— 
amtes ſind im Mai dieſes Jahres 
2,767 Uebertragungen urkundlich ein— 
getragen worden, bei denen e3 ji) in3= 
gefammt um einen Werth von $10,- 
904,181 handelte. Ym entfprechenden 
Monat des legten Jahres waren es 
2,431 Uebertragungen im Gejammt- 
mwerth von $10,893,936. 

Die Südmeftede von Taylor und 
Aberdeen Str., Nordfront, 85 bei 95 
Fuß, hat Frau Anna Krafa für $31,- 
000 an Zafob Her verfauft. Der 
Käufer übernimmt außerdem eine Hy- 
pothef von $12,000. Auf dem Grund= 
ftüd fteht ein vierftöcdiges Laden- und 
Apartmentgebäude. AlS Theilzahlung 
hat Zafob Her an Frau Krafa das 
Eigenthum an Park Xpe., 180 Fuß 
dftlic) von Leapitt Str., 30 bei 124 


| Fuß, im Werthe von $8,500, und eine 


| Bauftelle an Taylor Str., 


41 Fuß 
meitlich von Lhtle Str., Nordfront, 25 
bei 100 Fuß, übertragen. 

Paul Schulte hat die füdmeftliche 
Ede von Chicago Ave. und Ayres Ct., 
Nordfront, 48 bei 92 Fuß, von Cha2. 
Puet für $20,000 käuflich erworben. 

Das Eigenthum Nr. 363 und 365 
| Superior Str. hat Magnus E. Meyer 
| für $19,500 an Richard U. Schmidt 

verkauft. Das Grundftüd erftredt fich 
100 Fuß an Lincoln Bart Blod. 


Friedhof 2 Montroſe. 


Ein neuer Friedhof für Anhänger 


tion empfehlen, beſtehend aus fünfzehn aller Bekenntniſſe wird am Sonntag, 


Mitgliedern des Stadtraths, je zwei 
der AUbmwafjer- und der drei PBarfbe- 
börden, des Bibliothefs- und des | 


Schulraths, fünfzehn Mitgliedern der | 


Staatö-Gefeggebung und je fünfzehn 
bom Bürgermeifter und vom Gouver= 
neur ernannten Bürgern. Diefe Kon 
bention, 


einen neuen Chicagoer ?reibrief unter- 
breiten. Die obige Zufammenftellung 
ift eine $dee des Ald. Foreman. 
jerner wird in der Gitung Alb. 
Rurton eine Abjtimmung über feine 
Vorlage beantragen, monad ein Haus- 
befiter megen „Vergehens“ 
werben fann, menn er jich meigert, 


feine Wohnungen an Familien mit | 


Kindern zu vermiethen. 
* * 

Im ftäbtifhen Mufeum ift geftern 

Nachmittag don Henry ©. Foreman, 


= 


MW. Perkins, Frederict Greelen, Ly: | 


man U. Walton und anderen Herren 
die Frage der Anlage eine äußeren 
Parfgürteld, mozu die Legislatur ihre 
Zuftimmung gegeben bat, erörtert 
worden. Zwar hielt einer der Redner, 
Ald. Beilfuß, die Anlage von zahlrei= 
chen Zleinen Parks in den dicht befie- 
belten Stabttheilen für nothmwendiger, 
die Anficht der großen Mehrheit der 
Nebner ging aber dahin, daß der 
Ausbau fleiner Parks gleichzeitig mit 
ber Entmwidelung de3 äußeren Parf- 
gürtelö erfolgen könne. Herr Perkins 
wie an Landkarten nad, mie meit 
Chicago in Parkanlagen Hinter ande- 

amerifanifchen Großftäbten zu⸗ 


Die Abwa ſerbehorde Hat beſchleſen. in und baf, Chicag, fait ge 


deren Einberufung bon ber | 
Legislatur genehmigt wurde, foll der | 
nädjten ftaatlihen Gefeggebung einen | 
gründlich ausgearbeiteten Entwurf für 


beitraft ; 


| den 11. Juni, eingeweiht werden. Er 
führt den Namen „Montroje“, befindet 
ſich an der Nord 40. und Bryn Mamr 
pe, umfaßt 107 Ucre8 und gehört 
‚ der Montrofe Cemetery Co., deren 
' Bräfident Herr Andreas Kircher ift. 
Euperintendent ift Herr George 
Schrader. 

Die Einmeihungzfeier beginnt am 
Nachmittag um 24 Uhr mit Chopinz 
Trauermarfh, aufgeführt von einer 
; Militärfapelle. Der Heine Männer | 
ſchor und das Lerington =» Quartett | 
fingen mehrere deutfche und englifche 
Lieder und Frl. Pearl Kircher mird 
eine Statue, den „Recording Angel” 
darftellend, enthüllen. Die Paftoren 
IR. U. Kohn, 3. A. Mulfinger, Carl 
Mueller, Herman Lindsfog und Nor= 
man B. Barr find gemonnen worden, 
| durch Anfprachen der Feier die rechte 
| Weihe zu geben. 


Dr. Pusheck, 
— Walhington 2 


e Deine rn wieder mıt 
handle alle Krant- 


wögnl TH nur aufel 
— kann Du nit fommen, fo 
Behandele alle atuten und 
— ſchen Krankheiten. 
—E — 8 Bis 6. Dienft 


geii 
u dem 


in TER ober von Dr. 
Bluts, ren —2 


— Eee gel 


bis 


mn 2 nn 


Arnıle riethen zur Operalion— 
Derrune machte ſie unnölhig. 


x &X 

Mir use viele taufende Zeugniife 
wie das von Frau Merald aufliegen. 

E3 ift unmöglich, den Lefern bier 
mehr als einen Kleinen Weberblid zu 
geben über die große Anzahl von Zeug— 
niffen, die Dr. Hartman fortwährend 
| erhält von bdankbaren Frauen, bie 
| durch fein nie verfagendes Heilmittel, 
Beruna, aeheilt wurden. 

Alle Briefe werden durchaus ver— 
traulich gehalten. Keine Briefe werden 
ohne Erlaubniß der Schreiber ber= 
öffentlicht. 

CSıhreibt an Dr. ©. B. Hartman, 
Prefident of The Hartman Sanita= 
tium, Columbus, Ohio, wegen freiem 
ärztlichen Rath. 


Netter Sappen, 


Die Mais-:Schwänze hat den Machern $250, 
000 abgeworfen. 


Sames U. Patten, W. H. Bartlett 
und 3. E. Frazier, die „Macher“ bei 
ber gejtern erfolgreich zu Ende geführ- 
ten Schwänze in Mais auf Mailiefe- 
rung, brauchen fi vorläufig feine 
Nahrunasforgen zu machen, denn fie 
haben einen Raub von $750,000 . 
fich getheilt. Unter ven „Shorts“, d 
h. den Spefulanten, melche fich bor 
einigen Monaten, al3 Mais unter 50 
Gent3 jtand, verpflichteten, am lebten 
Mai zum Marktpreife zu liefern, 
berrfchte natürlich großes Wehklagen, 
da Patten und Konforten feine Milde 
zeigten, fondern fie hochnahmen, da 
ihnen die Rippen Inadten. Mais er= 
öffnete gejtern zu 52 Cents, bald da= 
rauf trieben Agenten der „Bullen“ den 
Preis auf 55 Cents, und viele ber 
„Short3“ beeilten fich in düfterer Ah 
nung der fommenden Dinge zu biefem 
Preije ihren Bedarf zu deden. 

Sie konnten fich zu diefem Schritt 
beglüdwünfchen, denn als r3 nur no) 
eine Stunde bi3 zum Schluß der Börfe 
war, trieben Pattend Ugenten den 
Preis auf 60 Cents hinauf, und e3 ge= 
lang ihnen zu verhindern, daß er um 
mehr als einen PViertelcent fiel. Eimwa 
eine halbe Million Bufhels murden 
zum Shlußpreife umgefegt. Der Ge- 
fammtunfaß feit Beginn der Schwän= 
ze wird auf 10 Millionen Bufhels ge- 
fchäbt, der höchite Preis, der während 
der Spefulation zu verzeichnen mar, 
betrug 68 Gent3, der Gewinn der Bul- 
len ſtellte ſich durchſchnittlich auf 15 
Cents das Buſhel. 

Einer der „Shorts“, der 50,000 Bu⸗ 
ſhels liefern ſollte, that dies nicht, mit 

der Begründung, daß ein unlauteres 
Börſenmanöver vorliege, er geſetlich 
alſo nicht zur Einhaltung ſeines Kon— 
traktes gezwungen ſei. Wahrſcheinlich 
wird das Direktorium der Börſe ei— 
nen Abfindungspreis anſetzen, den der 
betreffende Spekulant zahlen ſoll, und 
falls er ſich damit nicht zufrieden gibt, 
ſo wird die Schwänze ein gerichtliches 
Nachſpiel haben, wie es bekanntlich 
auch die Haferſchwänze im Jahre 1902 


fand. 
—r—ï — — 


Der Fall Eich. 


Frau Anna H. Eich hat einen erſten 
Sieg in ihrem Eheſcheidungskampfe 
gegen ihren angeblich reichen Mann 
Nicholas Eich in Richter Honores Ge— 

| richtshof errungen. In diefem erjten 
Maffengang handelte es fi um bie 
| Antlagen ihres Mannes, durch melche 
| ihre eheliche Treue in Frage gejtellt 

| wurde. Der Richter entichied, daß 
die von dem Anfläger vporgebrachten 
Beweise nicht ftichhaltig feien. rau 
Eich fiel während der Verhandlungen 
zweimal in Ohnmadt. Bei der näch- 
ften Verhandlung wird über das Ge- 
| fuch der Frau um Trennung von Tifch 
und Bett entfchieden merden. Frau 
Eich ift noch jung, während ihr Gatte 
Thon fehr angejahrt it. 


Neue katholiſche Gemeinde. 


Im norböftfichen 2 Theile der Stadt 
ift von der St. Michaeld- und St. Al: 
phonju3-Gemeinde eine neue Gemein 
de abgezweigt morbem, melde in ab- 
jehbarer Zeit ihre eigene Kirche erhal- 
ten jol. Zum Geelforger des neuen 
Kirchenfprengela hat Erzbifhof Duig- 
len den Pfarrer 75. Rempe von der Gt. 
Beneditt-Gemeinde in Blue Ysland 
ernannt. 


— Monolog. — Wamperl: „Da 
ham f’ iminer an’ Lärm mit dem Yort- 
fchritt der Mebizin—i’ glaub’ an tan’ 


Fortſchritt. ſ lang f’ net jo weit fan, 


dag fie mit Bier furiren!” 


Erfreut ſich beiter deſier Geſundheit — 
Dank dem Pe—ru⸗na. 


Frau E. M. Merald, 128 W. 28. 
Str., Indianapolis, Ind., Mitglied 
des A. D. Sireight Circle of the 
Ladies of the G. A. R. ſchreibt: 

„Heute erfreue ich mich, Dank dem 
Peruna, guter Geſundheit. Nahezu 
vier Jahre litt ich an 
Ovbarienleiden. Der Arzt 
beſtand darauf, eine 
Operation vorzuneh— 
men, da ſie, wie er ſagte, meine ein— 
zige Hoffnung ſei, um geſund zu wer— 
den; ich hatte aber immer Furcht vor 
einer Operation, und unterzog mich 
derſelben nicht. 

„Mein Gatte war entmuthigt, und 
ich —* und als ein befreundeter Apo— 
theler ihm rieih muu — 
eine Flaſche Peruna —— 
zu bringen, that er es, — 
und ich nahm fie ein. 1 ——— 
In turzer Zeit begann fich mein Ge— 
fundheit zu befjern, und meine Schmer= 
zen ließen nad). 

„sn achtzehn Wochen mar ich mie 
umgewandelt, erfreute ich mich guter 
Geſundheit. €3 fehlen mir Worte, um 
Ahnen zu fagen, wie froh und dankbar 
ih bin 

Wie oft fommt e3 vor, daß Xerzte 
auf eine Operation dringen. 

Die Patientin zögert. 

Sie [hreibt an Dr. Hartman, ober | 
aud) empfiehlt ihr eine Freundin, Pes 
runa zu nehmen. 

Sie nimmt e3. 

Sie erlangt prompte Hilfe. 

Schließlich iſt ſie vollſtändig kurirk. 

Peruna erſparte ihr die Schmerzen 
und die Unkoſten und vielleicht den 
tödtlichen Ausgang einer chirurgiſchen 
Operation. 

Dies iſt wiederholt geſchehen. 

Es wird noch öfter geſchehen, ehe die 
Leute die Vorzüge von Peruna in der⸗ 
artigen Fällen vollauf kennen lernen. 


Litt vier 
Jahre. 


4 


Aus Vereinskreiſen. 


Das Frühlingsfeſt des Turnver⸗ 
eins Vorwärts, welches am kom⸗ 
menden Samſtag und Sonntag in der 
Vorwärts-Turnhalle abgehalten wird, 
ſoll von ganz beſonderem Glanz um— 
floſſen ſein. Der Verein hat ſich die 
Mitwirkung mehrerer anderer Turn— 
vereine geſichert, welche am erſten Feſt⸗ 
tage theils einzeln, theils zuſammen 
am Reck, Barren und Pferd ihre be— 
ſten Leiſtungen zur Schau ſtellen wer— 
den, ſo daß dieſe Uebungen als eine 
Art Generalprobe für das Bundes— 
turnfeſt in Indianapolis angeſehen 
werden können. Auch vier Männer— 
chöre rechnen es ſich zur Ehre an, ih— 
ren Theil zur Verſchönerung des Fe— 
ſtes beizutragen, und zwar an beiden 
Tagen. Die Herren Puttkover und 
Vogt ſtehen mit komiſchen Vorträgen 
auf dem Programm, und Lucy Ed: 
hard wird mehrere Lieder fingen. Am 
Sonntag findet die Vertheilung der 
Diplome an die Kinderklaffen jtatt, 
und Jurner George 2. Pfeiffer Hält 
eine Anfprade. Für beide Tage tft 
da3 Programm äußerjt reichhaltig 
und vielfeitig, jo daß der Befud) ein 
fehr lohnender fein wird. Am Gams- 
tag bejchließt ein Ball die Feftlichkeiten 
bes Tage. 

— 90 — 
Riverview Park. 


Daß Herr Kapellmeiſter Herold 
nit nur in Chicago einen beneiben3- 
merthen Ruf hat, fondern aud fonft 
in den Vereinigten Staaten ala tüchti- 
ger Konzertmeifter befannt ift, be= 
mweijt eine Anfrage, welche diejer Tage 
aus einer in beträchtlicher Entfernung 
liegenden, größeren Stabt an ihn ge= 
langte. Man fragte an, ob Herr He- 
told e3 möglich machen könne, mit fei- 
ner Kapelle nad) dort zu fommen, um 
bei Gelegenheit einer nahe bevorftehen- 
den großen Treier eine Reihe von Kon- 
zerten zu geben. Ungefichts feiner Ver- 
pflidtungen gegen die Befiter bes 
Riverview Parks mußte Herr Herold 
ablehnend antworten, gab aber zu ver- 
ftehen, daß vielleicht im Spätfommer 
ein berartige® Abfommen getroffen 
werben fünne, ba eine furze Unterbre- 
Hung feiner Konzerte im Riverbiem 
Park geplant werde. Diefe Paufe foll 
durch ein Engagement von befonderen 
mufifalifhen Größen ausgefüllt wer- 
den, mit denen fchon feit Monaten Un 
terhandlungen im Gange find. 

Iroß des fühlen, oft fogar rauhen 
Metter3 ift der VBefuch des Park3 jeit 
feiner diesjährigen Eröffnung ein 
recht zufriedenftellender gemwefen. 


Bon der Kultur beledt. 


Gotin Go Sun, ein Aufmärter in 
einer hinefifchenSpeifewirthfchaft, hat 
zwei Kinder im Alter von zwölf und 
zehn Jahren, Willie und Ruth, welche 
beide die Yones-Schule befuchen. Am 
Donnerftag voriger Woche verliehen 
die beiden Kinder die elterliche Woh- 
nung, Nr. 311 Clark Str., anjcei- 
nend um in die Schule zu geben, tra= 
fen dort aber nicht ein und kehrten 
auch nicht nach Haufe zurüd. Auf An- 
zeige der Eltern und ber Vorfteherin 
ber Schule, Frl. Cora Caperno, wur 
den Nachforfchungen angeftellt und die 
beiden Ausreißer geftern in der „Wei- 
ben Stadt“ entdedt. Sie verfpradhen, 
in Zufunft nicht wieder Hinter bie 
Schule zu gehen. 

— — — 


821.35 nad) Asbury Part, R. J., 


und zurüd, via der Nickel Plate-Bahn. Ti⸗ 
det3 gut vie New York Gity. Verfaufßtage: 
29. und 30. Aunt und 1. und 2. Juli; Rüd- 
fahrt fann bis zum 31. Yuguft ver rt 
inerden durd) Hinterlegung des Tidets. Chi⸗ 
cago Stadt⸗Ticket⸗Offices, 111 Adaus Sic. 
und Auditorium⸗Annex. Bahnhof: LaSalle 


et 
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Ingrain⸗ Bor der 


Für die Kinder 


Eine große Anzahl der neueſten Muſter in hübſchen Klei— 


dern für die Kleinen zu Preiſen, welche jede Mutter 
freuen werden. Bargains für jeden Käufer. 


Flounce, nur 


Vollſtändige Ausſtattung, 


Taufkleid und Unterrock — für 


Kinder Coats, von Pongee 


Kinder Guimps, von fei— 
nem Lawn gemacht, mit Sticke— 
zrei Einſatz und Tucks garnirt, 
dolle Front — für 


hen, biegſame und ſchwere Soh— 
Ien, für Drei und Promenade, 
1.48 :unDd 


Damen 


Kinder: und Paby-Schuhe und 
u. Slippers, mit Knöpfen und 
zum jehnüren,, Patentleder und 
Pei Kid, lohfarbig, rot) und 
jchwarz, herunter bis 
zu.. „or —⸗à— —— — ⏑ê—⏑ —⏑ —⏑— 


Umbrella = Facon, 


Seide 


er⸗ 


Unterröcke für Kinder, von feinemgam— 
Wric gemacht, breiter C 


inder = Kleider, Hubbard: Facon, mit Ruffles 
an? Hals und WUermeln garnirt, — für 
ER Baar 
beftehend aus 
Stüden, — einjhließlih langem Coat, Bonnet, 


25€ 


26 


und Mo— 


hair gemacht, Bor Rüden, mit Gapes garnirt, & 
andere haben feine Kragen, einige mit Broadeloth eingelegtemftra= 
gen, hübjch garnirt, im Freitags 


= Berfauf zu 


Hüte für Kinder, bon 
Tuscan Stroh gemadt, — mit 
einem jehr hübjchen Kranz von 
Blumen garnirt — für 
nur 


Verkauf von Muiter- Schuhen 

Spegielle Werthe, welche für jede Dame von Jntereffe jein 
merden,. welche bequeme Schuhe zu billigem Preis zu faufen 
münfcht.: Spezielle Werthe morgen. 


Mufter Schuhe, Orfords und Stippers 
und 5:Strap Moman Sandalen für Da= 
men, Mädchen und Kinder, lohfarbig und 
fchiwarz, Patentleder und Bici Kid, Knöpf- 
und Schnürfchuhe, in allen populären Ze: 


- Orfords und «Schuhe, Patentlever und Vici Kid, zum 
fnöpfen und jehnüren, lohfarbige und jchiwarze, jpezicll,— 
Bargain-Tijche Hoc) angefüllt zu 1.48 und 


Männer = Ehuhe und Or: 
fords — Dies ift ein PVerfauf 
von hochfeinen Muftern, niedri- 
ger und Hoher Schnitt, — in al: 
len Lederforten, 
zu 


Neinwollene Anzüge, $5 


Mufter = Anzüge für Männer, von reintvollenen 


Tweeds und fancy Cafiimeres — gut 


gemacht 


und ausgeftattet, gute Werthe für $10 


und $12.50. Freitags = 


Ungefähr 40 Covert 
Gloth und fancy Chen: | Iy 


iot Ueberröde, 
Freitag 


52 reinwollene Caſſi⸗ 
mere-Hojen fürMänner 


alle Größen, 
für 


Preis 


S2zöllige echte Prieft- 
Cravenette Röcke, 


85 in Oxford 6 


1.50 und $2 fancy u. 
were mwajchb. Weiten, 


Heine Partie, 95C 


alle Größen 


$10 Anzüge für Jünglinge, Ulter 12—20 Jahre, 


reinwoll. fanch blaue Serges u. Chev⸗ 
iots; auch dopp. u. Twiſt-Caſſimeres, 


4.50 


3.50 Weſten- u. doppelknöpfige Anzüge, doppelte 
u. Twiſt reinwoll. Tweeds u. Caſſi— 
meres, Alter 7 bis 16 Jahre, für 


81 rufliihe Anz | 7T5c Corburop u. | 
ihliht und JEajjimere 


Br 2 
auge, 


fancd geitreifte jertra guter Werth 


d Chambrays 45c) 


u — NUT 


Tapeten 


‚Kleine Preife für die 
neueſten Muſter 
Ganzes Zimmer Partien 


10 Rollen Tapeten, 6Rollen Pla: 
fonds Tapeten, 10 Mards 
Border, aut $1.15 Werth, Ye 
f 

von Smgrain Tapeten, 

und dazu D 9 

Haft. Flitter Eeiling, 70257 
8 Wert) bon Gilt Ta: 
peten, für 
Dunfelgrüne und dunfelrothe 
Angrain, per Rolle 
95 Warnijhed Goldtapeten, 
per 


11304 die Nolle für 
One⸗Edge⸗Arbeit 


Ein Zimmer 


tapeyieren, 


Neue Rugs 
Wilton Welvet Rugs — bedeu⸗ 
tend herabgeſetzte Preiſe — 
84 bei 105 Ruß, 9 bei 12 Fuß, 
18.00 19.75 
Bruffels Rugs, von befferer 
Qualtät— 
9 bei 10 Zub, 9 bei 12 Fuß, 
9.98 12.85 
Bruffeline Rugs, wendbar u. 
dauerhaft — 
9 Hei 9 Fuß, 9 bei 104 Fuß, 


1.98 2.98 


35 japanijche Matten, 


nur 
für Freitag, zu 9 


‚3 Blufen, 
Hoſen, ſchlichte und fanch 
Seerſuckers, Alter 


3 bis 14 m 
Sabre... 15c 


alle 
Gröpen... 


.25C 


Kurzwaaren 
Weiße Merimutterfnöpfe, per 
Dutzend le 
Sehr ſcharfe 
ckete für 
Seidenartig. 
Bügeleiſen— 
zwei Stücke für 
Milward's Nähnadeln 
J. J. Clark's oder Merrick's Fa⸗ 
den, 200-Yd. Spule 
Spring Haken K Oeſen, Karte 10 
Richardſon's od. Belding's Näh— 
ſeide, 100-M. Spule 
25c bis 50c Seiten: od. Hinters 
topf-ShelleKamm, jeder..1Oc 
25c br. Gummi Seiten-Damen= 
Strumpfbänder, PRaar..1220 


Häfelgarn, Sp. le 


Wachs, mit Griff, 
lc 


Ideal Go⸗—Carts 

VolleGröße Reclinig Go— 
Carts, aus beſtem ausge— 
ſuchtem quarter-ſawed Oak, 
haben grün⸗emaillirte Stahl 
Running Gear, Anti-Fric— 
tion RubberTire Räder und 
Patent Fußbremſe, vollſtän— 
dig mit Bedford Cord Kiſ— 
ſen und ruffled Edge waſch— 


barem leinenem Sonnen— 
ſchirm, reg. 8310.50 Werth — 


ſpeziell für 6.95 


morgen + + + + 


Möbel-Breile fallen 


Bett, 


* — 

— — x 
Ir 
Pla ar 3 
RTV f ' 


u 


Eiferne Kinder-Bettitele, Pfoſten 
76:zöllig, 6:30. SeitensfFillings, 
Ropfende ift 42% Zoll bo, Fußende 
7% Zoll, eng aeflocdhtene befeitigte 


Spring, aefertigt in Grös ® 
sen 6. und 3) Fuß, 4.69 
wertb 6.50, zu . 


Spring 
Matrage, 4.98 


Kombination eifers 
nes Bett, Spring und 
Matrage (mie Bild); 
Bett ift ftark Tonftru= 
irt, 3300. Pfeiler, 3: 
zöl. Top- Stange, eng 
gewobeneDrahtSpring 
und Cotton Top Ma: 
tr&ae, in gutem Tid- 
ing; in allen Größen; 
$8.00 
Werth, 


und 


Chiffonier, Golden Politur, 5 
große geräum. Schubladen, Mefi. 
trimmed, IX163ÖL. geichl. Spie: 


gel, gefchn. Frame u. 4 98 
* 


Standards, $7.50Mt. 


Partie für morgen — 
das Bündchen für 
nur - + + + . + . . + + + 


Ungarnirte Hüte — Am 
wir mit unferem ganzen La 


VER ER TNETTERE 
EEE EEE, 


Abendpoit, Chicano, Donnerftag, den 1. FZuni 1905. 


—— 
—— 


Bargain-Freitag räumen 
ger auf, ohne Rückſicht 


auf die früheren Preiſe. Alle Sorien von Straws, 


außerdem Maline und fancy Chiffon und 
Braid Hüte, Werthe bis zu 83.50, zu .. 


‚ABe 


Wir garniren Hüte foftenfrei 


51.50 Kleideritoffe, 59c 


54zöll. importirtes fanch Mohair 


463Ö[l. graues Herringbone Twik Cheviot.. 
463öll. reinwoll. Botany Vigoreux Tuch... 


463öll. reinwoll. franz. Batiſte 
543öll. ſchwarzes Melroſe Gran 
52zöll. reinwoll. Worſted Chevio 


543öll. ſchwarzes engliſches Sicilian, hoch— 


fein glänzend 


443öll. ſchwarze reinſeid. franz. Grenadines 


443Öll. jchiwarze reinwoll. Seide: 
Finiſh Batiſt, 531.25 u. $1.50 
Werthe, zu 


$1.25 

und 
81.50-Werthe 

jetzt 
II 


per Yard. 


ite Tud.. 
t 


Näumung von Seide 


Hübſche Seide, für Shirtwaift Suits, with. 59c, jpez. 
für unjern großen Bargainsfreitag-Verfauf 
3630. Moujjeline Taffeta, werth 696, 39e. 
Yardbreites jchwarzes Peau de Saie, weh. 81.25, zu 986. 


27301. jchwarzes Chiffon T 
Bedrudtes Satin Yiberty, werth 
Schwarzes 
Neinjeidene farbige Yaffeta 
Meihe Taffeta Seide, werth 50c 


affeta, werth $1, 3u 79e, 
85c, per Dard, 59e. 


Reau de Cygne, werth 80c, per Yard, 59e, 


5, werth 49c, ju 29e. 
‚zu 39e 


Smportirtes Glace Yonijine, werth $1.00, 69e. 


36300. weißes wajichbares H 


abutai, wert) 75c, 49. 


Waikhitoffe-Neiter 


Unfere ganze Anfammlung von Reftern von fei- 


nen Wafchitoffen, verkauft f 


ür bis zu 50c die 
Yard, Auswahl, Freitag, per Yard... . 13c 


4,000 Nds. Refter, 3 bis 
6 NdS., mweic) appretirtes Or: 
gandie Mull, Blumen: 
Mufter, Yd 8c 


Standard American jchwarzes und weißes Kattun zu 


8:4 Rocdale ungebleichtes 


Petttuchzeug, per 12!c 


Yard zu 


+‘ 


5,000 Nds. Reiter, von 4 
bis 12 Yards, feines Sheer 
bedrudtes Batifte, per 


. .330 
36zölliges Aſhley feines 
braunes Betttuchzeug, 

per Yard 


10,000 Yards Toile Tu Nord, Red Seal und N. F. 
G. feines Zephyr Gingham, Yard 

Doppelte Breite weißes Cheefecloth, 10c-Tua., (nur 
10 Yards für einen Käufer), Yard zu 


sreitags Spi 


und franzöfijche 
Spiten und 
65c per 


Deutiche 
Nalenciennes 
Ginjäge — merth 
Dutz. von 12 Yards, 
morgen 

Point de Paris und Torchon 
Bands, werth vier und fünf M 
zu 50 und 


Swiß Spitzen-Stickereien, ſchmale Ränder und Ein— 
ſätze, gewöhnliche Ze und 10e Werthe 


hen-Verkauf 


Feine Netz Top orientaliſche 
Spigen — werth bis zu 75c 
die Yard, Cure Auswahl 
morgen, per Nard 
zu 
Spigen, Cinjäte und breite 
al die morgigen Preije, 

41 
12c 


Leinen und Weihiwaaren 


Halbgebleichtes Tiſchtuch 


Qualität, per Yard..... 


Hohlgeſäumte DamaſtScarfs, 
16 bei 50 Zoll, ganz hohl— 
ſäumt und fancy 49 
offene Arbeit....... c 
Voll gebleichte geſäumte Huck 
32zöll. extra feine Qualität 
Schweizer Mull, criſp und 


durchſichtig, 40c 
Qualität, VYd 


Leinen, extra 39e 
Gebleichte türkijche Hand: 

tücher, ertra feine Qualität, 

völlig hohlgejäumt, 

350 Sorte 


= Handtücher 


_ 4özöllige feineSheer franz. 
Lawns, für Schlußfeier: 
Kleider, morgen, 

die Yard 


20c Atlas geftreifte Spigen offene Lawns, die Yard 123 


Fiſche und 


Gelber Perch, Pfd.......*3c 

Late Trout, Pd 

MWallzeyed Pike, Pfd..... Ile 

Safe Superior Weißfiich, das 
Pfund für 

Halibut Steats, Pfd.....12c 

Friſche Makrelen, Stück 250 

Feines Rib oder Navel 
Corned Beef, Pfd.......Sc 


Groceries 
Codfiſh Steaks, Pfund Ile 
Chinoo k Lachs-Steak, 140 
Große Clams, Dutzend 150 
Friſch geräucherter Weißfiſch, 
das Pfund für.......10c 
Friſch gekochte Shrimps, 
das Pfund für........150 
Woodlawn Pork-Wurſt, — 
das Pfund für.........5o 


Butternut Marke California Schinken, Pfund für 


Gold Duft 
ver, 4:Pfd.e 
Radet 

Fairbank's 
Claͤus-Seife, 
10 Stücke 


Fein granulirten 
Buder, 10 rm 
58e 

Graham „oder Roo⸗ 
genmehl, 10: € 
Nid.:Sad.... 29e 

Schöne SantaClara Ertra 
Zwetſchen, mery⸗-Butter. 
5 Vi Pd.-Print. 

Zelluloid Stärke Senf - Sa 
3 Vackete, Büchſen 
Freitag für 


25 


fanch Crea⸗ B. 


Waſchpul⸗ Golden Santoskaf⸗ 
fee, ſpeziell, 5 

Mand F 
— Premium⸗ 
Thokolade, * 
Pfund 30e 


Santa 
— 
270 
& M. Lobiters, 
16⸗Pfund⸗ 

Büchſe 

Import. Sardinen, 


—8— 10c 


250 


rdinen, 3 


Haushaltungs: Bedarf 


Unjer 


Favorite Eisſchrank Hart: 


holz, mit galvaniſirtem Eiſenblech aus— 


geſchlagen, 
zugsröhre, 


lösbarer Flue und Ab— 


Patent Drip 


Cup — aufwärts 


Unſere 


Favorite 
Hartholz, ausgeſchlagen mit gal⸗ 


Eis-Kiſte, gemacht von 
— 


vaniſirtem Eiſen, Metall⸗ . 
Shelves, zu 


>, Blusornenunonnnrnnnnnene 


Amperiel Fußboden 
trodnet über Nacht, 
per Gallone 


Rothſchild's fertig gemilchte 
—— Paints — 98e 


allone 


Raint, 


— ** — alle 

ades, Freltag, 4⸗ 

Did. Padet, nur 23c 
Jewel gut SaR. yum reini- 
en von Carbets, Gar⸗ 

En etc 10c 
Garpetbefen, 3:fadh ge: 

näbt, gut gemacht, zu 10c 
50 Sub 3:fadher Gartenfhlaug, 

DONE: ; SEHE 


Boſton Meſſing-Brauſen, 
(Spray NRozzles), jede 23c 


—88 —— Rafen-Mäh: 
majchinen, Rezöllige 1 
Räder, zu 95 
Screen:Tbhüren, gemadht von ges 
trodnetem Holz und überzogen mit 
der beiten Sorte Draht: 
geflcht, alle Größen 
Grasjheeren, gemacht 
bon XTempered Stahl 
Spaten und Schaufeln, gemacht 
von Grucible Stahl, 29 
„D*:-Griff € 
Verftellbare enfter. = Screens, 
überzogen mit. beiterSorte Draht: 
eflecht, 18 Zoll hoc, 
teitag 


Lokalbericht. 
Glasgow und Chicago. 


Streug ehrliche, geſchäftsmäßige 
Verwaltung Vorbedingung. 


Für ſtädtiſchenſStraßenbahnbetrieb 


Sonſt giebt es einen Mißerfolg, ſagt der 
SadhpverftändigeDalrymple.-Herrn Dunnes 
Öufunftsbilder. — Xeues Anerbieten der 
Stragenbahn:Gefellihaften. 


James Dalrymple, der Glasgomwer 
Straßenbahn -» Sacperjtändige, hat 
auf dem Teiteifen, welches ihm zu Eh- 
ren geftern Abend im Auditorium=Ho= 
tel jtattfand, bereits Vergleiche zmi- 
hen den Straßenbahnen in feiner 
ſchottiſchen Heimathsſtadt und in Chi— 
cago anſtellen können, welche den ge— 
waltigen Unterſchied zwiſchen den ört— 
lichen Verhältniſſen in Glasgow und 
in Chicago kennzeichneten. Bürger— 
meiſter Dunne begrüßte den Gaſt in 
längerer Rede. In derſelben pries er 
das Glasgower Syſtem und erklärte, 
daß daſſelbe auch hier in jeder Bezie— 
hung durchführbar ſei. In Glasgow, 
ſagte er, ſeien die Fahrpreiſe unter 
ſtädtiſchem Betrieb um die Hälfte her— 
abgeſetzt worden, obwohl die Paſſa— 
giere vier Mal ſo weit fahren könnten, 
als unter Privatbetrieb, auf allen Li— 
nien ſei elektriſcher Betrieb eingeführt, 
die Wagen liefen in Abſtänden von 
drei bis vier Minuten, die Straßen— 
bahnangeſtellten würden befjer bezahlt, 
ihre Arbeitzzeit fei verfürzt morden, 
die Leute erhielten ferner ihre Unifar= 
men umfonft von der Stadt, hätten 
freie ärztliche Behandlung, Kranten- 
unterjtügung, Alters- und Wittmen- 
penfionen. Dabei jei das Straßen: 
bahnneg um hundert Prozent vergrö- 
Bert worden, der Verkehr um 200 
Prozent gejtiegen, Korruption und 
Streits jeien unbefannt. Die Stadt 
Chicago habe durch den Betrieb der 
Wallerwerfe und der Elektrifchlicht- 
anlage gezeigt, daß fie auch die Stra= 
Benbahnen verwalten fünne. Zwar be- 
fäßen die Privatgejelichaften noch ei- 
nige reibriefe, ihr Hauptbefit, die 
99 Nahr-Gerechtfame, ei aber bon 
fehr zmeifelhaftem Werth, und außer 
dem vermödge die Stadt durch Enteigq= 
nungsperfahren alle Linien zu eriwer- 
ben, ohne für Bonds und vermäfferte 
Aktien bezahlen zu müffen. Geit dem 
Mahltage, 4. April, fei durch die That- 
fraft der ftädtifchen Rechtsberather das 
Straßenbahnneß der Adamz GStr.-Li- 
nie in den Befit der Stadt gefom- 
men, und diejes biete eine Grundlaae 
für die Verftadtlichung aller Straßen- 
bahnen, denn mittels jenes Nebes fön- 
ne die Stadt wahrfcheinlich in zwei 
Sahren vierzig Meilen Straßenbah- 
nen betreiben. Die Stadt fünne fer- 
ner ausgedehntellntergrundbahnen auf 
der Gübdfeite anlegen und fo ein Stra- 
Benbahnfyitem entwideln, das fchließ- 
lich über die ganze Stadt ausgedehnt 
werden würde. Sollte Chicago, mo 
Ehrlichkeit, Ihatkraft und Fähigfeit 
ebenjo zu Haufe jeien, mie irgendivo 
Tonft, diefen Betrieb erfolgreich einfüh- 
ren, fo mwerde das der Anfang einer 
wirthichaftlichen Ummälzung im gan- 
zen Zande fein, denn nicht nur Stra= 
Benbahnen, Waflerwerfe und ern 
fpred-Einrihtungen würden von den 
Städten, fondern auch Eifenbahnen, 
Telegraphen, „Long Diſtance“Fern— 
ſprechanlagen, das Expreßgeſchäft und 
die Packetpoſt würden von der Regie— 
rung erworben und betrieben werden, 
und die Folge werde unter Anderem 
das Aufhören von Streiks und Ge— 
ſchäftsſperren in dieſen Betrieben ſein. 

Der Ehrengaſt ſchilderte nun einge— 
hend die Straßenbahnverhältniſſe ſei— 
ner Heimath. Dort habe die Stadt die 
Linien entworfen, bauen laſſen und 
verpachtet, im Jahre 1894 aber den 
Betrieb ſelbſt übernommen. Die Päch— 
ter hätten ziemlich große Dividenden 
bezahlt, die Straßenbahnen aber ver— 
kommen laſſen. Ihre Angeſtellten ſeien 
unreinlich, unhöflich und untauglich 
geweſen, die Wagen ſchmutzig, die 
Straßen ſeien nicht in Stand gehalten 
worden, die Angeſtellten hätten mit 
Streik gedroht. Ihre Arbeitszeit ſei 
eine ſehr lange, die Löhne ſeien nied— 
rig, der Dienſt ſchlecht geweſen, und 
die Bürgerſchaft ſei daher unzufrieden 
geworden. 

Der Stadtrath von Glasgow habe 
25 ſeiner 77 Mitglieder als Straßen— 
bahnausſchuß eingeſetzt und einen Be— 
triebsleiter für die Straßenbahnen er— 
nannt, der volle Gewalt unter Auf— 
ſicht des Stadtraths habe. Der 25’er 
Ausſchuß regle die Straßenbahnlinien, 
die Löhne und andere Verwaltungs— 
ſachen, der Betriebsleiter führe die 
Vorſchriften nach vorheriger Genehmi— 
gung durch den Stadtrath aus. Eine 
örtliche Politik wie in Chicago kenne 
man nicht. Zwar würden von Stadt— 
rathsmitgliedern ihm häufig Leute zur 
Anſtellung empfohlen, aber eine ſolche 
Empfehlung habe nicht mehr Werth, 
als die irgend eines gewöhnlichen Bür— 
gers. Jeder Bewerber müſſe eine 
ſtrenge Prüfung ablegen. Manche 
glaubten, die Straßenbahnen ſollten 
zum Beſten der Angeſtellten verwaltet 
werden. Das jei ein grober Jrrthüm. 
Die Leute, melche der Stabt dienen, 
müßten beffere Qeute und beffer dizzi- 
plinirt fein, al3 folche, welche für Pri- 
vatgejellichaften arbeiten. Aus Er- 
fahrung mille er, daß ftäbtifche Ange- 
ftellte unter ftrengerer Aufficht fein 
müffen, als foldhe im Privatbienft. 
Die Straßenbahner erhielten denfelben 
Lohn wie Handwerker im Allgemeinen, 
und es fei ftet3 ein ftarfer Andrang 
nach Anftelung im Straßenbahnbdienft 
vorhanden. Man ermuthige Niemand, 
ber in einem Handwerk arbeite, in ben 
Straßenbahndienft überzutreten. 

Bon den alten Leuten feien bei lie 
bernahme der Straßenbahnen durch 


ce Cream 
Spda, 


Der feinfte in der 
Stadt, jervirt mit 
delifaten Nabisco 
Wafers, per Glas 


de 


en 
‘STATE asus MADISON STS. 


Store, 


Yucatan 
Chewing 
Gum, 


Freitag, (im Can⸗ 
dy⸗Dept.), Padet, 


2e 


10 Riſten Fabrik-Reſter von ſchwarzen und farbigen Rleiderſtoſſen. 


8,000 Yards Fabrik-Reſter von ein⸗ 
fachen und fancy Kleiderſtof⸗ 


fen, in Schwarz und Farben, 
bis 11 Uhr Vormittags, per J 


10,000 Yards Fabrik-Reſter von Serges, 
Granites, Henriettas etc., Längen bis zu 


6 Yards, helle und dunkle Far— 10€ 


ben, genügend, um bis Mittag 


12,000 9D8. feine jeideappretirte Gajhmeres 
und Brilliantines, in cream, jhiwarz und 
hell und dunklen Schattirun: w 
gen, 2 bis 10 MYd. Längen, 

reg. werth 35c, genügend, um e) 
bis Mittag zu reichen, YDd 


Spezielle Seide: Offerten für Freitag — Reiter. 


SeiderRefter, Odds und Ends und kurze Stüde, ein großer Räumungs-Verlauf von allen kurzen Stüden, in jchwarz und farbig, 


ichlichte und fanch Seide, Längen bis zu 5 Nards bon vielen, zwei und drei von einer Sorte in der Bartie, einjchließ- 
lid Taffetas, Foulards, Pongee, weißer Wajchjeide und fancn Effekten, werth bis zu $1.00 die Yard, freitag, Aus: 


wahl 25c und 


Reinjeidene Foulards, jchwere Tualität, 
prächtiger iniih, in braun, Navy, grün, 
und jhwarz, mit kleinen Rolta Dots, fehr 
modijch für Shirtwaift Suits, — 1 c 
reg. 39c-Qualität, per Yard zu... 


Skirts, Waiſts, ete. 


Tamen = Hausfleider, gemaht von 
ihwarzen und weißen Shepherd 
Checks und ſchlichtem loh— 

farbigen Chambray, piped 

mit kontraſtirenden Far— J 
ben, neue Aermel —Stock— 

kragen — Skirt ſehr weit und piped 
zu der Waiſt paſſend, alle Größen, po— 
ſitiv werth 81.75, ſpeziell markirt für 
Freitag zu 98e. 


53.50 Promenade: Jadet3 für 


Damen, 81.98 


Gemadht von qutem Govert Gloth, lo: 
fer Gürtel-Rüden, neue Wermel, — 
| gut gejchneidert — 


jpeziell 
Damen-Waifts. 


Surplice Style, zwei Reihen von be= 
ſticktem Einſatz in der Front, Leg-o'⸗ 
Mutton- Aermel, Stock-Kragen, 
reguläre 32.00-Werthe, Frei— 

tag nur 


Damen⸗-Waiſts. 


Extra ſpeziell — 1,000 Lawn 
Wairns, leicht beihmust u. zer: 
Inittert im Schaufeniter, Waijts 


die zu 98c und 1.19 39€ 


verfauft murden, bon 
Putzwaaren. 


9 bis 11 Vorm 
Gerade was Ihr wünſcht, zu gerade den 
Preiſen die Ihr zu bezahlen wünſcht. 
Freitags garnirte Hüte werden jede Dame 
interejliren, die PBargains fucht. Ungefähr 
450 Hüte ın diefer Partie — alle ausges 
zeichnet gemacht, mwüniwenswerthbe Yacon3 
mit Band» und Blumen-Garnirung. br 
mußtet $3.50 bezablen > ähnliche Hüte 
während der ganzen ECailon. Solange dieje 
Partie vorhält, Auswahl 


Sicilian 


$2.98 und 


+ 


Ein Tiih vol Fancy Stroh Dreß Hormen. 
Ale neuen, wünfhenswerthen Yacons, Die 
im Werthe rangiren bis zu 59c. Er 
fveziell für Freitag, Auswahl 

Hüte Loftenfrei garnirt. 


Damen:Sfirts. 


Muiterpartie } 
ici Prilliantine 
Damen, in jeder beliebten Facon, 
aut aeichneidert, 
$10. Auswahl 6.98, 
54.98, 33.98, 


Pongee Seide, Natural Farbe, ſchwere Qua— 
lität, ſchöner glänzender Finiſh, läßt ſich ta— 
dellos waſchen, prächtig f. Skirtwaiſt-Suits, 
werth bis zu 81.00, Freitag, Yard 26: 

59c, 39e und 2C 


91. Dr. 
PT ing, 


4540:Werthe. 
3 
4c 

bam. 


2!e 9. für britiſche 
> Lawns, ſchoön geblümt 
52⸗20-Werthe. 

für feinen Kleiderkattun 
u. Standard Shirting-Prints. 
VD. für feinen Kleider-Gina: 
bam und Fancy Madras für 
und SKindersAusftattun- 


weißen Grump, 


Y 
Sie ”- 
43 
4ie 
Waſchkleider 
gen, alle Farben. 
A und 720 
22 Fancy 
zählige 
wählen. 
3 
sc 
blaues 


B:c 


für 


ten Gingham 
Chambray. 


DD. für 36-301. 


5e 


gebleichtes Sheeting, 


für ungebleichtes Sheet— 
etwas zerknüllt, reguläre 


Dd. für gute Qualität blauen 
und braunen Schürzen-Ging: 


Roile Suitings, 
Mufter und Yarben zum aus: 


Yo. für echten Nurie geftreif: 
Yp. für Fancy Kleider:Lamn, 


! eine feine Kammgarnr-Batifte, 
in jeder begehrten Farbe, werth b. 19 


Finish Muslin und feines un: 
ertra Werth. 


2:C 


Schwarzes Crepe de Chine, doppelte Breite, 
hübjh, wei und anjchmiegend, jchivere 
Dualität, gemaht um für $1.50 verfauft 
zu werden, fpeziell, per Yard 719€ 


Domeftics, etc. 


Sheer 


1 XD. für feine 
103€ in Organdies, in 
blau, roja, Selio, Corn, fchöne 
Kombinationen von netten Spray 
Blumen- und Kranz⸗Effelten. 

für 12-Vd. Bolt feines 
580 enal. Longeloth, für feine 
Untermuslins, $1.25-MWerth. 
DM für 24x26 Vps. gebleich- 
29e te Sheets, (ömere — 
tät, für SHotel-Gebraud. 
6°c für 4x36⸗ zöll. gebleichte 
4 KiſſenſSlips, gefertigt von 
feinem Muslin, 3:300. Saum, 
gebügelt fertig zum Gebrauch. 
27cC für 2x216 9p8. gebleichte 
Sheet3, feine Qualität — 
gebügelt fertig zum Gebraud. 
ge DD. für echte Booffold Red 
Seal und Tone du Nord 
Kleider:Gingbams, fhön geftreift, 
farrirt und Plaids. 
5c M. für ſchlicht ſchwarzes u. 
DE schlicht mweihes India Cinnen 
und ihmwarzen Laton, am Bargain⸗ 
Sauare,werthb 12%%c. 
16!c DD. für 10:4 gebleichtes 

3 Sheeting, ihmwere Lues 

| lität, iwertb 25e. 


Kleider: 
auf 


und 
un: 


ſchlichte 
ſchlicht 


und 


feines Soft: 


15,090 Yards Reiter dom aroßen Verlauf einer Woche, Längen db. 2 


bi3 6 Pards. Mobair 


Gingham, Calico Lawns, weiße Lamns, Bercale, 


Luiter Voile Suiting, getupft. Swißz, 
Muslins, 


Sateens etc., in 3 großen Partien, Pd. Star, 5iac und 


und 
für 


bon Panama 
Slirts 
bis 


Werthe zu 


nen breiten 


Werthe, Auswahl 


Spezialitäten. 


Taſchentücher für Männer und Damen, leicht be— 
ſchmutzt, einfach weik hohlgeſäumt, ſpi— 
henbeſeßt, beſtickt und reinleinen, Wer— 

tbe bis zu 12%6c, extra fpeziell 


Fancy Damen-Haldtraditen, Stod3 und Kragen 
u. Manichetten-Sets, etc, legt be € 
ſchmutzte Partien, werth 2öc, ce 
Auswahl de und 


FH reinwoll. geitridte Schulterihawis, 
die 25 Sorte — bon 9 Vorm. big 
12 Uhr Mittags 


Spiken, Stiderei. 


Roint de Paris Wafchipisen und PBänder, zufammen mit fer m 
nen Ceidenfpigen, in weiß und ichwarz, in einer aroßen Bar: c 
tie, Spigen pofit. with. 25c. NAusmw. don der ganz. Partie, VD... 

Eine weitere Sendung jener fei- 
bambrtc 
Flouncings, dofitibe 19c B!c 


Gambric Stiderei-Einfäge 
gewöbnl. b. zu 12%4c berlaufte 
Qualitäten, nur am 

3 Freitag, Yard 


Muslin⸗-Trachten 


Umbrella ſhaped 


und hohl⸗ 15c 


Stiderei 


Muslinhofen für Damen, 
Flounce, Cluſter tucked 
geſäumt, Freitag 


Muslin Gowns für Damen, Vote 29€ 
Elufter tuded, fpeziel morgen zu.... 


Muslin Gomn3 für Damen, nett befegt mit 
Torchonſpitzen, völlig 59c merth, 39c 


10c 


Korfetihüser, Front bol bejegt mit 
Stickereirand, Freitag 
40 


Einfache Muslin Korſetſchützer, runder 
Hals, für morgen, nur 


————— — — — — — — 


die Stadt viele beibehalten, es ſei aber 


Niemand entlaſſen worden, nachdem er 
im Dienſt ergraut ſei. Die Stadt 
Glasgow ſorge für die kranken ſtädti— 
ſchen Diener und ſetze ihnen auch an— 
ſtändige Penſionen aus. Die Leute 
ſeien zufrieden und Klagen ſeien un— 
bekannt. Thöricht ſei die Idee, bei 
Uebernahme eines Privatbetriebs 
durch ein Gemeinweſen eine Erhöhung 
der Löhne der Angeſtellten zu erwar— 
ten. In Glasgow ſei das von den 
Straßenbahnern auch erwartet wor— 
den, ſie hätten aber keinen höheren 
Lohn bekommen, und bald ſeien viele 
durch neue Leute erſetzt worden. Alle 
erhielten nach dem Werthmeſſer ihrer 
Fähigkeiten Bezahlung, die Anſprüche 
wären zwar hohe, aber gerechte. * 

Die Straßenbahnen hätten die 
Stadt Glasgow bis zum heutigen Ta— 
ge 815,000,000 gekoſtet. In den er— 
ſten ſechs Jahren nach erfolgter Ver— 
ſtadtlichung habe die Stadt ebenſo viel 
Reingewinn erzielt, und jetzt habe ſie 
noch 88,500,000 Schulden. Die Be— 
triebskoſten ſeien ſo mäßig wie unter 
Privatbeſitz. Ein ſtädtiſches Syſtem 
ſei nicht theuer, wenn richtig gehand— 
habt. 

„Ein ſtädtiſches Gemeinweſen,“ 
ſchloß der Redner, „kann ſeine Stra— 
Benbahnen nicht betreiben, außer es iſt 
völlig frei von Korruption. Glasgow 
war erfolgreich, weil in ſtädtiſchen An— 
gelegenheiten die Politik ein unbekann— 
ter Begriff if. Die Straßenbahnen 
werden als geichäftliches Unternehmen 
bermwaltet, nicht um Dividenden zu er= 
zielen, fondern um den Einwohnern 
guten Dienst zu liefern. Jeder Verfuch 
eines ftädtifchen Gemeinmefenz, feine 
Straßenbahnen ohne Rüdficht auf ehr: 
liche Verwaltung zu betreiben, muß 
mißlingen. 

„Wir Haben feine Gemerkjchaften. 
Zwar iſt der Verſuch von Sendboten 
aus anderen Städten gemacht worden, 
aber unſere Leute wollten nichts davon 
wiſſen. Immer wieder habe ich ihnen 
geſagt: „Ihr könnt nichts gewinnen, 
denn die Stadt ſorgt dafür, daß ihr 
beſtmöglichſt behandelt werdet.“ So 
ſind wir ohne Gewerkſchaft gut fertig 
geworden. Unſere Leute werden im 
Ambulanzdienſt ausgebildet und haben 
bereits zwei Mal erſte Preiſe bekom— 
men. Je mehr Arbeit unſere Leute ha— 
ben, um ſo weniger denken ſie an 
Streiks.“ 

Auf die Frage des Bürgermeiſters 
erklärte der Redner dann noch, daß 
man in Glasgow, wenn man zwanzig 
Meilen weit fahren wolle, nicht die 
Straßen-, ſondern die Eiſenbahnen 
benutze. Der billigere Fahrpreis, fünf 
Cents, ſei nicht verlockend, da die Zeit 
mehr werth ſei. Auch feien Umiteige- 
karten dort wegen des Zonentarifs 
nicht praktiſch. 

Heute Abend wird Herr Dalrymple 
auf Einladung des Bürgermeiſters der 
Stadtrathsſitzung beiwohnen. 

* * 

Die beiden großen Straßenbahnge⸗ 

ſellſchaften haben, ſtatt dem Stadt⸗ 


* 


rathsausſchuß für örtliches Verkehrs— 
weſen, wie verſprochen, Verkaufsaner— 
bieten in feſter Form zu unterbreiten, 
Bürgermeiſter Dunne ein neues Aner— 
bieten gemacht, aber auch nur in gro— 
ben Umriſſen, und ihn um ſeine An— 
ſicht gefragt. 

Dieſes Anerbieten enthält folgende 
Vorſchläge: 

Die Straßenbahnen gehen ſofort an 
die Stadt über; entweder dieſe oder die 
bisherigen Beſitzer beſorgen den Be— 
trieb. In letzterem Falle erhält die 
Stadt Vertretung im Verwaltungs— 
rathe der Betriebsleitung. 

Die Geſellſchaften bringen auf vor— 
her zwiſchen ihnen und der Stadt ver— 
einbarten Linien die ganze Anlage in 
muſterhaften Zuſtand. Die Koſten 
werden auf den Preis der greifbaren 
Werthe aufgeſchlagen und von der 
Stadt bei Uebernahme des Betriebs 
bezahlt. 

Der Werth der Freibriefe wird erſt 
nach Entſcheidung der Gerichte höchſter 
Inſtanz über die 99 Jahr-Gerechtſame 
beſtimmt. 

Falls das Obergericht Mueller-Zer— 
tifikate für giltig erklärt, ſind die 
Straßenbahngeſellſchaften bereit, ſie 
an Zahlungsſtatt anzunehmen. 

Der Bürgermeiſter hat die Geſell— 
ſchaften um klarere Abfaſſung der jetzt 
Mißverſtändniſſen ausgeſetzten Vor— 
ſchläge erſucht, ehe er darüber ein 
Gutachten abgeben will. Er ſagt je— 
doch, einige Bedingungen ſeien unan— 
nehmbar, im Großen und Ganzen be— 
ſtehe, nach Angabe der Geſellſchaften, 
der Vortheil dieſes Planes über alle 
früheren darin, daß die Anlagen in 
guten Zuſtand verſetzt und in ſolchem 
der Stadt verkauft werden können, zu 
einem beſtimmten Preiſe, ſo daß die 
Stadt wiſſe, bis zu welcher Höhe ſie 
Mueller-Zertifikate auszuſtellen habe. 

Die Straßenbahn-Geſellſchaften 
wollen den Werth der Liegenſchaften 
durch Schiedsrichter feſtſtellen laſſen, 
und nach gerichtlicher Feſtſetzung der 
Dauer ihrer Freibriefe den Werth die— 
ſer auf Grund des erzielbaren Reinge— 
winns. 


Ehrenbeleidigung durch Verlobung 


Aus Wien, 10. Mai, wird berichtet: 
Ueber ein kurioſes Urtheil, das geſtern 
der Appellſenat des Landesgerichts ge— 
fallt hat, berichten die heutigen Blätter 
folgendes: Der Arzt Dr. RoderichGer- 
bardt und feine Gattin wurden imEin- 
berftändniß von einander gerichtlich 
gejchieden. Die Ehe, der zwei Kinder 
entjprofjen, war nach fatholifchem Ri- 
tuß gejchloffen worden. Der Gatte, 
der nach: den ehegejeglichen Borfchrif- 
ten zu Lebzeiten der gefchiedenen Frau 
nicht mehr Heirathen durfte, ging eine 
Beziehung mit einem Fräulein RK. ein. 
Er verlobte ji mit ihr und fchidte 
Derlobungstarten an feine Belannten 
aus. Mit Rüdfiht hierauf erhob 
feine Frau gegen ihn und feine Braut 
die Anklage auf Ehrenbeleibigung und 
Verlegung der ehelichen Treue. Die 


# 


Ehrenbeleidiqungsflage wurde bamit 
begründet, daß Frau Gerhardt durd) 
die Verlobung ihres gejchiedenen Man= 
nes dem öffentlichen Spotte ausgejegt 
fei, weil hierdurch ausgedrüdt würde, 
daf fie nicht wirklich verheirathet ge= 
mejen, jondern mit Dr. Gerhardt im 
Kontubinate gelebt habe. Das Be 
zirfögericht Mödling jprach die Ange» 
tlagten frei. 

Was die Ehrenbeleidigung betrifft, 
fo fei es allen Befannten des vhepaa= 
red Gerhardt befannt, daß diefes ver= 
heirathet war und gerichtlich gefchie= 
den wurde, und die Verlobung de3 ge= 
fchiedenen Gatten fei gewiß nicht ge= 
eignet gemwefen, hieran Zmeifel zu erre= 
gen und die Privatklägerin dem öf- 
fentlihen Spott auszufegen. nfol= 
ge der Berufung, welche die Klägerin 
erhob, fprach der landesgerichtliche 
Appelljenat beide Angeklagte der Eh- 
renbeleidigung ſchul dig und ver— 
urtheilte Dr. Gerhardt zu 300 Kr., 
ſeine Braut zu 100 Kronen Geldſtra⸗ 
fe, eventuell zu entſprechender Ar—⸗ 
reſtſtrafe. In der Begründung des 
Schuldſpruches wurde hervorgehoben, 
daß das Vergehen der beiden Ange— 
klagten eine ſeltene ſchwere Beleidi— 
gung der Privatanklägerin involviere. 
Wenn man einer verheiratheten Frau 
den Spott anthut, eine Verlobung ein= 
zugehen, Verlobungskarten ausſendet 
und die Verlobung allgemein bekannt 
macht, ſo ſei das eine ſchwere Beleidi— 
gung, da die Yyraı: hierdurch zmeifellos 
dem öffentlichen Spotte ausgefeht 
wird. Gin folches Vorgehen bebürfe 
einer Sühne und das Gericht war ber= 
pflichtet, nachdem die Privatanklägerin 
die Hilfe des Gerichtes angerufen, ihr 
diefe Sühne zu geben. — €3 bebarf 
feine3 meiteren Wortes darüber, daß 
diefes Urtheil auf der gleichen Höhe 
fteht und von benfelben Motiven bil» 
tirt ift, mie die fich wieder mehrenben 
andern, in denen Nichtlatholiten mes 
gen Störung gottesbienftlicher Hand 
lungen bejtraft werben, wenn jie ver= 
fäumen, vor einer Prozeffion ven Hut 
zu lüften. Es weht eben wieder Kon» 
fordatzluft. 


— — — 

— Wörtlich zutreffend. — „Jetzt iſt 
der Ausſichtsihurm ja auch mit einem 
Perfonenaufzug verfehen morben.” — 
„Sa, das geihah zur Hebung bes 
Fremdenverkehrs.“ 

— Guter Rath. — A.: Ich möchte 
gern eine Stelle als Reiſender haben. 
„Wiffen Sie nicht einen gangbaren Ars 
titel für mih?" — 8.: „Reifen Sie 
bo in Schuhmaaren.“ 

— Der den Augenbld erfaßt. — 
Gaft: „Der Korn fehmedt doc) ganz 
bebentlih nah Wafjer!“ — Wirth: 
„Sa, ich führe nur no alkoholfreie 
Getränke.“ 

— Zum Troſte. — „Iſt's wahr, daß 
der Sepp geſagt hat, ich wär' ein 
Eſel?“ — Ja, aber ein erſttlaſſiger!“ 

— Mancher Dichter nennt ſich des⸗ 
halb mo deren, weil er ahnt, daß er 
bald modern wird, 





Lügengeihidhten. 
Fuge aus einem neuen Nomen, Bon Uugu ſt 
Strindberta. 


1872 ſaß ich eines Winterabends auf 
einer Inſel am offenen Meer und hör⸗ 
te einem alten bekannten Jäger und 
Eierſammler zu, der folgendes Ereig⸗ 
niß aus ſeinem Leben erzählte: 

Als Jüngling hatte er auf ſeinen 
Spaziergängen das Neſt eines Baum⸗ 
ſaufers in einer Eſpe entdeckt, und da 
ihm die Eier dieſes Vogels fehlten, er⸗ 
faßte ihn ein heftiges Verlangen, fie zu 
beiiten. Der Baum aber mar bon ber 
aleichen Art, wie der ber verbotenen 
rucht; er wuchs hinter einem Staket, 
und hinter dem Staket lag eine Villa, 
und in der Villa wohnte eine Familie, 
‚ mit der unfer Gierfammler einen Zwiſt 

gehabt hatte; deshalb dachte er nicht 
daran, um Erlaubniß zu bitten, in den 

Baum hinaufflettern zu dürfen. Die 
Gier mußte er aber haben, und fo ging 
er benn eines dunffen Abends mit ber 
Säge hin, um den Baum zu fallen. — 

(Seht wurde bie Gituation Tpan 
nend, und ich erinnere mich, mie bad 

- Geficht des Erzählerd einen ſchmerzli⸗ 
chen Ausdruck annahm, während er da 
auf dem ſchwarzen Lederſopha ſaß, 
uüber dem eine Seekarte und zwei Flin— 
ten hingen.) 

Da werden die Thüren der Villa 
aufgeriſſen, Licht ſtrömt heraus, und 
der Befitzer ergreifi den Jüngling, in⸗ 
tem er „Diebe!” ruft. Der Miffethäter 
wird ins Haus gebracht und verhört. 
Gr fucht fih damit zu vertheidigen, 
daß er nur das Vogelneft habe nehmen 
wollen. Der Villenbefiger Fegreift 
nicht, ma3 man mit einem Bogelneit 
machen mwilf, glaubt, der Junge lügt, 
wid droht mit der Polizei. 

Die Situation ift auf der Höhe, al3 
der llebelthäter feinen Namen nennt. 
Damit ift die Verzauberung porbei, 
denn fein Vater genießt Anfehen und 
hat Einfluß. Er mird freigelaflen, 
und damit ift die Sache zu Ende. 

Zwanzig Jahre jpäter faß ic in 

| pemfelben Zimmer mit demjelben Jä⸗— 
ger und fpracdh von den Jugenberin- 
netungen. Plöplich fam ich auf diefe 

Gefhichte vom Wogelneft. Der Jäger 
fah mich erftaunt an und fragte mid), 
mo ich die her habe. „Von Dir,” ant- 
imortete ih. Er leugnete. Ich wun— 
berte mich und dachte, er fcherze wohl; 
denn zu lügen brauchte er nicht, meil 
nicht3 Demüthigendes noch Ehrenrüh- 
riges in diefer Knabengeichichte war. 
Er ließ fich die Sache von mir biß ins 
Kleinfte erzählen, konnte fich aber nicht 
daran erinnern. 

Ich habe mich feitvem manchmal ge= 
fragt, ob er ganz einfach log; vielleicht, 
meil die Gefchichte in Wirklichfeit mit 
etwas Demüthigendem verfnüpft mar, 
das er beim erften Bericht ausgelaffen 
hatte, und defjen er fich jegt jchämte. 

Dap fein Gevächtnik ihn im Stich 
ließ, ift unmöglich, denn peinlice Si- 
tuationen pflegen eine unglaubliche Xe- 
bensfähigteit zu befiten; man fann fie 
für einige Zeit auslöfchen, aber jte 
fommen immer wieder, wie lede auf 
dem Rod. 

“ ee irre ih mid. Siehe un- 
en! 

Dft habe ich gedacht, er habe die Ge— 
ichichte gelefen oder fie von einem ande⸗ 
ren gehört und ſie an jenem langen 
Winlerabend auf ſich lokaliſirt, um ſich 
intereſſant zu machen; jetzt aber ſchäme 
er ſich, damals vor zwanzig Jahren 
gelogen zu haben. 

Auf mein eigenes Gedãchtniß verlaſſe 
ich mich in dieſem Fall, denn die Ge— 
ſchichte war ſo lebendig, ſo maleriſch 
erzählt, daß ich als Schriftſteller ſie da— 
mals vor mir ſah. Vielleicht, ſage ich 
mir auch, war ich der Erſte, dem er ſie 
erzählte, und damit hatte er ſich von 
einem peinlichen Eindruck ſo gründlich 
befreit, daß er ihn aus ſeinem Gedächt⸗ 
niß ausgelöſcht hatte. 

* * * 

Folgendes Erlebniß aus meinem ei⸗ 
genen Leben mag nun die Erfahrung 
näher beleuchten, wie man einen pein— 
lichen Eindruck vollſtändig aus ſeinem 
Gedächtniß austilgt, ſo daß er nicht 
mehr exiſtirt. 

Um 1880 ſaß ich mit einigen frühe— 
ren Schulkameraden zuſammen und 
kramte in Erinnerungen. Wir waren 
alle ins Leben hinausgekommen, hatten 
uns verheirathet und nahmen eine 
Stellung ein. 

Du kannſt furchtbares Pech haben,“ 
wandie ſich einer der Kameraden zu 
mir. 

Haſt Du das auch bemerkt?“ 

&3 war meine eigene Beobachtung, 
die ich gern beftätigt hörte. 

„ya“, antwortete er; „erinnerft Du 
Did nit . . . 9" 

Und. er begann eine Gejhichte aus 
der Schule, die um 1860 fpielte; ich 
aber erinnerte mich an nicht3 mehr. 

- Die Sache fol fo zugegangen fein: 
58 war der legte Tag vor den Terien, 
«pie lebte Stunde, und ber Lehrer, ber 
Gefürdhtete, war mild. E3 lag eine 
. Stimmung von Frieden und Verjöh- 
rung auf der Klaffe, und bie Stunde 
perging mit dem Gejpräd von Der: 
fegung und Zeugniß, jo daß die Auf- 
gabe nicht überhört wurde. Die Uhr 
fhlug. Der Lehrer erklärte mit Be: 
-bauern, er fei nicht zum Weberhören 
der Aufgabe gefommen, aber überzeugt, 
baß wir fie gemadt. Es mar eine Ue⸗ 
berfegung und bie Bücher waren auf- 
gefchlagen. Beim Kommando „macht 
die Bücher zu!” follte ich, nach dem Er: 
zähler, meiner Befriedigung, einer Ge- 
fahr entgangen zu fein, Luft gemacht 
“und einen Seufzer der Erleidterung 
ausgeftoßen haben. Das ſcharfe Ohr 
des Lehrers aber hörte ihn, und im Nu 
hatte er deſſen Bedeutung ergriffen. 
„Ein fatanifches Lächeln flog über deſ⸗ 
fen fhredtliches Geficht, und mit bei 
Bliden einer Klapperfchlange beherte er 
erit meine zmölfjährige Perfon; dann 
‘tiefer na dem Kommando „ſchlagt 
die Bücher auf!“ meinen Namen; ich 
mußte überfegen. Da ic fein Wort 
fonnte, befam ih Schläge. 
 %dh erinnerte mich an gar nicht®, und 
taähler Konnte die Grinnerung 
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auch nicht meden. 
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Da die Geſchichte 
aber zu meinen anderer Erlebniffen 
paßte, pflegte ich fie jpäter ſelbſt zu er⸗ 
zählen alö Beweis für mein Pech. Ver⸗ 
mutblich war ich jchon‘ fo tief i... ber 
Weihnachtsſtimmung geweſen, daß die⸗ 
ſe Epiſode, die ſo plötzlich auftrat, kei⸗ 
nen Platz mehr fand. Alles war mit 
Weihnachtsgeſchenken beſetzt und mit 
Gedanten an die Freiheit und Vergnü- 
gungen beichäftigt, die Die Terien 
brachten; ich war fchon fo meit über 
Schule und Aufgaben hinaus, daß jene 
Epifode bereits hinter mir lag. Hätte 
ich die Gefchichte des Erzählerd nicht 
zu meiner Sammlung gebraucht, jo 
hatte ich fie geleugnet, denn fie befaß 
feine Wirklichkeit für mid. 

Seht nach vierzig Jahren, nachdem 
ich ſoviel Irrthümer und Mißverſtänd⸗— 
niſſe geſehen habe, frage ich mich, ob 
der Erzähler mich nicht in feinem Ge— 
dächtni mit einem anderen vermedh- 
felt hat. Wenn er e& gethan, fo mür- 
de die Sache noch intereffanter, denn 
dann hätte ich in da8 Gemebe meines 
Lebens fremdes Garn eingejponnen; 
und das ift ja nicht jo ungewöhnlich. 

* = * 


Nichts iſt unſicherer als Angaben 
und Zeugniſſe, nicht weil die Menſchen 
porfählich lügen, fondern meil alles fo 
mangelhaft ift, unfere Sinne, unfere 
Auffaffung, unfer Gedädtniß. 

%n meinem Elternhaus gingen eine 
Mittme und ihr Sohn ein und aus. 
Oft hörte ich die alte Frau von ihrem 
perftorbenen Mann fprechen, ber ber 
„betannte Befiter des berühmten Ka— 
fes“ gemefen jei. ch hörte jo oft bon 
ihm fprechen, daß ich mir ihn borzu= 
ftellen begann. efeher. hatte ich ihn 
nie, Und als ich fein feines Lokal mit 
pompejanifchen Gemälden, mit Lor⸗ 
beerboskets, Glaskronen und ſingenden 
Kanarienvögeln kennen lernte, begaun 
ich hoch von ihm zu denken. 

Dann verblaßte die Erinnerung. der 
Sohn wuchs auf, und um ihn ſammelte 
ſich mein Intereſſe. Er war Landwirth 
und kam oft zur Stadt; er war immer 
ernſt und haltte immer Mißwachs und 
andere Sorgen, auch Prozeſſe. Als er 
zwanzig Jahre alt war, wurde ich ſein 
Gaſt. Bei einem abendlichen Geplaus | 
der läßt der Mann in einer Parenthefe 
folgende Worte fallen: 

„Ja, fiehft Du, mein Vater mar 
Bauer...” 

Da ermwachte meine Yugenderinne- 
rung an den Kafebefiger, und ich un= 
terbradh ihn: 

„War Dein Vater nit. . . -? 

Hierauf antwortete er, Jopiel ich mich 
erinnere, etwas Schmußiges, denn er 
war im Begriff, etwas Niedriges zu er= 
zählen; jedenfalls aber perneinte er e2. 

Seit dem Tag Strich ich die Nugend- 
erinnerung an ben SKafebejiger im 
Glauben, ich habe als Kleines Kind ver- 
mechfelt oder falfch aufgefaßt, Dann 
verfchwand er aus meinem Horizont, 
mein eigenes Leben füllte mich aus, 
und ich hatte feine Zeit, über ein frem= 
des zu grübeln;‘jevesmal aber, wenn 
der Mann auftauchte, Jah ich den Mau 
ernfohn in ihm. 

Nach fünfundzwanzig Jahren fige 
ich mit einem entfernten Verwandten 
zufammen und fpreche über bie Schick⸗ 
fale gemeinſamer Jugendfreunde. 

Daͤbei kommen wir auch aufPhilipp. 

„Sein Vater befaß ja den Winter: 
garten,” jagte mein Verwandter. 

„Was fagit Du? War fein Vater 
nicht Bauer?“ 

„Ne! Wo haft Du das her?” 

„Von ihm felbit.“ 

„Unmöglic, ich habe feinen Vater 
gekannt!” 

Da wir beide aufgeflärte Menfchen 
waren, geriethen wir nicht in Zant; ich 
war nur erftaunt über eine interejfante 
Ihatfache, die ich noch nicht erklären, 
fonnte. Nach diefer Stunde aber mur= 
de mein Jugendfreund wieder der Sohn 
des Kafebeſitzers, und der Bauernſohn 
verſchwand aus meinen Vorſtellungen, 
wo er doch fünfundzwanzig Jahre ge: 
lebt hatte. 

* * 

Menn man alles glaubt, wa3 bie 
Zeute jagen, wird man naiv genannt. 
Im Frühling 1870 war ich naib, als 
ein Stubiengenoffe in meine armfelige 
Kammer hinauftam, um Abfchied zu 
nehmen. Er hatte nämlich, jo gab er 
an, feine Studien wegen Armuth ab» 
brechen müffen und eine Stellung bei 
einem MWeinfchent in einerStabt an der 
Teftfüfte angenommen. Der Wein⸗ 
ſchenk war in Upſala und wartete auf 
ihn, um ihn mitzunehmen. 

Da ich ſelbſt im Begriff war, aufs 
Land zu reiſen, nach der Sonne und 
dem Meer, malie ich mir das Schickſal 
des Freundes in einem unterirdiſchen 
Lotal in ſo ſchrecklichen Farben aus, 
daß ich ihn zu retten beſchloß. Er war 
nämlich ein ungewöhnlich guter Sän— 
ger, der große Anlage fürs Theater 
hatte, und ich mar der Meinung, er ha⸗ 
be das Glück in ſeiner Hand. Ich ſchlug 
ihm alſo zuerſt vor, zum Theater zu 
gehen. 


Nein, ſeine Mutter verabſcheue das 


Theater; übrigens habe er dem Wein⸗ 


ſchent ſein Ehrenwort gegeben; außer⸗ 
dem ſei er krank und Habe augenblid- 
lich ſeine Stimme nicht in der Gewalt. 

Da ſchlug ich ihm vor, er ſolle den 
Sommer über mit mir aufs Land ge— 
hen und ſeine Stimme üben; das Geld 
würde ich ihm verſchaffen. 

Nachdem er einige Schwierigkeiten 
gemacht, gab er nach; ich verſchaffte 
hm hundert Kronen, und er kam aufs 
Land. 

Im Herbſt war er von blühender Ge⸗ 
ſundheit und Kraft. Er lieh meinen 
beſten Anzug, fuhr in die Stadt, ſang 
Probe und fam mit einem ausgezeich- 
neten Engagement zurüd. 

Einem Menjchen helfen zu können, 
iſt etwas Beneidenswerthes das ſeinen 
Lohn in ſich ſelbſt trägt. Ich ließ mir 
von der Schuld nie etwas merken, ge⸗ 
noß ich doch ſelber Unterſtützung von 
anderen; einen Dank verlangte ich 
nicht, aber ich wurde für den jegt reich 
gewordenen Mann ber Darleiber, mo» 
ran ich ab. und zu in nicht gerabe 
genehmer Weife erinnert wurde. 


| Aufopferung mit 


ans ! machen 


- MAbendpoft, Chi 


Ein: paar Yahre vergingen, mein 
Freund war ein großer Sänger gevpr- 
den, ich Hatte e8 dagegen jeher. Eines 
Frühlings fam er in meine Bodenkam⸗ 
mer hinauf und fand mich in der glei⸗ 
chen verzweifelten Lage, in der er ein⸗ 
mal wat. Er wollte mir aufs Land 
helfen und einen reichen Kameraden um 
ein Darlehen bitten. 

Er ging zu dem Reichen und bat um 
fünfundzwanzig () Kronen, bekam ſie 
aber nicht. Ich blieb in der Stadt und 
er verſchwand, nachdem er mich einige 
Male zum Abendeſſen eingeladen hatte. 

Bis hierher iſt alles normal menſch⸗ 
lich und paßte in mein eigenes Bo⸗ 
hemegenre. Jetzt aber beginnt das 
Anormale. 

Drei Jahre ſpäter verkehrte ich in ei⸗ 
ner Familie mit künſtleriſchen Intereſ⸗ 
ſen. Ich lenkte das Geſpräch oft auf 
den berühmten Sänger, natürlich ohne 
ſeine Geſchichte zu verrathen; ich nann⸗ 
te ihm meinen Freund und rühmte ihn, 
vielleicht mit einem geheimen Stolz, 
daß ich ihm die erfte Hilfe hatte bie- 
ten fünnen. 

Eines Tages hatte die Frau des 
Haufes den Sänger auf einer Hochzeit 
getroffen, und bei unferer nächſten Be⸗ 
gegnung ergießt ſie ſich in Worten des 
Qubes über ihn, ift aber zugleich finſter 
und zurüdhaltend gegen mich, beinahe 
mißtrauiſch. 

Schließlich mußte ſie ſich ausſpre⸗ 
chen: 

„Sie nennen dieſen Mann Ihren 
Freund; er aber ſpricht ſehr ſchlecht 
von Ihnen!“ 

„a,“ antwortete ich mit einer leich- 
ten Stepfts, „To tit das Reben.“ 

Und damit hörte das Gefpräch über 
den Sänger auf. 

Fünf Jahre Tpäter nöthige ich bie- 
felbe Frau, zu erzählen, was ber Sän- 
ger gegen mich porgebracht habe. 

Seht fommt das Unerflärliche. 

Der Sänger wollte mich einmal 


| aus einer berzmweifelten Lage errettet 


haben, und ich hätte feine freundliche 
ſchwarzem Undank 
beantwortet. 

Ich war gezwungen, den Zuſammen⸗ 
hang zu erzählen, ſah aber, daß man 
mir nicht glaubte. 

Nun frage ich mid: Kann fih eine 
Ihatfache im Laufe der Jahre im Ge⸗ 
dächtniß eines Menſchen vollſtändig 
umkehren, ohne daß man es weiß? 

Weiter frage ich: wenn ihn die Ver⸗ 
pflichtung bedrückte, trotzdem ich nie 
daran erinnerte, ſo wäre doch das Ein— 
fachſte geweſen, er hätte die Geldſchuld 
bezahlt. Von der ließ er ſich aber nie 
etwas merken und ich auch nicht. Für 
den Schuldichein aber fam ich auf, und 
als ich ihn nad) fünfundzwanzig Jah— 
ren bezahlen wollte, wurde mir der Be⸗ 
trag erlaſſen. 

Ja, ſo iſt das Leben, ſo ſind die 
Menſchen, und folglich wir ſelbſt. 

Jetzi iſt er todt. Friede ſeinem An⸗ 
venten! Das Leben hat zwifchen ihm 
und mir ausgeglichen. 

Andefjen habe ich aus Selbſtverthei⸗ 
digung die Weinſchenkgeſchichte ſo oft 
erzählen müſſen, daß ſie vielleicht in 
ſeine Biographie kommt; und er hat die 
Geſchichte von meinem ſchwarzen Un⸗ 
dank wohl auch erzählt, ſo daß die in 
meine Biographie kommt. 

So kann es zugehen. 
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Die Todesfahrt der Motorboote. 


Aus Paris, 15. Mai wird geſchrie— 
ben: Alle diejenigen, die fich nicht mit 

aut und Haaren allen Erzentritäten 
deaNutomobilfports überliefern, jchüt- 
teilten bereit bevenflich die Köpfe, als 
die Motorboot = Wettfahrt: zmwijchen 
Monaco und Nizza, das Vorfpiel ber 
Fahrt zmifchen Algier und ZToulon 
veranftaltet wurde. €3 mußte zu ei⸗ 
nem Unfall fommen, und es it nun 
bei der troß aller Abmahnungen doch 
in Szene geſetzten Wettfahrt zwiſchen 
Algier und Toulon zu viel ſchlimme⸗ 
ren Unfällen gekommen, die vielleicht 
noch ein recht tragiſches Nachſpiel ha— 
ben werden. Was war auch anderes 
zu erwarten? In toll einſeitiger Weiſe 
hat man ſeit mehreren Jahren bei der 
Konſtruktion der Rennboote und 
Rennmaſchinen kein anderes Ziel im 
Auge, als die Geſchwindigkeit auf's 
äußerſte zu ſteigern. Alle anderen Be⸗ 
denten werden dieſem einen Gedanken 
geopfert. So wurde das Mißverhält⸗ 
niß zwiſchen Motor und Schale ein 
immer größeres. Und bei der Wett— 
fahrt Monaco— Nizza trat ſchließlich 
die logiſche Folge dieſer Unſinnigkeit 
ein, das heißt ein Schiffsrumpf ging 
einfach unter dem doppelten Druck ei— 
nes ungeheuren Motors und des Waſ⸗ 
ſerwiderſtandes auseinander. Viel zu 
leicht für die mächtigen Motoren, ver— 
ſagien ſie bei einer kleinen Briſe ſchon, 
und die Boote, die bei ruhiger Gee 
pfeilfchnel die Gee durchſchnitten, 
mußten bei dem leichten Wellengang 
in's Schlepptau genommen werden. 
Bei dieſem Ergebniß fragte ſich ſchon 
damals mancher angſtvoll, was da erſt 
werden ſolle, wenn die zerbrechlichen 
Nußſchalen mit dem Ungeheuer von 
Maſchine im Leib zwei⸗ oder dreihun⸗ 
dert Kilometer von der Küſte entfernt 
von einem Sturm überraſcht würden. 
Und geſtern hat man bei der Fahrt 
Algier⸗Toulon die Antwort auf 
diefe Frage erhalten: e3 ift der unbe 
dingt fichere Tod der Inſaſſen. Es 
vergeht auf dem Mittelmeer faft fein 
Faq ohne Sturm. Ein fürchterlicher 
Sturm traf aud das Ende der Wett: 
fahrt. Und feines ber Boote hätte den 
Hafen erreicht, alle wären mit Mann 
und Maus untergegangen, wenn bie 
begleitenden Torpeboboote nicht bei der 
Hand gemefen wären, menigftena bie 
Mannihaften zu reiten. 

Der erite Theil der Wettfahrt \givi- 
fchen Algier und Zoulon, ber Mahon 
und Minorca ala Ziel hatte, war recht 
und fehlecht zu Ente gegangen, da zu: 
fülligermeife die See völlig ruhig ge- 
blieben mar. Dann aber trat Unwet- 
ter ein. Und die Bonte waren gezivun- 
gen, fünf Tage in Mahon zu warten, 
ehe fie fich von neuem er den 

tonnten. Man fuhr Sonn: 
fam nicht 


cano, Donnerftag, den 


ae 
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— 
Benn Ihr 
ein 
neues Buch 
am Freitag 
anfangt, geben 
wir Euch 10 
Siegel Stamps 

— 
Und wir geben 
1 Siegel 
Etamp frei 
für jede 10c, 
die Ihr ausgebt. 


SIEGEL 
FE 8 
A 


NUN SE 
— 


Siate Von Buren⸗·Conquress $ts. 


Siegel 
Stamps 
gerade wie 
Geld, 
in 75 
Departments 
des 
Großen 
Ladens. 


Ein Freitag-Verkauf von Seide⸗Reſtern 


GOe, 


Es ſind dies 3 bis 16 Yard Reſter. Gute 
kauften, daß wir Dutzende voan Stücken gleichzeit 
vom ganzen Stück geſchnitten — aber es ſind Reſter. Ihr wißt, 


Werthes. 


In der Auswahl befinden ſich: 
Pongees; weiße 
ſtoffe; 27zöllige farbige chineſiſche 
für einen Suit, Waiſt, Drop Skirt, Dreſ 


gees; Naturſeidene 


(dc 


Seide:Reiter, 
3 bis 16 Yard laug, 
zu großen Herabjegungen 


japanifche Habutai; 
GSeidenftoffe; brocabed 


Seidene Shirt: Waiit: Suits, 6.75 
Waſch-Suits zu 79c, 1.50 und 2.98 


Eine der außerorbentlichiten Ankfündiqungen, die jemald von ber Suit⸗ 


Dame, welche einen 


Shirtwaiſt Suit zu kaufen beab⸗ 


ſichtigt, ſollte ſich durch dieſen bemerkenswerthen Ver⸗ 


tauf zu ſofor 


tigem Ankauf eines Suits veranlaßt 


fehen. Die niedrigen Preife find ftaunenerregend. 


Zu 10.00. 
madt aus 


fen find einfade u. | 
Dejegt ınit fanch Epigen und Praids. 


geſchnitten. 


15.00 ſeidene Shirt Waiſt Suits für 
Foulard Bolfa Dots_ımd fanch Muftern. 


Hier iit eine feid. Ebirt Maift Suit fo 
aut wie die.au $12 verfauften. Alle net- 
ten Sommeridattirungen. Blouſe bat 
vollen Schnitt. Große, puffige Aermel. 
Nett geform t und forgfältig gemadt. 
Sfirt in Plait3 gelegt. Schmiegt ſich 
dicht an die Hüften an. Unten mit Full 
Flare. 


Damen. Ges 
ern. Eingeiähloi- 
Raiits jeher voll 


geitreifte Iaffeta Suits. t3 | ! 
Finiihed mit 


Reihen von Shirting und großen Metallfnöpfen. 


3u 15.00. 25.00 feidene 
fon, Mus garantirtem Taffeta gemadt. 


Shirtwaiit. Suit3. Einfchliehlih die neuen Modelle "diefer Sai— 
Bloufe ift in nette Cide Plaits gelegt und Cluſter 


Tucks. Aermel gepufſfſt vom Ellbogen bis zur Schulter. Moderner Slirt. 
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weit. Dieſer zweite Theil der Wett— 
fahrt hat ſozuſagen nicht ſtattgefun⸗ 
den. Denn der Sturm vernichtete 
fchnell alle forgfam ausgeflügelte Be⸗ 
rechnung. Und angſtvoll nach Hilfe 
fchreiend mußten die kühnen Menſchen 
an Bord der größeren Schiffe flüchten, 
die ſie begleiteten. Drei Boote gleich 
geſunken, zwei abgetrieben, ein andes 
res an Bord eines Kreuzerd gehißt, 
ein leßted mit jeiner Mannſchaft in 
dunkler Nacht verloren zuſammen mit 
dem begleitenden Torpedoboot, das iſt 
das Ergebniß dieſer verrückten Fahrt, 
die der Matin“ ausgeſonnen hatte, 
der ſich die Spezialität der Organiſa⸗ 
tion von Todesmärfchen vorbehalten 
au haben fcheint. Und um einer grö⸗ 
Benmwahnfinnigeneitung eine bequeme 
Reklame zu verfchaffen, gibt der Staat 
noch feine Kreuzer und Torpedoboote 
her, wofür nur eine Entſchuldigung 
geliend gemacht werden kann. Für die 
Offiziere und die Mannſchaften war 
hier eine klaſſiſche Gelegenheit gege⸗ 
ben, heldenhaften Muth in der Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger zu beweiſen. Sie 
haben ſie mit Begeiſterung ergriffen. 
Und das ift die einzige Lichtfeite die- 
fer das Schidfal herausfordernden 
Fahrt, die weiter nichts bemeift, al3 
dak die Schiffe, die den Mellen Wi— 
berftand leiten wollen, einen orbentlis 
chen gemichtigen Shiffsrumpf haben 
müffen und fich nicht begnügen kön⸗ 
nen, einen wahnfinnig mächtigen Mo- 
tor in eine zerhrechliche Nußichale zu 
paden. Das aber mußte man aud) 
borber. 

Was fol alfo das große Geſchrei 
von der Förderung der Induſtrie? 
Wie ſeetüchtige Torpedoboote gebaut 
werden müfſen, das weiß man längſt. 
Und fo hat die nationale Vertheidi⸗ 
gung auch von der Wettfahrt keinen 
Nutzen. Die Rettung der Bootsbeſatz⸗ 
ung erfolgte zum Theil nur unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte ſeitens der Ma= 
trofen und Offiziere der Begleitichiffe. 
Belonders dramatifch geftaltete fich die 
Rettung der auf dem „Camille“ be⸗ 
findlichen Perſonen, zu denen Madame 
du Gaſt gehörte, die einzige rau, Die 
den Muth hatte, ſich an dieſer Wett⸗ 
fahrt zu betheiligen. Zuerſt war die 
Annäherung ſehr ſchwierig. Man 
fürchtete, und mit Recht, daß der „Ca⸗ 
mille“ bei dem Anprall einfadh in 
Stüde gehen würde. Und dann ließ 
Madame du Gaft im Augenblid, mo 
fie an Bord des Kreuzers Kleber“ ge⸗ 
hißt werden ſollte, erſchöpft den Strick 
los und fiel in's Meer, wo ſie von ein 
paar ihr kühn nachſpringenden Matro⸗ 
ſen wieder aufgefiſcht wurde. Etwas 
minder dramatifch, aber darum nicht 
minder fchwierig geftaltete fich dieftet- 
tung der anderen Theilnehmer an ber 
Mettfahrt. Denn der Sturm war in⸗ 
zwiſchen jo jtarf geworuen, daß felbit 
der große Kreuzer „Kleber“ ftatt 18 
oder 19 Anoten nur 5 oder 6 fahren 
fonnte. Die Nacht foll furchtbar ge- 
mejen fein. Und man fann fih ben- 
fen, in melder Stimmung man in 
Zoulon war, mo bie fich verzögernde 
Ankunft der Schiffe mit um fo größe: 
er Anaft und Ungebulb erwartet 
murbe, je heftiger ber verrätherifche 
Miftral von der See dur die Stra= 


Ben fegte. 
Die Alpen auf dem Monde. 


Die illuftrirte naturwiſſenſchaftli 
Monatsſchrift Himmel und Erde“ 
(Berlin) jchreibt: „Die Alpen auf dem 
Monde, das nörblichfte der Monbge: 


more 


genannte Gletfcherfpalte, mie ber 4 Ki- 
(ometer breite und 150 Kilometer lan— 
ge Einfchnitt recht wenig glücklich ge- 
nannt wird. Perrine glaubte nun zum 
erften Male am 23. April 1904 mit 
dem 36-Zöller der Lid-Sternmarte bei 
270facher Vergrößerung eine feine 
Rille am Boden der Spalte entlang 
laufen zu fehen. Spätere Beobachtun⸗ 
gen, namentlich mit dem Zwölfzöller, 
beſtätigten dies. Und zwar läuft die 
Rille, deren Breite nicht über 200 Me⸗ 
ter mißt, über die ganze Länge der 
Spalte; nur an drei Stellen ift fie un 
terbrochen, mo dann fleine Kraterchen 
in der Zücde liegen, ohne fie ganz außs 
zufüllen. Keine der auf ber Lick⸗Stern⸗ 
warte aufgenommenen Photographien 
zeigt dieſe feine Rille, ſodaß ſich hier 
wieder die Ueberlegenheit des Auges in 
der Wahrnehmung allerfeinſter Details 
bekundet. Auch die Entdeckung eines 
deuen kleinen Kraters auf dem Rand— 
wall des Plato iſt auf der Lick⸗Stern⸗ 
warte viſuell gelungen. Hier haben wir 
es zweifellos mit einer Neubildung, die 
im vergangenen Jahre erfolgte, zu 
thun, mährend die Rille in dem Alpen 
thal mohl nur ihrer Teinheit megen 
bislang der Beobadhtung entgangen 
war.“ - 
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Marktberichi. 


Chicago, den 1. Juni 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Winterweizen, Nr. 2, roth, $1.08—$1.07% 5 
Pr. 3, roth, Bc—$1.02;_ Nr. 2, hart, Mi— 
81.01; Nr. 3, hart, 4Mc. 

Sommerweizen Nr. I, $1.074—$1.08% ; 
Nr. 2, 3.05-$1.07; Nr. 3, 81.00--$1.05. 

ss, Ne 2, wei, SIa— 
3206; Nr. 2, gelb, Slle—äze; Nr. 3, Au— 
Side; Nr. 3, weiß, Sl5lde; Nr. 3, gelb, 
5a; Ne. 4 49 1. 

Hafer, Nr. 2, Mike; Nr. 2, weih, 32er; Rr. 
3, D-Wye: Nr. 9, merk, 314 31%; Stand» 
ard, A kkr. 

Meht. Winter-Patents, $4.10-84.20 das Faß; 
„Straigbti“, 83.00-84.00; Minnejota Hard 
Winter, Jute, H.I-S-W; bejondere Marken, 

5.20. 


Mais, Nr. 2, 


Heu (Verfauf auf den Geleiien)— Beftet Timotby, 
812.50-$13.50; Nr. 1, $11.00--812.00; Ne. 2, 
$0.00-$10.00; Nr. 3, 87.0-49.0; beite® Vrai⸗ 
tie, $10.00-$11.00; ditto, Rt. 1, 83.00-89.00; 
Sr. 2, 87.00-87.50; Nr. 5 86.00-87.80; Nr. 
4, 86.00—$6.50. 

(Auf fünftige Lielerung). 

Meizen, Mai, $1.01%; Nuli ige, September, 
81 8BUtc. 

Mais, Mai, He: Yuli, alt, 49% —49%c: neu, 
4449; September, alt, 456; neu. Giac. 


Hafer, Mai, 80566; Zufi, Mike; September, 
5% CEts. 


Proviſionen. 
Shmalz Mai, $7.17; AZuli, $7.20; Septem: 
ber, $.B. 
Gepöteltes Shweinefleiid, Mei, 
$12.2744; Juli, $12.2%6; September, $12.07%. 
Ripphen, Mai, $7.2%0; Zuli, 7.2; Septem- 
ber, $7.47%. , 


Prima, meiß, 150 
Merfection, 15 
er 175 


© ... 
Gajolin (Ofen) ...- 
do, 7 


do., 76 
Seiniamen:Oel, rob, Det 5 Fab 
do., gereinigt, per 5 Faß 


Terpentiu 
ediadtuich. 
Beite Stiere, 1200-140 Bund, 
10 Biund; gewöhnliche bis 
‚ #559; 
Kühe, .60-55.35; ge: 
Kälber. .00-85.235; gut: 
5086.75; Bullen, 


RNindpieb. 
85.00-56.40 per 
mittfere Sorte, 
gute bis ansgejuchteı 
möhnlicge bis mittlere 
dis ansgeiuchte Kälber, 
gute bis ausgefucdte, 2.5 HR. 

Schweine, Ausgeiudte bis befte (zum Berjandt), 

305.40 per 10) Biund; gewöhnliche bis 

5.55.30; Ihwere 


lahthausmwaare, 
—30; leichte ausge» 


fehiwere 
aare, $ 
>.35 


gemiſchte 
fuchte, B5- ß 
Sech a fe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
#.75-85.0; gute bis ausgeluhte Schafe, 4.4 
—$4.70; gute bis ausgejuchte Yährlinge, 5.35 
— gute bis ausgeſuchte Lambs“, %.35— 


Moiterei-Produkte. 
Butte— 


„Greamery“, extra, 
Kr. 1, per Bund 
Rr. 2, per 
„Goolen$*, per 
Nr. ], der Bund 
Badwaore, friid, 
Rüic- £ 
füje, „Iwins*, 
„Daiiies“, per Piund 
« Umerica$*, 
& , nem er 
‚nen, pet 


...... 


ER Brid, per ‚Blundesusonsseonnennes 


Fanch feidene Suitings in modifchem Defian; farbige Taffetas, Dil 
ganzjeidene Yoularbs, tarrirte Seibenftoffe; 
Seidenftoffe. Hier bietet fich für 
fing Sacque oder ein ganzes Kleid. 


29c 


75c und 1.00 Seidenftoffe zu 39, 29e und 1Sc 


Nefter. Die kurzen Stüde bon Seide, nach welchen Jeber Tut. Seidenſtoffe, die ſich ſo gut ver— 
ig verſchnitten und die Stücke ſehr 
was das bedeutet. Sie müſſen weg zu 


ſchnell in Reſter verwandelten. Sie ſind gerade ſo gut als wenn 
Hälfte oder ſogar einem Drittel des wirklichen 


boiled; Crepe de Chine; farbige Pon— 
Pin Stripe Suitings; corded Seiden⸗ 


Euch eine Gelegenheit zum Ankauf von Seide 


Seide, werth 60c, T5e und 
1.00 die Yard, zu einem 
Bructheil ihres Werthes 


Der 2.50 Bord: Schaufelituhl der hier 
gezeigt, wird Bargain: ef 
Freitag offerirt zu 1.50 


Bord) - Schaufelftuhl, gemadt aus Meidengefledt. 


r Hohe Rüdlehne. Finiſhed in Natur— 
1.50 Maple. In Grün fwohl wie in Roth. 

Doppelter Rufh ©it. Ein Schaufel- 
ftuhl, melcher bequem und einladend iſt. Durchweg 
fubſtantiell bonſtruirt; widerſtandsfähig gegen jedes 
Meter — Regen oder Sonnenſchein. Es iſt ein 
2.50 Schaukel ſtuhl zu 1.50. 


Ein 7⸗Stücke Beeren-Set zu 556: 
Ein Bargain⸗-Wunder 


Jedesmal, wenn wir diefen Berry-Set Bargain anzeigen, ftellen. Tich 
zahlreiche Käufer ein. Morgen wird ein Gedränge Herrichen. Die Beeren» 
Saifon ift jegt da und jede Dame, melche dies liejt, fauft ein Set. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


14 —0.19 Sohn T. Helv, Anna Schults, 45, 24. 
aM 0.10 N, E, Nlward, Winifred Nigbtinaale, 30, 30. 
Hemd M. Smith, Bbilomene Latellier, 22, 23. 
George E. Mathir, Helen 2. Gamell, 23, 19. 
George 9. Pud, 3. Elizabetd Ellis, 34, 27. 
seed Churchill, Eımma Densmore, , 32. 
Ben Barfer, Frances Roberman, 25, 23. 
Albert M. Hanawer, Carrie ©. Marz, 21,18. 
ofef Wücel, Mar Meia, 33, 20. 
Sofepb Novarl, Mary Bauſie, 40, 36. 
Fred Mever, Ida Olfon, 27, 22. 
mincent Balfis, Barbara Betiroszati 
Garl M. Dapidfon, Ehriftina Netland, 37, 
Gerhard Todfen, Olga Gıumtratb, 29, 30. 
ladyslamw Juretvscz, Terefa ESielsta, 22, 19. 
Sofeph Moore, Catberine MeMabon, 49, 29. 
Raffaele Nbate, Maria Gindo, 2 
Peter Rociasf, Katarzina Sowa, 27, 21. 
Harold 9. Hinman, Ella King, 56, 45. 
*erdinand &. Mönd, Saura Dax, 23, 21. 
Michal sata, Dominica Waltmann, 21, 17. 
Trigg Waller, Frances Jrene Warren, 29, 29. 
Fred B. Cale, Hannab, D.. Phelps, 34; 2. 
Charles E. Saron, Lillie €. Olfon, 33, 25. 
Charley DOvetting, Bertha Haunemann, 27,19 
Robert Neftnbal, Nuguita Jung, 21, 17. 
une E. Ceifer, Charleiia Stemboff, 48, 36. 
Charles Harris, March Lorena Yowler, 37, 34, 
Kouis NKree, Mabel Rodusta, 20, 18. 
James Frant Dite, Annie Alun, : 
Winam Wooten, Rebecca Brown, 3 
Rilliam Ithal, Emilie Bifbop, 30, 30. 
Frant Sortier, Addie Brown, 41, 30. 
San Ctabad, Anna Aarlowicz, 25, 20. 
Sranciszel Kuprelsty, Stefania Bujinotwäla, 
ar 2 


Amerfamp, 23, 22, 
Zarfen, 25, 23, 


Eier 

Friihe Waare, ohne Wbzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Ftiſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften ein: 
geichlojien) O. 

Prima, 60 Prozent ijriſch 

Ertra, für den Stabdtverfauf ber= 
padt 


—0.1434 
0.16 


0.17% 


Geflügel (ledınd)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.......... 0.14 —0.15 
Saänſe, das Dutzend............ . 4.0 —T.0 
Enten, dDa3 Pfund.............. 0.12 —d.14 

Geftiügel (Kühlipeiher)— 

Hühner, das Pfund............. 0.12%—0.13 
Gänfe, das Pfund.„unennnueneere O. 
Truthühner, das Pfund 

Kälber (geihlahtet)— 

360 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
65— 75 Bid. Gewicht, Das Pfund 0.08 
85-120 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 


i ſch e— 
MWeihfifch, Ne. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Piund.... 
Weiber Barih. per Pfund 
Biderel, per 
gr per Pfund 
arpfen, per Pfund...... O. 
Perch (zugerichtet), per Pfund... 
Lach, per Bfund 
Schelfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pıund.. 
Yale, per Pfund 
Hering, der Pfund 
Troxt, Nr. 1,,ner Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Draderel, per rhınd 
Hummer (gelodt), der Pfund... 
Srifhe Früdte, Gemüfe. 
Aepfel, in Carladungen, Fab....$1.50 
Bitronen, Kalifornia, per Kifte...... 1.75 
rangen, Kalifornia Navels, per Kifte 1.75 
Bunanen. „Jumbo“, Bündelssuuenerer 1.65 
Ananas, tubanifche, per Kifteruuere.» 2.40 
Rbabarber, per Bündel.... ......... 0.04 
NRotbe Rüben, per Buſhel........... 0.25 
Erdbeeren, 24 Quarts.............. 0.50 
Stache lbeeren, 24 Quarts ......... . . 
Kraut, per Kiite % 
Kopfialat, per Kiſte * 
Blattfalat, biefiger, per Kifte...... 0. 
Tomaten, per Ki 1 
Mobrrüben, per Buihel... 
Sellerie, per Bündel 
Nüben, per Kifte 
Rettige, ber 0 Bündchen........... 1.0 
urten, ber Kiſte ... ..23*2*2*22. . . . . 
Spinat, biefiger, ber Kübel 
Blumenkohl, per Küte 
Spargeln, per Kifte ser 
Swiebeln, ver Buibel..-unnnnneeee h 
Schotenerbfen, per Buſhel 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
per Quibel 
Geringere Sorten ............... 1.30 
Nothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Carladungen, Buibel.. 0.15 


— — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— 


STERTELRI SEI SE 


0% 


Ey 


2, U. 

Arthur Hunfaler, Eugenie 
George E. Fager, Marie E. 
Igilivp Chelte, Unnie Lehert, 22, 18. 
A. Zivonwicz, Pelonie Spotonätaile, 40, 22, 
Lloyd W. Romers, Katherine Ned, 28, 19. 
eter O'Brien, Katherine helan, 27, 22, 
peter 9. KRaup, Gertrude Bellert, 26, 24. 
Sohn W. Shuls, Margaret PBeatth, 35, 33. 
Arthur Smwanion, Anna Hedberg, 26, 22. 
Däcar B. Schneriv, Ella M. Vogler, 27, 24. 
Stant ©. Ftih, Laura A. David, 38, 33. 
Rollin Everbart, Gertrude Simmons, 30, 23. 
Hudolph Mae, Tofepbine Machel, 22, 18. 
Roland B. Fliteraft, Francis Norton, 27, 26, 
Beter P. Winnid, Tberefa Werner, 32, 22 
Kofepb MeDdermot, Mamie Burns, 21, 18. 

ent W. Stoebr, Emily Gunther, 27, 25. 
Sofeph Muttouf, Mary Nedeif, 33, 23 
George Pacgeld, Clara 9. Arndt, 25, 
Raul Hoopferer, Anna Smafbäla, 30, 18. 
9. M. Henneberrh, Adelaide ©. Vater, 21, 18, 
Martin Klein, Lilian Niffel, 22, 22. 
Srant 3. Schell, Mathilde Mehmbeifer, 26, 20, 


— — — —— 


Zobesfälle. 


Nachfolgend veröffentli 
Deutichen, über deren To 
Meldung zugina: 


Buettgen, Mathilde, 21%.: 2995 LaleiwoodAbe. 
Ehinn, Marb, 44 3.: 6253 Cottage Grobeilve, 
Gab, Milton, 11 M.; 69 Palmer Abe. 
Goben, Leah, 73 I.; 4225 Galumet Abe. 
Ebrle, Arthur, 9 Tage; 945 N. Ealiforniaiibe, 
Fuchs, Peter, 37 3.; 816 Edgemater Place, 
10 3.; 361 Ward Etr. 
Hinz, U. S., 76 3.;_ 3223 Beacon, Str. 
Kordell, Dorotbea, 85 J.; 170 Eming Er. 
Kugelund, Barnard, RT 633 Chicago Abe, 
Kolb, Iebn, 47 I.: 5520 Dearborn ©fr. 
Kolg, Andrew, 7 M.; 7007 21. Blace. \ 
müller, Frig, 27 I.; 4024 Butler Str. 
Paul, Marie, 48 J.; 111 ®. 18. Place. 
Reinert, Copbia, 3 I.; 312 ®W. 12. Etr. 
Rennen, Anna, 32 N.; 412 Irop_Str, 
Repsenmint, Srig, 74 I3.; 945 Blue Ysland 


Abe. 
Schaefer. Baus L2., 10 M.; 855 Kedzie Ane, 
Rolf, Mary, 71 3.; 11347 Mihigan Abe. 
NAulfen, Raul Z., 5 ME: 515 Lewis Str. 
Rolbing, Arthur ©., 16 34 844 CortlandSte, 
Zipper, Sofepd, 42 3.; 357 Cpicago Abe, 
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Scheidungsklagen 
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en wir bie Namen ber 
dem Gejundheit3amt 


Sin, Harbig 


r 
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Folgende Heirath3-Ligenfen wurden in der Of 
fice de3 Gounth:Glerls ausgeftellt: 


alter S. Hough Ir., Annie Porier, 53, 29. 
Albert ®, Haugaard, Rofe Haudgen, 23, 21. 
Aılliam 9. Bilhop, Emma Nemman, 31, 39. 
Darvenie %. Duimet, Azilie Prien, 26, 18. 
Sarrh Morris, Fannie_Gordon, 26, 19. 
Adolph Parafd, Hettn Schleftnger, 22, 20. 
geeberig Runftetler, Lottie Reihardt, 20, 28. 
james A. Chum, Emilie Hazlic, 23, 21. 
Nerry Sullivan, Katie Dald, 25, 25. 
Charles 9. Cole, Cecilia Patterfon. 25, 21. 
Berri Weib, Ladie Gottfried, 26, 19. 
Charles A. Harvevy, Sarah Spellman, 34, 30. 
Mm. M. Veftel, Sophie Kirfhbaum, 29, 29. 
Matbew Mabaffen, Ruby D. Beecher, 30, 23. 
Banl Murpbh, Nellie 3, Kline, 27, 25. 
—— JFeig — 5 
Star E, Bennett, Ziabelle Jrpendad, 27, 27. 
Sam Rumalato, Y erida Kuule 2. * wurden eingereicht von: 
William G. Mitton, Terefa Kourie, 24, 18. Ada gegen Frant 9. Igon, —J 
Sofend M. Fris, Minnie Schmidt, 23, 19. u Ytliam a I le We 
Hermann Bartel, Emma Kollar, 26, 20. ndlung; Marie gegen Alfred Robertſon, Ver⸗ 
aniel Sinclair, Any 4. States Zamkin, | lafien: Warte gegen Jofepb YVahoda, Berlafien; 
5 Elifabetb gegen uguft Befeen, graufame Be» 
I 2 vu, E. Dunne, 37, 30. handlung: Marh gegen E. 8. Benton, Berlafien; 
Hugh W. Jacobion, ertrude Hugains, 23, 27. | Sophie gegen Leop. Trula Berlaffen; Adelaide 
George 5, Karnopp, Hilda M. Teela, 24, 23. | gegen George E, Billel, Bean: Ditilie qe- 


46, 43. 
Thomas Barırb, Mar 


Martin 9. Iaterfa, Lizsie Zelzer, 24, 24. en Guftad Woferotb, Berlafien; Lo 
a 3. E. Wednagel, Edith M. Conober, gen Lewis ** Verlaſſen; olie —— I 

ER ert KRunomwäli, graufame Behandlung; Eveltyn 
Alfred €. Iien, Ela €, Magnuion, 24, 18. gegen Sarven g Saucett, Zrunffußt; Marh 
Walter Sheppard. da Danalord. 30, 23. genen Jofeph Grebinogo, Berlaffen; Ebarles 5. 
Rilliam 9. Welcome, Julia Malone, 34, 30. gegen Anna Guenther, Trunkfust; Eora gegen’ 
Dicael Carion, May Dudlen. 26, 23. Harry Clan. Berlaffen; Athenia gegen James 
Wiliem Wiliamjon, Ray Kallen, 30, 25. Horan, graufame Behandlung: Kittie gegen 
Batrid I. Dowie, Marty D’Rougblin, 23, 20, Manuel 3. Sandes, grauſame Bebandluna; 
Walter 5. gegen Beatrice ten erlaflen; 
Mariorie gegen Horace Wild, graufanıe 
handlung. 


Rajmumett Turdor, Juliane Alpen, 23, 20. 
Harry 8. Burfe, Mabel Bearjon, 21, 18. 
a Ni3, Sranzisfa Haida, 26, 27. 

jamzenied Nag, Agata Lesnied, 26, 40. 
Victor Volfenitein, veſſie Unel, 44, 36. 

ch _Shoemaler, Anna Smweeneb, 26, 23. 

red Zride, Ir.. Annie Rool, 26, 20. 
Sohn B. Audloiv, Claudine 9. Baird, 59, 31. 
Slam ®. Kent, Sufie €. Tundall, 36, 26. 

£ , Herbert, Zanetta Dipperh, 26, 26. 
Ridard ©. Foliom. Torotdp_Murpbo, 32, 30. 
Edward €. Emerid, Auella Donegan, 27, 21. 
D. Bander Roude, Iennie Boomsma, 24, 20. 
Iozei Bacoha, Elsdieta Leica, 26, 2%0. 
Charles 8. ug Helena Sant, 25, 19. ? 
Robert Dunean, ife Br 8, 43. wan- an Richard 9. 
Willie A. Cobb, Sadie Crawford, 22, 25. Eolorado Ape., Nordafiede S. 44. 

&, Emitb, Margaretd Eullen, 27, 24. 66 bei 135, €. 9. Eoffin am, Dliver 

Charles W. Hilftorm, Clin M. 9 „23. | _ 200. F 
Fulton Eir., 38%. öftl. von 


olm, 
Albert Bo03, Sry Rasla, 23, 19. i 
Fran Larman, au 8 front, 3 *—* Giarie N. 
300 8 fünl. von Diveriey Une, Ws 
dei 15, R. ©. Beterion an Glaus W 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Solgende Srundeigentdums-Ueberir n in 
ber Süße bon $1000 und darüber wurden autis 


tich eingetragen: 
Union Uve., 25 $ füdf. von 7% Str, BWeitir., 
A 15, @. 9. Leonard an Braut V. Dufis, 
Wentwortb Ane., 3354, 31.33 Bei 188,.@. Alle 
Zobin, non * 
ve, Südsktir., 
2. BWatlon, 
33 man Une, Rordi 
ola Abrens, 22, 18. «3 an Samuel 
William A. Mes, Martba Kiedbaeier, 26, 18. ©. h 
Robert M. Habes, Hattie Hunbes, 21, 22. Kedyie Abe. 
Fred R. Cheuinard, Marb u ,‚ 20,30. tont, 
Albert Mindlin, Gena Pronftein, 27, 23. Hr, ER. 
rge Hilfend, Agnes * 21, 20. Daten Ane-, 31 F. üpl. don Gampbell ®.: 

in €. Eufter, Clara 3. teene, 23, 13. ont, 31 bei 125, ©. ©. 
id Danielfon, Ada C. Parion, 41, 35. - . Miael, 


Ehntiper an 
Et Spam 





Der Yuni-Pegen ift gerade fo naf, 
al3 irgend ein anderer Regen. 

Leichte Regenröde, die die Näffe 
draußen halten, doch den Wind durch- 
lafjen, überhigen Euch) nicht. 

Gemadht von Rogers, Beet & En. 
bon den hübjchejten leichten Covert3 
uf. — cravenetted. 

$18 bis $30. 


F. M. ATWOOD, 


Beet & Eo. Kleider. 


Rogers, 
Ausftattungsivaaren. 


Hüte und 


Ecke Clark & Madison Str. 


Vergnügungs-Wegweijer. 


. — „The NISle of Bong-Bong“. 
emple of Mujic — „Dld Heis 
era” 


Be „Little Johnny Jones“. 
id. — ⸗Piff, Vaff, Pouf“. 
Houſe. — „It Happened in 


. — The BVirginian“. 
.— „Saved from the Sea“. 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
achmittags. 
GColumbian Mufen m—Samflag 
nntag ift der Eintritt frei. 


ee  — — 


Gejandtihafts-Borredhte in 
England. 


Aus London wird gefchrieben: Die 
fremden Botjchafter und Gefandten in 
London genießen mancherlei Vorrechte, 
darunter da3 der Erterritorialität. 
Aber das Recht, fich jelbft zu entlei= 
ben, ohne mit dem amtlichen Zeichen- 
jhauer in Berührung zu fommen, hat 
zum erjten Mal Yisrhanseuan in Ans 
jprud genommen, der Gefchäftsträger 
der Zoreanifchen Regierung, deſſen 
Reihe ein Diener von dem Ten 
jtergejims des Schlafzimmer de3 oft- 
aliatifchen Diplomaten vor einigen 
Tagen abgefchnitien hat. Yishanseuan, 
ein Mann von 30 biß 40 Jahren, ver= 
maltete die Gejchäfte der Botfchaft in 
einem Gebäude in Earl3 Eourt feit der 
Abreiſe des Botſchafters. Er war ein 
ruhiger Mann, der ji) aus Menfchen- 
jcheu einer mehr als diplomatischen 
Zurüdhaltung befliß, jehr jelten in 
Domwningjtreet vorfprach, außer wenn 
er dort dringende Gejchäfte hatte; bei 
den Hoffeiten und fonftigen amtlichen 
Heierlichkeiten fehlte er felten. Geit 
dem Ausbruch des japanifcheruffifchen 
Krieges fühlte er feine unregelmäßige 
Stellung fehr; dazu fam der Schmerz 
der Trennung bon feiner Familie — 
der höfliche Ajiaie, der nur wenig@ng= 
liſch ſprach und verſtand, hat ſeinem 
traurigen Daſein freiwillig ein Ende 
gemacht. Hoffentlich geht er nicht als 
Geſpenſt um, wie der chineſiſche At— 
tachẽ Chow, der vor einigen Jahren in 
dem Palaſt des chineſiſchen Botſchaf— 
ters in Portland Place das Zeitliche 
ſegnete, aber ſeither, wie verſchiedene 
glaubwürdige (2) Zeugen behaupten, die 
Treppen des Palaſtes zur Geiſterſtun— 
de auf- und abwandelt. Die engliſche 
Geſellſchaft zur Geſpenſterſchnüffelei 
hat bis heute keine Erlaubniß erhalten, 
dem Geheimniß auf den Grund zu ge— 
hen, da die Bewohner des Hauſes 49 
Portland Place auch für Geſpenſter 
das Recht der Exterritorialität bean— 
ſpruchen, das allen Angeſtellten der 
Botſchaft, ſogar den Dienern zu— 
kommt. 

Vor einigen Jahren wollte ein Bot⸗ 
ſchafter einen ſeiner Diener, der ſich 
ein Verbrechen hatte zu Schulden kom— 
men laſſen, von der Londoner Schutz— 
mannſchaft verhaften laſſen, um ihn 
den engliſchen Gerichten zu übergeben. 
Aber der Schurke ſteifte ſich auf ſein 
Recht der Exterritorialität. Ein Ver— 
haftsbefehl mußte im Lande des Ver— 
brechers ausgewirkt werden. Fremde 
Poliziſten reiſten mit dieſer Urkunde 
nach London, verhafteten ihn, brachten 
ihn in ſeine Heimath zurück und 
ſchließlich wieder nach England, zur 
Aburtheilung durch das engliſche Ge— 
richt. Vermuthlich ſchmachtet dieſer 
ungewünſchte Kunde noch in einem 
engliſchen Gefängniß. Die zwei Ame— 
rikaner Spencer Eddy, ein Sekretär 
der amerikaniſchen Botſchaft, und 
Henry White, der Sohn des bekannten 
amerikaniſchen Diplomaten, erhoben 
mit Erfolg Anſpruch auf das Recht der 
Exterritorialität, als ſie vor einigen 
Jahren ſich vor dem Polizeirichter in 
Maidſtone verantworten ſollten, weil 
ſie mit dem Zweirad den Bürgerſteig 
befahren hatten. Die amerikaniſche 
Botſchaft wurde beim Miniſter des In— 
nern vorſtellig und auf deſſen Ein— 
ſchreiten hin wurde die Unterſuchung 
niedergeſchlagen. Sogar der ſchwer 
betrunkene Livreebediente der ſchwedi— 
ſchen Botſchaft, den die Schutzleute vor 
einigen Jahren vor einer Kneipe aus 
der Goſſe auflaſen, mußte wieder auf 
freien Fuß geſetzt werden, weil er ſich 
auf ſeine diplomatiſchen Vorrechte 
ſtützte. 

Zu dieſen Vorrechten gehört in Eng⸗ 
land noch die Befugniß der zollfreien 
Einfuhr, die Steuerfreiheit und die 
Freiheit von Schuldbeitreibungen. Die⸗ 
ſes letzte Recht verdanken die fremden, 
in London beim König von Großbri— 
tannien und Irland beglaubigten Di—⸗ 
plomaten dem Einſchreiten des Zaren 
Peter des Großen, deſſen Geſandter 

zur Zeit der Königin Anna wegen ei⸗ 
ner unbezahlten Schuld von 8250 aus 
ſeiner Kutſche in's Schuldgefängniß 
geſchleppt worden war. Der ruſſiſche 
ar ward wüthend und verlangte die 
eſtrafung der Schuldigen. Siebzehn 
Perſonen wurden auch wegen ihrer 
Theilnahme an der Verhaftung des 
Sefandten vor Gericht gegonen und mit 
ef; agn n.belegt. Da forberte 
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ber Zar bon ber englifhen Königin 
beren fofortige Hinrichtung. Um den 
müthenden ruffifchen Herrfcher zu be- 
fchmichtigen, beichloß das Parlament 
bie Freiheit der Gefandten von Schul- 
beneintreibungen und janbte das auf 
Pergament tunftvoll gemalte Gefeh 
nebjt einer Abbitte der Königin Anna 
nad) St. Peterdburg. Damit gab fi 
Peter der Große zufrieden. 


Der Roland in Bremen. 


Als Auszeichnung für fein fünfhun- 
dertjähriges Jubiläum ift der berühm- 
te Roland, das alte Wahrzeichen Bre- 
mens, da3 feit undenflichen Zeiten in 
falffarbener eintöniger Uebermalung 
baftand, mit einer neuen Ausfchmüd- 
ung und neuen Befrönung verjehen 
worden. Wie e3 in früheren Yahrhun- 
derten gemefen, prangt er nun mieber 
in bunten Syarben, die fehr gut zu dem 
röthilhen Schimmer des in der Nähe 
ftehenden Rathhaufes abgetönt find. 
Rothhraun ift der mallende Mantel, 
ftah!blant das hochgehobene breite 
Schwert, golden deſſen wuchtigerGriff. 
Im goldenen Felde des mächtigen 
Schildes prangt der ſchwarze Doppel⸗ 
adler, und golden glänzt die nun wie— 
der deutlich lesbare Unterſchrift dar— 
auf vryheit do ik ju openbar uſw. In 
eigenthümlicher Schönheit iſt dies alte 
ſagen- und poeſieverklärte Standbild 
nun erſt recht eine Sehenswürdigkeit 
der ehrbaren Hanſeſtadt. 


— - 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Fünfundzwanzig tüchtige 


Stellungen. 


Verlangt: 
Fuhrleute 
Müffen gut ftadtbefannt fein. Boller 
Schutz zugeſichert. Zu 
Empfehlungen um 8:30 bis 11 Uhr 


Morgens beim Superintendenten 


für dauernde 


erfragen mit 


auf 


dem Balkon. 


„The Fair“, 


State, Adams und Dearborn Str. 
2imat,” 


Berlangt: Ein tüchtiger Lunhmann, guter Lohn 
und ftetige Stellung. Sofort. 5 S. Clark Etr. 

Verlangt: Yanitor, Yladfmiths, Garpenters, Ma: 
ihiniften, Worters, Arbeiter, 159 Waihington Str. 

Verlangt: Wächter, $l5; Hausmeifter, $65; Stores 
Elerts, $15; Korrejpondent, $25; Wlänner in Whole: 
fale-Häufjer; Verpader, Porter, abrifarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlih; Yubrleute, $14, und Helfer, $10; 
Kollektor, $15 ;OfficesElerts, $12; Engineers, $65; 
Heizer, $15. Bu erfragen: Security Opportunity 
Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 

Verlangt: Garriage-Holgarbeiter. Henry Hoth, 
Wilmette, Ills. ° 


Verlangt: Wagenmader. 
SU Nehmt Evanfton Electric 


Verlangt: Junger, praftifcher Mann, mit deut: 

fher Gymnafial: Schulbildung, als Aififtent im 
Yaboratoriüm; Geihäftserfahrung nidt nöthig. 
Adr.: E. 385, Abendpoſt. 


Verlangt: Guter Schuhmader. 
Str., Ede Genter. 


Frank Kunz, Wilmette, 
bis MeDaniel Ave. 


892 N. Halſted 


Verlangt: Tüchtiger junger Mann für Lager- und 
Verſandtraum; der ſelbſtſtändig arbeiten gewohnt iſt. 
Adr.: E. 355, Abendpoſt. 

Verlangt: Drei gute ſtarke Jungens, um die 
Glasſchleiferei zu erlernen. Eltern ſind gebeten mit— 
zukommen. Edward J. Koch K Co., State Str., 
2. Floor. 

Verlangt: Ein guter Nacht-Porter für Saloon— 
Arbeit; muß ſein Geſchäft verſtehen. Huppelers, 
Clark und Waſhington Str. 


Verlangt: Junger Mann, als Porter im Saloon. 
116 Gaft Monroe Str. 


Verlangt: Yunger, flinfer Mann, der fih hinter 
der Par nüslih maden tann und feine XÜrbeit 
ibeut. Vorzufprehen 8 Uhr Abends: 84 Eaſt 
Madifon Str. 


Verlangt: Yladfmithhelfer. Front und Elton Ape, 


Verlangt: Starker Junge, mit Erfahrung in 
Bäderei. 245 Weit Chicago Abe. 


Verlangt: Porter, von 6 bis 2 Uhr. 397 Wells 
Straße. 


Verlangt: Junger Mann, der die Bäderei erlernen 
will; einer, “der fhon in Bäderei gearbeitet bat, 
— Anfangsgehalt 83.00 und Koſt. 1134 
Milwaäulee Ave. 


Verlangt: Carpenters; gute Trimmers. Winona 
und Xadfon Str., Dat Park. U. Anderfon. 


Derlangt: 90 Arbeiter für Buderrüben:Plartas 
gen in Kebrasta, freie Fahrt; 200 Wrbeiter für 
Sägemühlen in Mächigan, Lohn 826 und Board; 
billige Fahrt. 167 Wafhington Str., Zimmer 18. 


PVerlangt: Mann, der das Grundeigenthums-Ge— 
fhäft zu erlernen mwünfdht. Kann jchönes Geld vers 
dienen während der Lehrzeit im Berfaufen von Lot3 
in prächtiger PVorftadt, wo die Werthe jich jicher 
verdoppeln. Muß aut: Empfehlungen haben. Adr.: 
O. 621 Abendpoſt dofrſa 

Verlangt: Verkäufer mit großem Bekanntenkreis, 
Lots zu verkaufen Sonntags. Jetzige Stellung un—⸗ 
gefährdet. Gutes Property; gute Kommiſſion. Adr.: 
D. MO Abendpoft. + dofrfa 


Berlangt: Cabinetmakfer8 für feine Möbelarbeit; 
aub Stod Cutters. W. 8. Coman & Co,, Si 
und Wells Straße. dofr 


Verlangt: Pladfmitd. Prant S. Ber Co., 8— 
9 Wabaſh Avbenue. 


Verlangt: Guter Porter, der Bar tenden 
Empfehlungen. 43 W. Erie Str. 
ftetiger Pla$. 
tr. 


tann. 


Verlangt: Deutfcher junger Autcher, 
1101 ©. California Une, Ede 3. & 


Berlangt: Barbier, guter ftetiger Mann, Mitte 
bod, Samftag und Sonntag. 252 Mohamt Str. 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher. 104% Eiy: 
bourn Avenue. 


Aunger Qutcher, 
155 Weis Straße. 


Verlangt: Guter Küchenmann. 
Blod. 


Verlangt: muß guter Shops 


tender jein. 


56 W. Jachſon 
doft 


Perlangt: Wallmafher, Donnerftag, X Ets. die 
Stunde. 4415 Emerald Apenue. ? 


Verlangt: Ein junger Mann als NWarnifber; einer, 
der fhon In Rattan: und Willom Ware-Werkftätte 
gearbeitet bat, wird borgezogen. Nahzufragen: 209 
Grand pe. 


Verlangt: Zwei Männer, die etwas dom Polftern 
zn: Stüdarbeit und guter Lohn. Peter 
Kajjel, 4646 State Sir. 


Berlangt: — ledige Männer auf Gemüſefarm. 
H. Moeller, Diverſey und 64. Ave., Dunning. doft 


Verlangt: Ein guter Porter, der am Tiſch aufs 
warten kann. 192 S. Clark Sir. 

Verlangt: Ein ältlicher Bäder an Brot und Cakes 
mitzubelfen. 516 Oft 26. Str., Xagarbeit. 


Berlangt: Frif 
Mann für leicpte 
nahe Larrabee Str. 


— 
Verlangt: Ein Weber an Rugs. 5304 Etıte Str, 
didoſa 


Houſe⸗Movber⸗Fuhrleute und aus 
N, Clark Str., nape A 


Verlangt: Gute zuperläjfige Werkäuferr, um 
A:B Stove Polifd und BR Metal Polifb an die 
Gifenmwaarengefchäfte und Grocerie8 zu verlaufen. 
Müffen deutih und englif oder polntih und eng« 
ii fpredhen. Leute, die_ein Gewerbe verftchen, 
vorgegogen. Die ältefte Perg im Marit, 
mit einer etablirten Kundicaft von Jahren. — 
Nahzufragen bei AUyling Broß., 14 Haddon pe, 
Chicago. midoft 

Verlangt: Ein 2* der Carpenter⸗Arbeit be⸗ 
ſorgen tann. Braucht nicht zur Union zu geho⸗ 
ten. Adr.: D. ——— dındo 


Verlangt: Eifenbabnarbeiter Compan * 
Rontraft Arbeit, 9 bis 81.7 R freie 


ber Tag; 
tt. beite inois und Wis 
F — Sala das N Fr —— 


Bmat, im! 

Berlangt: Keiger ober er due ——— 
& fah ’ ei ber 3 

a Een Be 


eingewanderter junger deutjcdher 
abrilarbeit. 276 Bladhawt Str., 


Berlangt: 
Movers. 


* 


Albendpont, Chicago, 


Berlangi: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Schmiebehelfer oder inifher. 
1102 Elfton Une. 


Berlangt: Treiber 
Kommiffion; muß eigenes 
aud polnisch fpricht, vorgezogen. 
Cornell Str. 


für ee en, auf 
ferd haben; einer, ber 
abzufragen: 297 
bofrfa 


Verlargt: „Hundert 


Urbeiter und rer 
$1.75 bi $2 den Tag. 3. 12. 


195 Sa Galle Str., 
Verlangt: Tinſmiths, Unionleute, oder jolcdhe, die 
twillens find, der Union beizutreten; Shop-&änbde. 
195 La Salle Str., Siinmer 12. 
Verlangt: Ein Porter, frifh eingeivanderter bor= 
gezogen; fofort. Nachzufragen: 868 N. Clark Str. 


ahren, für 


Verlangt: Jungen, nicht unter 16 
lobe Wall⸗ 


Fabrikarbeit. 4836 S. Halſted Str., 
paper Mills. 


Verlangt: Gute 
S. Lawndale Ave., 


ainters und Finiſhers. 847 


ees. 


Verlangt: Junger Mann in PBäderei. 484 Larras 
bee Str. 


Verlangt: Erſte Klaſſe Pelz-Zuſchneider. 
Sugarıman, 195—197 Martfet Str. 


Ziff & 


Verlangt: Schneider, Buſhelmen auf Country 
Drbe Arbeit. Yamm & Go., Adams und Seffer: 
on »Str. 


Verlangt: Gin fleißiger junger Mann, meiftens 
um Bar tenden. 123 S. Clarf Str., Bafentent. 
Verlangt: Drei Männer al Treiber für Sand: 
wagen. Nachzufragen morgen vor 7 Uhr: 4165 N. 
Glart Str. A 

Verlangt: Ein Yunge 
Weſt Vadifon Str. 

PVerlangt: Zwei Rug:Weber. 1404 Meft Madifon 
Straße. dofr 


Verlangt: Gin guter Porter und Qundhman. 291 
Mihigan Str., Ede Lincoln Park Boul. dofrja 


1404 


in Rug:MWeberei. 
dofr 


Verlangt: Holzarbeiter an Reparaturen; 1. Klafie 
Mann. GErby Garriage & Wagon Eo., 323 Ya 
Salle Str. 


Verlangt: Guter AYunge, Bderei zu erlernen. 


310 Wells Str. 


Verlangt: Ein junger Kellner für ftetige Urbeit. 
Dfaff’3 Pavilion, 1907-1909 Madifon Str. 


Verlangt: Gin ftarker Junge oder junger Manır, 
mit etwas Erfahrung in der Yäderei. BO MW. Di: 
bifion Str. 


Berlangt: Ein ftarfer junger Mann für Stall: 
und Sausarbeit. Nadey, 493 W. Chicago Abe., 


Verlangt: Porters. 105 La Salle Str., 3. 12. 
Verlangt: Junge Männer für verſchiedene Arbei— 
ten. Nic. Diamond u. Co., 3486 S. Canal Ss 
ofr 


mdo 


Verlangt: Porter. 60 Wells Str. 
Verlangt: Guter, anſtändiger deutſcher Butcher. 
Nachzufragen bei Carl Kroening, 5513 Normal Abe— 
nue. mdofr 
— — ———— ——— —— — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Kinderloſes Ehepaar filr Privatfamilie 
für 3 Monate in Sommerheim in Wisconſin, 
Mann muß Pferd beſorgen können, Frau waſchen 
und im Haufe mithelfen; kein Kochen. Adr.: O. 
652 Abendpoſt. dofrfa 





Verlangt: Ehepaar für Yarın, Privathaus; Stadt. 
195 La Salle Str., Zimmer 12. 
— — — —— ——— — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Mann, Deutich-Defterreiher, Nuß: und 
Qauholz:Geihäft als Händler 20 Jahre auf eigene 
Rehnung geführt, fucht Stelle im ren 
Dver auh als Theilhaber in Meinem Holzgeichäft 
jih zu betheiligen. Adr.: E. 353 Abendpoft. 


Gefuht: Deutfher Mann fucht Veidäftigung. — 
2 W. Huron Straße. 


Gejuht: Ein junger deutfcher Buchbinder, ſoeben 
eingewandert, jucht irgendwelhe Beihäftigung. — 
186 Oft Dan Quren Etr. dofrja 
Gefuht: Starker, deutiher Aunge, 16 Yahre alt, 
fucht Arbeit mit guter Zufunft; hat gute Schul: 
bildung. Adr.: D. 267, Abenppoft. 

Gefuht: Päder, 3. Hand, fuht Arbeit. Adr.: 
V. 425, Abendpoft. 


Gefucht: Vuchbinder mit quten Gmpfehlungen, 
fuht irgend welche Peihäftigung. Adr.: D..675, 
AUbendpoft. 


Gefuht: 19jähriger Mann fuht Stelle als PBorter, 
74 Grant Place. 


Gefucht: Bartender, in mittleren Jabren, wünſcht 
dauernde Stellung. Empfehlungen, Stadt oder 
Sand. Adr.: B. 454 Abendpoft. 


Geſucht: Gebilveter Mann fucht Stelle, nimmt 
irgend eine Arbeit an. Riefer, 09 - Elybourn Ave, 

Geſucht: Junger Mann, 20 Hahre alt, fucht 
irgend eine Beſchäftigung. 


Sofepp Wanzung, 673 
Wrigbtwood Avenue. ' 


Gejuht: Frifh eingewanderter Mann, M Yabre 
alt, guter Heizer, ſucht Stelle. Eichinger, 922 
Clybourn be. 


Geiuht: Guter Butcher und Storetender 
ftetigen Pat, bat gute Zeugniffe. Adr.: 
Gampbell Ape., 1. Flat. 


Gefuht: PBorter fuht Stelle, 
NR. Gichftaedt, 733 N. Wood Str. 


Gefuht: Yunger deutfcher Iediger Mann fucht 
Stelle ala Gärtner in Privathaus; erft eingewandert. 
3%. I. Ufelding, KIN. Park Une. dofr 


Gefuht: Deutiher Mann juht Stelle ala Por: 
ter, oder DaB Pädergefhäft zu erlernen. 162 fyer: 
dinand Str. 


GSefuht: Yarkerper, zuperläffig, Schent Feine Arbeit, 
fucht ftetige Stellung. Adr.: E. 384, Abendpoft. 

Gefuht: Junger Deutfcher, Fürzli 
fucht Wrbeit; event. auf arm. 
Abendpoft 


Geſucht: Aunger Bäder fucht Beihäftigung. Adr.: 
P. 433 AUbendpoft. 


Geſucht: 
tige Stelle: 
83 Atendpoft. 


Gefuht: Rartender mwünfcht ftetigen Plat, Stadt 
oder Land: Empfehlungen. Elding, 698 Fulton 
Straße. Telephon Ogden 714. 


ſucht 
81 


kann Bartenden. 


eingewandert, 
J6— 


älterer Mann, ſucht ſte— 


Saloonporter, 
Offerten. K. 8. 


ſcheut keine Arbeit. 


Geſucht: Junger Mann, friſch eingewandert, ſucht 
ſtetigen Plaß im Barbiergeſchäft. 14 John Place 
nabe 92. und Halſted Str. dofr 

Geſucht: Erſter Mlafie Bartender ſucht Stellung. 
Adr.: D. 39 Abendpoft. mido 

Geſucht: Friſch eingewanderter Tinner fucht Ar: 
beit. Marſhall, 4957 Paulina Str. dmdo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Dperators an weißen Dud: 
Beinkleidern. Xongeneder, Evans & Co., Ede Ban 
Buren und Market Str. dofrja 


Verlangt: Erfahrene Operator3 an Doppel-Nadel: 
Majhinen. Yongeneder, Evans & Eo., Ede 
Quren und Market Str. 


Damen und Mädchen; ftetige Arbeit; 


Verlangt: 
Keller, & Adams Str. dofr 


ger Lohn. 
Verlangt: Frau, zum Nähen einfacher Gingham: 

Schürzen, zu Haufe, für Fabrik; fein Zujchneiden. 

Nachzufragen: 237 Market Str., 4. floor. 


Berlangt: Junges Mädchen, Welten abzuliefern. 
275 Hudjon Abe. 


Verlangt: Mädchen, Nähte an Hojen zu nähen; 
Dampftrajt. 78 Orchard Str. dofr 
Berlangt: Gewandte Verfäuferin für unfer Boft: 
farten: und Bilder-Departement; muß etwas Gr: 
jebrune gas: und jelbititändig arbeiten fönnen, 
velling Klappenbad, 1 102 NRandolph Str. 


Berlangt: Majhinen-Mädchen an feinen Röden.— 
Sturm, Mayer Eo., 208 Van Buren Str. 


Berlangt: Erfter Klajje Armbole:Baifters an fei- 
nen Röden,. Sturm, Mayer Co., 208 Ban Buren St. 


Berlangt: Yunge Mädchen für verfchiedene Arbeis: 
ten. Nic. Diamond u. Co., 4—6 S. Eanal Str. df 


Verlangt: Mädchen für Officearbeit, u 


feine Ers 
abrung; muB polniih fpreden. 641 Milmautee 
denue, oben. 


Verlangt: Junges Mädchen im Bäderladen zu del 
fen. 145 Yarrabee Str. mbo 


Verlangt: Mädchen, fyeber-Blumen zu 
Sofort nachzufragen. DeWitt Siſters, 
Etr., nahe iworth Avbe. 
Verlangt: Mädchen tt. Beftändige Städs 
arbeit. 408 Dan 34 * Bolt ee Store. 
dimibofrje 


Berlangt: Mädchen i beit beiten. Eijens 
drath love Eo., Eikon ur Adımitage en 
a ma 


Verlangt: Baifters an Cloaks. 683 N. Irving ner 


P — Er 


— — 


Berlangt: drauen und abcen 
Euzeigen unter dieſer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Eine gute ungariſche oder deutſche Kö⸗— 
in, muß aud. mwafhen und bügeln, in Drioatjas 
milie, wo zimeites ädchen ebalten wird, Bitte 
bis 1 Uhr Nachmittags oder Abends vorzufprechen. 
M. 3. Kurs, 415 Oft 48. Straße. 


Berlangt: Ein Mä 
in tleiner Familie. 
in Nahbarihaft von Grob Part. 
Mis. U. Foerfter, 2372 Hermitage Ave. 


en bon ungefähr 16 Jahren 
uß bei den Eltern wohnen. 
Nahzufragen bei 
dofrja 


‚Berlangt: Eine zweite Köchin für Short Orders 
und „broilen“, Guter Pla und dauernde Stellung. 
8 ©. Glart Straße. 


Starkes deutfches Mädchen für allge 


Verlangt: 
148 Bart 


meine Sausarbeit; lein Kochen; Lohn $4. 
Avenue. 

‚Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
eins, das zuhaufe jchlafen will. Mrs. J. Drieſen, 
252 NRacine Avenue. 

Verlangt: Ein zuverläfiiges Mädchen für allges 
meine Hausarbeit; guter Cohn und KHeimath. 4725 
Süd Afhland Avenue, oben. 

PVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 376 @. 
12. Straße. 


Verlangt: Zweites Mädchen, das wafhen und bit: 
> fann, muß englifh fprehen. 12 Midigan 
denue. 


DVerlangt: Ein Mädchen zum fodhen, mwafchen und 
bügeln. 2512 Michigan Apenue. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2 2. vorzufprehen. 1712 Roscoe Straße, 
. Flat. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. 
3135 Brairie Ave. A ” 


Verlangt: Mädchen für Meine Familie. 
ftein, 337 Welt Harrifon Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit: Zwei 
in Familie. Vorzuſprechen heute uünd Freitag: 316 
Sheffield Ape., 1. Treppe. 


PVerlangt: Yunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Boardinghaus; fein Wafchen oder Schruppen; 
fann Abends zu Hauje gehen. Reftaurant, 2268 
Archer Ave. 


Bern: 


Verlangt: Köchin und 10 Mäpden für Haus: 
arbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, bei Hausarbeit 
au helfen. 279 Grand Upe., Päderei. 


‚Qerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
lips, 301 Sedamwid Str. 


Phil: 


Verlangt: Rüchenmädcen für Reftaurant, zu Haufe 
ihlafen; aud 50 Mädchen für Hausarbeit. 347 Eaft 
North Ave. Deutſche Emplopment Office. 


Perlangt: Gin Mädchen oder Frau für Haus: 
arbeit. 664 Armitage Ave. 
Verlanat: Starkes, deutsches Mädchen von 16 bi8 
u un, bei SauSarbeit zu helfen. 44 Goethe 

traße. 


Perlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit; 
16 Nahre alt,.. 4718 Ajhland Xpe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
5.0 per Woche. 9009 Milwaukee Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Köchinnen und SO Mädchen für Haus: 
arbeit. 3453 Indiana Aoe., oder 167 Waſhington 
Etr., Zimmer 18. Tel. 6956 Douglaus. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Kinder, 
muß zubanie jchlafen. Zu erfragen: 3483 Mohamt 
Straße, m Store. 


Köhin und zweites Mädchen: hoher 
322 Ul: 
dofr 


allgemeine Hausarbeit 
Muß englifch veriteben. 


Perlangt: 
Lohn. Frl. Helms Vermittlungsburcau, 
fine Str. nahe 39. Str. 


Perlangt: Mädchen für 
und bürgerlihes Kochen. 
48314, La Salle Abe. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4551 FYorefiville Une. 


Berlanat: Gin BDienftmäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. Zu erfragen: 767 Perry Straße. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie; guter Lohn. 160 S. Halfted Straße. — 
2. Rapler. 


Verlanat: Fin Mädchen für Hausarbeit. 940 Ars 
mitage Avenue. 


Verlangt: Aufwärterin. M Süd Halfted Straße. 
Verlangt: Kunges Mädchen, Hausarbeit zu heifen 
und Baby. 307 Southport Ave. dofr 


Verfanat: Mädchen für allgemeine‘ Sausarbeit; 
feine Mäfche oder bügeln. 84. 1737 Roscoe Str. 


Berlangt: Köchin, rau oder älteres Mädchen: 
auter Pla; feine Fran in der Küche. Schreibt an 
%. Lintner, Racine, Wis. 

Perfangt: Fine in mittleren Nahren. Hehende reins 
Fiche Fran als Haushälterin Findet. fhänss Heim; 
Norddeutfche vorgezogen. 1315 Welmont Abve., 

. dofa 


Mädchen. daS aut Lohen kann, in 
4341 Grand Roul. 
Verlangt: Mädchen für Laundry: Sonntag frei. 
19 Gaft Yan Yuren Str., Reftaurant. 


Perlangt: 
Privatfamilie. 


Verfanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
framilie von Frwahfenen; autes Heim für autes 
Mädchen. 1922 Arlington Place. 


Perlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbrit; 
feine Wäihe; Hausreinigung gethban. 1200 13. Str. 
dofrjafar. 

Nerlangt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit; 
feine Lleinen Kinder. 2916 Archer Are. dofr 


Verlangt: Auperläfiines Mädchen, für Waschen, 
Pügeln und Bimmerarbeit; Empfehlungen verlangt. 
510 Grand Boul. 


Verlangt: Fin Mäpdden: qauter Lohn. Nadızus 
fragen Sonntag: 711 Welt Fullerton Ave. dofrfa 


Perlangt: Wafhfrau, jeden. Montag. 356 31. 
Str., Päderei. 


Verlangt: Em Mädchen für SKüchenarbeit. 238 
Ganalport pe, Ede 18. Str. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Kausars 
beit. 5 Southport Abe. 


_ Perlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit: einfahes Kochen. 1570 N. Clark Str., 
Gde Barry Ape. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1774 Lincoln Une. 


Verlangt: Gine Frau für MWafchen und Bügeln. 
6701 Halfte Str. 


Verlangt: 50 Mädchen, junge und ältere, gleich, 
zu allerlei Arbeiten; auter ‘Lohn. Kolb Employs 
ment Bureau, 772 Milwaufee Uve., gegenüber 
Gleaver Straße. . 


— 


Perlangt: Frau in mittleren Nabren für allge: 
meine Hausarbeit zu helfen: qutes Keim und guter 
Lohn: muß etwas englifch iprehen. 632 N. Halfted 
Straße. 


Verlangt; Gute deutfche Ködin, fofort. Y. Win: 
telried, 52 RN. Halited Str. 
Verlangt: Mädchen für Küchenerbeit. Lohn #5. 
47 Oft North Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
guter Lohn. 745 N. Glarf Straße. 


— — — — 


372 


Perfangt: Haushälterin, ältere Frau, 8. 
Garfield Apenne. 


Berlangt: Reinlichee junges Mädchen zur Hilfe 
im Store und leichte Hausarbeit; zuhauſe ſchlafen. 
205 Well? Straße. dofria 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit; muß 
zuhauſe jchlafen. 18 Kemper Place. 

Verlangt: KRöcdinnen für Stadt und Vorftädte; 
auh Diningroom: Mädchen; Zimmermädden, Yauns 
drejied, Scheuerfrauen Mädchen für Haus, Yabrif 
u. Küche. Entight & Eo., 21 Weit Late Str., oben. 

21mai, ſonmodo, 4w 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
182 Barry Abe. mido 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; Tleine 
Familie; fein Wafchen. 118 Courtland Str., un= 
ten, mido 


Verlangt: Tüchtiged Mädchen; Meine Familie. — 
587 Ordard Str., 2. Flat, mido 
Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; kleine Familie; oeht auf's Land während de3 
Sommers. 347 Aübland Boul. mido 


Gutes bdeutjches Mädchen für allge» 
amilie von Dreien. 914 Samtl: 
arrabee Str., nahe Arlington 

miden 


Verlangt: 
meine &ausarbeit; 
ton Court, früher 
Blace. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
36 Glaine Place. Flat F. mido 
Kompetentes Mädchen für allgemeine 


mpfeh⸗ 
mbofrja 


Berlangt: 
Hausarbeit; Lohn $6 ver Woche; bringt 
lung. 883 R. Leabitt Str., 2. Flat. 

1808 Barry 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Une., Flat 11. dimido 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Kausarbeik — 
Sutes Heim. 4368 Milmautee Une. HIma,ImX 


W. Fellers, das einzigfte, größte Eee 
niihe Bermittelungs=Inftitut, befindet jih 56 RN. 
— — 3 — Gut- Hau —* En = 
mer an re Dearborn 2281. 5jan* 


Berlangt: 100 Mädden für Kausarbeit und Ges 
Thäftspläße, bödpfter Lohn, ar !öns 
belo Abe. 

AR . Smai, &,Im 


Sonnt en. Gute 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Work);f (Ungelgen unter diefet Rubrik 3 Cents das Wort.) | (Ungeigen unter diejer- Rubrik 2-Gents —— — 
— 


Geſucht: Ehepaar ſucht Stelle im Saloon oder 
Boadinghaus, Frau als Köchin, Mann als Vorter. 
Stadt oder Land. Mbr.: D. 661 Abendpoft. 


EEE 
Stellungen fucdhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Selbftftändige Köchin fuht Stellung. — 
Adr.: 8. 575 Abendpok. je Wo 


Gefuht: Deutiches Mädchen juht Stelle, bei Kin: 
dern aufzupajien. 4840 Gentre Une. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 15 Hahre alt, jucht 
Stelle; feine Wäjhe. Pitte, vorzufprehen: 508l 
Aberdeen Str. 

Gejuht Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
emeine — verftcht englijh. 210 Bilfell 

tr., 2. lat. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Re— 
gen neben Köhin; mwil zu Haufe jchlafen. 

— borzufpreden: 280 Bladdant Str., 1. 
Floor. 


Geſucht: Frau ſucht Platz als Lunchköchin. 
erfragen: 18 Dal Str., hinten. 


Gefuht: Ein 18jähriges Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit, bitte jelbft vorzufprechen. 1609 W. Ur: 
mitage Abe. 


Gefuht: Eine junge Frau juht Pläge zum wa— 
fhen und reinigen. 53 Mohamf Str. 
Gefucht: Wäfhe in’s Haus zu nehmen. 154 Ciy: 
bourn Wvc., hinten. 


Gefuht: Gute Lunchtägin ſucht ſtetigen Platz in 
Saloon. Emilie Janaſich 15334 N. Cliark Str. 


Zu 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Platz, 
Hausarbeit oder Reſtautant. Bitte ſelber vorzuſpre— 
chen. T. Sch. 15 Newberry Ave. 

— —— —— — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Jac. Yederer 32 374-376 Wels Str., 
(Tel. North 1976) — Empfichlt hiermit fein großes 
und fjhönes Lager don neuen und gebraudten Gin» 
rihtungen für Zigarren, Groceries, Delifateijen, 
Päderei und Meatmarket zu den allerbilligften Preis 
jen, in Baar und Zeitzahlung. Vergeiiet daher nicht 
bevor ihr eintauft, bei mir vorzujprehen. Das Yar 
ger ift fo reichhaltig ausgeftattet und vergrößert, dab 
jeder Käufer Alles bei mir im Diefer Branche zu 
den allerbilligiten Preifen finden kann. 372-374— 
376 Well! Straße. Ilja, dıdoja,lja 

Chba3. Bender, 17, 19, 131 Wells Str. 

....Phone 1442 Rortb.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem berborra» 
gendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejjenz, 
Sigarrenez, Gandy:Läden und Wpotbelen zu ben 
niedrigiten Preifen. 
Ale Waaren werden Loftenfrei aufgeftellt. 

—Boaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 

Cha3. Bender 17, 19, 131 Wells — 
ap 


Wenn Yhr nach irgendwelhen Sorten von Store 
und Dffice Firtures Umjchau haltet, jo fpredpt vor 
in dem &oodfind Store Pirture Houfe, das neue 
und jecondehand Firtures für irgend ein Geichäft 
zur Hälfte des Preijes verkauft. Bitte fpreht vor 
und unterfucht unfere Waaren und laßt Euch die 
Preife geben, ehe Ahr anderswo kauft. 903 N 
Haljted Str. 8ma, modo* 

Gutmann Store Fixture Co. 377 u. 379 Wabaih 
Ave., nahe Harriſon Str. Telephon 4031 Harriſon. 
Nordfeite-Stores: 149-153 Oſt Chicago Ave., Tele⸗ 
phon 1521 North. Allerlei Store Fixtures, ganze 
Stote-Einrichtungen oder einzelne Stücke. e 
größte Auswahl zu den billigften Preiien. Befich- 
tigt unfer Lager, ehe Ihr Tauft, und part von 
25 bis 50 Prozent. ap ** 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu faufen gefuht: Gefundes Gejpann Arbeits: 
pferde von 300 Pfund. Vormittags vorzujprechen 
bei Keßler, 785 Clybourn oe. 

Handgeınahte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auh auf Peitelung angefertigt. Mäkige PBreife. 
Cafh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Bear. Ihiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Une. 

22mat,ImX 


Pianos, mufifalifche Instrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Diuß pojitiv verfchleudern: Mein practvolles 
Mabagony Upright Piano, beinahe neu, die allers 
neuften Werbsjjerungen, jüßer Zon, leichter Ans 
fhlag mu objolut verkaufen für weniger als den 
KoftenpreiS vor vier Monaten. 3521 Elli Ave. 

ma15,17,19,22,24,27,30,jul,3,5,7,9,12 





feines importirtes Upright Piano; $5 
Groß, 50-594 Wells Str., nahe 
ljun, Iw 


Nur 88, 
monatlich X. 
North Ave. 


Verſchleudere mein elegantes neues Piano; beſtes 

Fabrifat; brauhe Geld. Adr.: D. 209, Abendpoft. 

27 mai, Iw 

18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge» 

braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 33H. M. Schulz, 373 Milwautee Avenue. 

13m;,3m& 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 daS Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChrliide Arbeit8lenute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendmelhe Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
rigften Raten. Wir leihen Gudh da3 Geld nur der 
ge wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten, 
arum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $O bis $W unjere 
Spezialität. 

68 werden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_bezahlen. ö 

Wenn hr eine Anleihe zu madhen mwünjcht und 
ehrlich und reell bedient fein mwollt, jpredht vor bei 


A. French 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Sentral 5059. 


Maht Eu feine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag au jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
niedrigen Raten: hr könnt borgen: 
ür $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
ür $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
ür $1.40 p. Monat $125 für 33.50 ». Monat 
ür $1.50 9. Monat $150 für 84.25 p. Monat 
$50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 9. Monat 
Lange 2 Keine Deffentlileit. Stren 
Mir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefi 


Cool County Mortgage Co, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Gde Dearborn 
und Wajbington Str. 


reell. 
fte. 


Bringt dieſe Anzeige mit. 6mat,26t 


d! Geld! Geld! 

o Mortgage Joan Company, 

earborn Str., Zimmer 216 und 217, 

o Mortgage Loan Company, 
. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 


gend melche gute Sicherheit zu den billieften Bes 


dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurdh die Kojten der Anleihe vers 
ringert erden. llap,* 
Ss... Mortgage Soan Company, 
- 175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo» 
natlihen Zahlungen, Teine andere Koften. Rabatt 
trenn früher bezahlt. 

$30 zahlt 84.50; $50 zahlt $7.00; $75 zahlt 810.00 

$49 zahlt 85.75; $60 zahlt 8.25: $100 zahlt 813.00 

Lang etablirt; jpreht vor. Deffentlicher Notar. 
Otto E. PVoelder, 70 La Salle Str., ur 7, 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Ehrlicher Handwerker, Mitte der 
dreißiger Jahre, mit eigenem Geihäft, münjcht bie 
Pelanntichaft eines harakternollen deutihen Mäd— 
eng oder Wittive, ım Alter von 28 bis 35 Nahren, 
mweds Heirath, zu machen. Briefe, mit genauer 
ngabe der Verbältniffe und Worejie unter: D 
2385, Ubendpoit. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


AR Euer Dach beſchädigt? Ihr lönnt ein beſſeres 
und billigeres Dach belommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
42 La Salle Str. Telephon: Yards 700. Gegen 
Baar oder auf monatliche Abzahlung. : 

limy,fadido,6m 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Engliide Sprade für Herren oder Das 
men in SKleinflafien und privat, jomwie Buchhbalten 
und Sandelefädher, befanntlih am beften ge rt im 
N. W. Yufinch College, 92 Milwautee Une., nahe 
s i | 2 1 Ps ek hu 

eginnt jekt. zof. orge Jenſſen. cin 
Etablirt 1800. 16ag,didofa® 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent bag Wort.) 


te!-Shüst » ; kein 
1 feine Gebühren. Ronfulteiion fl Greslir 


18, Eoecfunben: > ur 2 a: 


ee 


Bu. verfänfen: . rt Store... 
Delitatefienftore ....8500 Reftatrtant‘ „........ 
Gandy-Store 200 Bäderei .. 650 
Butcher:Gef * 

Blum & 


J—— 0 Roomingboufe ..... 
aster Eo., 315, 86 La Salle Str. 


. In — Blur fee Si: en er Sa 
ure3: guter a ir Butcher; gute andpgeihäft. 
1024 Weit 58. Str. ljun, Im& 


Bu berfaufen: Meat Market, befte Lage, ſtets gut⸗ 
zablender Meat Diarket an Lincoln Ave; erite Klafie 
Abtheilungs-Eisfhrant, Marmorplatte-Ladentifche, 
Gomputing- und Plattform:Waagen, Blods, Rads 
ufm., ufjw.; Ddiefes Geihäft muß jchnell zu einem 
roßen Schleuderpreis verfauft werden; Theilzah— 
ung, ivenn gewünjcht; fann aud umgezogen wer— 
den. 2241 Sincoln Wpe., oder Eigenthümer, Chas. 
Bender, 127—131 Wells Str. 


gu verlaufen: Grfte Klajje Bäderei, in feiner Ges 
Thaftslage; Alles volle Breife; Umftände halber 
billig. Wdr.: E. 32, Abdendpoft. 


gu verlaufen: Schreibmaterialiene und Confectios 

nery:Store. 376 Weit Chicago Une. 
Zu verlaufen: Qäderei, feine firtureß; gutes Ges 
ihäft. 513 S. Robey Str. ljun, im 
Delikateijen-Laden, gute Lage. 
Adr.: O. 601 Abendpoſt. 
domo 


Zu verkaufen: 
Zimmer und Baſement. 


$250, menn fofort genommen, kaufen Candy— 
igarren=, Bäderei-, leichten Grocerpitore nahe einer 
Schule von WO Kindern, 2 Eigenthümer in 10 Jab: 
ren. Gutes Leben garantirt. Gigenthbümer muß 
Stadt verlafien. 3 Zimmer mit Laden, $12 Miethe. 
& Hudion Avenue. 
Qutgebende PBäderei, nur Stores 


Zu verfaufen: 
£. 355 Ubendpoft. 


trade. Adr.: 8 


‚Zu berfaufen: Krankheitshalber, Fruitſtore, ſehr 
billig, wenn jofort genommen. 155 Roscoe Blpd. 


Zu verlaufen: Pusgeihäft an der Süpdmeftieite. 
Krankpeitsgalber. Adr.: D. 55 Abendpoft. dofr 

Zu verlaufen: Roominghaus, 12 Zimmer; ver: 
taufe unerhört billig, wenn in Diefer Woche ge: 
nommen; Wiethe $25 monatlid. 113 ©. 
Straße. 


Elinton 
dofrja 


Zu verkaufen: Delitateffen:Storeg von 800— 
81000, Bigarren:, Candpitore von $50—$1500, Bü: 
derladen von SHO0-—$1200, Saloons don $400-$3000. 
Fragt Morgens, 58 Cleveland Abe. 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus. Nähe» 
res unter der Wdr.: D 283 Abenpdpoft. midefr 


Zu verfaufen: Gute Bäderei auf der Norbmeitfeite. 
Adrejie: P 424, Abendpoft. mido 
Büäderei, Süpfeite, Ede; guter 
Adr.: DO 614, 

mbdoja 


Zu verkaufen: Su 
Stand für tüchtigen Bäder; billig. 
AUbendpoft. 


Zu verfaufen: Yeußerft billig, gutgehender Schuh: 
Repairihop mit Second Hand Schubladen, legtersr 
zahlt allein mehr als die Miethe und Leben. 38 
Rees Str. mbdo 


Zu verkaufen: Fin gutgebendes Barbier:Gefhäft, 
jo gut wie neu, billig. 573 Southport Abe. ımdo 


Zu verfaufen: Wegen Ubreife ein gutgehender 
Saloon. 2725 State Str, 30ma,iw 


Zu verfaufen: Gutes Grocery:Geihäft, Pferd und 
Wagen billig. Apdr.: ®. 457, Abendpoft 30ma,Im&X 


Zu verkaufen: Zeitungsroute, wöchentlich $13. 
81 Rofe Er. 29mai,jw 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gefucht: Lediger Herr mwüniht Partner mit $4000 
für abjolut ficheres, rajch abzufchließendes Geihäft 
in Nordfeite Grundeigenthum. Goldene Zukunft. 
Adr.: D. 206 Abenppoft. 


Partner gefuht: Nur wenig Kapital nöthige, — 
Adr.: PB. 410 Abendpoft. 
— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft”s 
Gebäudes, 173—175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfug Bodenflähe. Dampfs 
heizung, PBerfonene und Fracht:Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Ubenbpoit*. 2 


— 


Zu vermiethen: Store, paffend für Orocery oder 
Saloon. 184 N. Marjhfield Ave, Ede Roscoe. 


Zu dermiethen: An eine Meine Familie, zwei 
Zimmer, ziwvei Glofets, Badezimmer; Sinterhaus. 
64 Wafhburne Abe. dofr 


Zu vermietbin: Schs:Bimmer fylat, moderne Be: 
auemlichleiten ; a gabs afier 
das ganze Jahr. 3657 N. tmitage pe. dofr 


gu vermiethen: 4+8immer-Gottage: hinten; billig. 


137 Bedder Str. 


Zu vermietben: Echöne 4eZimmer Wohnung. — 
52 Sheffield Avenue. 

Zu vermiethen: Große Väderei, neuer Ofen. Main 
Floor. 351 S. State Str. Cafe Stroß. 26mailto 


en wenn — 


Zimmer und Bsard. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


F vermiethen: Ein geräumiges und ein kleineres 
luftiges Frontzimmer, an zwei oder drei Herren; 
722 Wells Str., 
Bart. 
dofrfa 


oft; PBrivatfamilie, 


mit oder ohne f 
einen Blod vom 


Südoft:Cde Menominee, 
Zu dvermiethen: Möblirtes Zimmer; ältliher jübdl: 
fher Mann vorgezogen. 681 N. Park Ave. 


Zu vermiethen: Fin Zimmer, mit_oder ohne KRoft, 
für einen Herrn oder Dame. 608 Sheffield Une. 


247 Ordard Str., oben. 


Kinder finden Board. 


Zu vermiethen: Schöne, möblirte fyrontzimmer, 
Gas, Bad; feparater Eingang. 142. Well Str., 
2. Flat. dofria 


"Berlangt. Anftändige Arbeitsleute als Boarders, 
154 Elybourn Wpe., hinten, unten. 


Verlangt: Poarder8 und Roomers. 867 Larrabee 
Str., nahe Hochbahn. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


—- Georg Remus 
deutfcher Rechtsanwalt und Notar, 59 Clark Str., 
Phone Gentral 4220, empfiehlt itch gur 
irgendwelcher NRechtsjachen in allen &es 
tihten; Banferottverfahren, Abitrafte, Vollmachten. 
GErhihaften; Löhne koftenlos Lollektirt. 38 Evergreen 
Ane., nahe Milmaufee Ave, von 7 bis 9 Uhr 
Ubends. Tel. Ogden 3585. 4mai,dofondt, Im 


Suttmann, Butter3 & Earr, deutiche 
Appofaten. — Allgemeine Redht3praris. Konfultation 
frei. — Bimmer 407, 172 Wajhington Straße, — 
Telepbon Main 3187. 19jn, jodide* 


Albert A. Kraft, Deutiher Advotat. 
Vrogefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechtss 
geichäfte beftens bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs=-Dept. Anjprüche überall 
durcaeiegt. Löhne jchnell follektirt. Abftrafte eramis 
nirt. DBefte Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Rortb 43. Avenue. Zmi,* 

Fred. Plotke, deutiher Rehtsanmalt. 

Alle Nechtsfahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe N. 
Halitid Straße. 7ib,* 


Theobdbore 8: Bunderlic, beutjcher 
Rechtsanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
5maei,im,X 


Adolph Traub, 
deutſcher Advokat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. ‘ 16ag,X* 


Rihdard U. Rod, 
deutfcher Anwalt, praktizirt in allen Gerichten. — 
Eprehftunden jeden Sonnteg von 10-12. — 95 
Wafdington Str., erfter Floor. 4f6,X* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Baftor Kneipp Natur s Heilanfalt. 
Rheumatismus, chroniſche Kranke, bejonders 
Haut:, Harns, Nieren:, Blafen:, Gejhlehts-Krant: 
eiten, Qungens, Serge, Magen:, Xeber:, Bilutz, 
ä und frauenleiden, werden raid 
auf Dauer furirt, Medizin 
und Operationen. 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Koft — belle Zimmer — mäßige Preife. 
Dr. Rothihild, Direktor, 11 Wabaih une —— 

mi,Dido, 


ohne 


— Ulpvina—. 
das befte und jicher wirtendfte Hausmittel gegen 
Sämorrhoiden 
Volftändige, jchmerzloje und einfahe Behandlung. 
Ka nebft Gebraubsanmweijung frei ing Haus 5. 
—— per Poftlarte an Baehter, Agent, 
3 fhington Place, Chicago. 3mai,jobido,im 


Brüche furirt mit unferem neuen Band, probiren 
Sie es und fpredhen Sie vor bebuf3 eigener 
Uebery ng. Unterjuchung jet Spredftunden: 
12 bis, Eonutags 10 bis 12. Zimmer 210 53 
Dearborn Str. -2Tmai,tXimt 


Dr. 
Bluts, 


oeffjel (deu Arzt),: liſt für 


26mai, 1wx 


Grundeigenthum und Häuſer. 


— 


en — 
Unſere ſpezielle Car ſahrt am 6 Juni ji 
Kipeg. Die Gelegenheit ift da, eine 
tünden. Gage mir und fahret am Tas 
innipeg. Ihr werdet mir bald Recht g > 
das Red Wider Thal das befte Sand ift, en du 2 
ftätte zu gründen. Weitere Auskunft bei Sy: 
Julius De Schmidt ; 
General-Einwanderungs:Agent, ne 
Zimer 311, Tacoma Bldg., Ede Mapdifon und BaÜ 
Salle Str., Chicago, Hmai,tXr, 


81200, ein Keil —J kaufen 80 Ader Wistonfik- 
Warn, 25 Uder mit Ernte, Haus zum Theil fers 
tig. Rehf, 119 Sa Salle EStr., Zimer 2. l5ma* 


Sand zu verlaufen: Gtiwas etbolziand, abges. 

olzte!, auch einige armen in Taylor Count, 
iSconfin; Lehmboden, gutes Wailer. Wegen ges- 

nauer Auskunft, Zahlungsbedingungen u.j.w. wende: 
man fih ar mai 
H. M. Aoehler, Medford, Wis. 


Wiskonſin Farmländer. 
Hubſche 40 Acre islon ſin⸗Farm, qgutes Haus. 
Stall, 5 Acres unter Pflug, nur 8600, Theilzahe 
lung $1000 wert. Guardian, 1107 er 
onida 


gu verfaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
—— mit ſämmtlichem Inbentar und Ernte. — 
immer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didofajo,* 


Bu verkaufen: 80 Ader gutes Qand, Gebäude und 
„Stod“. Property in Taufh. Adr.: O. 612 Abdpof 


Ader Mihigansyarm; 75 Ader unter Pflug, KR 
Weide: und Holz-Land; Bwangspreis 85500; eimz, 
Ihliekend Stod Grops und alle Farm: Werkzeuge. 
Sallmann, 1843 N. Robey Str. doftſa 


u verkaufen: Hohen Alters wegen, feine 


Zu vertaufen: Gute, billige Farmen don 20 bis 
200 Ader, in Start Co., Ind., OD Meilen don Chir. 
eago. Penny Savings Bant, 5 Wafhington Ste. 

bofrjafe . 


„gt ‚bettaufchen: Gute armen von X bis 20 
Ader in Start Co., And., 70 Meilen von GChicags; 
gegen bebautes Chicago Grundeigenthum. Seltene 
Gelegenheit. Benny Savings Bant, 95 MWafbington 
Str. dofr ſaſs 
— ————— 

Zu verkaufen: Bin gezwungen, meine 86⸗Adee 
Michigan-Farm zu einem Bargain zu ——— 
Adre: D. 23, Abendpoſt. doft ſa 
ei een unse ne Te 

Norbjeite. 
Hier ift ein Bargain! — 

Wegen hohen Alters des Gigenthümers bietet fi 
die feltene Gelegenbeit, ein zweiitödiges Brid-Ge: 
bäude mit Stein-Verzierungen, zwei Wohnungen 
von 5 hellen, großen Simmern, Badezimmer, heites‘ 
Waſſer, Gas u.f.iw. fpottbillig zu laufen. Dasijelbe 
tft vorzüglich gelegen, nahe of North Abe, ein 
parr Vlods vom Lincoln Park, nahe Sedgwid Str. 
SHohbahnftation. Preis für fhnelen Verkauf $3600; 
nur 81600 nöthig, Hypothekt 2000, Tann ftehen 
bleiben. doft 

— Arthur Joſetti, RO Oſt North Ave. — 


Schr billig! Dreiftödiges Gebäude, nahe North 
Ave. und Narrabee Str. Hodbahnitation, bringt 
$45 Miethe monatlih. Nur 3500; 6 Wohnungeit, 
Straße asphaltirt und bezahlt. 

Arthur Hofetti, 20 Of North Ave. — 


Spottbillig! 2:ftödiges Gebäude, großer Pferde⸗ 
ftall, auf doppelter Bauftelle, 48x125;- fünf -4:Bims- 
mer Wohnungen, -bringen $45 Miethe monatlid. | 
Sheffield Ape., nabe Hochbahnftation und Stra 
Benbahn, verfchleudere für $3600, mwertb 5500 -.: 

—— Arthur Jofetti, 20 Of North Ave. — 


Zu verlaufen: Moderne 7-Zimmer Frame Cottage, 
Robey Str., nahe School Str., Preis $2700. Ball: 
mann, 1843 N. Robey Str. dofria 


muß verlaufen: eftüdiges Wohnhaus, 
Nuedel, 394 Yarrabee Str. 
Wmai,imX 


Billig, 
nahe Hochbahn. F. 


Nordweſtſeite. 

Zu verlaufen: 5- und 6-Zimmer Cottage, auch 
52 und 6-Zimmer 2⸗Flat Häuſer, Brick- und Frame⸗ 
Baſements, großer Attic, alle neu und fehr modern, 
X Fub Lot, an Springfield und Harding Wveh., 
nabe Sochbahn und Rorth Ave. Cars; leichte An⸗ 
zahlung, Reft monatlich. l10mai,im% 

. 9. Gieiede & Bro., 33 Milmaufee Ude. 

Sweigoffice: 1433 Wabanfta, Ede Springfield Une, 


Zu verlaufen: 2=ftödiges Padfteingebäude mit 
Zaden und guter Wohnung, Ede, gut für Butcher 
2 en Zermwilliger, 22 W. Dipifion 

traße. 


Zu verlaufen: 2ftödiges Badfteingebäude für 2 
Familien, 4 Zimmer, Bad und Gas, KHobes Bajes 
ment. Gebäude ift in gutem Buftand, nahe Hochs 
bahn und Trolley. 

Muß verkaufen: Nur $2500 auf Ubichlagszahlung 
wenn norhwendig. 

R. J. Terwilliger, 25 W. Diviſion Str. 


— —— 


Zu verkaufen, wegen Abreiſe: Geſchäftshaus, vor⸗ 
züsliche Lage, zwiſchen Milwaukee Ave. und Me- 
xobolitan⸗Hochbahn. Bezahlt 12 Prozent. Waſſer⸗ 
mann, 1215 California Avenue. “ 


Zu verlaufen: 
ment und Stall, nahe Humboldt Part, Waſhtenaw 
und North Ave, Leichte Anzahlung. Zu erfragen 
beim Egenthümer: Mevyer, 154 Oft North Upenue, 

mido 


Südweſtſeite. 

Hier! Gelegenheit für einen Arbeiter. $1125 kauft 
ljftöd. PBrid:Gottage mit Stall, werth $1800; 4., 
nahe Bufler Str.; Zahlungen nad Uebereintunft. 
George U. Reub, 105 Waihington Str,. „glmalmak, 
— — — — — — — 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
tkaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, niedrtigſte Zinſen reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 1190 Milmanteg 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. didoja® 


Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Gde, 2ftöd. 
Bridgebäude, mit Store, Bajement, Attic und Stall; 
werth $6000. Wdr.: D. 270, Abenppoft. dofria 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell verfaufen oder ver» 
taufchen mwolft, fommt zu uns. Richard A. Koh & 
Co., 95 Waihington Str. Größtes deutſches Grund⸗ 
eigenthums⸗Geſchäft. dap, x⸗ 
— — ———— — — — — —— 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents dag Wort.) 

Bauanleihen für Storegebäude (nit über $10,000) 
unter den günftigften Bedingungen. E3 wird tine 
tleine Anzahlung verlangt, und ber Neft kann in 
moatliden, jährlihen oder Yejährlihen Raten abs 
getragen werden. Bin 20 Jahre im Chitagoer Baus 
geihäft thätig und ftrift reelle Bedienung wird gas 
rantirt. Ueberzengt Euch von dem joliden Angebot. 
Mn. Obihaber, Arditet und Ingenieur, 171 
Waihington Str., Ede 5. Ave, Phone Main 4135. 

30mi,dimidoja, img 


GBelv ohne Rommifiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiljion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Pros. Häujer 
und Lot3 fchnell und vortheilhaft verlauft_ umd 
sertaufcht. Milliam & Co., 140 Wajhs 


i tr., Süboftede La Salle Straße. 
ington Str., & —X 


Geld zu verleihen 3 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bom 
4 Prozent an ohne Kommtifion, und bejebit jämmt« 
liche Untoften jeldft. Dreifah jichere Hppotheten zum 
Verkauf ftet3 an Hand. PVormittags: 440 Auguftz 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,X* 


Greenebaum Sons, Banter, 
verleihen Geld auf Grundeigenthfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. ‘ 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verfaufen, 
3 und 85 Dearborn Strabe. 3in,X* 


Kohn BP. Foerfter & Eo, 


15 La Salle Str.;, maden Unleihen auf bebauteß - 
Grundeigentbum und für Neubauten, Sichere erfte 
Sppotheten zu verlaufen. Am;X” 


Geld zu verleihen auf Ghiöageer Grunbeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 

Erfte Sppotheien zu verlaufen. 

Riharv U. Roh & Co, S BWaihi 


noton Str, 
. ‚löin,29 
Zu leiden gefuht: Tauiend Dollar auf Haus 
und gLot3, dreifahe Sicherheit. Souid Tiemann, 


810 ®. 9. Blace. doſa 


der Norbietjeite; Privatmann. Ar: 2 305 Abd 
l2mai,2m, 


Darlehen auf ziweite Sppotbelen auf Grundeigen⸗ 
tbum prompt —— der tegulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 2 &. Elart Str., Bimmer 504. 
13mai,im& 


€. G. Bauling, 192 La Salle Girafe, — 
Erfte Hppotbelen zu berfaufen. Geld zu beri 
zum niedrigften Zins fuh. 6mai, 


Geld billig am verleihen auf Grundeigenthum si 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Yhr zu „plaftern“, Brid: oder Schornfleins 
Urbeit habt, jchreibt Köhler, 442 Thomas Str,, nahe 
Weftern Moe,, früher 48 WB. Superior Str, 

lin, dofamo, Im 


— — — —— 
Umgejogen: Mrd. Reb, Hebamme, 606 Wells 5 
nah 576 Wells Straße nahe North Une. 


rau Bartd iR jeht 448 vLarredee 
mohndaft. 7 Omi Iin,cod 

Rah Europe. — Sommerreifen 
ae BE 
32 Gier? Etr., Chicago. Karrijon 218. ; 
Bis, Noten, Lohn tollektirt auf Kommii ; 
h —* Sraft En u 


Erfolg, tei 
Strahe. 





Bmeiftödiges Vridhaus mit Bates  _ 


Eine S10 


Unterfuchung frei, 


Konfulliven 


Siedie ChicagoMedis 
cal Elinic Wir haben 


Ma angjährige Erfaßrung in der Tehandlung und 
Heilung geheimer,nerpvdöjer und dhro= 
nifcher Krankheiten. Taufende von jungenMän- 
nern wurden bon einem frübzeitigen Grabe ges 


rettet, 


deren Mannesfraft wieder hergeftellt und 


zu glüglicen Vätern gemacht. 


Verlorene Mannbarkeit, 


nervöfe Schwächen, Mißbrauch des Spftems, er: 
ihöpfte Lebenskraft, verwirrte Gebanten, Ab: 


neigung gegen 


Geſell ſchaft Energieloſigteit, 


frühzeitiger Verfall und Krampfaderoͤruch. Al⸗ 
les ſind Folgen von Jugendſünden und Ueber— 


griffen. 
denken Sie jedoch, daß Sie ſchneh dem letzten een. 


nicht duch faljhe Scham oder Stolz 
feitigen. 


Sie mögen im erftenStadium fein, be: 
Lajjen Sie fich 


abhalten, Ihre jchredlichen Teiden zu ber 


Mancher ſchmucke Jüngling vernadräfligte feinen leidenden Zuftand, bis 


e8 zu fpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Anfieckende Krankheiten, 


wie Blutbergiftung in allen Stadien — 
eriten, zweiten und dritten; geihwürar- 


tige Affelte der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowehl wieStrif: 
turen, EnftitiS und Orditis perden Ihnell, forgfältig und dauernd geheilt. Mir 


haben unfere Behandlung für 


obige Krantheiten fo eingerichtet, daß fie nicht al- 


lein fofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 
Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie, jede geheime Krankheit 


-zu Turiren, bie zur Behandlung angenommen wird. 
cagos wohnen, ſo ſchreiben Sie um einen Fragebogen. 


Poſt hetgeſtellt werden. 


Wenn Sie außerhalb Chi: 
Sie fünnen dann per 


CHIGAGO MEDIGAL GLINIG 


344 $. STATE ST., nahe Harrison St, Chicago, Ill. 


Stunden von 10-4 Uhr und 6-7 


Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Dan Ichyneide Diefe Anzeige aus. 


Sinanzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 
Berleiken Geld Am 


iu 
ee . 
Ban-Anieihen. 
3” Über Eigenthum verkaufen oder Tane 


ten will, wird erfucht, fich an obige yirme 
ya wenben Sap,dipsfaf 


Geld zı verleihen! 


su sünkinen Raten auf Grundeigetnhum in Chis 
cago w. limgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn NM 


Schiffskarten 


von und nah @uropa. 
Hajüten und Zwiichended 
zu billigften Preifen. 
Offizieller 


Bertreier aller Pinien 
und General-Agent. 
Deutiches Geld ge· und verkauft, 
Deutſche Reichspoit, Money Orders 


u Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


BEE GErbſchafts⸗ 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BE Bollinachten "BE 


Vorſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bi 12 Upr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


ı18m4 fafonmomibo® 


Schiffskarten 


Extra billig im Juni und Juli. 
Zwiſchendeck und KHajüte. 


Wir haben direlte Verbindungen in allen Hafen— 
blägen, Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notters 
dam, Zrieft, Siume, cm Yort, Baltimore, Bhi- 
Inbelphia, Duebee, Montreaf und garantiren 
prompte und aute Deförderung. Kauft wo Geld 
neivant wird. Die recllite u. billigite Expedition 
it Die 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntagd offen bis 12 Uhr. 27mai,im& 


Schißskurlen 


billig, Wir Ichiden Schiffslarten und Geld nad 
allen Plägen in Europa. Grundeigenthum. 
Heuer-Berficherung. Deffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaufee Uve., Ede Cornelia Str. 
Zelepbon Montoe 869. 16ap,fonbido,3m 


Eine Erinnerung fürs Eeben ! 


Kanal 8 2 
ord3 und — —— Alastas! 
Vortlander Ausſtellung! 
— — Vark! 
Kalifornien! 
Canyon of Arizona! 


Bretfe: Große Tour MR, Heine Touren $250 
Abfa ahrt rt Ende Juni. 
Ehreiben Eie an ben Unternehmer: 


Ad. Kaufmann, 
1651 Meltoje Str,, Chicags. 


La Bores French Female Pills 


Heilen abfoiut alle Unregefmäßigteiten, 
gauz gleich and welcher Urſache ſie kom⸗ 
men. Mu jede Adreſſe verſandt nach 
Empfang bed Preiſes von 82.00. 


Bertram Drug Co., 


Ave., Ghicage. 
218 Biken Misc. Ede Albann 3 


— —— — 
— me — Base: 
ES r nge⸗ 

—* Wildern 


Finansielles. 


ON SAVINGS 


3Zinfen vom 1. Juni auf alle Spar: 
Einlagen, die während der eriten 


fünf Jagen im Juni gemacht wer» 


Wir Iaden Gie ein, ein 
Sparfonto mit $1.00 oder mehr zu 
eröffnen. 

ST SE TR REE 
CNN TAN N 
ASAIIEANDADAMSSTS:CHICAGO 


SOLUTHLASTCORL 


CAPITAL $1.000000- SURPLUS $1.000,000 


Direktoren: 
Byron L. Smith, Präſident. 
F. 2. Hankey, Bizepräſident. 
Solomon A. Smith, 2. Vizepräſident. 
Thomas C. King, Kaſſirer. 
Robert Mexveod, Hilfſslaſſirer. 
G. J. Miller, Hilfskaſſirer. 
Arthur Heurtley, Sekretär. 

H. O. Edmonds, Hilfs-Sekretär. 
Hilf3:Sefretär. 
Auditor, 


9. 9. Rodwelt, 
Edmard CE. Jarvis, 


doſon 


Spareinlagen 
THE MERGHANTS’ 
LOAN & TRUST C0., 


Nordwest-Ecke Adams und Clark Str. 
| Kapital und Deberschuss , . $6,000,000 
DEDOSÜEEN ı ons 0 20» + 900, 000, 000 


Welteite Bant in Chicago. 
Etablirt 1857. 


3% Zinfen auf 
Spareinlagen. 
Depofiten, die an 


Suni gemacht werden, 
bom 1. an. 


Moderne dichecheilsgewöſhe. 


oder vor dem 5. 
ziehen Zinſen 


Savingss Bank 


Monroe und Pearborn Str. 


= Ziuſen bezahlt auf 
% 


Spar: Einlagen 


Spat:Einlagen angenommen 
don 81.00 und aufwärts, 


Nathlafjenichaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Attieninhabern der Firſt National Bant of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGQ 
fein. 2lap,beyapi* 


Greenebaum Sons, 


83 — Tel. Central 3 
WR * tum zu 


— 


dendpoft, Chicago, Donnerig, den ve <uni 1905. 


— — — — — — 


239 Lewis & Elart Say machten, 


Reliquieg bon ber epochemachenden 
Lewis de Clark'ſchen Entdeckungs⸗-Ex⸗ 
pedition, deren hundertjähriges An⸗ 

denken heuer durch die Ausſtellung 
von Vortland gefeiert wird, ſind nur 
noch ſehr wenige vorhanden; ja nach 
der Meinung Mancher iſt die nachſte⸗ 
hende die einz ige echte im Drego= 
ner Lande. 

Sie iſt ein beſcheidener Steinhau— 
fen, welcher heutzutage durch Zwerg⸗ 

fichten und Geſtrüpp faſt völlig ver⸗ 
| borgen ift; gleiämohl mwäsen vermuth- 

Ih fchon alle die Steine von Reli» 

quieniägern meggejfchleppt morben, 

hätte nicht die Oregoner Geſchichts— 
forfchungs =» Gefelfchaft Sorge getra= 
gen, fie durch Herumziehen eines Sta- 
chelbrahtzaunes zu Thügen. DieStätte 
liegt nur einen Steinwurf vom Stil- 

Ien Ozean entfernt und wird ohne 

Zweifel einen allgemeinen Punkt des 

Intereſſes für die Ausſtellungsgäſte 
| bilden. Hier haben Lewis und Clarf 

aus Geemafjer Salz ausgefodt, und 
| die © fhichte, melche fich daran fnüpft, 
! ift bemerfensmerth genug, um bier ın 

Kürze wiedergegeben zu merben. 

C3 war am 14. März 1804, als bie 
| Partie, 45 Mann ftarf, und unter 

| Commiffion vom PBräfidenten Xeffer- 
ı fon, von ber Stätte bes Keutigen St. 
Louis aufbrach; und es war am 7. 
| December 1805, als fie das nachmalige 

Fort Clatfop erreichten, an dem Fluß, 
| telcher den Namen der Führer trägt. 
| Untermegs hatte fie unzählige Be- 
| fehwerniffe zu beftehen, bis fie fich über 
die Prairien und durch die Gebirge 
glücklich hindurchgekämpft hatte. 

Sie mußte ſich über einen Ort für 
ein Winterquartier entſcheiden, und 
| fie benannte denfelben nach den X: 

dianern, welche das umgebende Gebiet 
| bemohnien, und beren Häuptling Co= 
| momwool oder Gobomway, der Partie 
| biele werthvolle Dienfte erwies. Aus 

Baumftämmen, mit einem Pfahldad), 

wurde das Fort Clatfop gebaut, und 

diefe Arbeit befchäftigte fat die ganze 

Partie bis unmittelbar zum Abend 

bor Weihnachten. Man beichloß, eine 

möglichjt flotte Weihnachtsfeier zu 
beranftalten. Ein Kleingewehr-Salut 
wurde zur Eröffnung bed Tages ab- 
gefeuert, und fpäter murbe der jchon 
ehr mager gewordene Tabafporrath 
vertheilt.. Das heikt, die Hälfte da= 
bon hob man doch noch vorjorglid 
auf; das Uebrige erhielten Diejenigen, 
melche überhaupt dem Tabafgenuß er= 
geben waren, — mährend jeber ber 
| Anderen ein Tafchentüchlein zum Ge- 

fchent befam. Xm Uebrigen hielt Re- 
genmetter die yeiernden im Blodhaus; 
doch ließ man fich die Stimmung nicht 
dadurch verderben. Natürlich murbe 
fo qut gegeſſen, wie nur möglich; aber 
es gab nichts, ala etmas Elchfleifh 
und einige Filchoorräthe —. Beides 
Ion ziemlich verborben — fomie ein 
paar Wurzeln. Man erörterte lebhaft 
die frage, wie das Eſſen mannigfalti— 
ger und Ihmadhafter gemacht werben 
fönne; der erjte Schritt Hierzu mar 
aber die Erlangung von Salz. 

Schon Seit Wecden mar der Partie 
diefer michtige Be bürfnißgegenjtand, 
bollftändig ausgegangen! Man 30- 
gerte nicht länger mit Vorkehrungen, 
ihn auf eigene Hand zu gewinnen. 

Am 28. December, fobald das Wet: 
ter etwas erträalicher geworden mat, 

| mwurben fünf Männer, jeder mit einem 
großen Kefjel, nad) dem Geeitrande 
gefhict, um mit der Fabrikation von 

Salz zu beginnen. Nach ‚fünf Tagen 

fanden biefelben endlich einen paffen= 

ben Platz dafür, und fie errichteten 
dort einen GSteinhaufen, mit einer 
langen, fhmalen Heerdftätte für die 

Keſſel. Un geeigneten glatten und 

reinen Steinen fehlte e3 in ber Nach⸗ 

barſchaft nicht, und es fand ſich in der 

Nähe auch eine Art Lehm, mit wel— 

chen dieſelben zuſammen cementirt 

wurden. Die Echtheit des übrig ge— 
bliebenen Stein haufens iſt ſpäter 
durch beſchworene Ausſagen eines En— 
kels des obengenannten Häuptlings 

—* der, erſt unlängſt in hohem Al⸗ 

ter geſtorbenen Squam Tfin-id-tum 

Eis SIennie Michel) erhärtet mors 

| ben. Man war mit dem Erfolg ber 

Salzmaderei ganz zufrieden. 


| 
} 
| 
| 
| 
I 


Augebliches Farbenbergwerk. 


Wie bei anderen derartigen Gele— 
genheiten, tauchen auch in Verbindung 
mit der Lewis & Clarf = Gentennial= 
Ausftellung alte und neue Gefchichten 
über Naturmerfmwürdigfeiten auf. 
Eine berfelben jpriht von einem groß 
artigen Farbenbergwerk im Oregoner 
County Lane, in der Mitte des Staa— 
tes, und den Ausſtellungsgäſten ſollen 
ſogar beglaubigte Produkte dieſes 
Bergmerf3 gezeigt merbei:. 

Es ſollen ſchon mehrere Schadhte 
von 30 bis 40 Fuß Tiefe zur Ausbeu—⸗ 
tung des Bergwerks angelegt worden 
ſein. Wie es heißt, treten die Farben 
in einer Reihe Schichten auf, mit je 
einem dünnen Streifen gewöhnlichen 
Bodens dazwiſchen, ſind von vielver⸗ 
ſprechender Qualität und zeigen aller⸗ 
* Varietäten, von vorzüglichem 

dergelb bis zu ben bunflen Schatti⸗ 
rungen. Die Beſitzer des betreffenden 
Landes erwarten, wie fie jagen, Gro- 
Bed von biefem Bergbau, und an Sol- 
hen, die fich bafür „berbürgen“, ba 
bie Lobpreifungen Buchftäblich wahr 
* —* es natürlich auch nicht. 

onſt bleibt Alles noch abzuwarten. 
— — — 

— Auch ein Beruf. — ‚Von was 
haft Du denn in der legten Zeit ges 
lebt?" — „Ych bin mit ftellefuchenden 
Hausfnechten herumgegangen und hab’ 
mi immer zur Probe Hinausmwerfen 
laſſen.“ 

— Wer Größe nicht neben ſich dul⸗ 
a lann, zeigt, wie fehr er unter ihr 


— Die Seufzer —— en ein 
ons 


paar a. tiefer ala bie 


—— an 


Mertwürdige "vn Rodstenens. 


Gelegentlich des DeB Krieges, welcher im 
Connenblumenſtaat gegen das „Stan⸗ 
dard Dil” =» Syndikat geführt wird, 
ift man auf allerlei bemertensmerthe 
Dinge in weiteren Kreifen aufmert- 
fam geworben, — fo aud) darauf, daß 
Se. Majeftät Kohn D. Rodefeller in 
der Nähe von Nevdeiha, Kanf., ein 
Farmgut beſitzt, welches bon vielen 
Beurtheilern als das reichhaltigſte der 
Welt angeſehen und deſſen thatſächli— 
cher Produktionswerth auf rund 8 
Millionen Dollars das Jahr beziffert, 
— auf dem jedoch noch für keinen 
Dollar landwirihſchaftlichen Werthes 
g:j0gen wird! 

Die 400 Acres diefer Yyarm find 
lauter ausgezeichnetes Zand„das jchon 
an fi einen Werth von nahezu 2 
Millionen Dollars hat. ‚Aber der Per 
troleumfönig giebt fih nicht mit Weis 
zen, Welfchkorn oder irgend einem ans 
deren aderbaulichen Produkt, und 
ebenfo wenig mit Rinder-, Schaf- oder 
Schmweinezudt auf diefem munberbols 
len Lande ab: das ganze Gut ift viels 
mehr meiter nichts, ala eine „Zanf» 
Yarm“, auf der fich 50 riefige Petro— 
leum = Baffin® in mohlgemeijenen 
Abftänden befinden, jedes mit einem 
Yaflungsraum von 35,000 bis 60,000 
Taffer Del! lind das Petroleum bul« 
det nicht3 anderes neben fich, ebenfo 
wenig wie das Betroleumipnditat. 

Für jedes einzelne der Bajfinz tft 
ein Raum bon 8 Were zugemiefen, 
und um jedes herum ift ein Erbbamm 
bon 5 Fuß Höhe aufgemorfen, um fo» 
fort das Erdöl aufzufangen, menn e3 
irgendwo ein Led geben ‚jollte, ober 
auch, um beim Ausbruch eines Feuers 
einen heranfommenden Strom bren» 
nenden Deles zu befämpfen und den 
Brand in möglichft engen Grenzen zu 
halten. Jedes der Baſſins ober 
„Tanks“ beſteht aus dem beſtenStahl— 
blech und hat ungefähr 834000 gekoſtet. 
Gewöhnlich hat es eine Höhe von etwa 
30 Fuß und einen Durchmeſſer von 
etwa 50 Fuß; es ruht flach auf dem 
Erdgrunde, und der ſtählerne Boden 
iſt mit dickem ſchwarzem Oelpapier 
belegt. Ein kegelförmiges Dach, 
welchem von unten eine Treppe hin— 
aufführt, überdeckt das Ganze. Auf 
der Mitte desſelben iſt eine Thüre, 
welche mit einem Vorlegeſchloß ganz 
eigener Conſtruktion geſchloſſen iſt; 
nur Vertrauens- Angeſiellte haben 
Schlüſſel zu demſelben, und es iſt ein 
ſpezielles Rockefeller -Schloß, geht 
wenigſtens unter ſeinem Namen, und 
es koönnen keine Duplikate desſelben 
hergeſtellt werden. 

Das überſchüſſige Oel des Kanſaſer 
Petroleumfeldes, ſoweit es unter Con— 
trolle dieſes Syndikats ſteht, wird 
hier aufgeſpeichert und mit der Zeit 
weiterbefördert. Vor etwa einem 
Jahre ſchon wurde bie betreffende Pros 
duktion auf ungefähr 13,000 Fäſſer 
pro Tag geſchätzt, inzwiſchen aber hat 
ſie ſich mehr als verdoppelt, und die 
Geſellſchaft legt noch eine gewaltige 
Raffinerie zu Sugar Creek an. 


Falls es den Kanſaſern gelingt, das 
Syndikat aus dieſem Staate zu ver— 
treiben, jo wird letzteres verſchiedene 
Millionen Dollars an Geldanlagen 
verlieren; denn die Verlegung einer 
ſolchen „Farm“ — es giebt übrigens 
auch zu Humboldt und Coneh kleinere 
— iſt nicht ohne bedeutende Werth⸗ 
Beeinträchtigung möglich. 


Einträgliche Taucherarbeit. 


Einer der Berufstaucher mit der 
ausgedehnteſten Erfahrung iſt der 
San Franciscoer Hal Lefton, welcher 
ſchon beinahe in allen Tiefgewäſſern 
der Erde ſeine Tüchtigkeit erprobt hat. 
Würde er ſchriftſtellern und ſeine 
Denkwürdigkeiten niederſchreiben, ſo 
könnte er ein großes und intereſſantes 
Werk aus denſelben geſtalten. 

Nachſtehend ſei nur ein Stückchen 
aus ſeiner Erfahrung bei der Hebung 
bon Gold aus dem Dampfer „Rio 
Janeiro“ — der bekanntlich unfern 
bes Goldenen Thores mit allen Ins 
ſaſſen unterging — mit ſeinen eigenen 
Worten erzählt: 

„Nachdem mein Schleppboot an der 
richtigen Stelle Anker geworfen, ſteckte 
ich mich in den Taucheranzug — der 
ein Gewicht von 170 Pfund hat — 
und hinab ging's in die Waſſertiefe. 
Drei von meinen koſtbaren Minuten 
brauchte ich, das Gold zu erreichen, 
das in einer Cabine hinter dem Capꝛ⸗ 
tänszimmer war; die Thüre hatte ich 
ſchon bei einer vorherigen Hinabfahrt 
aufgebrochen, und jogmachte ich mich 
ſofort daran, die ſchweren Goldtruhen 


‚in ein mitgebrachtes Stridineß zu las 


ben, das natürlich ertra hinaufgezo- 
gen werben müßte. Als ich Alles in 
das Netz gemorfen, bad ed Halten 
fonnte, — Donnermetter, da mar 
meine zehnte Minute ſchon am Ablau⸗ 
fen! Ich telephonirte meinen Leuten, 
mich ſo ſchnell hinaufzuziehen, wie fie 
fönnten, und das Net lanagfam nadj= 
zubefördern. -E3 reichte gerade nodh; 
aber ich mar ofnmächtig, ehe ich nad 
dem Neß jehen, und ehe auch nur mein 
Kupferhelm entfernt werben Kbnnte! 

ls ich wieder zu Bewußtſein kam, 
lag ich in meinem Bett, — ich wurde 
aber nochmals obnmächtig, ala id 
hörte, wiebiel Gold das Neg enthielt: 
eine Biertelmilion Dollars! 
friegte JO Prozent Commiffton, und 
fo Hatte ich in zehn Minuten $25,000 
berbient, — freilid mit Einfegung 
meines Lebens.“ 


Woher fommen die Kinder? 


In den ojtfriefiichen Zeitungen 
wurde in den legten Wochen eine ziems 
lich lebhafte Auseinanderfegung über 
das Heimathlieb: InDftfreesland is 't 
am beiten, über feinen Dichter Enno 
Heltor (geftorben 1874 als —— Se⸗ 
—* des — 


veranftaltet. 3 heißt dbaan eimer| 


— 


Stelle: 
War in d' Wagen Törf und Kinner 
Worden haalt van ’t Hochmoor ber. 
Manche laſen und ſangen bisher ſtatt 


Kinner Kienholt, aber eine ganze An- 


zahl bewährter Kenner oſtfrieſiſcher 
Verhältniſſe trat dagegen auf, um ei— 
nestheils zu beweiſen, daß es in den 
oftfriefifchen Hochmooren fein Kien— 
holz gibt, das man in Heftors Hei» 
mat, bet Dornum, nicht einmal unter 
diefem Namen kennt, und zum zimei- 
ten, daß in Oftfriesland thatfächlich 
die Kinder au8 dem Moore fommen. 
Sie liegen unter Flinten (erratifchen 
Blöden) oder Plaggen (Moorjchollen); 
Zwillinge natürlich unter bejonders 
großen. Sogar das mit den Wagen 
bat feine Richtigkeit; wenn die Eltern 
die Kinder holen, fahren fie in aläfer- 
nen Kutfchen. Infolge der jchlechten 
Moormwege fällt aber der Wagen um 
und die Mutter bricht’3 Bein und 
muß das Bett hüten. Webrigens birgt 
bie Nebensart: van d’ Mo’er ein 
Wortfpiel, indem fie zugleih vom 
Moor und von der Mutter bedeutet, 
Man fagt den neugierigen Geichmwi- 
ftern, die nad) der Herkunft der Fleinen 
Erdenbürger fragen,alfo die Tautere 
Wahrheit. An all dies hat fi Enno 
Heltor jedenfalls erinnert. Da aber 
in Oftfriesland, Bott fei Dant, nicht 
alles Moor ift, fommen auf den In— 
feln (Norderney, Yuift, Baltrum) die 
Kinder ut de Dünen, und wieder an- 
derswo aus nahen oder ferneren Ge— 
mwälfern:- Flüffen und Meeren (aroße 
Süßmafferteiche, nie die falzige See) 
oder Brunnen. In Emden fahren Va— 
ter und Mutter nach dem Eiland Nef- 
ferland, aus dem der Bolfamund 
Neiterland gemacht hat. Auf der Au: 
Berften Spibe liegt, wie der fagenfun- 
dige Gundermann berichtet, der Kin— 
derhorn in blumiger IImgebung. Der 
Bater umfchreitet ihn dreimal, worauf 
ein Demantfchifflein mit dem Kind 
darin emporfteigt. Nefferland, im bor 
rigen Jahrhundert landfeit gemacht, 
ift der lette Reit des im 15. Jahrhun- 
dert im Dollart untergegangenen Lan- 
des. Von den dort überflutheten Dör- 
fern fah man noch lange, von dem 
leden Torum bis 1590, zur Ebbezeit 
Trümmer aufſteigen. Vielleicht veran— 
laßten dieſe Erſcheinungen unerreich— 
barer Ortfchaften die Sage. 


— Spruch. — Je mehr Du ſteigen 
willſt in Deinem Fache, je gründlicher 
verſenk' Dich in die Sache. 

— Großartig. — A.: „Haben Sie 
denn jetzt eine Stellung?U —B.: „Ge— 
wiß, bin jetzt Untergrundbahnreſtau— 
rantoberkellner.“ 


Ich heilte meinen Bruch 


Ich werde Euch zeigen, wie der Eure geheilt 
werben kaun 


FREI 


Ich ſeit 
Jahren Aes und 
bettlägerig an et» 
nem doppelten 
Brud. Kein Bud» 
band Fonnte ibn 
balten. Werzte fag* 
ten, ic müfl 
ben, wenn ich ni 
eine Overation bor» 
nehmen lief. Ih 
narrte fie alle und 
beilte mich  felsf 
dur eine einfache 
i Entsedung, 
. Side die Kur frei 
er Boft, wenn Ihr reißt. & beilte mi und 
Eufende feitber. 3 beilt zug Euch. es reiht 
i or 385, Waters 


2mi—15in,dido 


eute. Capt. W. U. Eolings, 


won, N 


Deutsche Natur - Hailanstalt 
für arznei> und opes 
rationsloje Heiltun- 
de. Sicherer rafcher 
Erfolg in allen 

Krankheiten, vollftändige 
Wiederherftellung von Ges 
fundheit uno Lebenstraft 
durch Kneippfur um 
forgfältig geregelte Diät. 
Unterfuchungen nah Ku bs 
ne und Durch Yugens 
dDiagnoje. Werztlid ges 


leitet. — Sprebitunden täglich 
8-19) und 5-8. Jeden Eanıftag 
freie Spredftunden, 1—3. 


KOSMOS, 765N. Clark Str. ‚Cricaoo 


Verlag don: Die Augendiagnoie, 82: Foundation 
X all Reform, 50e; * of MAoit Ratiue, 1060. 
25mai,dofondi,im 


Dr. KLEENE, 


Dhren-, Nejen- und Haldarzt. 
nden Morgens 11, Abends 7-9 uße, 
zörıt Gebäude, Milwaulee und ‘ tcago Ade, 
18aag, 


6 Zähne wurden mir abſolut ſchmerzlos 
in den Boſton Deutal Parlor 


146 Etate Str., ausgezogen, und empfehle i 

beren Arbeit Se F — a anti Sir — 
tnbtion, opbia 

eddã⸗ 


Gegrundet 1804. 


J. $. Lowitz, 


bi E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u, Cafe Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und er 
pfern nah Deutfchland, Defterreich 
Schweiz, Luxemkurg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Kollektionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt and reel. 
Geöffnet bis 6 he Mbps. Sonntags 9 His 12 Vorm, 
Tien,mobdibefa,* 


Nur Heited Malz und. dentihe Huyfen! 


Meinfles Braft-Bier 


| J vn an, abe E18 
| COLUMBUS BREWING c0. 


Cornell und Noble Sir, 
I7mat, im 


“SEO. A. KYLE, 
Konirak 


fe Ne u —2 offer bis 12 Uhr. 


nn nn EEE 


Jeder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatfrankheit, 

an irgend einer ererbien, zugezonenen — 
ſtedenden Krankheit, 

an' Verluſt der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen⸗ 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele oder 
Krampfaderbruch, ſollte 


Dr. WEINTRAUB, 


den Wiener Spezialarzt, 
tonfultiren. & wird berfönli und vertraulich fi mit ihm audipreden uns ifm Be 


weiſen, daß 


vita 


lism 


die neue Behandlungsmethode, melde don deutihen und franzöfiihen Spestaliften mit 
wunderbarem GCrfolg angewandt wird, ibn nadbaltig und gründlich zu heilen vermag. 

Ih Iade befonders alle unzufriedenen Leidenden ein, die bon anderen Nerzten er» 
folglo3 behandelt ıcttrden, borzufpregen, und ich werde ihnen bemweifen, daß Bitalism 
Andere kurirt hat ımd aub Euch Turiren wird. 


Bonfultation frei und vertraulid,. 


Spredftunden: 


8 Uhr Vorm. 5i3 8 Uhr Abends. Montags, Mittmod3 und 


Freitag3 bon 8:30 bi3 5:30 Nachm. Sonntags bon 10 bi3 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$tr,, 


Eingang an Wabafh Ave. 5. 


m 


Glaſtiſche 


Floor. Nehmt den Elevator. 
do* 


Bruchbänder, 
Leibbinden, 


Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jetzt direkt von der Fabrik zu den aller⸗ 


niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von 81.25 aufwärts. 
Damen, ſtehen zur Verfügung. 


Unterſuchen und Anpaſſen iſt frei. 


Gute einſeitige Bänder von 650 aufwärt 8; gute dop⸗ 
Die erfahrenſten Baudagiſten, für Herren und 


Ein gut pafjens 


des Band hei ilt den Brud, und wir haben über TO Sorten ftet3 vorräthig. 


Bänder in einer 
theke; 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Abends. Sonntags von 9 Vormittags 
bis 7 Uhr Abends. 

Wir verkanfen leine 


Apo⸗ 
laſſen Sie ſich 


nicht irreführen. Unſere 
Fabrik und Audbaß ʒim 
mer jind im 6. Stod. 
Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


Thurmuhr-Gebände, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stot. Nehmt Elevator. 


RRANKE 


igend einer 
Urt. Da ift eine 
Rettung für 
Cuch geblieben, 
wenn Jhr den 
Torf. Mo j J e 
magnetijchzelefs 
triſchen Leib⸗ 
Apparat tragt. 
Wenn alle Dies 
diginen nicht ges 
bolfen haben, 
diejer wird Gud 
ſicher helfen. Er 
eilt pojitin 
beumatidınug, 
Nervenihmwächs, 
Rüdenfchmeryen, 
Kopfſchmerzen, 
Leber:, Nierenz, 
s Lungen: u. olle 
= Magenleiden, 
Eamenfiuh, Minneriäiäie, Krämpfader-Brug 
(Sarirccele), und ade rtauenleide 
Jedo- Leidende ift im Stande, ihn zu faulen für 
sur 82.00 aufwärts bis 815.0 


u J. HELM. M. S. 
Ave, abe Randolph Str., Ehica 
iTno,do * 


Bruchleidende 


jowie alle an Berfrüms 

mungen de BWüdgrats, 

der Beine und Yühe Leis 

denden werben mit meinen 

neneiten Wpparaten pojitio 

gebeilt. Brudbänzs 

der, 200  verichiedene 

& £ Sorten, Leibbinden für 

hwahen Leid, Mutter: 

häden, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, 

Seradehalter, Krüden, künftlihe Bine u. 

Bruhbänder 50 Gent3 und aufwärts. 

empfebie ih mein neu erfundenes Bru 
welche eingeführt ift im 
der deutichen Armee. 3 
ift das ficherfte, bequemite 
und dauerbafteite, welches 
Naht ohne 
etragen wird 
und eine ihere Seilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolferg, 


abritant, GO iftb Ape, rabe NRandolpd 

tr. Spyeyia ift für Brüde und Bers 
wachſungen des Körper. Auch Sonn: 
taos offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Vrivatzimmer zum Anpaſſen. 


Bag für Männer. 


Benn erste oder Nraneien Euch mid 
gelten, I. unfere fidderen, erbrubten Heils 
mittel, welde niemals feblfchiagen in folgenden 
gebeimen Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

iren jeden nod fo hartnädigen. Yall_ von 

—— Krankheiten und Urin-leiden. Preis 

1.00 per Flafhe.— Doktor Tuder's Blut Spe 
eific Turirt Blufbergiftun — allen Stadien.— 
Breis $2.00 p. ——— .DeBois Vaſtules 
Bigoratenr in Sanner wäde, icdhlaflofe 
Nächte, Ner ität ein, Melandolie 
und nicht au iedenfte erde. ug Preis 
1.00 die Schachtel, 3 für 32.50. — Die obigen 

etlmittel find nu bei ms au Haben. — 

bite's Deutſche u, 441 m State 

Eirabe, Ehicans, ı3ma,t£,1} 


& w. — 
efonder$ 
band, 


DR. J. YOUNG, 


Spezial-Arzt für Augen, 
Ohren», Naien- und Haldleiden. Nies 
handelt Ddiefelben gründlich , ud 
ihneN bei — —— u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger afenfatarıd, Scwer- 
hörigfeit und 2 oder Tidhald nad 
neueiter Methode Zurirt.—Künftlide Aus» 
— — angepaßt. Unterfuhung und 
— 261 Lincoln Abe.— 
Eee: 9—11 Born, 24 NRadım., 
6—3 Abends. Sonntags 8--12 Borm. 


DR. J. H, GREER, 
beutiher Arzt, 52 Dearbern Straße, 
——— in der 2* 
Kraukheites der 


aud a Shwäde, En us 
u e⸗Stu 


atver Züg» 
| bi um 8 Uhr "Erüntags 
12 Uber Mittags. 


Kalteich’s Bruchband 
—* den Bruch und 
tärlt die Bauchwand. 
Kur zu baben beim 
Sabrilanten 


ne Otto Kalteich, 
133 Glart Etr., 


Ede Mabifon Etr., 1 Treppe hoc, 6m;* 


WORLD’S MEDICAL |: 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 
fiten un Sms find —— * 


Die 
— —— Ielbenben ‚piime u ie J 
Keanfbeiten der MR 


Frerıch 
F Specifio 

heilt = 

mer all 

Arankbei- 
ten und unnatürlihe Entleerungen der Harn⸗ 
Drgane beider re Bolle Anweifung mit 
jeder Klafche. Preis $1.00. Berfauft von E&. 8, 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des —— 
ber ‚Srpreß verſandt. Adreſſe: E. 8. © HE 
Zu Evmpbeny, 3 Ban YBuren Strafe 
lto Blög., Ede Sheruian Str., Chicago. 
ioma,didefon® 
— — 


Borsch 
1 & Co., 


= Optifer. 

Geraue Unterfuhung don Augen und Anbafs 
fen von Gläfern für alle Mängel der Gehfraft. 
KRonfultirt uns bezüglihd Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Tearbsrn Str, 
15feb,biöofa* gegenüber der Boit-Office, 


— 


215 Dearborn Sir. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Nickel Date New Dorf, Chicago & St. Loui3 
R. R.— Ya Salle Sttation. Ban Duren u. Zafalie 
Tidet Öffices, 111 Adams Str, ı. Auditor' m Anne £ 
Rhone Gentr. 057. Alle Züge .-— Abf. Antunft 
New Vorf und Rofton Erpreß...10.35 Im 9.i 1 5 Rn n 
250 Am , Nm 


New Dorf Erprek.. 
9.15 Nm 7. » Im 


New Vorf md Voſton Erbreß — 


— 


Illinois Gentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnbof, 12. Str. und Part Row. Stadi⸗Tidert⸗ 
Difice, 99 Adams Str., Peone Central 2705. 
Ubfahrt. Antunſt. 
10:00 B. N. Orleans: Premphis Special * 9:45 M. 
Limited, Memphis, N. Ors 
*620N. lean?, Hot Springs, Ark... *11:30 3, 
St. Louis und Epringfield— 
. Dayliaht Special 
N. Diamond Special. 
. Cairo e 
Aadion,Tenn., Holly Spras. 
. und jadlih— Haft Mail 
Ghampaign, Decatur, 

. und Mattoon Erpreh 
PBloomington u. Chatäworth 
Ploomington u. Ehat3worth. 
. Evanseille Erpreb 
- Gdensville, Cairo u. fübli 
Kantalee und Gilman 
Minneapolis » Et. Paul Ltd. 
OmabasCouncil Bluff3 Ltd. 
Tubugue, ©. City, S. Yallı 
Dubuque, Omaha. C. Bluffs 
Subuaue, S. City Faft u 
Minneapolis und St. Baul. 
Rockſord Paifenger 
Modford, Freeport, Dudasır 


&% 
5 


»ena®»x 


dunnnnnannoH 
BEhassBersE 


..# 
©» 
—— —— 


3 


Weſt Shore Eiienbann. 


Biker Limited Schnellzüge ee ee 1 Ghteans 
und Et. Louis nad Nem 94 un oſton, via War 
baſh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit e 
tem Gh- und Buffet-Schlafwagen duch, ohne 
sentmcdiel, 

Büge geben ab —* Chi —. wie falgt: 


Abfahrt 31. vo * "dran 1 Rein Yort..3.30 9 
Ankunft in Bolton..5.%0 9 

Mbfehıt 11.00 Abends, Ankunft in New Vort 7.503 
Untunft in Bofton..10.20 3 


Ankunft in Boſton. 
Abfahrt 20.15 Wends, Antunfi in * Urt 7.508 
Ankunft in m..10.20 3 

Lüge geben ab * Et. Bouts a sig: 


Baba 
Abfahrt 9.10 Adends- Antunft n Re Vorl —9— * 


Untunft in Bofton.. 

&bfahrt 8.40 Ubends, Ankunft in Reis Yort 2 3 
Unkenft in Boton..10.0 3 
Wegen — Ginzeldeiten, Raten, Sälafmazen, 

io u. J. w. ſprecht vor oder ſqreibt 

General⸗ Tallsiecsüomnt, 
5 Fra {t Upe., New 
Gen. WVeftern vaſie ter: * 
95 ©. Glar! EStr., Chicags N k 
KidetsYgent, 05 ©. Ciart Str. ss cas, IE 


Chicago & Hiion, „Der einzige Weg’. 


Etadt TidetsDffie, KI Adams Gr. 

arziion 4 Union —— 
Str.  meilde Udaws und Madiſon Str. Xele 

*7 ep field Züge. ur te. 
Bar“ State CH reb.. ® 3 SE. 


Iton Limited 

Balace Exprei 

Midnight Epecial “11.40 Om 

Blsomimgion:Spr’g E> Local *1.0 Rn 
Su Beoria 

tie TagsEspreh 38 an “ıi = ei 
eoria:Ghicago Limited Nm 
evria Midnight ie ‚ei. © Nm 5 du 
Jadſonville⸗Kanſas C y Züge. 

Ranias Gity & 5.0Rn 9.55 Dre 
Bat Epecial 11.0 Rn LO Rn 
Bloemingten u. Yadfonville..*9.00 Da *95.00 ie 

MRonon Route— Dearborn Siatıom. 


rg = as Str. und 1. zufh Ooiela. 
elephon Harr. u —38 as 


lorida — 
ndignapolis und "Eineinnatl.. *22.0 
+5,58 


“9 
*245 5 
afayette und Louisoille +8.%908 
en Cincinnati und 


Be edette und ie 
Indienapoli3, Eineinnati und 


gen. M, Baden Springs * 8.30 a 


w. ®. Baden Ehrings * 9.) R 
Tẽelich ⸗ Auscenommen Eonntaas. 


Ballimore & Ohio. 


) ERDE t Grand Gentrai Bajlagier-Station; . Tidtte 


— 244 Glart Str. uns Auditorium. Peine 
ErtrasJahrpreije verlangt auf Yan iu Ent, 


yon s Exo * 
a —— — 


— ee 


me! Ei 


2 — 
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Shirt-Waift-Snit3 aus Tafetta- 
Seide 9.75 


Diefe Taffeta feidvenen Shirtwailt Guits wurden uns zu folch ver- 
Iodendem Preis offerirt, daß wir fie annehmen mußten, obgleich 
wir beim Zagerräumen find. Außerdem find fie von folchensFacons 
die jich al3 äußert verfäuflich mährend diefer Gaifon ermiefen 


haben. 


Taffeta jeidene Shirtwaift Suits, wie Bild, jhirred an den Echultern; 
Efirt in Flounce Style, mit Heinen Shirrings und Tuds; vollftändiges 


Sortiment von Farben und Größen; 


Bargain zur 


regulärer Preis 16.50; 9 75 
dd 


Schneidergemandhte Euits für Damen 810 
Tailorsmade Suits, herabgefhidt von der Haupt = Abtheilung nad dem Baſe— 


ment umdamit zu räumen — gemacht in den 


ihönen Bloufe- und Goate 


Etyles, in Novelty Euitings, Cheds, Cheviot?s — merth bis zu 25.00, Auss 
wahl zu dem Gelegenheitspreis von 10.00, 
Räumung von Govert Coat$ 2.75 
Eovert Nadets, in dem Semi-Norfolt Style, ungefüttert; Strap - Gürtel auf 
beiden Seiten; Werthe bis $5 in der Partie; um damit zu räumen, 2.75. 
Zange, waficrdidhte Goats 7.50 


Spezielle Offerte von langen Regenmänteln, grau oder Iohfarbig, gemadht in 
dem frageilojen Style, Outlined mit Braid, waren früher marfirt zu $10, 


jest 7.50. 


Gelegenheit3: Berfauf:- Bargains 


in niedrigen Damen:-Schuhen 


$3 und 3.50 Orford Ties für Damen, in Ribbon, Blucher, einfa- 
chen Lace und Button Faconz, dunfles Tan Bici Kid und Patent 
leder; Goodyear Welt und leichte biegfame Sohlen; alles neueFrüh— 
jahrs-Facons und Leiften, Werthe der feltenften Sorte, 1.50. 


Wir offeriren einen ausgezeichneten Bargain in Vici 


Kid DOrfords, 


Prince Alberts, —Juliet3 und Slippers für Damen; Ladleder: oder 
jhlihte Zewen; zum Knöpfen und Echnüren; handgewendete oder her: 
vorftehende Sohlen; auf modernen, neuen Yrühjahrs = Leiften gemacht, 
und durdhiveg auf dem Gipfelpunft von hochmodernem Schuh: 

zeug; Kubas, Militän- u. Common Senje-Abfäte, Wt. bis $2 95c 


Damen:Orfords 1.45 
Weihe Canvas Ribbon TieBluher&ut 
Orfords für Damen, handgedrehte 
Sohlen, Cuba-Abfäge, alle Größen, 
1.75 Werth, für 1.45. 


Kinder-DOrfords 81 
1.50 und 1.75 Ribbon Ties für Kin: 
der, in dunfelem Iohfarbigem ViciKid 
und Ladleder; Größen 113 bis 2, 1.20 
—83 bis 11, $1. 


Gelegenheits : Berfanf : Offerte 
von Waſchſtoff-Reſtern zu 9c 


Ein großer Bargain wird offerirt in 3, 34 und 4 Yard Reftern von 
323Ö0lligem gemobenem Madras und Orford, paffend für Shirtings 
und Waiftings, in den neuejten Defigna und Farben, ein regulärer 
20c Werth, [peziell herabgefegt, um damit zu räumen, Yard, 9c. 


Waſchſtoffe⸗Reſter 5c 
Reſter von Waſchſtoffen — Dimities, 
Lawns, Swiſſes, Baumwolle Voiles, 
Ginghams, ſeideappretirte Kattune 
ete., per Yard de. 

Betttücher und Kiffſenbezüge 
Volle Größe nahtloſe Betttücher, gute 
dauerhafte Qualitäten, ſpezielle Bar— 
gain-Offerte zu 45c. 

Offerte von Kiſſen-Bezügen in zwei 
Größen, 42 bei 36 Zoll und 45 bei 36 
Zoll, das Stück 10c. 


Bedruckte Organdies dc 
Sheer bedruckte Organdies, in roſa, 
blau, Lavender und gelb, große ge— 
blümte Effekte, regulär verkauft zu 
15c, jeßt 9e. 

Mustins und Ginghams 5c 
Gebleichtes und ungebleichtes Muslim, 
36 Zoll breit, gute Qualität, fpeziell 
zu Sc. 
Beite Dualität Schürzen = Ginghams, 
in blauen, braunen und grünen Sar- 
rirungen, Bargain zu öc. 


Gelegenheits-Berlauf von Crer Matten 


Spezielle Offerte von neuen Sendungen bon ſchweren Crex Graß⸗ 


Carpets und Rugs. Ganz beſonders beliebt wegen der 


Schönheit 


ihrer Farben und Deſigns, und wegen ihrer Dauerhaftigkeit —kön— 
nen irgendwo verwendet werden; ſpeziell paſſend für den Sommer, 


auf Porches u. ſ. w. 


Preiſe von Crex Matten 


4.6 b. 7.6 zu 2.75. 6.0 b. 9.0 zu 84 


8.0 b. 10.0 3u $6 9.0 b. 12.0 zu 88 


Kleinere Sorten, 40c bis 1.25. 
Kapaniiche Cotton Warp Matting Rugs, 30 bei 60 Zoll, 85e-Merthe, zu 50. 
36 bei 72 Zoll, reguläre 1.25 Werthe, fpez. Gelegenheit3-Verfaufspreis, 7de. 


Crex Carpet⸗Reſter 
Reſter von 350 Crex Gras Carpets, 
in Längen von 5 bis 15 Yards, ſpe— 
ziell zu 20c. 


Garpet Rugs 6.75 
8.50 ſchwere Fabrik-gewebte Bruſſels 
Rugs, eine Naht, 6 bei 9 Fuß, her⸗ 
abgejegt auf 6.75. 


Gelegenheit-Berlauf von Spiten- Gardinen 


E3 find nicht nur die Preife allein, fo bemerfenswerth fie auch fein. 
mögen, jondern es tft die reichhaltige Auswahl — Nuffled Muslin, 
Nottingham, Renaiffance, corded Arabian, Applique, Jrifh Point 
—bas ift ed, warum biefer Rebuftiong-Verfauf für Euch) von ganz 


befonderem nterejfe fein jollte. 
Falten-Gardinen 69c 

Nuffled Gardinen von fancy offenem 
geſtreiften Swiß, volle NRuffles, gut 
gemacht, K1:Werthe, 69c. 
Nottingham: Gardinen 2.69 
3.50 Nottingham Gardinen, in Bruj: 
fel3 Gffetten, 54 Zoll breit, 35 Yards 
lang, 2.69. 

Thüũr⸗Spitzen⸗Panels 89c 
Renaifjance, Eorded Wrabian, Up: 
plique und Ecru Jrifh Point, werth 
bis 1.75, zu 89. 


Die geheimnisvolle Infel. 


Sydney, Anfang April. 

Der kürzlich aus der Südfee, wo er 
die Infeln Surprife und Long be- 
fucht bat, Hierher zurüdgefehrte Schu- 
ner „Entreprife” weiß über feinen 
Aufenthalt vor lehterer, die etma 230 
Meilen von der Surprife-nfel Tiegt 
und in früheren Jahren namentlich 
von Walfifchfängern vielfadh ala Sta- 
tion benußt worden ift, folgendes zu 
erzählen: 

Die Infel war, mie fich heraus- 
ftellte, unbemwohnt, doch wurden ein 
paar Ziegen, eine Katze und einige 
Exrempiare des ſogenannten Schafvo⸗ 
geis (Mutton Bird) angetroffen. Un- 
—26 entbedte man ein aus dem 
beiten amerifanifchen Bauholz gezim- 
mertes Wohnhaus mit Glagfenitern 


und allem Zubehör, daB fich bis auf 


i i t ür bas 
— In meiden. fh vie 


Sähafoögs ringeniftei Hatten, von au- 


Eoud Covers 98c 
Driental Couch = Bezüge, 60 Zoll 
breit, 3 NdE. lang, rund herum be= 
franft; werth $2, zu 98c. 

Zapeftry Squares 10c 
Damaft Tapeftry u. Velour Squares, 
24 bei 24, Waaren bis zu $4 die Yard 
werth, zu 30c, 20c, 10c. 

Gardinen Ewiß ?7e 
40zöU. Gardinen Stwiß, in fanch und 
ihlihten Streifen, für Safjh-Gardi- 
nen, per Yard, Te. 


Ben wie im Innern in durchaus gutem 
Zuftande befand, kurz, e3 ah aus, als 
ob jein Eigenthümer es ſoeben erſt 
berlafjen hätte. Die ganze Jnfel war 
bollftändig fahl, auch nicht die Spur 
bon irgenbwelher Vegetation mar 
wahrzunehmen, jodaß fih die Matro- 
fen der „Enterprife“ nicht zu erklären 
bermochten, auf welche Weife die Zie- 
gen ihre Nahrung finden konnten. Die 
bem GStrande vorgelagerten Riffe und 
diefer felbft waren mit Brettern und 
anderem Bauholz fürmlich, überfäet. 
Diefes fonnte feinem guten Zuftande 
nad) erft vor verhältnißmäßig kurzer 
Zeit dort angetrieben ſein und dürfte, 
wie vermuthet wird, von irgend einem 
Schiffe herrühren, das vom Pugat⸗ 
Sund mit einer Ladung Bauholz un- 
terwegs, vor weniger als ſechs Mona⸗ 
ten in unmittelbarer Nähe der Inſel 
Sciffbrud gelitten hat, Yin dem jchon 
ermähı jat ih im 


übrigen aud) ein Biel 


—* 


darauf ſchließen laſſen, daß ſie von 
einem Kuiter „Siskin“ herrühren. So 
u. a. eine Notiz des Steuermanns — 
dieſer hat ſich D. C. Bachmann uns 
terzeichnet—, in der e3 heißt, der Kut⸗ 
ter fei im September 1894 bei ber 
Sinfel gefunten, worauf er, Bachmann, 
und fünf überlebende Kanafen mit ei= 
nem Schuner (der betreffende Name 
fehlt) meiterbeförbert worden feien. Er 
bitte, die hinterlaffenen Lebensmittel, 
außer im Falle dringender Noth, nicht 
anzugreifen, da diefe binnen drei Wo- 
chen dur ein von Queensland ein= 
treffendes Fahrzeug nach ihrem ur 
fprüngliden Beitimmungsort, den 
Salomonäinfeln, geſchafft werden 
dürften. Ferner iſt neben Rechnungen 
einer Brisbaner Firma über Schiffs— 
proviant und einem Telegramm, in 
dem der „Siskin“ um Mittheilungen 
über ſeine Reiſe für den Sydney 
Morning Herald erſucht wird, ein 
Briefumſchlag mit der Aufſchrift „Ka— 
pitän O. Svenſen, Schuner und Sika— 
lana“ zutagegefördert worden, und 
endlich lag bei den Papieren auch ein 
in däniſcher Sprache abgefaßtesSchrei— 
ben der Firma Grunsgaard und Mal— 
ling in Chriſtiania, das als Beilage 
eine Skizze, die wie eine Karte aus— 
ſieht, enthält. 

Der Kapitän der „Entrepriſe“ hat 
hierauf noch einmal die Inſel durch— 
ſuchen laſſen, es hat ſich aber nichts 
gefunden, aus dem geſchloſſen werden 
könnte, daß ein Schiff die Inſel in der 
letzten Zeit beſucht habe. Ebenſowenig 
ſind irgendwelche Lebensmittel ange— 
troffen worden. Dagegen haben ſich 
Angelhaken, Nägel, Tabakspfeifen, 
Armbänder und andere Gegenſtände 
vorgefunden, die darauf ſchließen laſ— 
ſen, daß ein Händlerfahrzeug irgend 
einmal in den letzten Jahren vor der 
Inſel geankert hat. Der Mann und 
das Schickſal dieſes Schiffes ſind in— 
deſſen unbekannt. 

Bauvereine im Rheinland. 


Ueber die Thätigkeit der gemeinnü— 
tzigen Bauvereine im Rheinland ver— 
breitet ſich der letzte Jahresbericht des 
„Rheiniſchen Vereins zur Förderung 
des Arbeiterwohnungsweſens“. In 
der Rheinprovinz beſtehen zur Zeit im 
ganzen 117 gemeinnützige Bauvereine, 
deren Zweck es iſt, für Arbeiter und 
dieſen gleichſtehende Perſonen gute und 
geſunde, und, ſoweit möglich, auch 
billige Wohnungen herzuſtellen. Der 
Rechtsform nach ſind 91 Bauverein— 
Genoſſenſchaften, 20 Aktiengeſellſchaf— 
ten, 5 Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung und 1 Eingetragener Verein. 
Die Zahl der von dieſen Vereinen er— 
ſtellten Häuſer betrug am 1. April 
1904 bereits 4242 mit insgeſammt 
9020 Wohnungen. 62,5 Prozent aller 
Häufer find Verfaufshäufer, die üb- 
rigen Miethhäufer. Somohl bei den 
Verkaufs-, wie bei den Miethhäufern 
ift der gefuchtefte Typ das Zmeifami- 
lienhaus. Die Miethpreife bleiben 
durhiehnittid um 20 Proz. Hinter 
den ort3üblichen Preifen zurüd; aber 
au in den VBerfaufshäufern wohnen 
die Arbeiter — unter Berüdfichtigung 
der in ven Miethen enthaltenen Amor 
tifationen — mefentlich billiger als in 
Miethwohnungen, die von Privaten er- 
ftelt werben. Dennod ift au) das 
finanzielle Ergebniß qut. Soweit die 
Dividenden mitgetheilt wurden, muß 
man fie als günftig bezeichnen. 71 
Vereine konnten im Durdhfchnitt 3,2 
Prozent vertheilen, insgefammt 168,- 
848 Marf. 

Alles in allem darf man fagen, daß 
die rheinifchen Baupereine eine über- 
aus fegensreiche Wirkfamteit entfalten, 
da3 Gefammtbild ihrer IThätigfeit ift 
durdhaus günftig. 

Schätungsmweife gewähren fie 9000 
Familen in etwa 30,700 Räumen 
Wohnung. Rechnet man die yamilien 
nur zu 5 Berfonen, fo haben durch die 
Ihätigkeit diefer gemeinnügigen Baus 
bereine etwa 45 bis 46,000 PBerfonen 
der Rheinpropinz ein den Anforde: 
rungen der Gefundheit, Sittlichkeit 
und Humanität entjprechendes Heim 
gefunden, das für fie mehr oder min- 
der den Charakter des eigenen Haufe 
trägt, da e3 in der Regel weder ge— 
fündigt, no) durch Steigerung der 
Miethe in den Krei3 der eigentlichen 
Miethhäufer hHinabgezogen merben 
fann. Dazu fommt noch, daß die Ar— 
beit der Baupereine auch die private 
Bauthätiakeit fehr günftig beeinflußt 
bat, fo daß diefe — um fonfurrenz- 
fähig zu bleiben — jet mefentlich bef- 
fere Wohnungen herftellt al3 es frü— 
ber der Fall mar. 


—— 09 — 

— Mer die Nullen unter den Men- 
fchen zu fehr verachtet, fann erfahren, 
daß Nullen— Hälchen haben. 

— Ungehalten. — Heirathöpermitt- 
ler: „Die Dame ift jchön, geiftreich, 
mufitalifch, vermögend.— Herr: „Wes- 
halb nennen Sie da3 Vermögen erft in 
vierter Reihe?” 

— Bo3haft. — Propinzialtheater- 
Direktor (zu dem im Theater zufällig 
anmweienden berühmten Direftor): 
„Was meinen Sie zu ber®orftellung?“ 
—Frititer: „Wie aefchmiert!“ 


Schmerzen 
aller Art, auch die heftigsten 
rheumatischen und 
ı Nervenschmerzen 
die Qualen der Gicht 


nr 
n icher Er tun 
werden Schnell und si 

‚tigt durch die grosse Hausmedicin 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


Seit über 35 Jahren in der 
Weit Dekanat und beliebt. 


Handtuchzeng 


‘ 


den 1. Zuni 1905. 


Halstradhten 
12c 


Shr habt nie de= 
ren - Gleichen zu 
dem Preis gejehen. 
Kein altes Lager, 
fondern alles neue 
feid. Entwürfe in 
modernenyour=inz 
Hands, jo gut wie 
die gewöhnt. >öc= 
Scarfs. Mehrere 
hundert Dugend; 
Auswahl, 12c, 


Zray Cloths 
14c 


Fine — von 
merceriz Satin 
Damaft Tray 
Cloths, m. drawn— 
ſtitched Borders, ge⸗ 
wohnlich für 25c 
verkauft. Um zu 
räumen, morgen, 
das Stüd, 14e. 


Fade: Handtücher 


dc 


Türfiihe Hand: 
tücher für Bäder. 
Sröße 20 bei 40 
Zoll, mit jchiweren, 
langen Xoops, in 
creamz=farbig. Ver: 
Taufs = Preis für 
morgen, genau, zu 
Herſtellungskoſten, 
Sc. 


de 

Mehr mie 3,000 
Yards von brau= zu 
nem Kücden&rajh: 
Handtuchzeug, rei: 
nes Xeinen und 
ſchwere Sorte, wel⸗ 
che das Waſſer 
leicht aufnimmt. — 
Morgen, die Yard, 
für 50. 


Yoke, 


Bargains in 


Dieſer Suit 2.95. 


83 Kinder-Reefers, 81.69. Loſe Box Coat 
Facon, ohne Kragen, mit Gürtel, neueſte ge— 
formte Aermel, hübſch mit fanch Braids und 
Novelty Knöpfen beſetzt — 


83 Waſchkleider für Mädchen, 1.05. Ausgezeich— 
nete Qual ität weißer Lawn, in Bertha— 
hübſch mit 
und Einſatz garnirt, für 


87.50 Promenaden-Röcke, 35. Großes Sortiment von feinen Novelty Miſchungen, Panamas und Brilliantines, viele mit 
Knöpfen vom ſelben Stoff überzogen, ſchwarz, blau und braun, herabgeſetzt für den morgigen Verkauf auf 


— 


Che 


State, Adam3 und Dearborn Straße. 


55 Waid-Suits zu 2.95 


Die Ylluftration zeigt, wie der Suit ausfieht, wenn er getragen wird. Der Schnitt 
ift wirklich elegant. Auch wenn der Preis von $5 ‚wie er urfprünglich dafür ange= 
fe! wurde, aufrecht erhalten würde, wäre er ein ausgezeichneter Bargaiır. 


Dies bedeutet einen Verluft für den Fabrifanten. Sie Find aus feinem Union Lei— 
nen mit Schulter Plait3 und breitem Band von Sticerei die Front herunter; Stirt 
in der neuen „Walfing” Länge, mit Foot Kilts, und hat brei- 
tes Band aus Stiderei in Front Gore, zu demjenigen an ber 
MWaift paffend. Yhr fünnt diefelben waschen und bügeln fo oft 
es Euch beliebt. $5 Suit3 zu 2.95. 

$15 feidene Shirtwailt Suits, $1O. FeineQualität Chiffon Taffeta Seide, 

volle Shirtwaiit Facon, Waift hübfch plaited und Tailor ftitched, 

Tab Stod Kragen, Leg 0’ Mutton Uermel tuded an Wrift, Skirt 

in 7 Gore Flaring Facon. 


gen, $10. 


$2 wafchbare Suits, 1.35. 


Phone Exchange 3. 


» 


f: So 
argain = Freitag 
ORTEN ERBE 290. : 


Poftbeftellungen ausgeführt. 


In 16 verſchiedenen 


Ausgezeichnete Qualität leinen-farbi— 


ger Lawn, Waiſt hübſch plaited und piped, in hübſcher Farbe, Tab— 


Stockkragen, neue Leg-o'-Mutton-Aermel; Röcke ſind 7— 
gored, mit Fuß-Kilts, und piped zur Taille paſſend, 


1.69 


Facon, tucked 


Edging 1 95 


Stiderei = 


Taſchentüchern 


J Da3 Ueberfhuk - Lager eines Fabrikanten von Herren— 
und Damen = Iafchentüchern, fanch bebrucdte Borders, 


| feine Second3 oder 


ſchlechte Muſter, ſondern die hochfein— 


ſten Prints dieſer Saiſon, gemacht aus beſonders guten 
Stoffen und würden zu irgend einer anderen Zeit das Dop— 
E) pelte de3 verlangten Preifes bringen. 


530 Dutend Damen-Tafchen- > 
tücher, Auswahl für nur [ 


Berfauf von 


| 450 Did. große 


Männer: 3 
Taſchentücher, das Stück zu Pſ 


Band⸗Reſtern 


Große Anſammlung von kurzen Bänder-Reſtern, werden am Bargain-Frei— 
tag zu ungefähr halbem Preiſe verkauft werden, drei große Partien: 


Taffeta, auf beiden Seiten echtes Satin, Taffeta, Plaids, Streifen und fanch 


Partie I Refter von feinem Seide-Band, jehr paffend für Kinder, fchlichtes 5 


Jacquards, zu ungefähr der Hälfte des Preifes, per Yard 


Partie 2--Bänder in kurzen Stüden, 
pafjend für Hals, MWaift und Hut:Gar- 
nirungen, einjchließlich 3= bis 4zölligem 
reinjendenen Taffeta, jchlihte Streifen, 
Plaids, Polka Dots, Satin Taffeta und 


* Streifen, 10€ 


Groceries 


Nelfon Morris’ fanch jugar cured Su: 
preme-Schinten, Das Rip. Ile, 
Mungers feinjte Gream. Butter, Pf. 24c 
Champion Dog Gates, 5 Pfd. Pad. 29e 
Curtis Oliven-Del; reg. 50c-TFlajche, 39e 
Golumbus Gatfup, per Pt.-Trlajche, 16e 
C. C B. Malz-Eſſig, Ot.-Flaſche, 180 
C. & B. Chow Chow oder gemiſchte 
Pickles, Pint-Flaſche, 270. 
Maraſchino Kirſchen, Ot.Flaſche, f. 500 
Gefüllte Oliven, 8 Unz.-Flaſche, für 100 
Import. Layer-Feigen, das Pfund 140 
Fancy entkernte Roſinen, 1 Pf.Pack. I00 
London Kayer Rofinen, das Pfd. für 9e 
Fancy Feigen zum Kochen, Pd. f. Ye 
O. G. Java- u. Mokka-Kaffee, 33Pf. 81 
Fancy Santos-Kaffee, 5 Pfund für 81 
Fancy Maracaibo-Kaffee, 4 Pfd. für 81 
Old Faſhion Japan-Thee, reg. 50e, 380 
Tetleys oder Lipton Thee, Pfund f. 490 
Fancy Thee Staub, jpezichl, das Pfd. 9e 
B. F. Japan-Thee, 4 Pfund für nur $1 
Bordens Peerle Eream, per Rüde Sc 
Frifch gebadener Frucht:Kuchen, Pf. 15e 
Fancy Meflina Zitronen, Dugend, 14e 
Fancy Naval Orangen, Dugend, 30e 
Fancy große Florida Ananas, für 10e 
Beiter Yan Grasjamen, dasPfuınd L5e 
Tomato oder Kraut:Seklinge, Dug. 10e 
Sladiola Knollen, jpe3. Dußend, f. 20ec 
American Beauty Rofenbüfche, St. L5e 


No. 8 Challenge beffert 

sor a eyjerie 
Cisfärant, neues |. ntene Nuft Eis: 
fies verbeflertes ichränte, 
Hartholz:Geftell, | für .275 
mit Zint ausge-Challenge Eisſchrank 
ſchlagen, Patent —doppelte Thür, m. 


iösbauer Flue u. Zink ausgeſchlagen, 
Caſtors, waren —* Caſters, Patent 


7.95 12. 95 


No. 23 Challenge Eistifte, m. 
Zink ausgeſchlag. Pat. Caſters, 2.95 


Dunsmore 


No. 24 Challenge Jceberg Eistifte, „reg. 
ilien-Größe, reg. Preis 28 
Familien ß g. P 3.9 > 


$4.85, herabgejegt auf 
Baldiwins neue verbejjerte unübertreffl. 
tment ouje = Eis: 
— — Sorte, 13.95 


Challenge Apartment Houfe Eisjchrant, 
n aus⸗ 


Partie 3—Kurze Stücke von ſeidenen 
Bändern, für Hals, Waiſt und Hut-Gar— 
nirung, 3% bis 533Öll. Breiten, jchlichtes 
Taffeta, Mouffeline Taffeta, Satin Taf: 
feta, fancy Streifen, Volta Dots, Plaids, 
Warp bedrudte Dresden etc. 1 

zu Je 


beiloden werben, 


Schwarze Seide. 


Fancy Seide. 
Grenadines. 
Bedruckte Seide. 


argains, ſo lange ſie vorhalten. 


Faney ſchwarze Stoffe. 


ws 
= 
- 


—— 


Gras-Träger, 
bon  ftartem 


zu IIE 


— — — 


"Alle unſere 
Raſenmähet 


Seiden: und Kleideritoffe 


QIaufende von Yard3 von zuverläfjigen Kleider- und Waift-Geidenftof- 
fen, im Preife derartig herabgefegt, daß jie eine Menge von Käufern her- 


Kurz, Seibenftoffe aller Urt, für alle Zivedle verwendbar, Stoffe, wel- 
che zu 506, 75c und fogar $1 verkauft wurden, die Yard zu 39e. 


Mehrere hundert Stüce der beitverfäuflihen mollenen und Mohair 
Kieiderftoffe diefer Satifon wurden im Preife bedeutend herabgefegt, gute 
B 


Schlichte ſchwarze Stoffe. 


Schlichte Mohair Suitings. 
Fancy Mohair Suitings. 


Um einen raſchen Verkauf herbeizuführen, bieten wir Euch die Aus— 
wahl aus Stoffen, prima Qualität und in jeder Hinſicht tadellos und ge— 
wöhnlich verkauft für 50c, 75c und 51, die Yard zu 39e. 


à—— rt 


äher, Farben ete. 


1.35 


87 und $3 Kinder:Reefers, $5. — In lofer Bor Coat: 
Facon gemacht, mit oder ohne Kragen, neue Xeg=o'= 
Mutton = Aermel, hübich mit fanch PBraid und No: @ 
velty = Knöpfen bejegt. Yon Mifchungen,Chev- > i 
iotS und Govert Gloths gemacht, alle Farbeıı, * 


Räumungs = Verfauf von Govert:Jadets, eine till: 
fommene Nachricht für jparjame Käufer. Hübfche ya- 
cons in den enganjchließenden Gffeften: Tie hüb— 
jhe Ausführung und gute Arbeit wird Euch Freude 
bereiten. Atlas gefüttert und jchneider=ge= 5 95 
fteppt. $8 Jadets, 5.95. » e) 


2 


Scattirun= 


Damaft _ 
29 


Sriiher Satins 
Damajt, voll ges 
bleicht und ausges 
zeichnete Qualität, 
feine Mufter, ges 
wöhnlich au 40c d, 
> verfauft. — 


Bettdeden 


85e 


Mir räumen eine 
Partie von unfern 
$1.25Bettdeden zu 
85c. Säimmtl. be 
franft und hohlge= 
ſaäumt. Feine Mar⸗ 
ſeilles Muſter, für 
Betten in voller 
Größe, Bargain⸗ 
Freitag, 8560. 


Unterzeug 
50c 


Echte imp. franz. 
Palbriggan Unter: 
hemden u. Hoſen, 
volle Auswahl von 
Größen, einſchl. ſo— 
wohl reg. u. ſtarke. 
Ordinäre baum— 
wollene werden ge⸗ 
wöhnl. für dieſen 
Preis verkauft, — 
50c. 


Hemden 


29 


Verkauf dv. Neg: 
ligee-Hemden zur 
4 des Preifes. Mo: 
dere Mufter und 
guter dauerhafter 
Madras u. Percale, 
paffend wie Hem: 
den e8 jein follten. 
Morgen die Aus= 
wahl don großem 
Sortiment, 29c, 


$9 


Räumung von befhmußten Waills zu 75c 


Eine große reichhaltige Auswahl von Shirtmaifts, 
welche infolge des Anfafjens etwas befehmußt mur= 


den, in verjchiedenen Qualitäten, von 


welchen einige 


für bi3 zu $3 verfauft wurden. Alle 
gemacht aus feinem weißem Lamn, gut 

c befegt mit Etiderei und Einfägen, in 
der allerneuejten Mode, @5e. 


$3 jeidene Maifts, 1.95 — Ein großer Tijch 
voll davon, gute Qualität Chine Seide, be 
ſetzt mit Cluny Spitzen-Einſatz; verkauft zu 
$3, für jchnelle Räumung, 


Korjet3 und 


„American Zady” Korfet3, in mei- 
Bem Batifte, eines der neuejten und 
beitpaffendften Korjet3 für durd)- 
Ichnittliche Formen. Befett mit brei- 
ten Spiten undBänbdern, 

ein requläres Dollar: 59€ 
Kleidungsftüd, zu 

Shirred Gambric Kinder = Maift3, Taped 
Knöpfe, gemaht von guten Stoffen und 
polle Größe, für Kinder von 1 bis 10 
Jahren, zu 15e, 


tt 


++ 


Meibe Seide. 
Taffeta Seide. 
Meifaline Seide. 


we 
— 
ar \ 


rt ++ 


Shantung Seide. 


Wolle Batifte. 

Feines Albatroß. 
Wollene Waiftings. 
Fancy Kleider-Stoffe. 


39 


* wer 


Yenfter Screens, ver: 
ftellbar, jo daß fie zu 


find wohl: allen 


bef. zuver= 
läſſ. Fabri⸗ 
kate, völlig 
garantirt. 


1 iger Eridet,— 
war $2.35, f. 1.75. 


Eridet Rafen = Mäher, 3 Klingen, 

jeder Theil garantirt— 
123Öllig, waren $2.75, füt 1.95 
l4zöllig, waren $2.95, für 2.25 
für 2.65 


a er 
2 — ——— 


75e 


Victor Gasöfen, zwei 
Brenner, gut gemacht, für 


Ierwel Ga3:-Badofen,ertra großer dop- = Fub:6& 
Größe, 
—— ⸗ 


Meſſing⸗Spritze, döll. 
Größe, — oder 
m h 

r 


— ——— 1 2 


pelter Badofen,. plattgejchlagenes Ei: 


ee 


—* zn, 3 Brenner, neuer 

ber rterBrenner, waren 

GE Dertauispreh, 2.45 
Imperial Gasöfen, ertra grob, 

1 eingehter u. 1 doppelter 2 5 

Brenner,herabgef. v. 83.75, we 


4 


Fenfter Screen = Rab: 
—— (36x36 
ändig mit eiler: 
nen Oden, Stüd 17c 


Feder = Scharniere, 
Double 
ftart und gut ge: 
madt, Paar 


Screen . 
fhwarz oder grün, bei dreitag, 
der Rolle, 100 1 > 
Square Fur, . 
Geflügel Retting, gals 
a haften Henis Fruchtprefie, zum 
Mr. 


Role von 150 Lineal: 
Fuß, bei der 


per 10 S e 
un Curt Abe 


———— 1 Ic 


pajfen, zu 


4:Duart Peerleß_ Ice: 
land sFresserd, Single 
Motion, der einzige nad 
wiffenihaftlihen Metho= 
den gemachte Freezer, wei⸗ 
Ber Zedernholz = Behälter, 
alle Metalltheile ſchwer 
plattirt und aus edhtem 
Acd-Blch gemadt, Dder= 


reguläre Preis 
beträgt $2.25, I. 


Zoll), voll 


Action, 


Drahttuch, in 


Schruppbürſte, Hartholz⸗ 
NRüdfeite, B ce 


Stüd, 


Sa oder 10e 

von Frucht 

Rolle, 6 1 c 
Hunter Mehlſieb, aus 

extra ſchwerem 

Vich gemadt, 
Vrooman's Patent Sint 

Strainer, erjpart 


Plumberrehnungen, 1 2 c 


19 Draht, volle 


.R. Gartenihlaud, 
tüd, töl, 


3e 


Dome Bägeleiſen Oei⸗ 
, für .Gas- oder Gaio- 
dem 2 


1.95 


Unterröcke 


Weiße Damen- Unterröcke von feinem 
weichen Cambrie, mit tiefer Lawn Cir— 
cular Flounce, prächtig beſezt mit Bands 


von Spitzen-Einſätzen, Clu— 

ſters von Tucks und finiſhed 

mit Ruffle tiefer Spitzen, 

reg. bis zu $1.25, 

Schwarze Taffeta Seide Damen:Ilnters 

röde, mit tiefer Circular Flounce von bes 

feftigten Nuffles, drei Reihen Tuds, Uns 
derlay und Staub:Ruffle, $4:Sorte, zu 

2.75. 


Gardinen 


Geftreifte Muslin Gardinen, mit 


einfacher Ruffle — eine 
50« Qualität für Bar- AL 
gain=TFreitag, das Baar, 
10e Swiß, weiß und farbig, Dd., Se 


Sappet Muslin Gardinen, in Streifen 
und Muftern, alle mit jchlihter Muslin 
Ruffle, $1.25 = Gardinen, per 
Paar, i% 


2 importirte Ruffled Muslin Gardi- 
nen, in 2, 3 und 4 Paar. Partien, alle 


zu einem Preis Freitag, per 1 10 
Raar, >» 


$1.50 Couc-Bezüge, Freitag, St, Ye 
33c Tyenfter-Rouleaur, Yreitag, ©t.,-25e 


Linoleum 


55c Linoleums, importirte und Hieji- 


ges Fabrikat, populärerFuß— 
boden-Belag, hübſch und ef— 
feltvoll, ſechs Fuß breit, per 


Quadrat-Yard zu 

25 Fußboden = Deltucdh, alle 
Breiten bis 2 Yd8., Cd.-Yb. 19€ 
15c jehiwere Fiber Warp China 9 
Matting, reduz. per Yard zu c 
30c Japanefe Mattings, per Yard 19e 


’ 
Pad’s berühmte Nutherford’$ Tape: 
Ananas = Scheere, 'er= ten-Reiniger, frei: 


ſpart Zei und Arbeit, tags Preis 10€ 


im Bajement für großes 
—— dc Badıt, ® 
Wäfdhe: * Sügienic Ralfomine, 


licht 
arben, 


Defiance 
te 
anılade, SOC 


Wringer, 103öU., dop: 
pelte Prefſure Schrau⸗ 
ben, dartholz⸗Geſteil, 
die 81.65 

Sorte, , Whitemafb = Pinfel, 
gute Qual., mejlings 
gebunden, berab 10e 


Nidelblattirtes Kru⸗ zefert auf 


ur u. Ecraper, 
e 
Mufter, 1 de Staubwiſcher 
Maler, gut ge t, 
Wilfon’s Brot Toa- | >%& Sorte, u Ds 
fer, röftet vier Stüde | MUT 
über eine 19e 
dlamme, Ralfomine = Pinfel, 
6zöll. Größe, gut ges 
Galvanifirte eiserne macht, die 4öc 3e 
Schrupp:Eimer, 2% Sorte, zu 
ertra jhiver, * 


Tapezirer = Meifer, 
in fer 


Der Nu:Beien, eine ſid⸗ ta 
extra ſchwer e 1% ae ee öe 


patent. abnehm: 


barer Griff, 2 nn 


— 3 


Neuer patenti 
Hält die Be Vinjel, more 
rein, unier Preis, W@N 
ne . 4=® 2° 





